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Vorwort .

Dagbane ist die Sprache der Dagbamba , oder , wie sie auf Karten
und im gewöhnlichen Sprachgebrauch genannt werden , der I ) agoni ba .
Allerdings nennen sie sich selber Dagbamba , und der Name Dagomba ist
durch Dolmetscher in Gebrauch gekommen und stellt eine der vielen
Ungenauigkeiten vor , wie sie eben nicht zu umgehen sind , solange man
als Dolmetscher oder Gewährsmänner nicht Leute aus dem betreffenden
Volk erwählt . Die Hausaleute , die meist als solche Dolmetscher und
( Quellen der Information dienen , sind besonders groß im Verstümmeln und
Entstellen von Eigennamen und in ungenauer Reproduktion von fremden
Sprachelementen. Das Volk selbst nennt sich also Dagbamba , ihre
Sprache Dagbane , ihr Land Dagbong .

Die Dagbamba wmlinen , etwa 80 — 100 000 Seelen an der Zahl , vom
9 . 11 . Breitengrad zwischen dem Oti in Nordtogo und dem Volta . Die
nördliche Grenze bildet das Flüßchen Nasi , das , annähernd von Osten
nach Westen fließend , in den Volta mündet . Ostwärts des Oti vmlmen
noch in Nakpäli und Sanziigu etwa 9000 Dagbamba in zerstreut gelegenen ,
kleinen Dörfern . Die größte Zahl des Volkes scheint in dem Dreieck ,
das die Städte Tómale , Kumbúngu und Savelugu einschließt , zu wohnen .
Die frühere Grenze von Deutsch - Togo umfaßte das ganze Dagbong . Durch
die spätere Grenzregulierung ist der größere Teil des Landes zur eng¬
lischen Goldküste geschlagen worden . Zu Togo gehören außer den etv ra
20 0Ö0 Nanünib a , einem der Hauptstämme der Dagbamba , noch etwa
17 000 Dagbamba mit der Hauptstadt von Dagbong , Jendi . Die Na -
niimba sprechen einen Dialekt des Dagbane , das Naniimle , der , wie uns
scheint , nicht stark vom Dagbane abv ' eicht , da die gegenseitige Ver -
ständlichmachung keine Schwierigkeiten bereitet . Zwei kleine Stämme
von zusammen etwa 15000 Menschen , die Mamprusi und Tamprusi , wohnen
noch nördlich des Flüßchens Nasi und scheinen der Sitte und Sprache
nach zu den Dagbamba zu gehören .

Die Dagbamba sind w rohl das geistig bedeutendste Volk von Nord¬
togo und der Northern Territories der Goldküste . Die stark begangenen
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Handelsstraßen haben das Volk schon frühe unter den Einfluß der mo¬
hammedanischen Händler aus den Hausaländern gebracht . Der moham¬
medanische Einfluß scheint sehr bedeutend zu sein , denn nicht nur finden
sich in allen größeren Ortschaften von Dagbong zum Muhammedanismus
übergetretene Dagbamba in ziemlicher Zahl , sondern auch politisch scheint
der Muhammedanismus bedeutenden Einfluß gewonnen zu haben , und die
vielen Hausaworte und muhammedanischen Vorstellungen , die in die
Sprache eingedrungen sind , zeugen davon , daß der .Muhammedanismus
große Eroberungen bei den Dagbamba gemacht hat .

Die Sprache der Dagbamba ist noch nie unseres Wissens auf¬
genommen worden , wenigstens ist noch nichts darüber veröffentlicht
worden ; der Sprachforscher und Ethnologe Gottlob Adolf Krause hat
unseres Wissens viel Material gesammelt , leider aber bis jetzt noch nichts
herausgegeben .

Der Verfasser machte seinen Versuch , die Sprache aufzunehmen ,
im Anschluß an eine Erkundigungsreise , die er mit zwei andern Missio¬
naren der Basler Mission zu unternehmen hatte , um die Aussichten einer
zu eröffnenden Missionsarbeit in Nordtogo und den nördlichen Gebieten
der Goklküste kennen zu lernen . Ini Verlauf der Heise nahm er zu dem
Zweck einen jungen Dagbamba , Musa , von Käraga , der früheren zweiten
Hauptstadt von Dagbong , in Dienst . Musa sprach außer Dagbane , seine ]1
Muttersprache , etwas Twi , die Sprache der meisten Stämme der Gold¬
küste . Die Kenntnis des dem Verfasser geläufigen Twi bildete die Brücke ,
auf der der Verfasser in die Sprache der Dagbamba einzudringen suchte .
Zu dieser Arbeit stand in einem etwa sieben Monate umfassenden Zeit¬
raum die allerdings spärliche Zeit zu Dienst , die neben der missions¬
ärztlichen Arbeit erübrigt werden konnte . Sie wurde getan in Aburi .
der Station der Basler Mission auf der Goldküste . Dort kam ihm der
günstige Umstand zustatten , daß sich stets mehrere Dagbamba als
Händler und Patienten aufhielten . Bei ihnen konnte sich mein Gewährs¬
mann Hat holen und auf der andern Seite der Verfasser das Sprachgut
prüfen .

In vorliegender Arbeit lege ich die in der Unterhaltung mit meinem
Gewährsmann Musa erlangten Sprachproben , betreffend Sitten und Lebens¬
gewohnheiten der Dagbamba , eine Sammlung von Dagbamba - Märchen
und eine Sammlung von Dagbane - Phrasen vor .

Das linguistische Ergebnis dieser Sprachproben habe ich nieder¬
gelegt einesteils in einer kleinen Dagbane - Grammatik und einer an diese
angeschlossenen kleinen Deutsch -Dagbane - Wörtersammlung , die im Archiv
für das Studium deutscher Kolonialsprachen , Band XIV , Kommissions¬
verlag G . Heim er , Berlin 1912 , erschien , andcrnteils in einer Dagbane -
Deutsch - Wörtorsammlung , die in den Mitteilungen des Seminars für orien -
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talische Sprachen , Jahrgang- XVI , Abt . III . Afrikanische Studien . Berlin
1913 , erschienen ist .

Es sind Erstlingsarbeiten auf linguistischem Gebiet , die der Ver¬
fasse ]- gewagt hat . Er ist sich klar bewußt , daß ihnen viele Fehler und
Unvollkommenheiten anhaften , und bittet deshalb um gütige Nachsicht .
1 )er Grund , warum die Arbeiten angefangen wurden , ist , der anzufangenden
Missionsarbeit die ersten Schwierigkeiten zu erleichtern und ihr Zeit zu
ersparen . Es sind also rein praktische Zwecke , die dabei verfolgt wurden .
Wenn zugleich der Sprachwissenschaft damit ein kleiner Dienst geleistet
worden ist , so wäre der Verfasser desto glücklicher . Es ist zu hoffen ,
daß das auf die Weise erschlossene Verständnis der Sprache den andern
unter den Dagbamba arbeitenden werten Landsleuten von Nutzen sei .

Dem Seminar für Kolonialsprachen in Hamburg , Herrn Professor
Meinhof , Herrn Professor Voller und den andern Herren , die sich um die
Drucklegung des Manuskripts bemüht haben , erlaubt sich auch im Namen
der Basler Missionsgesellschaft an dieser Stelle seinen herzlichsten Dank
auszusprechen

Der Verfasser .
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Vorbemerkungen .

Die Laute des Dagbane werden mit Hilfe des gewöhnlichen Lepsius -
alphabets darzustellen gesucht . Einige nötig gewordene diakritische
Zeichen erfordern eine kurze Vorbemerkung über Konsonanten - und Yokal -
bezeichnungen .

I . Konsonanten : b wie im Deutschen , ebenso d . d geht oft in r
über , wenn die Zungenspitze anstatt des einfachen Anschlags an den
harten (.Taumen dabei vibriert , was im Dagbaue und andern Sprachen
mit ausgesprochen durch Vibration der Zungenspitze hervorgebrachtem r
leicht verständlich ist ,

dy palatales d , fast wie di , aber mit frikativem Beiklang , dyül .m Aasgeier .
g das .. harte “ , explosive deutsche g .
g ein velarer Frikativlaut ähnlich dem nordwestdeutschen g in Tag ,

nur etwas weicher , wóga lav g .
gy palatales g , oft schwer von dy zu unterscheiden, gyäiibune Leopard .
h wie im Deutschen .

•h ähnlich dem g , nur weicher , stimmhaft , wird etwas weiter vorn im
]\ Iunde hervorgebracht als g . na liaht Ochse .

1.) ein stimmloser Velarlaut , fast Avie cli in Bach und die scliAveizerischen
ch , nur ein Avenig Aveicher als letztere , fast immer zAvischen zAvei
offenen Vokalen , mólnj Steppe , Busch .

k , 1, m , n wie im Deutschen .
ky palatales k , fast Avie ki , aber leicht frikativ . kyébe zerreißen .

ii ein velares n . Aviet ng in singen , bangen , sah nehmen .
ny ein palatales n .

p avío im Deutschen .
r Avie im Deutschen , aber stets durch Vibration der Zungenspitze

hervorgebracht .
s Avie im Deutschen (stimmlos ).
s palatales s . Seine Bildungsstelle liegt etwas hinter der unsers



deutschen sch . Es ist gewissermaßen ein Mittelding zwischen s und
sch . sim Blut .

sh ist fast unser deutsches sch , nur bleibt die Zunge etwas tiefer im
Munde liegen , der Laut zischt darum etwas weniger , ist etwas
weicher als das deutsche sch . Nur in dem einen Wort shim 'Pflanze ,
deren Saft zum Blaufärben von Baumwollgarn dient ,

t wie im Deutschen .
y ein sehr weicher Labial , gleich dem englischen und französischen v ,

z . B . in voleur , vi Echando .
w wie im Englischen will ,
y wie im Englischen yonder .
z wie im Englischen zeal und im Französischen oder wie das deutsche

weiche s . ziigu Kopf.
Die häufigen Doppelkonsonanten dürften nach diesen Bemerkungen

keine Schwierigkeiten mehr bieten .
11 . Vokale , a , c , i , o , u wie im Deutschen , aber stets kurz ,

ä , ë , i , ö , ñ lange Vokale , gedehnt wie in Aal , Schal , scheel ,
ä , ë , i , ö , u sehr kurze , oft kaum hörbare Vokale . Oft erfordert nur

die Etymologie ihre Schreibung . Beim Sprechen kann oft ein a
kaum von einem ë . ein ë kaum von einem i und umgekehrt unter¬
schieden werden , vielleicht kann auch tatsächlich ein kurzes ä zu
einem ë werden , káma mi = kamë nä ! komm hcr !

a , ë , ï , ô , ii nasalierte A' okale . Sie stehen meist in Diphthongen .
gbäö Haut , Fell . Papier ; t <jö Tierfalle ; ë freilich , ffeu -iß . i

e , o weite Vokale , wie im Französischen zèle , im Deutschen offen ,
ï ein Vokallaut , der den Eindruck eines ganz kurzen i macht , der

aber auch ein ganz kurzes e sein kann , in der verbalen Präposition nti .
Leider fehlte die spezialistische Ausbildung , um auch die Tonhöhe

der einzelnen Silben zu bestimmen . Wir mußten uns mit der Bezeichnung*
der Silbe mit dem Starkton durch den Akzent begnügen .

Das Dagbane zeichnet sich durch recht komplizierte Vorbaiformen
aus , da außer den als Präfixe resp . als Suffixe anzusehenden Subjekts¬
und Objektspronomen noch die Adverbien als Präfixe in diese Verbal¬
formen aufgenommen werden . Kommen dann noch die Negativpräfixe
bi oder kn , die Temporal - und Modalpräfixe hinzu , so entstehen recht
umfangreiche Wortformen. Um den Lesern die Analysierung dieser
Verbalformen zu erleichtern , wurden die einzelnen Silben solcher Verbal¬
formen numeriert und die den einzelnen Komponenten dieser Formen
entsprechenden deutschen Worte mit derselben Nummer versehen , z . B .

1234 421 2 3

A yanañ will a ? 11 « « hist du im Beyriff zu tun ?
Da hist im Dee/riff zu tun was ?
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de - yi - te - biwumma . wenn es mich dann nicht müde yemacht hat .
es wenn dann nicht müde yemacht hat mich = wenn ich dann einmal
nicht milde bin .

Die Numerierung der Worte wurde auch zum gleichen Zweck an¬
gewendet , wo die Übersetzung in der Reihenfolge der Dagbane - Worte im
Deutschen unverständlich oder schwer verständlich geworden wäre .

Hin und wieder wird auf DY . = Dagbane Yetoba und auf DS . =
Dagbane Solema verwiesen . Unter Dagbane Yetoba sind die Abschnitte
über Sitten und Lebensgewohnheiten der Dagbamba , unter Dagbane
Solema die Märchensammlung verstanden. DPI ) . = Dagbane - Phrasen
bezieht sich auf den letzten Abschnitt vorliegender Arbeit .
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I . Dagboñ yétóha 1) .
1 2

Erzählungen ( Reden ) , Dagbong ( das Land der Dagbamba ) betreffend .

À . Sitten und Gebräuche .

1 . Gebräuche bei der Geburt .
1 2

Dagbámba vi - dóbe bia
1 ' 2

Wenn ein Da ¡/ham ha ein Kind bekommt 2)

ka kpáinba . paliaba bemóneda sál .iam
und der Erwachsenen Frauen sie pflegen .zu. kochen Hirsebrei

2 1

ka benyóiida kóm ka ufreba sä ká uä nti - pii ' he :\ 2

und sie. schöpfen TFusser und alle Leute kommen ( her) zu grüßen :

Na , aziiÿir zúii ! K ' ñsál .ie : Nä !
Xu , dein Kopf ist schön ! 3y Und er antwortet : X a !

Ka betsäii nti - ziue . Iva besah hmáne

Und sie gehen zu sitzen . Und sie nehmen eine Kürbisschede

ka betúe kóm , ntí - tebá , ka bepaÿe benúlic
und sie schöpfen Wasser , zu schenken ihnen , und sie waschen ihre Hände

i

ka be - mi - u ‘di sál .iam ka bé - yí - dí
i

und dann essen sie den Hirsebrei und wenn sie gegessen (haken)

sál .iam n ;1e ka bey ele : Teníkúle yiha !
den Hirsebrei fertig und sie sagen : IJ7r werden zurückgehen (ins ) Gehöfte !

K ' osál .ie : Yepuhemá viña .
Und er anfirortet : Grüßet das Gehöft .

Timkimba yi - dyl .ie bia
Wenn G ötzendiener ( Medizinmänner ) bekommen ein Kind ,

, /N . A , /"N

bebdarla uho , mboä búa , mboä kpaö ,
pflegen sie zu holen ein Huhn , holen eine Ziege, holen ein Perlhuhn ,

' ) h = ch in Bach .

- ) gebären oder zeugen = (lohe ,

b Du hast Glück . Bist glücklich .
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mlxja dn - yuli . ) ka besaii ntsaii bubule ne ,

holen Bier - topf ' λ und sie nehmen ( es ) gehen zu dev Gottheit ,·

nti - saii büa likii , ka mi - mboa nuo likii .

zu nehmen die Ziepe töten ( sie ) , und dünn holen ein Huhn löten ( es ) ,

nsaii kpao i'iku ute bubule .

■nehmen Perlhuhn töten ( es ) schenken , (es ) de ) · Gottheit .

Ka tindfimba besä saii dfi - yuli , uyu

Bnd die Götzendiener alle nehmen den Biertopf , trinken
1

ka be - mi - ükule vina , nti - bole bf ma yiili .
1

und dann kehren sie zurück ( ins ) Dorf , zu nennen dieses Kindes Namen
12 3 4

Alefa mi - yi - dobe bia .
21 ' 4 3

Wenn auch ein Muh amntedaner ein Kind· bekommt ,
1

ka biobo uf ka alefanema tsaii gifile ne ,
1

und ( trenn ) es Tag wird und die Muhammedaner gehen in die Moschee ,

nti - karem , ka mi - iiku na , ntl - kii piobo ,

G -otteMienst zu halten , und dann kommen ( sie ) her , zu töten ein Schaf ,

ka bempne sabam . Kabesaii niimdi ,

und sie kochen Hirsebrei . Und sie nehmen ( das ) Fleisch ,

niboa ligiri mpalie , nsan giile pi ne ayi mpalie ,

holen Geld dazu , nehmen Kolanüsse , zwölf dazu ,

ka besaii des ;i . nte alefa niiikiirugu ,

und sie nehmen alles , zu schenken dem Ältesten der Äiuhammedaner ,

ka besä zine tiiia , lisiihe Nawiine ziigu

und sie edle sitzen auf die Erde , beten um Gottes willen *)

ka alefa niiikiirugu dee , Nawiine ziigu ,

und . der Muhammed . - Älteste nimmt ( cs ) an , um Gottes trillern ,

ka be - mi - iikulc viiia .

und dann kehren sie zurück ins Dorf {heim ) .

2 . Namengebung· und Namen .
1

Kyefrrnema yi - dobe bia alaluiri . ό - yi - nyela1

Wenn ein Heide bekommt ein Kind ( am ) Sonntag , trenn es ein

bf - düö , bebole oyiili Yabo , ό - yi - nyela bf - paha ,

Knabe ist , man nennt seinen Namen Tacho , trenn es ein Mädchen ist ,

bebole oyuli Laliare . Be - yi - dpbe :

man nennt seinen Namen Läh .are . Wenn man bekommt :

>) Topf mit Bier .

2) Auf (zu ) Gott hin .



bf - düó atañí ,

einen Knaben ( am ) Montag ,

l )f - düó ataló ta ,

einen Knaben ( am ) Dienstag ,

bf - düó aláleba ,

einen Knaben ( am ) Mittwoch ,

bf - düó alahámisi

einen Knaben ( am ) Donnerstag ,

bf - düó alesúma ,

einen Knaben ( am ) Freitag ,

bf - düd asibiri ,

einen Knaben ( am ) Samstag .

bebóle - oyúli Alensáne ,
so nennt man seinen Namen Atenseme ,

ó - yí - nyéla palia Tañí .
wenn es ein Mädchen ist Toni ,

bebóle - oyúli Moro ,

so nennt man seinen Namen Aloro ,
ó - yí - nyéla palia Siláta ,
wenn es ein Mädchen ist Silata ,

bebóle - oyúli Natóhema ,

so nennt man seinen Namen Natohema ,

ó - yí - nyéla palia Láleba ,
wenn es ein Mädchen ist Laleba ,

bebóle - oyúli Màlioinaiï ,

so nennt man seinen Namen Mahomang ,
ó - yí - nyéla palia Lámisi ,
wenn es ein Mädchen ist Lamisi ,

bebóle - oyúli Yísa ,
so nennt man seinen Namen Yisa ,

ó - yí - nyéla palia Alesúma ,
ivenn es ein Mädchen ist Alesúma ,

bebóle - oyúli Sibidñó ,
so nennt man seinen Namen Sibidno ,

ó - yí - nyéla palia Síbiri ,
wenn es ein Mädchen ist Síbiri .

Kyeféroema bekyíhera dalf sïéle . Bé - yí - dólie bía

( Die ) Heiden sie verabscheuen Tage etliche . Wenn sie bekommen ein Kind
alesúma . ka síébá yéle : „ Mbibora alesúma .

( am ) Freitag , und etliche sagen : „ Ich habe nicht gern den Freitag ,
mbórla atañí , “ ka bebóle obía yúli

■irh habe gern den Montag , “ und sie nennen seines Kindes Namen
Alensáne an ! Atañí . Ka sïéba yéle : „ Mbibora aláleba ,

Alensane oder Atani . Und etliche sagen : „ Ich habe den Mittwoch nicht gern ,
mbórla alahámisi , “ déne zúgu ka tebíbora

ich liebe den Donnerstag , “ um deswillen und wir wünschen nicht
nti - bóle tebia dahan sïéle .

zu nennen unser Kind ( nach ) gewissen Tagen .
Aléfánema be - mi - bíkyihera dáhabá sïéle .

Die Muhammedaner sie verabscheuen nicht geivisse Tage .
Bedóla Náwúne . Dálián sïéle kám , démTela bedábá sïéle .

Aie folgen Gott nach . Irgend ein Tag , es ist ihr beliebiger Tag .
Aleta yi - dólie bía , obole bí mú yúli
) Venn ein Muhammedaner ein Kind bekommt, er nennt dieses Kindes JS amen
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daba áyopoi , sieb a daba , áyobu . Obole otäbänema ,
(nach) sieben Tagen , einige (nach) sechs Tagen . Er raff seine Genossen ,

nti - ku piolio , ntsáñ nti - kárem , ñkú na
zu schlachten ein Schaf , zu gehen Gottesdienst zu Imiten , kommen zurück

nti - myne sah am , mboä ligiri mpálie , mboä nyiiya pï ne ayi , mboä
zu kochen Hirsebrei ,, holen Geld, dazu , holen Jamsknollen zwölf, holen

gnli pï ne áyi mpálie . Ka besan nzíne tíña
Kolanüsse zwölf dazu . Und, sie nehmen (es) sitzen auf die Erde

ñkárem . Iva besan niiindi ne ligiri
und halten Gottesdienst . Und sie nehmen das Fleisch und das Geld,

ne nynya ne gnli
und die Jamsknollen und die Kolanüsse

nte àlëfa niñkúrugu , Nawúne zúgu , k ’ôdée ,
zu schenken dem Muhammedaner ältest en , um Gottes añilen , und er nimmt an ,

nléhe akoräm ne , nnyá bï ma yiïli . Nä - mbyle
liest im Koran , sucht dieses Kindes Kamen . Dann nennt ,

oyúli . Ka biylio ni , alefánema
(er) seinen Kamen . Und (der) Morgen (wenn) es tagt , die Muhammedaner
ká mí nti - púlie bi nul ba .
kommen her zu grüßen dieses Kindes Vater .

3 . Giahe . Zwillinge .

Kpámba yi - dyhe gíalie , osúliu bíwiala .

Ein Erwachsener wenn er bekommtZwillinge , so ist sein Herz nicht ' gut . 1)
Bé - yí - nyéla paliaba , be darla búa ,
Wenn sie Mädchen sind , so pflegt man zu kaufen eine Ziege,

ntsáñ nti - sáñ baba na . Ka beboä däm ,
geht zu holen den Wahrsager her . Und, sie holen Bier ,

mboä kpáO , mboä niio pïélega , mboa nfio ziê na ,
holen ein Perlhuhn , holen ein weißes Huhn , holen ein rotes Huhn her ,
nsáñ nte bälia . K ' ösaii des ;l ñkú .

nehmen geben dem Wahrsage ) ' . Und er nimmt edles schlachtet (es) .
Ka bemóne säliam , nnáñ tim nnáñ
Und, sie kochen Hirsebrei , gießen (Zauberßnedizin hinein

ka baba ne pália , ñúne délie gialie nul
und de>' Wahrsager und die Frau , welche gebiert Zwillinge diese

ne oyídana besáñ , ndí . Ka betsáñ sykyere ne
und ihr Gatte sie nehmen (es) , essen . Und sie gehen an eine Wegschelde
nti - zine , mbiie d .ím bíala mbálie sékyere ne
zu sitzen , gießen Bier wenig weg an die Wegscheid,e

b Er ist nicht froh , nicht g -uter Dinge .







k ' o - te - lá ’be na , ndólie bía , k ' fi - lá - ndpi ,
1 2 3 4 u . 5

und sie dann zurückkehrt 1), gebiert ein Kind , und es stirbt wieder .
12 3 3

k ' o - la - nlábe na , ndólie bía , k ' óbídpi ,
1 3 2 3

und sie kommt nochmals zurück, gebiert ein Kind , und es stirbt nicht ,

ka kpámba túmdá injhotsímbihe , ka be - te - sóñ
und die Ältesten pflegen zu schicken Jünglinge , und sie bringen dann

páh a né obí má ná , ka palia má yéle :
die Frau und ihr Kind herbei , und diese Frcm sagt :

.. Nsáii mbï nui na iikóhe ntéyíya . "

„ Ich bringe m &in Kind dieses hieher , (es) zu verkaufen an euch . "

Iva kpámba yéle : Ténïda . Abórla
Und die Ältesten sagen : Wir werden es kaufen . Wünschest Du

1 2
lígiri sa hay ine be , lígiri áta ? Ka palia má yéle :2 1

eine Kaurimuschel , oder Kaurimuscheln drei ? Und diese Frau sagt :

Mbóre lígiri áta . Ka kpámba boa lígiri piélega
Ich, wünsche Kaurimuscheln drei . Und die Ältesten holen Kauri muscheln 2)

áta na nt ’ó ka bebóle bi mfi yiili .

drei her für sie und sie nennen dieses Kindes Namen .

(Jnyéla dúd , bebóle oyúli Báwa ; onyéla páha
Ist es ein Knabe , man ruft seinen Namen Sclave ; ist es ein Mädchen

ka bebóle oyúli Dab ’páha . Ka kpámba
und man nennt seinen Namen Sclavin . Und, die Ältesten

1 2 3 4 5 6

yéle omá : ( ) bí - lá - ndpira . Obíela omá sáne .
1 4 2 3 6 _ 5_

sagen seiner Mutter : Es stirbt nicht mehr . Es lebt bei seiner Mutter .

9 . Besclineidung ' . Giinebn .

Pá Dag -bámba sá ngúnda . Aletánema
Nicht Dagbamba alle pflegen zu beschneiden. Die Muhammedaner

12 3

ligiinda . Bé - ví - bóle bi ’ yiili
2 3 1

pflegen zu beschneiden. Wenn man des Kindes Namen nennt
ka biólio ni ka bi má ba tsáú , nti - bóle

und, morgens (wenn) es tagt und dieses Kindes Vater geht, zu rufen

woiisám , nti - boä lígiri pieleg 'á tus ’áyi ne kówse ’nálie , mbóa
den Barbier , zu holen Kaurimuscheln 2000 und 400 . holt

1) Nochmals .

2) Wörtlich : Weißes Gehl .
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nuo , ó - yí - bóra k ' opálie gúle 11a , nsáii desá

ein Huhn , wenn er wünscht und er fügt Kolanüsse dazu , zu nehmen alles

lite wonsáni . Iva wonsám na - yí , ligiino .

gibt ( es ) dem Barbier . Und der Barbier geht nun heraus , beschneidet ihn .

Iva besóii bl ma , ntsáñ mólio nc , tin nyáña .

Und man nimmt das Kind , geht in den Busch , der Stadt Küchen ’) .

Iva denáñ dába áyopoi , k ' öyihn g ;ire , ka besóño ,

Und es teer den Tage sieben , und , seine Wunde heüt , und man nimmt ihn ,
i

iikfde yiii na .
i

kehrt zurück in die Stadt .
1 2

Dagbámba sieba ngúne . sieb a bigune .
2 1

Einige Dagbamba beschneiden , andere beschneiden nicht .

Mamprüsi sä beguneme . Tamplunse sä beguneyá .

Alle Mamprusi beschneiden . Alle Tcimprusi beschneiden .

Ivusahe bebigune . Gurunsi bebigune .

Kusäsi beschneiden nicht . Gurunsi beschneiden nicht .

Aldaba bebigune . Iviuikpamba bebigune .

Moaba beschneiden nicht . Kunkpamba beschneiden nicht .

Woiigara begnneya . Dsákohe bebigune .

Wongar a beschneiden . Dschakosi beschneiden nicht .

10 . Nach der Beschneidung . Beim Großvater mütterlicherseits .

Begúne bia , ka yiim gfire ,

Man beschneidet einen Knaben , und die Wunde heilt ,

ka besóiio , ñkúle yin na . Ka denáñ dába áta ,

und man nimmt ihn , kehrt zurück in die Stadt . Und es tuenden Tage drei ,

ka bf má yába ká ná , ntí - sóñ

und dieses Kindes Großvater ( mütterlicherseits ) kommt her , zu nehmen

bf ma ne omá , ñkúle oyíña

dieses Kind und seine Mutter , geht heim in sein Gehöft

ka de yúne gélege . K ' öyidana sire nyúya

und ( bis ) es ein Jahr verstreicht . Und ihr Gemahl trägt Jamsknollen

ne ki ne mundi ne sidre - lígiri ntáhere nti - tédñ ( tero ) .

und weiße Hirse und Fleisch und Suppen - Geld bringt zu schenken ihr .

Ka denáñ dába áyi , k ' otsáñ ntï - Si dáre na

Und es luenlen Tage zwei , und er geht daß ( er ) trage Feuerholz herbei

nti - tédó ( tero ) .

zu geben ihr .

’) Hinter der Stadt .



Oyídane má yi - bíe - ne k ' Omóneda sáhani1 2
Wenn des Gatten Mutter vorhanden ist und sie kocht Hirsebrei

i

ntédf ), ko ötisöa palia yi - bíe - ne k ' Omónedai
für Um oder wenn seines Freundes Weib Vorhemden ist und sie kocht
sál .i am ntedö .
Hirsebrei für ihn .

Iva yilne gélege ka palia ma yídana tsáñ , ntí - sóñ
Und ein Jahr verstreicht und dieser Frau Gemahl geht, zu holen

opál .ia ne obia , ka liekii na pyíii ná ,
seine Frau und sein Kind , und sie kommen in sein Gehöft, zurück .

k ' óyába siílm píala lálá ziigu : Bunsiólio
und seines Großvaters Herz ist, hell 1) um deswillen : Etwas Böses

bínañba . Beziigu bibiara , beprme bibiara ,

ist ihnen nicht begegnet . Ihr Kopf ist nicht krank , ihr Leib ist nicht - kr cml: ,
bezié bibiara Lálá zugu oyába
ihr Kreuz (Rüden ) ist nicht, krank . Um deswillen seines Großvaters

siilui píala , k ' ópá ’he Nawúne .
Herz ist hell , und er dankt Gott .

A - yí - mále ñire b úne , ka bnnsiolio
Wenn du hast (von) Leuten Sachen , und etwas Böses

bínañba , ka bun ' dána té - ka na ntî - prie
geschieht ihnen nicht , und, der Eigentümer kommt dann anzutreffen

obune , asiiliu píala , apá ' lie Náwnne .
seine Sache, dein Herz ist hell , du dankst , Gott .

11 . Jngendunterrriclit ( Erziehung ) .

Lálá ka Dagbámba ( be ) wú ' here bebíhe yém .
So und (die) Dagbcimba (sie) zeigen ihren Kindern Weisheit “) .

a ) Alter , in welchem der Unterricht anfängt .

(J - yí - súe mbie - la inj ,
Wenn er groß ist geworden und ist so %

h ) Übergabe an den Lehrer .
3 2 1

k ' óbá sáño , ntsañ niñkúru ’ söa sáne
1 2_ _ 3

und sein Vater nimmt ihn , geht zu irgend einem alten Mann

b Er ist froh .

2) Klugheit , Lebensart , Anstand .

3) Bei halbansgestreektem Arm wird die Handfläche nach unten gehalten und die

Finger halbgespreizt und halbgebogen . Es wird die dem Alter von 10 — 12 Jahren ent¬

sprechende Größe gezeigt .
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k ' öyclo : „ Mbóre , n ' âwiVhc mbí má
und. sagt ihm : „ Ich wünsche, daß du zeigest meinem Sohn diesem

yém , k ' ösoäre níñkura . N - yí - bíwiVhe mbí má
Weisheit , und er scheue die Alten . Wenn ich nicht zeige meinem Sohn diesem

1 2

vom , ka n - té - dpí , mbí má nikpálem yole .
2 i

Weisheit, und ich dann steche, dieser mein Sohn wür de Zurückbleiben unnütz . u

c ) Verhältnis des Schülers zum Lehrer .

Ka niñkúrugu déego . Okóreme
Und der Älteste nimmt ihn an . Er hackt (auf dem Felde)

nte niñkúrugu , k ' ö - na - inviVho yém , ka niñkúrugu palia
für den Ältesten , und er dann zeigt ihm Weisheit , und des Attesten Frau

moneda sáham ntédd . Okutd ntsáñ obá yíña
kocht. Speise für ihn . Er kann nicht gehen (in) seines Vaters Gehöft

yahá , zïé sáwúne máe k ' ñtsáñ obá yíña
wieder , außer abends in der Kühle mul er geht (in) seines Vaters Gehöft

nti - piilie ómá , k ' ö - la - nyi ñkúle
um zu grüßen seine Mutter , und er iviedcr fortgeht kehrt zurück

niñkúru ’ • yíña .
(in ) des Ältesten Gehöft .

d ) Dauer des Unterrichts . *
i

Sïéba bie ne nzíne niñkúrugu sane yiíma . áta , ka sïébai

Einige sind da zu bleiben bei dem Ältesten Jahre drei, und einige

bié ne nzíne yúma áyi , ka sïéba bié ne nzíne yúma ánalie .
sind da zu bleiben Jahre zwei, und einige sind da zu bleiben Jahre vier .

e ) Verschiedenheiten der Lehrer .

Níñkura síéba bie ne kn bewii hera noliotsimbihe yém
Es sind etliche Älteste da und sie zeigen Jünglingen Weisheit

bepfie nohotsimbilie pía , ka sieba bie ne
sie gelangen bis (auf ) Jünglinge zehn , und etliche sind da

bepáe noliotsimbihe áta , kn sieba bie ne
sie gelangen bis (zu) Jünglingen vier, und etliche sind hier

bepáe nohotsimbila sahayine . Sieba bie ne ka besiiliu
sie gelangen bis zu Jüngling einem . Etliche sind da und ihr Herz

bíwiala ka bemále hálle bíoho . K ’onyá
ist nicht gut und sie haben einen Charakter bösen . Und er bekommt

soa bla , obibora k ’otö

irgend eines Mannes Sohn (so) will er nicht gern daß er ihm gelte
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bimdírugu . Dézugu k ' ñbínyara nohotsímbihe . Ka síeba
Speke . Darum und er erhält nicht Jünglinge . Und etliche
mi - bie ne mbóre níreba póm ka besúlm wiala .
auch sind da lieben Menschen sehr und ihr Herz ist gut .

f ) Personen , die den Unterricht gehen .

Kpalioná , ne kukolóho ne kpátua
Der Nächste nach dem „ na “ 1) , der Sprecher und der Urteilsvollzieher

ne wubina ne kpanaläna
und der Polizeihauptmann und der Speerträger des Königs ,

béna ñwúhure bíhe yém .
sie zeigen den Kindern Weisheit .

g ) Gang des Unterrichts .

Besáño ntáhe pâlëm prílein na , daba pía
Sie nehmen ihn zu bringen zum erstenmal her , Tage zehn

12 3 4 5

obitsane pü ne ka be - ná - ñwuhero - lá yém ,
1 2 5 3 4

er geht nicht, ins Feld und sie dann pflegen (zu ) zeigen ihm Weisheit ,
12 3

k ' ñbán yém bíala bíala , ka be - ná - ntsé13 2 3
und er weiß Weisheit ein wenig , und man hört dann auf

k ' ñtsán pú ne .
und er geht aufs Feld (zu arbeiten ) .

h ) Inhalt des Unterrichts .

1 . Über Verhalten gegen Fremdlinge .
2 1 5 3 4 6

Níreba yi - sáñ bebía ntsáñ kpámba sane ,
1 ‘ 2 3 4 5 6

Wenn Leute ihre Kinder nehmen zu gehen zu einem Ältesten ,

n ' otc - wúho yém , ka bióho ni
daß er dann zeige ihm Weisheit , und morgen (wenn) cs hell wird

k ' ñnáñ , mbólnj : A - yí - nvá sana ,
und, er nimmt , fragt - ihn : Wenn du einen Fremdling siehst ,

ánitd kóm ? k ' ñyéle : Nitd .
wirst du ihm gehen Wasser ? und, er sagt : Ich werde ihm geben .

A - yí - nyá sfina , anitö sah am ?
Wenn du einen Fremdling siehst , wirst du ihm gehen Speise ?

k ' ñyéle : Nító . Ka niiiknrugu yéle ntñ :
und er sagt : Ich. werde, ihm gehen . Und der Älteste sagt ihm :

Díziem níra , díture kpámba .
Yehachte nicht einen Menschen , verhöhne nicht einen Ältesten .

1) Vizehäuptling .
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Nyébi : sfina nyéla Nawûne bia .

Ich sage dir : Ein Fremdling ist ein Kind Gottes .

Situa bimale du , nyín temo du .

Ein Fremdling hat kein Haus , du gib ihm ein Haus .

Sfína bimale kóm , nyín - temo kóm .

Ein Fremdling hat kein IFflsser , du gib ihm

Situa bimale sál .iam , nyín - temo sál .iam .

Ein Fremdling hat keine Speise , du gib ihm Speise .
1 2 3 4 5

Náwúne yúrla situa . Díuaú sit na .
2 1 4 3 5 -

Gott pflegt zu lieben den Fremdling . Tue nicht einem Fremdling
i i

stiha bíoho . Disure situ a búne , dilal .te
i

etwas Böses . Stiehl nicht eines Fremdlings Sache , verführe nicht

situa palia , debíwiala .

eines Fremdlings Frau , es ist nicht gut .

Sfína yí - páe tili na wúntaú ne

Wenn ein Fremdling gelangt in die Stadt um Mittag

nti - nyaä , nyéla : Spare wúhemnm solle !

zu sehen dich 12 ) , sagt zu dir : Freund , zeige mir den Weg !

Wúntaú yi - súe , nyín yóliemo , k ' ökpalem bíe , ndi

Wenn die Sonne groß ist *), du überrede ihn , und er bleibe hier , esse
1 2

bundirugu , k ' öniiibena mfie ka bióltp mi - ni
1 2

Speise , und sein Körper werde kühl 3) und morgen , ( wenn ) es dann tagt

k ' avvuhp solle .

und du zeigst ihm den Weg .
1 2 3 4 5 6

Niükurugu zinc zóñ ne difteyá zugu ka nphptsímbilie
. . 1 2 4 3 6 5

Her Älteste sitzt im Eingangshaus auf Kissen und die Jünglinge

zín ' zineyá otóñe , k ' ôyéle : ,, Te - yi - tére sit mb a

sitzen vor ihm , 'und er sagt : ,, Wenn ihr gebt Fremdlingen

biindira , tebídéero lígiri . Náwúne bóre bibi .

Nahrungsmittel , nehmt ihm nicht ab Geld . Gott liebt es so .

Náwúne yéle : A - yí - nya sfína , nyín temo

Gott sagt : Wenn du siehst einen Fremdling , du gib ihm

biindira . Tebídéero lígiri . Sitna

Nahrungsmittel . Wir nehmen ihm nicht cd ) Geld . Wenn ein Fremdling

1) Und er sieht .

2) Hoch steht .

3) Erhole sich .



yí - té y iva giile , yen ' déema , ó - yí - té yíya
euch schenkt Kolanüsse, ihr sollt annehmen , wenn er euch schenkt

káñwa , yendéema , ó - yí - te yíya lígiri ,
Natron (?) , ihr sollt annehmen , wenn er euch schenkt Geld ,

ycdidêe .
ihr sollt es nicht nehmen .

2 . Über die Welt . Dnnia Mensclienwelt . ( Fremdwort . Hausa .)
1 2 3 4

Dnnia yí - yóliema ka abíbañ ,
2 * 4 1 3

Wenn dich, die Welt überredet und du kennst (sie) nicht .

anibórége dnnia . Dnnia nyéla da ,
du wirst verloren gehen in der Welt . Die Welt ist ein Markt .

a - 3Ti - dpiela k ' abíbañ , akiikule
wenn du hingehst und du kennst (sie) nicht , du kehrst nicht ins

yíña . Dnnia nyé yálem , denyalisemé ka toa .
Gehöft zurück . Die Welt ist (wie) Salz ', es ist angenehm (aber) scharf .

W 2

ÍA - yi - tóhse asíli - yétoha asna sane , k ' osáñ
2 1

( Wenn du redest ein vertraulichtes Wort hei deinem Freund , und er nimmt

nyihe sámá - ne nti - tóhse , ka teyéle :
es herauszulassen 1) auf der Straße zu reden , und wir sagen :

Dnnia detoa . ) Dnnia nyéla kyinkyine .
Die Welt ist scharf .) Die Welt ist (wie) ein Tuch .

A - yí - sañ nyfé k ' abíban ,
Wenn du es nimmst und umlegst und du kennst (es) nicht ,

kyiiikyine mvii (mfiij tíña . Dnnia bideemda . Dnnia
das Tuch schleppt auf der Erde . Die Welt spielt nicht . Die TI eli

depála bundeémdngu . Soani dnnia pora . Dnnia nyéla bumpiélle
ist nicht ein Spielzeug . Scheue die Welt sehr . Die Welt ist etwas Weißes
ne bunsipbo ne bimsiábelle . Dnnia zía detoá ,
und eticas Kotes und etwas Schwarzes^) . In der Welt zu sein ist schwer .

1 , 2 .
a - vi - bímále yéin . akiitO nzine dnnia .2 1

wenn du nicht hast Weisheit , du kannst nicht in der Welt bleiben .

3 . Über die Menschheit , (agunñdam wahrscheinlich Kinder Adams . Fremdwort .)

Agumidam nyéla pnpólngn , omále sahapielle ka mnuüe
Die Menschheit ist ein Leopard , sie hat weißes und. hat

r ) Auszuplaudern .
-) Man kann sich nicht auf sie verlassen .
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sahasiábello ka mmále sahasíoho . Agunddam bemale yétolia
schwarzes und hat rotes 1) . Die Menschen haben Rede

búyiyi . Agunddam nyéla ságbóo ,
zwiespältige. Die Menschheit ist eine Regenwolke,

de - yi - te - pelege , de biwiala . Doleyá nireba ,
wenn sie dann sich■ aufheUt, es ist nicht gut . 2) Folge den Leuten .

doleyá niiikura ka dnnia te - pélege
folge den Alten und (wenn) dann die Welt sich aufhellt

k ' anyá zúgu zúñ . A - yí - bísoa agunddam ,
und du hast einen schönen Kopf 3) . Wenn du nicht scheust die Menschen ,

akuto nsoa . Náwúne . A - yi - söa agunddam
kannst du nicht, scheuen Gott . Wenn du scheust die Menschen

ka na - nsoa Náwúne .

und dann scheust (du ) Gott .

4 . Einzelne Ermahnungen .
1 2 3 4

Soá kam ka Náwúne dpeóo . Náwúne yi - tema
2 14 3

Niemand ist. so stark wie Gott . Wenn Gott, mir gibt

nnitá . Náwúne mi linn ’ ntedá adpie .
werde ich dir geben . Gott weiß iven er dir gibt, zum Freund .

Ninsdla kutö bail , zïë Náwúne .
Fin Sterblicher kann (das) nicht wissen , nur allein Gott .

Sáñma amaña ntema , bíwúmda yóheñgu .
Verlaß dich. auf mich , höre nicht (auf ) Betrug .

12 3 ^

Ñire yi - te ñire búne , pa otísfiá nyäO ,
2 13

Wenn jemand gibt einem Menschen etwas , nicht ist sein Freund derselbe ,

pa obiele nyfio k ' öyele : „ kiim mala
nicht ist sein Bruder derselbe und er sagt : „ Hunger erfaßt dich ,

deém , ndi . “ Ñire mä nyéla Náwúne dábele . Anya
nimm , ißf Dieser Mensch ist ein Gottes- Knecht . ( Wenn) du hast

12 3

wohála , tselá desd , ntè Náwúne . Ñire yi - bóra
2 13

Kummer , laß alles, ühergib (es) Gott . Wenn ein Mensch wünscht

i/o di sáh am , ñún södm ’ dúnia .
zu essen Speise, der scheue die Welt .

b Man kann ihr nicht trauen .

2) Wahrscheinlich eine Warnung , im Glück übermütig zu werden ; wenn es aufhellt ,
brennt dann die Sonne um so heißer .

3) Glück .
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Ninsála yéle : S <já bigarema , takâlie
Ein Mensch sagt : Irgend einer ist mir nicht gewachsen , Mangel

nidio . Kpámba yélete : Ñire yí - ká lia
wird ihn verzehren . Die Ältesten sagen uns : Wenn jemand kommt,

nti - yele : Söa turri , nyín sáhe ka yélo ,
zu sagen : Jemand schmäht dich , du stimme zu and sage d/m ,
otnrema depâla sïéle . Nawiine bie ne .
er sehmäht mich , es ist nicht eticas . Gott ist da .

Ñire yi - ká bá núne sán osoá bá
Wenn jemand keinen Vater hat,, der nimmt seines Freundes Vater

nnáñ obá . Ñire yi - ká nui , núne
macht ihn zu seinem Vater . Wenn jemand nicht hat eme Mutter , der
sáñ osoá má unan omá .

nimmt seines Freundes Mutter , macht (sie) zu seiner Mutter .
i

Adpíe yí - dpí , nyín dílára , debíwiala ,1
Wenn dedi Freund stirbt , lache du nicht ( über ihn) , es ist nicht - gut ,

biol .io yi - nl , nyin - ñgbá - ni - dpi . Kinn pála
wenn morgen Tag wird , du auch wirst sterben . Der Tod ist nicht

ninynno déne , kiím nyéla nireba s ;1 délié .
eines Einzigen Zugehöriges, der Tod, ist aller Menschen Zugehöriges.

A - yi - buwum abendóhoma yétoha ,
Wenn du nicht hörst (auf ) deiner Eltern Wort ,

ayabáhela yole .
u ' irst du zugrunde gehen unnötigerweise .

Tetsám tebá pú ne ntî - koa , k ’ödi sáliani ,
Laßt uns gehen auf unsers Va-teis Feld zu, hacken , und er esse Speise ,

te tábánema yi - tú tebá , ténema ka betu .
wenn unsere Freunde schmähen unsern Vater , uns schmähen sie .

Tebá kndohete ka tenyá wóliora
Unser Vater hat uns nicht gehören daß wir seien fette Kerle
ka te bá bie kiun . Yétoha sïéle

und unser Vater sei hungrig . Wenn irgend eine Sache

yi - naii ninsála , ndiima Náwiine yúre lálá .
betrifft, einen Menschen , mein Herr Gott will es so 1) .

A - yi - bísoa abá nsoa amá ,
Wenn du nicht scheust deinen Valet ', scheust deine Mutter ,

akutf ) nyá bunsioho dnnia oder akúnañ
du kannst nicht erwerben Dinge (in) der Welt oder du wirst nicht

ñire . Soám amá bía , nsoá asóá ,
ein Menseh . Scheue deiner Mutter Kind , scheue deinen Freund ,

) Alles kommt von Gott .



nsyá apálui ka líhe Náwúne . Süam adeémba .
scheue deine Frau und warte Gottes . Scheue deinen Schwiegervater .

Náwúne úgba soára odeémba . Soarn tien bina ,
Gott auch. scheut seinen Schwiegervater 1). Scheue einen Bärtigen ,

nsoa pakiirugn , dítura níreba . Tieiiblna nyéla Náwúne ,
scheue eine alte Frau , verhöhne nicht Menschen. Ein Bärtiger ist Gott ,

oziigu wiala , k ' obiile tiena .
sein Kopf ist gut 2** ), und er bekommt einen Bart *) .

Nira benyiire dam úkulé
( Wenn ) Menschen trinken Bier and, werden berauscht,

bentsélaba ne bekúdóle Náwúne .

man pflegt, sie sich selbst zu überlassen , denn sie nicht nachfolgen Gott .

O - yí - dpi , onipáego dewíala , onínyá ,
Wenn er stirbt , er wird, ihm ( Gott) begegnen , es ist gut , er wird es sehen *)

debió , onínyá . Sñáin asöa .
es ist seid,echt , er wird, es sehen *) . Scheue deinen Freund .

1 2 3 4

Asoá yi - yohemdame , ka atiím túm biobo
2 ' 1 4 3

Wenn dein Freund dich zu etwas verleitet, und du, tust, eine böse Tat

k ' öbie ne nlárá . Náwúne tsólaya
und er ist hier daß er dich auslache . Gott hat uns gelassen
ne tába ka tedóle taba ka dewíala .

daß wir Freunde seien und wir folgen einander nach und es ist gut .

A - yí - nya . sáliam , nyá kóm ka kúm
Wenn du erhtdten hast Speise , erhalten hast Wasser und Hunger

mâle adpíe , nyín ntemo . Konyúri yi - mále adpíé ,
packt deinen Freund , du gib ihm . Wenn Durst hat dein Freund ,

nyín ntemo . A - yí mále ligiri ,
du gib ihm . Wenn du Geld hast ,

nyín dísalise at -ísoá ,
du enthalte es nicht vor (oder verweigere es nicht) deinem Freund ,

nyín disálise abiele . Ligiri déla dü .
du verweigere es nicht deinem älteren Bruder . Das Geld liegt im Haus . 5)

Ayínyá níreba , dewíala , ngáre ligiri .
Wenn du Menschen bekommst (zu Freunden ) , es ist gut , mehr als Geld .

Atúlie niúkúrugu solle nyíii dóbema
Du begegnest einem cd,ten Mann auf dem Weg, du sollst niederkauern

' ) Eine Frage , wie Gott einen Schwiegervater haben könne , blieb unbeantwortet .

- ) Er ist gütig .

:i) Zum Zeichen davon .

J ) Erfahren .

5) Es ist geringer als ein Freund .
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tíña . Dísu sana búne táyig -em .
auf die Idrded ) Begehe nicht an eines Fremdlings Sache Diebstahl .

Piffiro . Dikure nireba ,
.Plündere ihn nicht . Töte nicht Menschen.

i 2

ka na - ntiileg ’e dnnia yeto ha .1 " 2

und dann ivirst da Buhe Indien ( cor) Welthändeln .
1 2

Xíro ví - ká lig 'iri , nyin dilaro .
' 2 1 _ 2

Wenn jemand nicht hat Gold , lache du, den nicht aas .
1 2

Xíro yi - mäle ninyinibu , nyin dilaro .
' 21 2

Wenn jemand hat ein Antje , lache da den nicht aus .

Ñire yi - nyä wiiówegá , nyin dilaro .
Wenn ein Mensch ist ein Hinkender , lache du den nicht aus .

Näwime ntö tala .

Gott gibt (es) ihm so .

Gyeñbíolio yí - ka na , Kusálie yi - ka na ,
Wenn ein Hansa herkommt, wenn ein Kusase herkommt,

Giirnse yí - ka na , Kambdnse yi - ka na ,
wenn ein Gurusi herkommt, wenn ein Asanteer herkommt ,
tetirebala bimdira ka bedi . Näwime borla lálá .

wir pflegen ihnen zu geben Speise und sie essen . Gott will es so .

Ténema borla nireba . Ténenia bíyele : Pá
Wir lieben die Menschen. Wir sagen nicht : Es sind nicht

tevä dénia . Díyele : Mbá dólioma zúgn ,
unserer Heimat Leute . Sage nicht : Weil mich mein Vater geboren ,
nkúdóle Näwime . Debiwiala .

so kann ich nachfolgen nicht Gott . Es ist nicht gut .

Näinna ania , ndóle Näwime ,. Mbä ziign nkiinya
Strenge dich an , folge Gott nach . „ Um meines Vaters Willen habe ich

Näwime , zid nimanniaiia . “ Ayétoha nm debiwiala .
nicht Gott, nur mich selbst . l! Diese Birle ist nicht gut .

i ) Ende des Unterrichts . .

Pe - yí - wúlia yem n ;1e ka depfie
Wenn man dir gezeigt hat die Weisheit fertig und es erreicht

yinna äyi ko yinna ata kf > yinna änahe , inine wiihera yem
-Jahre zwei oder o Jahre oder 4 Jahre , der , welcher dir zeigt Weisheit

k ' obóra t ayétoha poní , iume teda
and er hat gern ( dich lieb ) deine Rede ( Sache ) sehr , er gibt dir

l) Tiefe Kniebeugestellung , die Handteller auf den Knieen oder leise klatschend .
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pál .ia ne bunyénigu ne kyíñkyiné , ka besóña , ñkíile

■ein Weib und , ein Kleid , und , Baumwollstoff , und man brin ff dich zurück

allá yíña , nti - te abá k ’ôyéle :

( in ) deines Vaters Gehöft , zw übergeben deinem Vater und er sagt :

KwiVliera obi mà y em näe .

J eh zeige diesem deinem Sohn Weisheit bis zu Ende .

Iv ' aba yi - nmle ligiri , mboáre nabo , mbyá ligiri

End wenn dein Vater hat Geld , holt , eine Kuh ,, holt Geld

nipáhe uto . Ka biólio yí - nf , atsán nti - púho .

daza für ihn . Und , wenn es morgen tagt , gehst du zu grüßen ihn . 1)

Akúle tsanemé dabasti nti - piihero .

Da kommst heim , gehst alle Tage zu grüßen ihn .

( ) - yi - bi \vu ' hera yém ka dewiala , ayi .

Wenn er dir nicht zeigt Weisheit und es ist gut 2) , du gehst hinaus ,

ñkiile aba sane ka aba te - samlme

kehrst zurück zu deinem Vater und dein Vater nimmt dich dann

nt .e niiikimi ’ soa ’ k ' öwii ' ha yém .

übergibt einem alten Mann und er zeigt dir Weisheit .

k ) Warum der Vater seinen Sohn nicht erziehen kann .

Bñá ziign ka ábá biwnlia yém ? Mbímí

Warum dein Vater zeigt dir nicht Weisheit ? Ich weiß nicht

( leiiáñ ka mbá bíwiilicma yém .

ums es ist und mein Vater zeigt mir nicht Weisheit .

( Nach , einer Weile Nachdenkens sagt mein Gewährsmann ) :

Mbá kntd sálisema , soa ba

Mein Vater kann mich nicht zurechtweisen , eines andern Vater

nsabseremá . Mbá yi - sálisema

u -ei st mich , zurecht . Wenn mein Vater mich , zurechtweist ,

ó - niéné - mmá nisábe .

er und meine Mutter user den zanken .

12 . Königs - und Häuptlingskinder ( Söhne ) .
Nä bilie .

Véa na yi - dóbe bia k ' ötse

Wenn der Jendikönig bekommt ein Kind und es hört auf

omá bíhim móliebu k ' üsáño nte

an seiner Mutter Brust zu saugen und er nimmt ihn übergibt

’) Deinen früheren Lehrer .

2) Wie es recht ist .
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Klimkina , nsáñ soá nte IMbádngn , nsáñ
dem Kami ana , nimmt einen andern übergibt dem Mbádugu , nimmt

soá lité Bala mi , nsáñ soá nte
einen andern übergibt dem Batana , nimmt einen andern übergibt ( ihn )

Kpátna , usan soá lite Miañkina , usa ñ
dem Kpáfaa , nimmt einen andern übergibt ihn dem Miangluua , nimmt
soá nte Uabëmi . Beim wúhera ná - bilie

einen andern übergibt dem G abend . Gie v) zeigen den Königssöhnen,
1 2

yem . K/öwiilieba yem sä ka be - iiil - iigora moho ne ,' 12

Weisheit . Und er zeigt ihnen alle Weisheitund sie streifen in der Steppe heram .

ligó ndíra . N ;1 bla yí - nyá búne
essen wo sie wollen ( schmarotzen ) . Wenn ein Königssohn sieht ein Ding

ka dewíala ( bnne deñwíala ) , k ’ñdée , deká tile
and es ist gut ( Ding es ist gut ) , und er nimmt (es ) , es ist nicht Unrecht .

1 2

Obúa , aknto nyéle . Sulemfna nda -
2 • 1 2

Kr schlügt dich , du kannst nicht sagen ( anzeigen ) . Als der Europäer früher
1 2 3 4

bíka na , soa da - bitsane solle ókwa ,
13 4 2

nicht da war . jemand ging früher nicht des Weges allein ,

n ;i bihe zngu . Nä bilié begbáhere sïébëme
um der Königssöhne willen . Die Königssöhne sie fingen welche ,

nkóliera . (Apála mi bla , boaziigu ka anáiima
verkauften ( sie) . ( Da bist nicht ein Königssohn , warum und, du tust mir

lálá ? ) Ná bia páe ná ntï - pérege obunyérugn , nsón
das ?) Ein Königssohn kommt an auszuziehen sein Kleid, zu legen
dnndóñ ne , ka abu ká ná ntí - són olióle
in den Hof , und deine Ziege kommt her zu ( nehmen ) ihr Maid.
nyóhem ka ná bl bóle bnhina

zu schnüffeln ( daran ) und der Königssohn ruft den Ziegenbesitzer

nti - yébj : abiia sáhem nibnnyérngn , k ' abn
ihm zu sagen : Deine Ziege verdirbt mein Kleid , und deine Ziege

12 3

nyoliem nkn - má - nyé ( ñkn - la - nye ) .
1 2 ' 3

schnüffelt (daran ) . Ich icill nicht mehr anziehen .

Xdá - dayá mbunyérugu lá nígi ánahe . Dézugu san mbunyériigu
Früher kaufte ich mein Kleid hier Kühe vier . Darum nimm mein Kleid

ka te - sáñ nígi ánahe íiténia na .
und dann nimm Kühe vier gib mir her .

/
' ) Die Großen des Reichs .
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13 . Bra u t w e r b u n g .

Anyá pál .ia da ne ka abóre
( Wenn ) du sichst ein Weih auf dem Markt und du hast (fern

oyétol .ia , a (birla guie , nda dam , ntáhe
ihr Wort ' ), du pflegst zu kaufen Kola , kaufst Bier , bringst
nti - tö . Oyisábe , ka akiile
( er ) zu schraken ihr . Wenn sie zustimmt , dann gehst du zurück

yíña , nti - boá nyúya pi ne áyi , mbóá nuo ,
ins Gehöft , zu holen Jamsknollen zwölf, holst ein Halm ,

nibüá kpáo , 'nibóá ligiri tisa - áyi nsan m pâlie ,
holst ein Perlhuhn , holst Geld 2000 ( Muscheln ) , nimmst es dazu ,

nsi , ntáhe ntï - tc pál .ia inn ba ka kii na .
trägst , bringst ( es ) zu schenken dieses Weihes Tater mul kommst zurück .

Ka aba tsáñ nti - yéle palia ma bá miiio - yä : Sáñmá
Und dein Vater fjehf zu saßen dieses Weihes Tater folgendes : Nimm

abfpaba ma ntenia , ka nte nibia ,
deine Tochter hier schenke ( sie) mir , daß ich, sie schenke meinem Sohn .

k ' fnuíñ upaba . Palia nui ba yi - sábe
daß er sie mache zu seiner Frau . Wenn der Tater des Weihes zustimmt
k ' fisáii litó . *

dann giht er sie ihm .

BewiV liera nobotsiinbihe yéni inte
Man zeigt den Jünglingen die Weisheit zu Ende

i

ka bekiile beba yíña ka nobotsimbila süá
i

und sie kehren zurück zu ihres Taters Gehöft und ein gewisser Jüngling

ntsáñ nnjbo ne kYikábe (hire nsi na nti - tc

geht in den Wald und er haut Feuerholz , trügt ( es ) her zu gehen

niiikiirn ’ süá . (_ ) - yí - mále bl ’ - pália k/osáíio
einem gewissen alten Mann . Wenn er hat eine Tochter und er nimmt

litó k ' Onáñ upaba . Ka süá bie ne
giht (sie) ihm und sie icird sein Weih . Und ein geivisser ist da

ó - yí - ká palia oniwúho vein . Pezúgu
wenn er nicht hat eine Tochter er wird ihm zeigen Weisheit . Darum

ka Dagbámba bilie bebeira níñkura .
und die Söhne der Daghamha sie liehen die Alten .i

Ka nubutsiinbilie sieba bie ne ka bewiiliereba yem mic , ka
1

Und etliche Jünglinge sind und man zeigt ihnen Weisheit zu Ende , und

be - na - nsiie ka betsáñ nti - lába palia . Ka palia nui yuro

sie sind nun groß und sie gehen zu nehmen ein Weih . Und dieser 11 e/h lieht ihn

1) Du liebst sie , sie gefällt dir .
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k ' ôsoa na ntl - kúlo k ' ñsátio imano
und sie. läuft Iter ihn zu heiraten und er nimmt, sie , macht sie

opáha . Palia yi - soa na ntí kiilo
zu seinem Weih . Wenn ein Weih herläuft daß sie ihn heirate

ka noliotsímbila ma tsah ntí - yéle kpámba : Palia
und, dieser betreffende Jüngling geht zu sagen den Ältesten : Ein Weilt
n sóa na nti - kidema , tétsaiii nti - yéle na .
ist hergelaufen mich zu heiraten , laßt , uns gehen zu sagen dem Häuptling .

K/okúle yíña nti - boá lab a piélega tisa - áyi
Und er geht zu räch in sein Gehöft zu holen Kanr ¿muscheln 2000

ne gúli pl ne ávi . mbfiá núo mpálie ka besan
und Kolanässe zwölf, holt ein Huhn daztt. und man nimmt es

nti - te n ,i . Iva na y ele : Ndéeyá ,
zu schenken dem Häuptling . Und der Häuptling sagt : Ich nehme an .

ntína ziigu nsáñ palia mä nta .
'tim meines Landes trillen nehme ich dies Weih gehe dir .

Palia ma bá ne omá ne obapera bebiynra
Dieser Frau Tater 'und ihre Mutter und ihr Onkel sie haben es nicht gern

dekii yétoha . Na sail te ,
es ist keine Sache . ( Wenn ) der Häuptling nimmt gibt .

yétolia ká ne ,
ein Einspruch ( Terhcindlungsgegenstcuid) ist nicht, vorhanden 1) .

i .

ka palia mä ba yéle : Mbibora sri , nai
und dieser Frau Vater sagt : Ich habe es gar nicht gern , der Häuptling
male dpeóñ , ngárema .
hut Geaalt , übertrifft mich .

14 . Tod des Schwiegervaters .
i i

Palia soá ba yí - té - dpí , oyídana yi - mále dpeóñ .
i ' i

Wenn einer Frau Vater dann stirbt , trenn ihr Gatte hat Vermögen .

k ' ñbñá náho , nte opália k ' odéc ,
und er holt eme Kuh , gibt seiner Frau und sie nimmt sie an ,

ntsáii nti - piihe oba kuyili (kuli ) ka säwiini mae
geht zu grüßen ihres Vaters Sterbegehöft und am Abend in der Kühle

ka pál .ia ma yidana o - nii - nä - iika na ,
und dieser Frau Gatte er auch dann kommt herbei,

ntï - iimé málefa . Ka yiiii siibe
abzuschießen die Flinte . Und ( wenn ) die Nacht einbricht

Ó Ei ' leidet keinen AViderspnicli .



ka nohotsimbihe woawa hále ka biólio te - nf .

und die Jünglinge tanzen bis daß der Morgen dann tagt .
Ka biólio nä - iii ka betáhe dam na

Und wenn nun der Morgen tagt und sie bringen Bier her

ka benyii ka mi - hkule .
und sie trinken and, nun gehen heim .

15 . Ehebruch .

Palia yí - mále yídana ka soá nti - kúle
Wenn eine Frau einen Gatten hat und läuft weg zu heiraten

dial , ka palia nui yídan ’ luí mí ná - yílí mí ,
einen Mann , und dieser Frau Gemahl kommt in das Königsgehöft ,

nti - yélé na : „ Mpália sóá nti - kúle dud . “
za sagen dem König : „ Meine Frau lief fort , zu heiraten einen Manu . "
Ka na tiíin ka be - te - bóle palia nui ne oyídair

Und der König schickt und man ruft dann diese Frau und ihren Gatten
1 2

palle ma . Iva mi te - boho : . „ Detsáñ wúla ,2 1

diesen neuen . Und der König fragt ihn dünn : ,, Wie kommt es ,

k ' äfa adpíe ño palia ?.“ K ' ôyéle mi :
daß du raubst dieses deines Bruders Weib ? " Und er sagt dem König :

.. Ntsáii oyíña ntí - fá bë ? Palia yúrema

..Ich ging ( in) sein Gehöft zu rauben nicht wahr ? Die Frau liebt mich

ka sóá na , nti - kiilenui . “ Iva mi bólie palia nui :
und lief her , mich zu heiraten . " Und der König fragt dieses Weih :

.. Yema iilé bë ? “ K ' ôyéle : ,, Ë , yemahlé . “

.. Wahrheit oder 'f ‘ Und sie sagt : „ Freilich , Wahrheit . "

Ka na véle : ,, Ay id an ’ kuró ña ,
Und der König sagt : .. Dein früherer alter Gatte ist dies ,

yil .ise ka kiilo . “ K ' ôyéle : „ Mbiboro . “
stehe auf und heirate ihn . " Und sie sagt : „ Ich will ihn nicht . "

Na véle pyídan kuró : ,, Tó ?, nyíii ñbá - búwúm ? “
Der Köiiig sagt ihrem alten Gemahl : „ Gut, du auch hörst es, naht ? "

„ Pál .ia n ' ógyá . “ Tsám nti - bóá milio , ntenni na .
„ Die Frau verschmäht 1) dich . " Geh zu holen eine Kuh , gib mir her .

Ka na vele oyídan palle : A - ñgbá - boám náho
Und der König sagt ihrem neuen Gemahl : Du auch hole eine Kuh

ntema na . “ O - yí bisan luí na yómyom na
für mich her . Wenn er nicht nimmt kommt schnell her

b Verläßt .
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ka na
mul da

liigi áyi .
Kühe zwei .

te - yóle : (Jbtmma milio mpálie ka bernia
dann sagt : Er hole mir eine Kuh dazu und sie werden.

16 . 1 ) a g bamba y i - biera . Wenn ein Dagbamba krank wird .

Dagbámba yi - bíerá , betsaiibi
Wenn ein Dagbamba krank wird ,, pflegt man zu gehen

12 3

timbina sane tin nyâiia . ( Xä kntd
2 1 3

zu einem Götzenpr ¿ester 1) hinter der Stadt . (Der Häuptling kann nicht

san bnl nile ñka yin na . Alefánema
nehmen eine Gottheit kommen in die Stadt . Die Muhammedaner

bíbora . deziign tebísañ biil .mle
icünschen nicht , darum nehmen ici ) ' nicht eine Gottheit

ntsaii yiii na Biil .mle biela mól .io ne tiii nyiíiia . )
und gehen in die Stadt . Die Gottheit ist im Busch, hinter der Stadt .

Iva betö giili ánalie kó áyolm kVitóhse :
Und man gibt ihm Kolanüsse 4 oder o und er sagt zu, ihm :

Mbierla iio ( injloinj ) , ka tindnnä
Es pflegt mir weh, zu tun 2) hier , und der Götzenpriester

libo . K ' ö - te - tsaii nujl .io ne nti - bi tim na
pflegt ihn . Und dann geht er in den Busch zu graben Medizin heraus

ntî - sam nnaii diilm ne , ntom
zu nehmen , seit,litten in einen Topf ‘ setzt ihn auf ( ein Feuer )

ka debí , k ' ósán nte dólohina , k ' onynra
bis es gar ist , und er nimmt gibts dem Kranken , daß er trinke

ka nsiira . Ka beiimainna siele ,
und u 'äscht sich ( mit der Medizin ) . Und man zerschneidet etliche .

nan biil i um ne ka dedí ka besan tim ma ,
.schüttet sie ins Feuer bis es verbrannt ist und man nimmt diese Medizin .

ndiilie sidre , ka imne biera ma , dira .
kocht Suppe , und der , welcher krank ist, ißt sie .

Dólobína yi - kpáii ka beboá lígiri túhele ntsaii .
Wenn der Kranke gesund wird und man holt Muschelgeld 1000 geht,

ntí - púhe timbina . O ’- yí - bíkpañ
zu grüßen den Götzenpriester . Wenn er nicht gesund wird ,

tebitere tinddna ligiri .
wir geben nicht dem Götzenpriester Geld .

b Medizinmann .
2) Ich bin krank .
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Xyinyáre gbfíe níra . to harpía
( Wenn ) Geisteshranhheit fängt einen Menschen ., pflegen mir ihm

bánde ka bpá tím , nnáñp k ' obíp

Fußeisen a umlegen und holt Medizin , wendet- sie hei ihm an und er bleibt
odtí ka pnireba tedd sab am . Xiine spára ,
in seiner Hütte und die Feinen gehen ihm Speise . Welcher davonläuft ,

dpípra mdbp ka luirá níreba , 11line ka tebrirp bande .
geht, in dem Wald und schlägt Leute, dem legen wir an Fußeisen .
Xiur bip du balem tebibarp bande .
Welcher ist ( im) Haus ruhig ( still ) , wir legen ihm nicht an Fußeisen .

17 . Bubule .

Die heidnische Gottheit .

Biihule nypla kiiru - päraga .
Die Gottheit ( heidnische) ist der ( ein ) Teufel .

Obinil Xawiine . Obispare vi .
Sie heu nt Gott nicht . Fr scheut nicht Schändliches .

Ihiluile nypla k ligule ka sïple bip ne

Die ( der ) Gottheit (heidnische) ist ein Stein und etliche sind vorhanden

nye tihe . Yiiii og ’dii ntsanemé . Tindfma
sind Däume . Xachts läuft er im Land umher . Der Priester

liliirla biibule . Sa yi - bimira ka tiii küe .

¡ >fl <‘<jt die Gottheit . Wenn es nicht regnet und die .Krde trochnet aus ,
na tsáii psáne nti - yple tindrina :
der Häuptling geht zu ihm zu sagen dem Götzenpriester :

„ Tsánr ntí - bálein biibule . ka sa ml
.. Geh zu (fragen ) bitte die Gottheit , daß Regen, regne

ka konyiire yáku nireba . Tspla
und ( denn ) Durst ist im Begriff zu töten Menschen . Laß sein

ka sä mi . Ka sä yi - im . ñg ’báe

daß Regen (homme ) regne . Und wenn Regen regnet , ich fange

bir mp . nti - ta . nibpä da yuli ntä ,
eine Ziege herbei , schenhe dir , hole einen Biertopf für dich .

inboä mío nta , mbpä ziini ntä . Sä yi - ' biml
hole ein Huhn für dich , hole Mehl für dich . 11 enn Regen nicht regnet
nkiitii . "

( so) ich gebe ( es ) dir nichts
Te bisan biibule ntsäh yin na .

117r nehmen nicht die Gottheit , bringen sie in die Stadt .

Obípla nióbp ne . Okiirla nireba , deziigu ka teg -yäp .
Sie wohnt auf d er Steppe . Siepfiegtzu töten Menschen , darum und wir hassen sie .
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18 . Dagbámba woälie .

Die Tänze der Dagbamba .
."V sK

Dagbámba woälie denyelá woälie aim .
Der Dagbamba Tänze es sind Tänze fünf .

Dagbámba noliotsimba woälie nyela debáta .
Der Dagbamba Jünglinge Tänze, sind vier .

I . Kámboñ wo ;i . Bewoare kámboñ woä

Der Kriefjertanz . Man tanzt den Kriegertanz
ná - yíli sárná né . Iva tetsáíi ntí - inné

auf des Hiluptlingsrjehöfts freiem Platz . Wenn wir gehen zu schießen

tobu ( town ) , ñkáre tili sie demá ka kn na ,
( mit) Bogen , verjagen irgend eines Landes Yolk und, kommen zurück .
ka tesnliu píala , ka te - mi - ntsañ ntí - sále

und unser Herz ist hell 1) , und dann gehen wir uns aufzustellen

kámboñ woä ná - yíli sámáne

(zum) Kriegertanz auf dem freien Platz vor des Königs Gehöft

ka teyine yila : (ka teyile yila :)
und wir singen das Lied :

„ Ntiire tiii mä démá , ne bényela paliaba .
„ Ich. verhöhne dieses Landes Volk, denn sie sind Weiber .

Téném nye düdba . Na , yd , bésiñ
W ir aber sind, Männer . Der König , hurra , man hat Köpfe abgeschnitten.

ñkúleya , koapini 2) gáreya
und kommt zurück, die Flinten gehen vorbei

ka te - mi - nknle , dendole bidl .io
und wir kehren nun auch, zurück, nach S Tagen am Morgen

ka tebíe . Wáho bíolio , nyáwa dille
und, wir sind hier ( bereit [ 'LJ ) . Die böse Schlange, ich sehe sie schon lange
ka gyámbona ininni

und Stöcke ( um sie totzuschlagen) sind abgeschnitten

ntäle . Koñkonsékye , bégyae mim .
( bereit) gestellt . Der Skorpion , man nimmt ihm das Reich .

Oserewá dan kórasu . Tebá mrím gáreya ,
Das Geld wird zu Wertlosem3) (? ) . Unsers Vaters Kebsweib ging voraus .

i

tebá ndit - tsaii Básale dille ka Básale sóli ,

unser Vater ging früher einmal nach Basari und Basaris Berg .

O Wir sind fröhlich .

2) Koapim , eine besondere Art Steinscliloligewehre .
3) Verderbtes Twi .
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te deémda ka Bányeli démá soára bálebále
wir spielten 1) und B any dis Volk floh Hals libor Kopf ( ? )

ka Natsámba démá soára . Teba nye düó . :í
und K a tsd tambas Voll: flicht . Unser Vater ist ein Mann . “

Gurusi mi , Babato , Garesale nâ ne Améleá
Der Gurusi Köniy , Baba to , der Garesale Köniy und, der Amelea

kamomi ne Túni mibia ne Yisága
VizehCmptliny und. von Tuni der ( ein ) Köniyssohn und der Yisdya
kamomi , bemi ka Yefí mi ñméreba málefa .

Yizelmiiy, sie , und. der Köniy von Jendi beschoß sie mit Geivehren .
Yeá na ñgbáreba , ntáliera ntï - te Kumáha na .
Der Jendi Köniy fliiy sie, brachte zu schenken dem Kwnase Köniy .

i

Dézugn te súlm yí - te - píala dendfíle ka tedeémda

Darum trenn unser Het 'Z dann hell ist pfl.eyten wir zu spielen früher
kámboñ wo a .

den Krieyertanz .

IL Dámba woá nyéla nfí woá .
Damba Tanz ist des Köniys Tanz .

Dámba góli yí - sáne
Wenn der Damba J fond. ( Monat ) ( am Himmel ?) steht

ka na véle , n ' Owoá : Dába pía ka bewyíí .
und der Köniy sayt , daß er tanze : 10 Taye 2) und. man tanzt .

Na yí - bíe ne mále dpeém k ' óku nígi ,
Wenn ein Köniy da ist der hat Vermöyen ( Kraft ) und er tötet Kühe .

ndiihe d .im , ka säwiine m ;ie ka besáñ
kocht Bier , und ( am ) Abend, in der Kühle und. man nimmt

gungoná ne binse , ntsáñ mi - y ili
yroße Trommel und kleine Handtrommeln , yeht zum Köniysyehöft

ntî - nméra ka mi yi na ntí - wOára .
zu ( trommeln ) schlayen und der Köniy yeht heraus zu tanzen .

Iva bewoara ka mibera nigi niimdi ka nyii d <im .
Und man tanzt und kaut d,er Kühe Fleisch und trinkt , Bier .

Tilma lri - iika . Iva beworí dába pía ka tsé
Arbeit ist nicht mehr da *) . Und man tanzt 10 Taye und hört auf

Dába ání yália ka be - lá - nlábe na nti - wOá
Taye <S wieder und, man kommt wieder zurück zu tanzen,

ka demie . Iva yúne gélege ka be - mi - ñwoára .
bis es fertiy ist 1) . Wenn ein Jahr vorbei ist dann tanzt man .

b Nahmen ihn spielend ,

b Der ' tanz dauert 10 Tage .

3) Man arbeitet nicht .

' ) Und es ist fertig .

m

f

M

»5 :^ 1
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Nil palia k ' öyine yíla : Ñmafiknrng 'baó knm :

Die Frau des Köuifjs and sie simjt : Der Votjel Ffjmanfjkurufjbao

Kiiknlä kn . kimyn dápnri ,

Ich komme nicht heim . trinke nicht Bierschaum ,
i

da mm sie ( mmidi sie )
i

das frische Fleisch auf dem Markt ( rotes Fleisch )

kmidpíe ydre . Oiiyéla nabia , deziign

¡jeht nicht in die Dedarme . fi ) 1) Fr ist ein Könif/ssohn , darum

obímále dáliare . Déziign k ' ôdée nam .

ist e ) ' nicht schmutzif/ . Darum and er nimmt das lieich ,

male níreba , níreba íiyéla d ;i .

besitzt die Leute , die Menschen sind der Markt .

singt :

III . Béla won .

Totentanz .
i

Dnd - kiirngn yi - dpi , ka betsän nti - wod béla - w <j ;i ,
i

Wtnin ein alter Mann stirbt , so </eht man zu tanzen den Totentanz .
1 2 3

Xuhotsimbihe fiwbara bêla woä . ■ Ñnne dpíya bía3 ' 1 2

die . Jiinfjlint/e tanzen den Totentanz . Der Sohn dessen der (/estorben ist

ntéreba däm . ka benviira ka bey ine Béla yila :

j/ibt ihnen Bier , und sie trinken und sie sint/en den Belaf/esaut/ :

.. Siilug ’u sáñ mi mío . mbálége

.. Der Habicht nimmt des Könit/s Huhn , hat ( damit ) (reich (jemacht

olbo ka zie biem bie

die Felde "2) und Baach Verlan f/en ( Appetit ) ist vorhanden

pü ne . “ Be - yi - tsaii n tí - woä bêla wöa ,

in ( seinem ) Bauch . “ Wenn man fjeht zu tanzen den Belatanz ,

yimgTi ka bewoära dalia nyine .

nachts und man tanzt einen Ten/ ( lauf/ ) .

IV . Tsüka woä .

Fin anderer Totentanz .
i

I ) n <1 kúrng ’u yí - dpí , ka betsáñ nti woawä tsúka wö <1i

Wenn ein alter Mann stirbt , dann fjeht man zu tanzen den Tschnkatanz

sa wim o , ka yin ) silbe , ka betsé ,

am Abend , u; enn die Facht hereinbricht , und man hört auf ,

O Der geheime Sinn soll sein : Der König - ist niemand Rechenschaft schuldig und

kann nicht allgesetzt werden . Gott hat ihn eingesetzt .
2) Es hat ihm geschmeckt .
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ka biólm ni , ka , benyú (Ifím . Bewoávla
trenn moryeii es tayt , dann trini 't man Hier . Hie tanzen
tsáka won . ka deinnáne búliule wñfí .

den Tschttkaianz . daß er ähnlich, ist dem Fetischtanz .
i

Tebítsañ nti - nyii na .i

117/ ' (fehen nicht hin am zuzusehen .

V . Dunibil wö ;i .
Ein anderer Totentanz .

Níré yí - dpí , ka betsáii nti weit dumbú wofí .

117//// jemand st i rht , dann f/eht man zu tanzen den Dumbú tanz .

Xiiikura woitra , bílie biwöara . Pa Dag ’bamba sa
Erwachsene tanzen , Jantje ( Kinder ) tanzen nicht . Nicht (die. Daybamba

woiira , Uusiólio dénia kónkwa wöära , ne Sántile dénia .
tanzen , die Leute von ( iusioho allein tanzen , und die Leute von Hantile,

ne Sié dénia , ne Wawú dénní ,
und die Leute von Hie , und die Leute von 117///; // ,

ne Yibórng 'ii dénní weave Dumbú . Bebíwoarla
und die Lente von Yiboruyu tanzen Dumbú . Man tanzt ihn nicht

yole yole . Bewoávla yuñ , ka nalólio te - kuin ,
ieichtsiuniy . Man tanzt nachts , und trenn der Hahn dann kräht ,

ka betsé . Ñinv dpi nía bía , téreba
dann hört man auf . Der Hohn dessen , der (/estorben ist, cjibt ihnen

dfim ne sal .iain ne ninndi . (_ ) - yi - biteba ,
Hier und Hpeise und Fleisch . Wenn er ihnen nicht yibt ,

bé - yí - knle tin ne . betuvóme .
trenn sie zurückkommen in die Ortschaft , sie verhöhnen ihn .

Xúne nyéla ñívahlna . Dumbú weit nyéla bukpáha woa .
Der ist ein Habenichts . Der Dumbutanz ist ein Hexenmeistertanz .

Bewoávla . ne tfm . Deziigu ka bilic tsám
Man tanzt ihm mit Zaubermitteln . Dartim trenn Kinder (jehen

ntí - woá Dumbú , bebíevemé .
.zu tanzen Dumbú , sie erkranken .

Bé - yí - bítébeba bedpiremé .
Wenn man sie nicht in ärztliche Heliand/ any nimmt , so sterben sie .

VI . Nina wOO .
Jjandstreichertanz .

Nín síeba goii tsanemé . Beká lígiri ,
Einiye Menschen streichen herum . Hie haben nicht (leid ,
be - ml - bfbova ne betiim túma . Benyéla paliaba ,

sie trollen auch nicht daß sie arbeiten . Hie sind II ether ,
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bepála diklba . Bényela númfulm yóya . Bedpíerla
cs sind nicht Männer . Sie sind nichtsnutzige Leute . Sie pflegen

ñire yiim , nti - wbáre wo a , ndéera lígiri .
in die Gehöfte der Menschen zu gehen zu tanzen , zu empfangen Geld .
Betüma mbá la , bebíkora . Tebíbora

Ihre Arbeit ist das, sie arbeiten nicht auf dem Felde . J17r liehen

beyótoha . Begóngoremé pom , bebitum slide .
ihre Sache nicht . Sie landstreich ern sehr , sie tun nicht, irgend eticas .

Sieb a bie ne ñgyéba , nyéleba : Mbíbora ,
Einige sind die hassen sie, sagen ihnen : Ich wünsche nicht ,

k ' ädpie nyili mit á - yí - dpíerá na ,
daß du hereingehst in dies mein Gehöft . Wenn du hineingehst ,
á - nte - sáhem mbía . Nina woáre nina woä
so verdirbst du mir dann mein Kind . Die Nina tanzt, den Ninatanz

k ' öyine ‘ yíla , ka yíli démá saliera
und sie singt ein Lied , und die Leute des Gehöfts antworten
ka payera nupiigu , ka nina woáre w <j ;i .
und Maischen die Hände ( im Taht ) , und die Nina tanzt den Tanz .

VIL Búhale woä .
Götzentanz .

Tindämba woára búlinle woá . Tením bítsan na

Die Götzenpriester tanzen den Götzentanz . Wir aber gehen nicht herzu
nti - n 3Tfira .
um zuzusehen .

VITT . Tákae woä .
Festtanz .

F <>ö bilie woára .

Die jungen Leute eines Stadtteils tanzen ( den Tanz ) .

BéyílÓala amélia , ka tetsáñ nti - woá .

Wenn man eine Hochzeit feiert , dann gehen wir zu tanzen .
Bimse ne guiigoná limera ka tewoára .
Handtrommeln und, große Trommeln schlagen und, wir tanzen .

Tebíyíne yíla . Ka tepiébra yia ,
Wir singen nicht ein Lied . Und wir blasen die Pfeifen ,

ka guiigoná kúmda ka dewíala , ka teñméra
und die Trommeln tönen und es ist gut , und wir schlagen

tákae diibse , nginda , ka limse
die Tàhaëstâhe zusammen , gehen im Kreis herum , und die Handtrommeln

bie sunsüne , ka inln leía amélea k ' ddá guie , ntóre
sind in der Mitte , und der die Hochzeit J/ält häuft Kola , teilt (sie) aus
nohotsimbilie sä .

al l a i dä )iglingen .
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IX . Giñgáñga .

Tamplmise woára .

Die Tamplmise tanzen .

Pabóya démá ne Knbóre démá ne S anta ne démá ne Yebúñ dénia

( Sie sind ) die Leute von 1 ) aboya und Kubore und Santáne und Yebún

ne Mankárugu démá .

und AIankärugu .

X . Tsiigu .

Mampriisi woára ( Wuñ démá ne Sáiidna démá ne Gyawánde démá ) .

Die Mamprusi tanzen ( die Leute von Wung mul Swnduci und Gya wände .)

Giñgángá páliaba ne dnóba woára .

Ginyáuyú Frauen und Männer tanzen .

Tsugu páliaba ne dnóba woára .

Tsugu Frailen und , Männer tanzen .

Pa h ab a vine Gingánga yíla ka dito b a woára .

Frauen sinyen das Ginyangalied und die Männer tanzen .

Pesúlm píala ka bewoára , nyu dám .

Wenn ihr Herz hell ist so tanzen sie , trinken Bier ,

ka timpana kiunda . Noliotsimbilie sä ne pálisara

und d .-i.e langen Trommeln dröhnen . Alle Jünglinge und . Mädchen

woára . Ka pálisara mále filia ka benyoa

tanzen . Und die Mädchen haben Lampen und sie zünden

filia nyára palo nwoára .

die Lampen an sehen ( suchen ) Raum zu tanzen .

19 . Lálá ka Dagbámba mée dn .

So bauen die Dagbamba eine Hütte .

Te sáñla dólio wóliolle nsále

Wir pflegen zu nehmen ein langes Holz stechen ( stellen )

dn smisrme , nsáñ mía nloá ,

in die Mitte des Hauses , nehmen eine Schnur binden sie fest ,

nsáñ kiigule nloá , nsáñ mbóe

nehmen einen Stein binden ihn fest , nehmen zeichnen

ngínda nti - tñhe - tába .

im Kreis herumyehen zu begegnen dem andern Teil 1) ,

ka te - ná - mbi bóliole ngíle ka de snleniá bíala ,

und . dann graben luir eine Grube ringsum bis sie tief ist ein wenig ,

ka te - mi - noa tánde , ñmáe

und dann kneten ( mit den Füßen ) wir Lehm , hauen ( davon mit der

b Den Gefährten , den Dazugehörigen .
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ntï - iiméera dû ka demie .

Hude ) weg , zu bauen die Hütte bis es fertig ist .

Ka tetsáii ntí - úmá dantáleg ’a na , ka na ntsan

Dann gehen wir ru hauen die Dachstütze herbei , und dann gelum

ntî nina yóhora ntï soil ka na - nkye

zu lumen Dachsparren sie zu legen ( auf die Mauer ) und dünn .schneiden

mampélle - móre , ñká na nti - pám mo ] >amdá . Te - yí - pam mie

Dachgrus . kommen zu binden G rasmatten . Wenn wir fertig binden .

ka te - mi - ntsaii nti - kye gungMö , ntî - véle gfirumo .

dann gehen wir zu schneiden Et cf antengras , zu drehen G russei/ .

Iva te - n ;i - nloa giiriimo yóhora ziign

End dann binden mir das Grasseil auf die Dachsparren

ka nä - nsaii niopamda nti - pelle du .

und dann nehmen wir die Grasmatten decken die Hütte .

Temée du daba c'malie mie ka te pelle du

U7r bauen eine Hütte in 4 Tagen fertig und wir ducken die Hütte

dtiha yine . Ka te - nä - nloa mampéllc núa ka dewiala .

in einem Tag . Und dann binden wir die Spitze dus Dachs daß es gut ist .

20 . Viña , y ili , ya .

G e h ö f t , Hei in s t ä 11 e .

Ayímále lígiri , mínale nireba puni nyin

Wenn dm hast Geld ,, hast riele Leute du

bi - la - mbora wialem , zïé abilie

irünschest nicht mehr zu besitzen Schönes , außer für deine Kinder

ka abóre téreba . Eenem ’ mala búne den “ wíala ,

und , du willst es ihnen geben . Sie ( nur ) hüben Sachen die gut sind ,

mínale , ndira nohotsimbiliigu .

nehmen , treiben ( damit ) Jünglingsliebhabereien .

Yídana yí - mée yíli , opál .ta dure wíalemé

Wenn ein Gatte ein Gehöft baut , seiner Frau Hütten sind schön

ka nobptsimbihe diire wíala , yidan ’ du biwiala .

und ihm Jünglinge Hütten schön , des Gatten Haus ist nicht schön .

Yídana yí - mále du ka dewiala ,

Wenn ein Verheirateter ein Haus hat und es ist schön ,

bibíhe yí - ká na nti - nyá yídana du ka dewiala ,

wenn Klinker kommen zu sehen des Gatten Haus und es ist schön ,

ka beton , liku yuii ka nsñá

dann schießen sie ihn , töten ihn in der Xacht , und laufen davon .

Dezúgii ka yídana biniale du ka dewiala .

Darum und ein Verheirateter hat nicht , ein Haus und , es ist schön .
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21 . VIli (1p í olí o .

Einzug - in ein neues Gehöft ,

Dagbámba mée yíli palle alesúma dale
Wenn, am Daffbamha am nanas Gehöft, haut , am nächsten Freitu ff

ka te - kii náluj , ndiihe dam . liku niiphe , ntse .
■and tötet daim eint ' Kuh , kocht Bier , tötet .Hühner , hört auf .

Ka páhaba móne sáham , ka säwiine páe , ka
Und, dia Frauen kochen Hirsebrei , und wann der Abend ankommt, dann

noliptsimbilie ká na , nti - nyu dám , ndi sál .iam
die Jünf/Iiiuja kommen , zu trinken Bier , essen Hirsebrei

ka pi sál .iam ma síéle , ntóre kpámba
■und, nimmt von, dam Hirsebrei etwas , verteilt an die Ältesten

ka lime máleía mbálie yíli ma pane .
und, schießt die Flinten ab dazu in das Gehöft hinein .

Ka y fui sube ka nohotsimbilie ká ná nti - deém
Wenn die Nacht hereinbricht , dann kommen die Jünffliiif/e zu spielen

ka liwöawa . Saw line ma k ' ñtálie obunyeálema
und tanzen . An diesem Abend, sammelt er seine Sachen ( Hab und, (lut )

knie yili ma na . Déne ka teböne :
kommt heim in dies ( lehoft her . Das und, wir nennen :

yíli dpipluj .
„ Hinzuff in das ( lehöftf

M
*. yi

•«r Ii
■kÄ

22 . Kámbpii . Hirsebeliälter .

Tekyeremé nuire , mâle kiile yíiia

l ! ?V schneiden ( Iras nehmen es , kommen heim ins Gehöft

ntí - wuge gbálle , lima dríre ntí - sá
zu ßechten Grasmatten , schneiden Hölzer ( Stöcke ) an/ehnen 1)

nsán kúga ánalie nsón . nsañ dáre
nth ,men 4 Steine IOffen ( sie hin ) , nehmen die Stöcke

mpápá nsaii gbálle ma nsálesále ,
bajen ( sie ) nebeneinander nehmen die Grasmatten stellen sie auf ,

minia mílie , nlpálpá gbálle ma ntábela dáre má , ntsaii pu ne ,
holen Schnüre , binden die Grasmatten an die Stöcke, (fehl aufs Feld .

nti - boá ki na , liti - su ka depále . Ka tetsáñ
zu holen, Hirse her . hineinzustecken bis es voll ist . Und wir jehen,

ntí - ñmá dáre na ntí - tómtdm gbálle sázugu ,
zu schneiden Stöcke dazu zu bajen cmf die Grasmatte hinauf ,

nipám nuire , nsáñ mpéle sázugu ka sa
binden das Gras , nehmen decken das Obere daß der Reffen

v) Zu leimen sie an ( das Haus oder an einen Baum ) .
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iikii - la - dpie nsál .ieni ki . Déne ka tebone
kann nicht mehr hineindringen verderben, die Hirse . Das nennen wir
Kam bo ñ .

Kcimbong .
23 . Gbatsd . Holzaschcnlauge .

Xira betsáii nti - váe ki - kál .ia na mlxjá dud dare mpálie ,

Leute, gehen zu tesen Hirsestengel Jurzu holen, Parkiaholz dazu ,

mpíehe nyúya mpálie , ntî - nyoa desá búl .mm
schü/f Yamswurzeln dazu . zu zünden alles mit Feuer an

ka dedí búl .mm L) ka denáii tñmpelegem .
daß es verzehrt Feuer und es .wird zu (verwandelt ) Asche .

Iva beyae nnaii gbatsatdlio ne , mboá kom
Damn nimmt sie auf schüttet ( sie ) in ein .Laugensieb hinein , holt, IFffvser

nnaii , nsáñ ntóm diil .m zúgu
Hießt hinein , nimmt ( das Laut/ensieh ) stellt es auf einen Topf

ka detóhetóhe nnaii diil .m pü ne , (pulm ne ) ka detoä .
und es tropft immerzu fließt in das Innere dies Topfes, und. es ist scharf .

Délia ka tebdne gbatsd .
Das und wir nennen Laufje .

24 . Lala ka Dagbámba pákura dii h ere kyíbo .

So kochen die alten Dagbamba Frauen Seife .

Teníale gbatsd ne kpdm ndiil .iera kyíbo . Pákura

T! 7r nehmen Lauge und Schibutter koch ,en , Seife . Alte Frauen
i

male gbatsd fmidne saliavine ka beiimdra kpdmi

nehmen Lauge eine Kürbisschale und sie schneiden Schibutter

nnáii da gbatsd ne , ndiil .ie ka debí ,
legen sie hinein in die Lange , kochen bis es heiß (gar ) wird ,

i

ka gbatsd ma nyiie sä . ka besiie ,' i

und, diese Lauge ganz ver dampft (?) und, man nimmt, es vom Feuer ,

nsdle ka demde . Iva beiimdra mpiigera
stellt Irin bis es kalt wird . Und, man schneidet (davon ah ) , drückt es

kpulákpulá nsáñ , ntsáñ
mit den Handflächen zu. vielen runden Stücken nimmt , geht

b Ka cledi bul .ium ist ein Sprachfehler des Gewährsmannes . Das buhnm nach dedi

ist überflüssig . Das Feuer verzehrt nicht Feuer . Es sollte heißen :

ka dedi dare ne nyúya paliare sä ka dedi sä .

und es verzehrt das Holz und Jamsrinde oder einfach : ganz , und es verzehrt alles .
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d ;i no ntí - kóhera anú nú

auf den Markt zu verkaufen für je ö ( Kauri )

siéle bie no pipia siele bie ne píseyíyí .

/untere sind da je 10 ( Kauri ) andere sind da je 20 Kauri .

25 . Lálá ka Dagbámba dúberla kprím .

Auf diese Art pflegen zu kochen die Dagbamba Schibutter .

Bepihela pfnse

Man jffeift aufzulesen Kerne der Früchte des Schibutterhaums

íiti - deéle ka dekúe , ka paliaba

( lintu rasper ni ) zu I et fen an die Sonne his sie trocken sind , und Frauen

púhse . Iva be - nii - nsaii dúl .m . ntom búl .mm ne .

enthülsen . Und dann nimmt man einen Topf stellt , ihn aufs Feuer .

ñkpáe píase unan dúl .m púlm ne , fikyíni . nsáñ

schüttet die Kirne hinein in des Topfes Inneres , röstet ( sie ) , nimmt ( sie )

inútil tôle ne , ntbá ka debí

schüttet ( sie ) in den ( HolzjMörser , stößt ( sie ) Ins es reich (fern ) ist
i

ka besau kóm biala . imán dúl .m ne ntom biil .ium ne ,
i _

und man nimmt ein wen 'nj Wasser , ¡floßt in einen Topf stellt aufs Feuer ,

ka kom ina bi . Iva bckpáe pinse

und dies Wasser uird heiß . Dann schüttet man die Kerne

kotúlum ma ne , ka dein , nyélëge , ka besiie ,

in dies heiße . 11hisser , duji es heiß uird . schmilzt , dann nimmt man es ah .

nsále . ka demite , ka bedúe kprím .

stellt es hin . daß es kalt wird , dann schöpft man die Schibutter ,

naii íimáne ne , nsáñ nsále dundóñ ne ,

<fi <ßt ( sie ) in eine Kürbisse ! talo , nimmt ( sie ) stellt ( sie ) in den Hof

ka kpfim ma bibe ( dbilie ? ) .

und die Srhihntter erstarrt .

26 . Lálá ka Dagbámba dúberla nú hü s o .

So kochen die Dagbamba Waschblau . ( Indigo ? )

Te korenié , mbiire núhüso ka debúle ,

IlVr hacken , pßanzen eine Kuchuso ( Jndif/o ?) dann , keimt es ,

nsúe ka teil ah e dewáre , ndúl .ie nnáii

wird ff roß und wir pß licken ab seine Blätter , kochen ( sie ) machen es zu

núhüso Temále nnáiila kyíúkyina . Tepagerla

Waschblau . IlVr nehmen behandeln damit Baumwollstoffe . II tr waschen

kyiiikyina kiilege ne , ka dál .iare yi .

Feui/e im Fluß ( am Wasserplatz ) , daß der Schmutz herausc/eht .
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Iva tcpi niilniso - kpélle ,
Und ici )- brechen ab Waschblau ein Stückchen ,

i

nnaii hinóiie tetóle ne , miau kom biala nnaii ,i

tun ec in eine große Kürbisschale , gießen wenig Jlrewr hinein ,

nsóñ kyíi 'ikyiir nlólie núliüso ne , nnyáe
nehmen die Zeuge werfen ( sie ) in die Btiiue , nehmen ( sie heraus )
ntî - deéle .

zum Trocknen .
21 . ¡8 im 1) . Blaue Farbe .

Tet órela sim ,

M7r stoßen ( im Holzmörser ) die Pftan .ce Schim ,

imán kóm ne , imán gbatsó ninth , unan tónipelegeni unan
schütten (sie ) in Wasser, schütten Lauge dazu , schütten Asche, dazu

daba áyopoi . Iva te - nó - nsaii gále nti - nañ sim ne

/ Tage . Und dann nehmen wir ( tarn zu . tun in die blaue Furite
i

ka desówege , ka tesón hwiige kyinkyin ’ sïôbelle .
' " i

bis es dunkelblau ist , und icir nehmen ( es ) weben dunkle Stoffe .

Sim nyéla niihe ,
Die Pflanze Sch.im ( ist eine Schlingpflanze ) sind Schnüre .

dedn tía . Sim ware ka teñóhera ntoó .

sie klettert auf Bäume . Die. Blätter von, Sch im pß ticken wir . stoße )/ ( sie ) .

28 . Kpalugu . Pflanzenkäse . Dewawa fiadeii “) -

Paliaba nah da duñ - súna , ndiiliera ka debí
Frauen nehmen Park i a samen , kochen bis es ireich ist

ka biólio nsóñ ntsóií knlega ne
und am Morgen nehmen gehen an ( in) den Fluß ( Wasserplatz)

ntí - póge , usan na ntí - sóle ka denóii daba ata ,
zu waschen f ) nehmen sie herbei za steilen bis es teird, I Tage .

ka de - nó - ny <ja . Ka biólio ni , ka besáií ,
und dann stinkt es . Und trenn der Morgen tagt , dann nehmen sie .
nnaii tôle ne , ntoó usan
( es ) schütten ( es ) in d,en Holzmörser, stoßen ( es ) nehmen

mpiigepuge kpulókpnló .
ballen es immerzu mit der Hand za vielen runden Stücken .

’) Ähnlich wie Echo , wenn das ch ganz vorn gesprochen wird , oder fast wie „ sch “ .

2) Suppeneinlage und - gewtirz .

:i) Die gekochten Samen .
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Dud sun a yí - súo tebínanda súmai
Wenn F<i rk ¡asumen viel sind ( so ) nehmen tuir nicht Erdnüsse

imán da , zïé dun súna kóñkwa . Debísue

mischen dazu , außer Park i a samen allein . ( Wenn ) es nicht viel sind ,

ka tenán súma imán , súma
dann nehmen mir Erdnüsse dazu, hinein , trenn keine Erdnüsse

yí - ka ne , tenán tüya nnan .
vorhanden sind , tvir mischen Höhnen dazu .

29 . Súlumbon ne Duú - zúm .

Parkiaschotenextrakt ( zum Härten der Böden und Mauern )

und Parki a mehl .

Dúo wóla kúevá ka tetsán nti - mpóhe .
Die Früchte der Parkin sind, trocken dann gehen wir za, pflücken ,

usan . dudwyla ( dore ) nti - púhse , ndúhe kpálugu ,
nehmen die Erdichte zu öffnen , kochen Dewaraflnden ,

i

ntoá dudzúm tole súlle ne . Ka tesáñi

stiffen das Harki a mehl in einem tiefen Holzmörser . Und mir nehmen

nyensende nnan diil .m ne ,
die Sehnten der ( Harki afrüchte ) , schütten in einen Topf ,
nibná kom na ntî - nan diibu - ne . Ka bióbo áseba

holen 1IVos-.sr/ - her ( es ) zu - gießen in den Topf Und morgens früh

tesaii ntpm ka wúntait zugu sä .
tvir nehmen setzen ( aufs Feuer ) bis die Sonne ist ganz hoch .

Ka temále dólio nyâëra nyensénde .
Dann nehmen tvir einen Stock nehmen ( damit ) heraus die Schoten

nsáñ mbálie , ka tse súlumbon .
nehmen , merfen tceg , und es bleibt Sulumbon übrig .
Iva tesáñ nsále ka demäe . Ka temále ntríra ( ntáheraV )
Und. tvir nehmen stellen bis es kühl ist . Und. tvir nehmen streichen an

dn - kpená , ka mmále mmíhera dú - tíña .
Hausmauern , und tvir nehmen besprengen den Hausboden ( Fußboden ) .

30 . Lálá ka beditbere bob de .

So kocht man Pflanz en salz ( Salzersatz ) .

Xiiikilrugu mále búlium nsáñ dúlm ne g ’bátsá
Ein alter Hann zündet Feuer an nimmt einen Topf und Lange

litdin ka debí . Ka niñkúrugu site ,
setzt es aufs ( Feuer ) bis es kocht . Und der alte Mann stellt ( es) ab ’ ).

’) Nimmt es vom Feuer weg .
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nsáh , ii sale . K ' oiiniñ dó ho . nti - sáh ,
nimmt (es) , stellt ( es ) hin . Und er sehneidet einen Stoch , zu nehmen .

nsá tilia . ii limara . litara dól .io ma ,
steek-en in die Erde , schneidet 1) , streicht an diesen'. Stoch ,
male male desii , ka demie diihti ne . K ' ötsah

trägt immerfort auf 23 ) alles , bis es fertig wird im Topf. Dann geht er
nti - iima nuin - clóho na . nti - sah nah kom ne

zu schneiden Eibischstenge / ;i) herbei , zu nehmen zu. schütten in I ! 'asser
málemále (lesa ,

streicht ( den schleimigen Saft uns den grünen Eibischstengein) immerzu

nsaii nti - pi Imnzdii ne ka denaii daba áyopoi .
auf alies , nimmt zu vergraben, im Ziegenstidl bis es irird Tuge 7 .

K ' ötsaii nti - kiirege . Dene ka teböne bobóe .
Dann geht er (es) auszugrahen . Das nennen nur dünn Doboe .

i

K/öshh litsah dit ne nti - kólie nira ziigu .
i

Und. er nimmt geht (damit ) auf den Macht zu verhaufen am Lernte .

31 . Lóliore . Pfeilgiít .

Niiikiiriigii pibe bélëm wóla de suya . k ' ósáñ .
Ein Mann pßüeld Strophantus Erachte, ( es sind) viele , and er nimmt .

i

* nclpie du nti - loaloa lisoii , inine bóra k ' oká na
i

geht ins Haas za. binden (die Früchte) hinlegen , ireicher null hommf dann

liti - da . Nihkhrugu boa nana , mbñá wálio ziigu mpálie ,
za. haufen . Der Mann holt Shorpion , hott Seh/a ngenhopf daza .

ka palia bila sah wálio zugu ne nanga
and ein Mädchen nimmt Schiangenhopf and Shorpion

nah diiliu ne , nsaii belém wóla na ,
schüttet in einen Topf, nimmt die Strophantus Früchte ¡an bei .

nti - kpáe mpálie . Ka pahasárábila mène nohotsímbila nulle
zu schütten sie dazu . Und das ¡Mädchen mit einem Knaben zünden

biihum , nsaii diiliu ma ntóm sáwúne ,
Feuer an , nehmen diesen Topf setzen (ihn ) aufs ( Eener) am Abend .

lulle ka bióho te - ni . K/osáii m luí le péema nsáh
bis es dann morgens tagt . Und es nimmt streicht au ¡feile 'nimmt
ndeéle wiintah sh ka dekne .

breitet am der Sonne aas den ganzen Tag bis es trochen ist .

b Von der erstarrenden Lauge .
2) Aufträgen , aufstreiclien .
3) Hibiskus esculata .



Iva ti ii sa nohotsimbihe kà na , ntî - sa n péema ,

End die Jünglinge der c/amen Emgebung ¡« numen , zu nehmen die Pfeile ,

nsáñ ntsáñ moho ne , ntï - kii niinidi . Bé - yí - nyá

nehmen gehen in den Busch , zu töten Eleischd ) . Wenn sie erhalten

niundi ñku , ka besan ñkúle yin na ,

Wild zu töten . and sie nehmen ¡{ehren zurück in die Stadt ,

nti nyílie gbálle nti - te nä

zu nehmen davon tcefj einen Schenkel zu (¡eben dem Häuptling

ka nsáñ ozúgu ne pgbóo nte pahasárabila

und nehmen seinen Kopf und sein , Fell schenken dem Mädchen

ka boyólo : Ami niundi : alól .io de - wiala .

und sie sagen : Dein Wildbret ! Dein Ifeihjift ist gut .

Tol ’- na nyóla Yéá - na lóliokina

Der Tolonhüuptling ist des Jendikönigs .Pfeihjifthereiter

k ' oniále lobo nti - te Yeá - iuí ,

und er besitzt Ifeihjift za schenken dem Jendikönig ,

ka Kumbon - nfi nyóla . Yeíi - ná tóbulána ( tówulána )

und der Kumbonhüuptling ist des Jendikönigs Bogenlieferer

k ' ösiui tdbu ( town ) nti - te Yérí na .

und er nimmt Bogen zu schenken dem Jendikönig .

i

32 . Lála ka Dabóya dénia ne Santáne démá bedülieve yálem .i

So kochen die Leute von Dabóya und die Leute von Santfine Salz .

Bekoremé tanpóho ne yálem bie ne ,

Sie hacken Erde in (reicher Salz vorhanden ist ,

ntsaii ntí - tóe yálem - kom nti - míhemílie ta í’ipol .io ,

gehen zu schöpfen salziges Wasser* 2) zu sprengen .immerfort auf den Lehm ,

saw line káliage , biólm áseba ka sfíwune unte ,

der Abend anbricht , morgens früh und abends , trenn es kühl ist

ka betsáñ nti - náii míhemílie mpáhe , ka sáwúne

and man geht zu gießen zu sprengen dazulmi . und am Abend

mae ka paliaba ka na , nti - váe tanpoho , usan

in der Kühle und Frauen kommen her , anfzt (heben den Lehm , nehmen

ñ kiile yíiia . Ka besan tañpólio ma nnáñ gbatsatóho ne ,

kehren , heim . End sie nehmen diese Erde schütten ( sie ) in das Laugens/eb ,

nnáñ kóm nnáñ ka detólietóhe nnáñ dúhu pii ne .

giißeu IIY .s-.svr darauf und es tropft immerzu in eines Topfs duneres .

3 Wild .

2 ) Welches sich wohl heim (traben des salzhaltigen Lehms sammelt .
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Ka besan " yálem - kóm ma nan senkyéle no
i

Und nie nehmen di en Satzicanner (ließen in einen Abdampf topf

nsah clare poní , mmále biilnim ka dekilem yálem .

nehmen ■ Holz rieh zünden ein Feuer an hin en neheidet .sich nun dun Falz .

33 . Pfim . Hirsebier .

Bebñá ki na , nsáñ imán kóm biala ne

Man holt i reiße Durr/ut . nimmt ( nie ) nehiittet ( nie ) in ireniij Ile .wer

ka ki nui bule . Ka betsáñ ntï - phhe na . nti - deéle

und diene Hirne , keimt . Und man f/eht zu holen ( nie ) herbei , aunzuhreiten

ka dekúe . Péne ka tebdne kpáya . Ka besan nti - te

hin en trocken int . Dun nennen wir Matz . Und man nimmt zu (/eben

paliaba ka beneérn ka débala . Péne ka teboiie

den Frauen und , nie . mahle )) es hin en fein int . Dun nennen irir

kpa ' ziim . Ka nolmtsimba tsaii nti - bñá clare na ,

Malzmehl . T nul die dünf/linf/e f/ehen zu holen Feuerholz her .

ka paliaba tsáni kiilega ne nti - bñá kein na .

und , die , Frauen , t/ehen an den Wanner ¡da tz zu holen Wanner her .

Ka bemale biiluim , ka beinth kym unan diil .iu ne .

Dann zündet man ein Feuer an . und man <ließt IlVcwer in den Topf ,

ka betont . ka besah kpaziim ma likpáe

und man netzt ihn auf . Und nun ) nimmt dien Malzmehl f/ießt

kom ne , ka kóm ma bl , íiiiaii dá - káliale . Ka

in Wanner , und dan Wanner kocht . irird zu niujcfjoh renem Bier . Dann

paliaba male dátie ntíe dam , mpáliera

die Frauen nehme ) ), ein Bierneiher neil/eu dun Bier , werfe ) ),

dapure mbáliera . Ka besiie nsále

den Biemchaum treu . Dann nimmt man en rom Fetter ntellt en hin

ka tlenuie . Ka besah tim ninth

daß en kühl werde . Daun nimmt man Medizin ( Hefe ) tut nie

dá - káliale ne , ka detö biala ka da - káliale

in dan unnef/ohrene Bier , und nach eine ))), Weilchen dun unfpyohrene Bier

kiimda . niiah dann ka benyii .

na .) int ( (führt ) , u .' ird zu Bier . und man trinkt ( en ) .

Ki - dám ka tebóne da - síolm , káwoaná - dám nyéla

Weißer Hör (/h am Bier wir nennen roten Bier . Main Bier int

dá - piélle . Ki dam ka tebóra . Káwoana dam ,

ireißen Bier . Bier rot ) reine ))). Sorf/hum liehen trir . Main Bier .

a - yí - nyú azhÿu bíerá . Kasióho - dam ,

trenn du trink nt dein Kopf tut dir weh . Bier ron rotem - For (/hum ,

déne nyé dá - síyhy .

dan int inten Bier .
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34 . Málefa - tím . Schießpulver ( Flintenmedizin ) .

Dágbamba síeba mi málefa - tím kábebu .

Finifje Dat/bamba missen Sehießpulrer zu ( bereiten ) rösten .

Teníale míduba nc

Sír nehmen ( lie Ffanze ron der Schnüre f/emonnen trer den mui

dti - kpene - dábare no ware sïéle , dene bíe móbo ne ñipade . ñkábe ,

Huusmuuer - Stuuh und D/ütter etliche , sie sind , im Waid dazu , rösten sie .

inboa kpfíni nipálie , ñkábe , ka nñ - nsáíi ndpic

holen Schibutter dazu . rösten sie , und . du rauf nehmen ( sie es ) i/ehen ins

du nti - yéregeyérege ka na - mboá sobo

Huns e s ausznme/len mul durunfhin luden , ( sie ) einen Besen

mfiebra ka denáñ tfm . ' Be - yí - kábe inálefa - tfm .

seht u (jen ( es ) und es irird Medizin 1) . Wenn sie rösten Sehießpulrer .

bebísabera ka nire dpiera becln .

sie erlauben nicht daß jemand hinein (jehe in ihre Hütte .

Be - yi - sáñ ndpíe dú bebísabera

Wenn sie nehmen f/ehen in das Haus ( so ) erlauben sie nicht

ka tenyára . Ka be - na - nsáñ búne nipálie , ñúne

daß irir ( zuIschen . Und dann nehmen , sie Sachen dazu . die

tebinii .

mir nicht lmnnen .

35 . Mana kiite bnbiildñá .

Der Schmied ( und Gießer ) dämmert Pferdcglocken .

Mrína boa sidigiri na , nsaii danyä

Der Schmied holt Wachs herbei , nimmt Kupfer

ññmáñmá bíhebíhe , nsaii sidigiri

schneidet es immerzu /dein 1dein 2) . nimmt das Wachs

mpópobe danyá , nsaii nnañ saviiigu ne .

/riehe/t es zusammen mit dem Kupfer , nimmt ( es ) letjt es in einen T/ei/eL ) .

K ' nsáii obilie nsübera biibuin nnáñda ,

Und er nimmt seine ll/usebühje bläst in das Feuer Innern .

ka sidigiri nyélege , ka danyä nyélëge . K ' ösäir

und das Wachs schmilzt , und das Kupfer schmilzt . Dann nimmt er

ñómsakom , nnañ koin ne dúlm ne , nsaii , ntoui

Limonensaft , (fußt livrer in einen Topf , nimmt ( ihn ) , setzt ( ihn ) aufs

biibmn ne , ka ñómsakóm nui bl . K ' ö - nä - nsaiida

Feuer . und das Limoneumasser -irird . heiß . Und dann nimmt er

b In dem Fall Pulver , Schießpulver .
2) In kleine Stücke .

3) Oder eine Onßform von Lehm .
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hómsakóm , ñipare bnlmlyngá , ka dáhare
flus Limonen trader , trascht die Pferdeglocke. and, der Schmatz

yi .
geht heraus ( treg) f )

3 (5 . Siia ziign Dagbámba bídira

Um des Messers willen die Dagbamba essen nicht

kpfim ne y ó hole .

Scliibntter mul eine Kürbis art .

Dagbámba bídira kpiím ne sáham ,
Die Dagbamba essen nicht Schibutter ( mit) im Hirsebrei .

bebídira y ob olé ne sidre , siia ka besyara .
sie essen nicht Kiirbisart in der Suppe , das Messer and man fürchtet .

A - yí - dí kpiím ne yóbole ka á - yí - té - deémda
Wenn du issest Schibutter und Kürbisse und trenn, da dann spielst

ka tesánda siilie hnnira taba , siia
und, trir nehmen Messer schneiden ( damit ) ''* 2) ansere nächsten , ein Messer

hmarihne . Deziign ka tebídira . A - yi - bidira
■wird dich verletzen . Darum essen wir nicht . Wenn da nicht issest

kpiim ne yóholé , sn ’ knto iimiiga .
Schibutter and Kürbisse , ein Messer kann dich nicht rer/etzen .

12 3 4 5

37 . Lálá katcmále nnánda nyúya , ka dekn - mií e - nsá hem .
12 3 4 " ó

Das nehmen wir behandeln den Jams , daß er nicht mehr verderbe .

Té - yí - bnre nyúya tetsánemé ntî - yéle
Wenn trir pflanzen, Jains (so ) gehen wir zu sagen

nihkiirngn : Mbihia nyúya , hká
einem älteren Mann : Ich . pflanze eben Jams , habe -nicht

náhbáhtó ' tím , déziign ka nyéla : Xa nah
Küchter nheitsmed izi n 3), darum und ich. sage dir : Jütte wende (mache)

téma ka n - te - nah nyúya ne
für mich. ( Medizin an ) und. ich schütte (sie) dann in den Jams

12 3 4

ka dekn - mae - nsahem . ka nihkiirngn véle : Tsam nti - böa
1 4 3 2 3

und. es verdirbt dann nicht mehr . Und, der Mann sagt : ( l-eht zu holen

nun , mbijci gbatsii , mbyá síilmbíetfgila , mima
ein Huhn , holen Lauge , holen die Wurzel des Baums Snchnbte . holen

d Die Beschreibung beruht offenbar auf sehr ungenauer Beobachtung . Die Dag -
bamba scheinen Messingg -uß à cire perdu zu bewerkstelligen .

2) Ohne sie zu verletzen .

:i) Medizin gegen die Schädigung des Jainsfeldes durch einen Nüchternen .
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mira kália 11a . Iva niiikúrugu té - kú núo
l }enisetnm Steiu/el lanza . Und der Maim tôt <d dann das Hahn

ka . besan , inhibe , iiinlbe , ka tim ma ka dekpéma .
and sic nehmen , kochen , essen , and , diese Medizin dann sie ist Uräft 'uj .

K ' ñ - nn - váe tim , nulle gbatsfí , ntsaii pu ne .
Und dann held er die Med ¡¿ "in auf , nimmt die .Latufe , <jeht aufs Feld .
J -

k osan gbatsá , mihemihe nyúya zúgu ka na - ml aire' 1

and er nimmt die Laiuje . spremjt sie auf den, .Jams and , dann , pßunzä er

nyúya , ka ná - nsán tim ma , imán búlmm ne
den Jams , and , dann nimmt er diese Medizin , wirft sie ins Feuer

ka dedi ,
daß es rerhrennt (sie) (die Medizin ) ,

i

k ' biuin liyilie bnliumsfila .
i

und dann nimmt er die Kohle ( der Medizin ) heraus .

Déna ka besáúda , mbáhse , nnán kpám unan , ntábele
Diese dann nimmt er . zerreibt , tat Schdmtfer hinein , streicht es

kfigule zúgu , usan , mpa púlle zúgu solle náíibáñpáña .
auf einen Stein , nimmt , lehnt auf einen Jamshiif/el am Wegrand .

Tim nui zúgu ka nyúya bí - la - nsáliemda .
Um dieser Medizin willen der Jams nun , verdirbt nicht mehr .

A - yí - kó nyúya ka adpíe borla anyúya
Wenn da pß a uzest Jams and dein Xilchster wünscht deinen Jams

sáhengu , kúiyíhse bióho áseba , obitóhere yétolia
zu rerderbeu , dann steht er auf morjens früh , er redet nicht ein II drt .

ka n/i - nsail naúbaúto - tim ndi , usait , ntsáú pu ne ,
und dann nimmt Xächteruheitsmedizin ißt ( sie) , nimmt , i/eht aufs Feld

nti - sáhem sñá nyúya . (J - yi - nyá nyúya píi
zu verderben iri/end eines Menschen Jams . Wenn er sieht ein, Jamsfeld

ka de - lntle k ' öyele : nyúya úo wíala ! ka nyúya sáliem .
und es sproßt , dann s/u/t er : Dieser Jams ist i/at ! dann verdirbt der Jams .

Denyáúa , daba ata dale , ka tetsáú ] ) ii ne ka nyúya
Xachher . nach J Tajen , dann , jehen wir aufs Feld und - der Jams
te - sabem .
ist dann verdorben .

M

¿* 1

r£ .

38 . Galega zúgu ka tepéta bunkówere kpára .
i

Wegen der Pflanze Galega legen wir den Tieren ]\ I aulkörbe an .

Galega blinda Dagboit .
Die ( lift pflanze ( I alajú wächst ’ /u, Da (/boni/ .
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Piere yí - ñúbo bedpireiné .
i

Ile/w Schaf }1 fressen sie sterben .
i

Bi 'ilie ne nigi ne búnse ne y tíre yí - iiúbe .
i

Wen.)i Ziepen mal Kühe mal Esel mal Pferde ( die Oalepa) kauen .
12 3 4

besa dpiemné . ¡Salañ - sfí yí - inf (lene ka . galega , húnda ,3 12 4

( so) sterben sie alle . Wenn der erste Nef/en fällt dann sproßt Oalepa .

ka bepéta bunko were kpára . Déne tse bmikówere
and wir lepen an den Tieren Maulkörbe . Darum die Tiere

kutó ndi inore . Tesa lila gl ni o , ñwiVhe
körnten nicht fressen ( Dns . HVr pflepen su tadunen Leder , sa flechten
kpáre .
eine -}) Maulkorb .

1 2

ob . Dagbániba víliera bunkówere lana1 2

Die Dagbamba pflegen Tieren und Menschen die Moden

ne níreba lana ,

herausznnehmen .

Temilnj yí - dóbe naliakí , p - yí - súe mine no .
Wenn unsere Kuh pebiert ein Stierkalb , arnn es (¡roß ist bis hier '1).

nyéla nahapólle , ka teyílie plana .
ist ein Jan per Stier , dann nehmen wir heraus seine Hoden .

Teníale siía hkárge plankólugú . ntí - yíhe
Wir nehmen ein Messer schneiden auf seinen Hodensack, sa herausnehmen

1 2 3

kiiikpela ávi sa . Ka sieba bie ne ka bennila kúgule3 2 ' 1

<dl <‘ strei Hoden . Und einipe sind mal sie a einmal einen Stein

nti - sära plana . ka bebóle na ' halapdlle ,
sa senjuetschen die Hoden . Und man nennt einen junpen Pallen .

iuíne beyíhe olána , pyúli na ' hatólle .
/reichen man herauspettontmen hat seinen Hoden , seinen Namen Ochse .

i

Xa ' hatdla bi , fnnelem ppm .
i

Ochsen ira clisen . werden sehr proß (fett ) .

iva teyíhera búhe lana ne piére bina ne b ;í lana .
Und trir pflepen sa verschneiden Ziepen und Schafe and Hunde .

Tebíyihera lnínse lana , tebíyihera wóhó lana .
Wir verschneiden nicht Esel , mir verschneiden nicht ein Pferd .

Ka teyíhera niíplóhp lana , khjñmélem
Utal trir verschneiden einen Hahn , daß er proß (fett ) trerde .

x) Es wird mit der Hand gezeigt , etwa dem Alter von y 2— 1 Monat entsprechend .
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naíi nmjlototóho . Ka teyíliera Dagbámba mjlnjtsímbilie bina ,
werde (du. Kapaun . Und wir verschneiden J ) ai/bamba Jiiiif/liuf/e.

ka beyúna na - yili . Xira besä bóne beyiili :
daß sir bewachen das Käuiijsijehäft . Alla Ijada rafaii ihren Xu man :
Mini ! Deny id a mi , dézúgn ka besiihn pálege .
Main Vater ! Sie sind Uäajitliin/a 1) , da ram ist ihr Harz halU ) .

Begbáhera níreba nkóhera , soá kntó nyéle .
Sie p/lei/en Lauta zu funt/un and zu verkaufen , -niemand kann etwas saf/en .

1 2

Yea - na nnile mbänenia pí nc ánu . Mbánema kpámba
i 2

Dar Kiinif/ ron dandi 1 hat ln Kai lachan . Erwai h sana Eunuchen

benyelá níreba ánn , nolnjtsímbilie mbánema benyelá níreba . pía .
sir sind ñ Mann . jaiuju .Eunuchen sia sind 10 Mann .

40 . Táyigeni siibu .

Diebstahl .

Xire yi - sii nyrtya , nire yi - sii ki ,
Wann jemand stiehlt Jams , wann jemand stiehlt Hirse .

teb 'maiido siele . Kum nuilo . A - yi - sii ligiri ,
wir tan ihm nichts . Er hat Huiu/er . Wann da stiehlst ( leid .

beinnrira aziigu . A - yí - sii niimdi ,
mau schneidet dir ab deinen Kopf . Wenn du stiehlst Fleisch .

ka na gbáliega , ka besah gnmde , nvéle
daun der Köniij fäiu/t dich , and man nimmt Eauimro/Ie , wickelt sie

táyiga mp nsiie btil .mm . nsaiio ,am die Hände des Diebes , zündet es mit Feuer an . nimmt ihn ,

mbálie ka dedí , nnah yum .
läßt ihn flehen and ( das Feuer ) es verzehrt , es irird eine II ande .
<_ )kn - lá - nsn . ka vetolia nite .
Er stiehlt nicht tricder , und die Sache ist zu Ende .

Xiine nye kpóyuma ka cióle mfáre samba báñe
Welcher mäjliij f/eht and c/eht vorbei and stiehlt dem Fremdliiu/ Sachen .

ka Vea na gbaliego , nhjao mía , nsóinj ,
and der Jendikönifj fänijt ihn . bindet ihn mit Schnüren , nimmt ihn .

uti - so ñ bántibo yili ne ka bántibo chimo
hpt ( ihn ) in den Wanderameisenhau and die II andera meisen beißen ihn

k ' ödpi .
and er stirbt .

') Haben (len Hang eines Häuptlings .
2) Sie sind .gern Eunuchen .
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41 . S pay ii ne buk palia . Hexe und Hexenmeister .

Ha ’kúrugu mine nyéla sfiaya yérela yóleyóle .
Eine alte Frau ■ welche eine Hexe ist pflegt leichtfertig za - reden .

Iva yun yi - súbe , k ' otsáñ moho ne ,
Und. wenn die Facht hereinhricht . dann geht sie in, den Basch .

nti - móre búhum , ndúhe dam , ka ad ] )ie na nti - nyu ,
anzuzünden , ein, Feuer , kocht Bier , and da gehst herzu zu, trinken ,

kVmáñ tim unan nta ka adée nnyú
and sie gießt Medizin hinein für dich and. da nimmst au, trinkst

ka apiile karge ( ka apiile pereya ) ka adpi .
dann herstet dein Bauch ( dann schwillt dein Baach) and da stirbst .
Déne ka tebone : oñúbe solio .
Das nennen wir : Sie treibt Zauberei .

Duökiirugu , imne nyela bukpalui yuû
Ein alter Manu , welcher ist ein Hexenmeister , irenn

yí - súbe , kVitsañ ayiii na , nti - naii tim
die Facht hereinbricht , and er geht za- deinem, Uehöft, zu gießen Medizin

unan a du denylle ne , ka bióho nl ,
an deines Hauses Öffnung . und ( irenn ) der Morgen, tagt .

ka ayí na nti - npá tim , ka délo
und du gehst heraus und- trittst auf die Medizin , und- Krankheit

gbáliega , . anápona mbíera , ka adpí .
faßt dich , deine Füße tun, dir weh, und, du stirbst .

42 . Tsanpánde . Hocken ( Variola ) .
i

Tsanpánde yi - ka na , nti - lii tin ne ,

Wenn die Pocken kommen , zu fallen in das Land .
ka besáñ ñúne dáñ lu la ka besan bibe

dann nimmt man welcher zuerst befallen, ist, und man nimmt Kinder
i

ntsán tí bune , liti - san súa iikyíhe beinilie .i

geht unter einen Baum , zu nehmen ein Messer ritzen ihre Vorderarme .

ka beyíhe tsañpánde kóm , ntábeletábele
und man nimmt heraus Pockenwasser, streicht immerzu

i

bekyíhe siéle ma , ka tsañpánde lú besa ziígu .i

diese ihre geritzten Stellend ) dann Pocken ( be)fallen auf sie alle .

Xawune y ura síeba la , bebídjii . Nawiiiie gyé síeba la
Diejenigen welche (loti hebt , die sterben, nicht . Diejenigen die ( loft haßt

l) Wo man sie geritzt liât .
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k ;i l )C(l ] ) í . Demi dpi ma beziigure bíwiala .
and die sterben . >Sle die sterben ihre Köpfe sind nicht put 1) .

Den ’ k palera la , bezñgnre wiala .
Sie die übrhj bleiben , diesen ihre Köpfe sind pal 2) .

43 . Iv o h a . A ii s s a t z ( Lepra ) .
i

Koiibiiia yí - zíne temerla biilium
i

Wenn ein Aussätslper sitzt so pßepen wir Feuer zu holen

iniir zine sïéle ma ka búl .mm di . Debínyálisera
tro sitzt jener und das Feuer brennt . Fs peht nicht tanpe

i

nire ldbn . Dízine diid sane . Délo ñai
( bis ) jemand unpesteckt ist . Sitze nicht zu dem Mann . Diese Krankheit

ldga . Na bikaro tiii ne . Te
steckt dich an . Der Könip japt ihn nicht aus dem Land . Wir

mene mina paliarla pepáliare , k ' ctyíhse
mit einem, solchen pß -epan zu plaudern Plauderei , und, er steht auf
ka te - na - mále biilmm nsoú osiesie .

und daun zünden mir ein Feuer an, lepen wo er saß .

44 . rétólia siele demiihsema .

Klage eines Annen 3) .

Yétóha siele demiihsema ddnia . Ntába

Fine pewisse Sache beenpt mich auf der Welt . Mein (lenosse

ne bára yñre ka iika wolid mbára ña . Délie
reitet auf Pferden and ich habe nicht ein Pferd zu reiten so . Das
hierein a .
lut mir u 'eh .

45 . Sa s dl emo . Regenlied .

Sä yi - kiim ka tesálela tedüre nolle
Wenn der Donner rollt so pßepen wir vor unserer Killten Tür

ntî - sdlemé : Diña krákrá bóyimbú , ká na ka dabálég ’e ,
zu stehen za rufen : Blitze zinkende Wetterwolke , komm daß es (reich wird ,

sane ka dekpáñ !
hör auf daß es fest wird !

' ) Halten kein Glück .
- ) Halten Glück .

n ) Eine gewisse Sache plagt , bekümmert mich .
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46 . Xdiima Xäwiine yétoha . 31 ' ein es Herrn Gottes Rede 1).
12 3 4

Xa hiñera liiñá ka tiii ma dénia , sa
4 3 2 1

Der Könit/ schlügt dio Trommel und alle Loiifo di oso r Sftrdf

laliein , ka alefanema tolise Xdiima Xawiine nam
sammeln sich , and ein } fos/em rodet : ..meines Herrn Hottes Retch

vetolia ka tin inri déniá wúm :

Betreffendes" and dieser Stadt Lente hören :

Xiiir söara Xawiine huir tse táyigem siilm .
Welcher fürchtet Hott der hört auf Diebstahl zu begehen .

Xiiir soára Xawiine in irr tse tdkiini yiliebn .
Welcher fürchtet Hott der hört auf Lüujen luonuszu reden .

Xiiir söara Xäwiine inm ’ mime sah am ntére sfímba .

Welcher fürchtet Hott der bereitet Speise schenkt sie (bon FrtomUing.
Xúh ’ soára Xawiine him ’ tere samba kóm .

Welcher fürchtet Hott der gibt (bon Fremd Hin/ Wasser .
1 2

Xiiir söara Xawiine inm ’ tse túin biolm tiimbii .
2 i ‘

Welcher fürchtet Hott der hört auf böse Taten zu tun .

Xiiii ’ söara Xawiine inm ’ tse ameleá - pál .ia láliebn .
Welcher fürchtet Hott der hört auf eine Braut zu ('erführen .

Xiiii ’ söara Xawiine inm ' tse diiö kiirngn tiibn .
Welcher fürchtet Hott der hört auf einen alten Mann zu schmühen .

Xiiii ’ söara Xawiine inm ’ tse pakiirngii tiibn .
Welcher fürchtet Hott der hört auf eine alte Frau zu schmähen .

Xiiii ’ söara Xawiine inm ’ tse nyiiiia siibu .
Welcher fürchtet Hott der hört auf zu rerleuluden .

Xiiii ’ söara Xawiine inm ’ tse búhale málebii .

Welcher fürchtet Hott der hört auf einen Hetzen zu besitzen .

Xiiii ’ söara Xawiine inm ’ bítn samba ,
Welcher fürchtet Hott der rerhöhnt nicht einen Fremdling ,

ka Xiiwiine dpeói » suoyii .
denn Hottes Kraft ist (/roß .

Xdiima Xawiine bóra , ka agnini dam thmda
Mein Herr Hott trill, daß die Adamshinder immer tun

túm wíala , ka debíe ka málaayikánema ne tiimde túm sïém
(/ate Taten , und en ist so (icio) die Engel tan solche Taten

nni siiziign la . Agumldam biwiala , okiisalie litiini
im Himmel dort . Der Adamssohn ist nicht gut , er trill nicht zustimmen

tum wíala . Sieba dole Xawiine kyiérekyiére ka síeba
zu tun gute, Taten . Etliche dienen Hott halb und halb and etliche

’) Mohamedaner Predigt .
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<lólo Xawüne sa . Xiimfulm siére súe dúnia ,
dictum ( loft ganz . Menschen, h -albherzige sind, zahlreich . in der Welt .

bebísaya yema ále sásie , bebórla sili .
sie stehen nicht in der Wahrheit Shefte , sie Helten die Lüge .

47 . Laid be tor a tété .

So würfelt man Tete . Glücksspiel .

X íre b a áyi ko níreba ata ka tsáñ nti - páe níreba píaIris

Zwei Menschen oder 4 ' Menschen and gelum zu erreichen JO Menschen

ka betóra . Bezíne ntóra tété , ndíra betába
und sie trürfeht . Sie. sitzen tcürfeln Tete , nehmen ( essen ) ihrer denosseu

ligiri . Ayító ka dedóne lig ’iri ata , abidira ;
detd . Wenn du würfelst und es Heyen 4 Kaur ¡.muscheln , dm nimmst nicht :

áyító ka dedóne lahafó , (ligr vina ) abidira .
trenn du triirfelsf und es Hegt eine Kau rinnt sehet , du nimmst nicht .

Ayító ka dedóne ligiri áyi , déne
Wenn du triirfetst und es liegen 2 Kaurimuscheln . das ( ist es )

ka a dira . De - yí - dóne piélegá
und du nimmst . Wenn es liegt weiß (d . h . ulte auf Schloß oder Küchen )

ka adíra . Déne ka tebone : Adi piélegá ,
und du nimmst . Das nennen trir dann : Du nimmst weiß ,

adi ligiri áyi . Sieba bié ne . nyé nümfnl .ni yüya ,
du nimmst 2 Kauri . Etliche sind., da . ( es) sind schlechte Menschen .

usan bebilie ne bepáhaba ne beyili sa ,
nehme ti ihn 1 Kinder und. ihre Frauett und ihr ganzes Gehöft ,

nto tété , ka bie yole .
würfln Tete , and sind, dann ohne irgend, eticas ,

ka na sähe , okntö yéle .
und. der Häuptling stimmt zu , er kann nichts sagen .

Ka nire nui sühn yi - yihse k ' okü üiiir
Und trenn dieses Mannes Herz aufsteht and. er tötet den , treich er

dée obilie ne opáhaba ne oyili sa ,
genommen hat stade Kinder und, seine Frauen und sein ganzes Gehöft,

ka be - yi - san yétoha má , nká na na yili - na
and trenn sie intimen diese Sache , kommen herbei in des . Königs Gehöft

ka na y ele : Mbália ka ne .
und der König sagt : ILns mich , angeht ist nicht tlcH) .

Tayigenema kn taba . Tíña nulle .
Dielte halten einander getötet . Das Lund ist in Ordnung .

6 Es geht mich nichts an .
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48 . B a he . Hundo .

Zië Kiisahe ne Muhe ne Mùaba ne Boonsi
Xar die Kasase und die Mosi and die Moaba and d/e lions/

bénem dira , bähe . Daglmmba ne Kuñkpámba ne Sababse
sie essen Hände . I ) anhand ta and Knniqmndm and Sa bach sc

ne Kyimbúlense ne Maniprusi ne Taniplúnse ne Dagbóñ sïabela
and Jvf/indtnlense and Mamprase and Ta ta ¡t ! anse and Daf/bons/abete
tébídira bálie . Ñoña zugu ka ted/íra
essen Hände nicht . Um dm ' Krdsclnreine ird/en kaufen
nliliera bähe .
and hatten trir Hande .

49 . Na ne okpámbánenia .

Der Häuptling und die Großen eines [ . andes .

Nä . odila nam , nsu nireba
Der Kitnii/ . er hat das Deich , besitzt die Menschen

ka okpäniba libere tíña .
and seine Attesten hinrachen das Land .

Kpalionri . owii ' hera nohotsimbihe vom .
Der Vizekönif/ . er zeif/t den JUnf/tinijen Weisheit .1

Nä yí - yíbse . ntsáñ tin ' sie ka kpaliomii '

Wenn der Könif) auf steht , reist in ein Land - ( Stadt ) dann der Vizekönif)
sane nä säsie , nlílie tíña . Nä té - ku na

steht an Könii/s Statt , he/racht das Land ( Stadt ) . Wenn der Könif) kam ad

ka kpaliomi tsé . Ñire yi - túm túm Moho ,
so hört der Kjta/iona anf '1) . Wenn jemand tat eine böse Tat ,

ka wuläna véle . ka nohotsimbihe tsam nti - gbähego na .
dann sa -fft der Wala na . and die Jiinf/lini/e f/ehen za fant/en ihn herbei ,

nsáño . ntsáñ kpalionri viña
nehmen ihn . flehen in das ( lehöft des Vizekönif/s

ka kpaliomi te - tóhse . ü - yí - tóhse ka denyängo ,
a,nd der VizeLönifj richtet dann . Wenn er richtet and es ist ihm äberleffen .

k ' ñsáño , ntsáñ na yíli na ,
dann nimnd er ihn , field in des Könif/s ( lehöft herbei .

ka nä te - tóhse . Kpaliomi tóhse ka denuile .
and der Könif/ richtet dann . Der Vizekönif) richtet and es ist f/at ,

k ' ödeego lígiri , nsáñ , ntáhe na nti - te na .
dann nimmt er ihm ( leid ab , nimnds , brine/ts her za - schenken dem Könif) .

Ka na bole kukolóbo , nibble kpátua ntï - yelc :
Dann raft der Könif) den Sprecher , raft den Scharfrichter za sa ff en :

l) An Königs Statt zu amten .
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Liliémya nyíña wéinyalaña , ka nyíña
Paßt ihr auf mame Stadt ynt auf . dena meine Stadt
yasahamé . Samba yí - ká na ,
ist im Rey r iff zu verderben . Wenn Fmudlimje kommen .
tebánema biture samba ka man - te - dee mim
unxere Väter - verhöhnten nicht Fremde and ich . nehme nun das Reich
ndi , ka helara samba . Ye - ziémmáme .
in Rexit ' , dann man veri acht Fremde . .Ihr beschämt mich .
lle - yá - ture samba ka ya - góñ déla nyíña ,
Mim verhöhnt Fremd,linye and läuft herum in meiner Stadt ,
mbore váre , ye - ya - sáhemla ntiña .
.sucht Zaulr ihr seid (an der Arbeit) zu zerstören mein Land ( Stadt ) .
Xyíña yasáhem , yeninyá .
Meine Stadt ixt im Bey r iff verderben , ihr icerdet xehen .
Xa yi - yihse n ' ötsan tin ’sie , ka wuktna
Wenn der Köniy aufsteht und er yeht in ein Land , dann der Rat
ne kpánalfína ne kukolólio ne kpátua bebára
und der Waffenträyer and der Sprechet ; und der Scharfrichter retten

1 2 3

yúre mióle na ny .inga .
13 2

nnf Pferden fol yen dem Köniy nach ( y eben im Rächen des Köniyx) .
Kpalion .i bítsañ . (Jgiille tíña , ó - méné lenním .
Der Vizeköniy yeht nicht . Kr betracht das Land , er mit dem Imam .

AYul ána . tiima nyéla : ñire yí - tiim tile

Polizeihauptmann , Arbeit ist : Wenn jemand eticas tut
k ' osáño . ntsáñ kpaliomi yíña
dann , nimmt er ihn . yeht in die Stadt des Yizeköniyx
ka bekáte saleyá (betóhse .vetolia ) .
and man hält ( I er iciet .

Kukolólio túma : Owú hera níreba yém ka téra
Dex Sprechers Arbeit : Er zeiyt den Leuten Weisheit und schenkt

samba sah am . A - yi - mále biine mbóre
den Fremdlinyen Speise . Wenn du hast eticas und du icillxt
nti - te na . ka abóle , kukolólio ntî - yéle :
■ex dem Köniy schenken , dann rufst du . dem Sprecher za sa yen :
Deém bñne ño nti - te mi . Kukolólio
Kimm das hier zu schenken dem Köniy . Der Sprecher
ka . na yuro . Kukolóho yúne samba .
und dvr Köniy Hebt ihn . Der Sprecher soir/t für die Fremdlruye .
Sana yí - ká . na ntí - lálie kukolólio soáre .
1Venn, ein Fremder kommt so macht er mit dem Sprecher Irenndschaft .

* ;ilm

¡í¡r
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Situa mâle yém deziigu
Der Fremde ist klug (hat Weisheit) damni
k/oláhe kukolólio sóáre .

and schließt er Frenndxchaft mit deni Sprecher .
o - té - ká yém , o - ná - ñ k lila he .

II enn er nicht hat Klugheit . dann freundet er sich nicht an .

Sana nyéla sana totale . ogbahe nun . mboá
Der Freund ist ein großer Fremd! int/ , er fängt ein Halm , holt
nynya nt .áhe ntî - to , ka bióho ni k ' iiká na
Jams bringt ( es) für ihn . and morgen ( tren a es) tagt and er hnnmt

nti - pnho k ' ôyéle : Tétsama nti - púlie na !
ihn za grüßen and er sagt : Laßt ans ¡/dien den König za ¡fraßenl

Iva mi véle : Xáwúne tséleya ne taba .
Dann sagt der König : ( loti hat ans gelassen , daß wir Frennde seien .

Ivamboná tuina nyéla ináléfa .
Des Obersten der Leilnrache ( leschilft ist die Flinte .

Iva na yíhse k ' osáñ ináléfa délo .

Wenn der König auf steht so n/ninit er die Flinte ijeht hinter ihm .

Kambdnse sä na me kambomi .i

Aller Leibwächter Häuptling ist der Kainbona .

Ivpätna tiima : Nfre yi - tiini tiinr biere
Scharfrichters Arbeit : Wenn jemand tat böse Talen

kn na tse , ka kpätiia
and der Häuptling hat beendet (die Untersuchung ) , dann der Scharfrichter
fiebo .

peitscht ihn .

Kpánalána otiima nyéla : Xä yí - yíbse k ' osáñ
Speerträger seine Arbeit ist : Wenn der König anfsteht dann nimmt

kpána mbúhe , mbie ná tone , nsáñ , nd ] )ie
er den Speer schultert , bleibt ror dem König , nimmt , i/eht hinein
na du .

in des Königs Hätte 1) .

50 . Xä solemn . Königs lie der .

1 . Yéá na . Sáñkara bdyïmbu ,
Der König ron Jeä (Jendf ) Sankara eine Wetterwolke .

o kiim kà , di ka . Yeä nä burumpóne ,
er tötet etliche , cerzehrt etliche . Jeudi König der ( Iroße < Twitcori obircmpon ),
sáñkara ludióle ogiirii kotiä , ogiiru nénde . okoñkondiáso .
Jeudi eme O rube 2) ? '1 scheint verdorbenes Twi zu sein .

b Sielie im Wörterbuch über Fárug 'una .
2) Aus der man nicht mehr leicht berauskommt .



2 . Karága . biembnc ná .
Karaga , ein Milchsaft g ehender .Haunt ist der König .

yole mima . Tía .
ein ltd ndelsiichtiger König .

3 . Savelúgu viio mi y il í , sinyárugu ,
Sarelugu ist eines nächtlichen Tier s Stadt , er ist ein Reiher .

saiigina maiiknno .
y

4 . Yáhayá kásulb ndpíe gyáma ,
Ya haga Kasu/i , mein Freund rerläßt mich .

kiíndama , íikii . Kúndimi hila .

er kann mich nicht rerk <tajen , nicht töten . Fin Hgänensohu .

K úmpere kpáre .
Xiemand kann /hm einen Maulkorb a niegen .

5 . Tañíalo imiáne nyóiida na .
Tamale eine Kalabasse ohne Decke ! ist der König .

(.-¡nïi búleyá oyiU . nam tégeyá
Fin Kapohhaum sproßt in seinem ( rehoft . das Reich hat gesättigt

oyili . Y ;iwa yili .
seht ( id lift . Das ( iehäft der Yatru (einer Häuptlingsfrau ) .

(] . Díalo kam bail na .. male ntema " na .
Diale ist ein Kambang - König .. mache es für mich " König 1) .

Zu l\ ;im bail : Kam bail ne kom ka ne .
In einem Teich (/en turnt Kuttthun ist kein Wasser .

Diále na yí - dpí , ka kóm bule ka betsáii
Wenn dar Diare König stirbt , so quillt Wasser heraus and man geht

ntl - tóe na nti - su Díale mV

.271 schöpfen herznbriut '/en za traschen den König von , Diare

ka be - ná - nsóiio ntsaii ntf - pio .
■atnl dann nimmt man ihn geht ihn zu begraben .

51 . Feste .

1 . Lelioá yí ká na tedeémdame ,
Wenn das Fest int Xovember kommt tcir pflegen zu spielen .

nye búnyerá zuma . Daba áni , yúñ ne wuntáii - ne
ziehen schöne Kleider an . S Tage . bei Macht und bei Tag
tedeemdame . Ka nä ku nálio mboá

tcir pflegen zu spielen . Und der Häuptling schlachtet eine Kult , holt

ligiri , mboá kyíiikyine . mboá búnyera mpálie , nibble aleíánema
( leid , hott Stoffe . hott Kleider dazu , ruft the Moslem

l ) Er bringt gut und freundlich in Ordnung ’, was man ilnn immer zu schlichten gibt .
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ntî - saii nálio nui numdi ne ligiri ne kyiiikyine3 2 1

,; Vf. nehmen dem Fleisch dieser Knie mul das ( leid and den Stoff

ne biinyera nte alefanema , ka bedée
und die Kleider schenken den Moslem , und sie nehmen (es) an

Na wime ziigu . Alefanema san kúle

auf ( loft hin ( um ( lottes trillen) . Die Moslem, nehmen gehen heim
ka nlábe sawiine na nti - káreni . Ka na te

und kehren um Altend- zurück zu beten . 1) Und der Köniiy schenkt

aleta ninkiirngu palia , k ' odée Náwúne ziigu ,
deni ältesten Moslem ein Weib , und er nimmt es un um Gottes Willen .

niboci wólió . mbñá woromókyema nte alefanema ,
holt ein Pferd , holt einen Pferdeknecht schenkt den Moslem ,

Xäwiine ziigu .
um Gottes Willen .

II . Dámba . Xa gùli nye Dámba .
Der Mount des Häuptlings ist Damba .

Ka g ’óli sane ka na woäwa .
Wenn der Mond ( am Himmel) steht intcl der König tanzt immerzu .

1 2 3 4 5 6

K ' öwoäwfi nae ka na bilie ka na nti - woawä
3 2 1 3 (i 4 5

Wenn er fertig getanzt hat , dann kommen die Königssöhne zu tanzen

ka ñkúle . ka mi yúne prie .
und, gehen heim , und des Häuptlings Jahr ist angekommen.

52 . Tod und Begräbnis .

Abíele yídpí , ayímále dpeóñ
Wenn dein älterer Bruder stirbt , wenn du Vermögen hast

a ki irla nálio kö píoho , ntoá
so pflegst (tu zu schlachten eine Kuh oder ein Schaf , stößt

i

ginn bá , ínboá laliapiére áyi ka
i

Hirse mit Fleisch , holst 2 Körbe mit Muschelgeld- und

tiii démá sä ká na nti - piiliera ka beta
alle Leute der Ortschaft kommen dich zu grüßen und schenken dir

lig ’iri , ka asan lígiri má nda bniikowere ne nüohe ,
Geld, und du nimmst dies Geld zu kaufen Tiere (Schafe) und Hühner .

mínale kúle . Xiine dpi mä mâle ki .
richtest die Leichenfeier damit an . Der welcher gestorben ist hat Sorghum ,

ka bemale ndiihe däm . Tárema yídpi
und man nimmt kocht Bier . Wenn ein gewöhnlicher Mann stirbt .

' ) Gottesdienst zu halten .
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tenyúra dám daba áta . Noliotsimbila inine mále dpeóó ,
so trinken mir Hier H Tage . Wenn rin ■Jüngling , welcher hat Vermögen ,

i

yídpi , tenyñre dam daba pía . Ka mine dpi ma bfa
i

stirbt , trir tri ulten Hier JO Tage . Und der Hohn dessen der gestorben ist

yihe milio mim di ne ligiri sámá lié , nsáii lite
bringt heraas Ktt/tß eiseh and Held auf die Straße , nimmt gibt

aléfánema , Nàwiine zñgu , ka aléfánema te - kárem ,
den Moslem , am Hottes trillen , mal die Moslem halten Hottest !'.teilst .

ka nobotsimbihe ne piiknra ne dndkura ,
and den jungen Männer and. dm alten, Frauen nnd. alten Männer .
bemi dene mim di déne kpálcm la . Ka nohotsimba sä
ihnen gehört das Fleisch tveich.es übrig ist dort . Und. alle .Jünglinge
wbawii ka beboá maleta na nti - ñmé . Obla vid ana

tanzen and sie holen Hetvehre her za schießen . Seiner Tochter Hatte
dríra máléfa - tlm nte lmhotsimbihe ka

h.flegt Z " ’ hänfen Schießpulver schenkt (es) den Jünglingen and
be - te - ñmé . Xnn ’ bimale bia ka dpi . m \ sii ,

sie schießen dann . Welcher kein Kind hat nnd stirbt , der König besitzt .
ka na d ;ira tim nte nobotsimbihe . Nobotsimbila

and - der König ¡maßt Ihtlrer für die Jünglinge . Wenn ein Jüngling

mine bimale dpeóo yí - dpí bebiinnera nnilefa .
treich,er nicht hat Vermögen stirbt man schießt nicht .

Ka bedi sah am míe ka koségera tsáñ
Und- man hat die Speise fertig gegessen and. der Totengräber geht

nti - bi oglmlle ka te - ml - nsah milio g 'báo
za graben sein Hrab and trir dann nehmen eine Kahhaat

nti - yérege gbálle ne , mboá líg 'iri nte mfína
( sie) anszabreiten im Hrab . holen Held für den Schmied ( Hießet )

k ' ökhre baña ka besan baña mpére

and er schmiedet einen Hing and trir neJtiiten den Fing stechen

ñiine dpi ma nn ka sie bnnyérngii .
ihn an, die Hand dessen tier gestorben ist and ttäJten ent, hletd .

lisie kúregá , lisie diffielé , lisie zñgu pélngii .
nähen, IJeinh/eid. nähen ein , Kissen,, nähen Kopfltedcckang .
Tebolc la k alia ña . Ka tesáñ sa

H7r nennen das Kahanga ( TotenJJeid ) . Und trtr nehmen alles

nyelo , usa ñ ziignpéliigu mpélo
ziehen es ihm an . nehmen die Kopfbedeckung bedecken thn

ka na - nsóño . ntsáii nti - pi , ka besóiio
and dann nehmen ihn . g elam . za begraben , mal trtr legen thn

nálio gbao mä zugu , k ' öziigu ñk ] )á wñntañ pñgele k ' öndba
aaf diese IVnhhant , mal sein J\ opf ze/gt gegen Osten and seme 1" äße
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kpá wúntañ híñele . Tesáñla (iúl .m kñ kúga
zeigen nach Wanten . Wir nrlt >ncn einen 'hopf oder einen’ Stein .

Hipóle gballe nolle . Ñire yí - mále yúli
<leeken ihn auf des Urabs Öffnung . Wenn jemand einen Xa men hat

k ' ódpí . tepírola viña . Ñire
and er stirbt . teir pßetgen ihn za begraben in dem ( lehöft . Wenn jemand
yí - ká yúli ka dpi . tepírola moho ne .
keinen Ahmen hat and stirbt . teir pßegen ihn auf dm ' Steppt > za begraben .

1 2

Wáhy yi - dúm nira k ' ódpí .
1 _ 2

Wenn eine Sehlange einen Menschen beißt and er stirbt .
1 2

tepírola . moho ne . Palia ví - mále púa
1 2

teir pjleyen ihn za begraben auf tier Steppe . Wenn eine Frau sch teunyer ist
ka dpi . tepírola moho ne
and stirbt , icir pßegen sie za betjraben naß der Steppe

ka tíñ s ;i . Tsañpánde yi - gbálie ñire k ' ódpí .
weit von, der Stadt weg . Wenn Pocken jemand ergreifen and er stirbt .
tepírola moho ne . ka tíñ s ;í .

teir pßegen Hot za begraben aaf der Steppe , tceit von der Stadt weg .

Kn teníale kúli hila nfie ,
Wenn wir die Toten feierlichheit traf diese Weise beendet haben .

ka teyi kuyili ma nsóá .
dann gehen a; ir aas dem Sterbegehöft , taufen daran .

53 . Tod eines Häuptlings .

Pea n ;1 yídpí , góli änn ñire hítsanemó solle

Wenn der Jendikön/g stirbt , o Monate jemand reise nicht des Wegs

okóá . Ayítsáñ okoá begbáheráme . ñkólie .
allein . Wenn da allein gehst (so) fängt man dich , rerkuuft dich .

Alefanema ne paliaba ne yúrebareba ne kambdnse
Moslem and Frauen , and Heiter and Leilnräehter

bebighaliera , tindana ne kyefernema begbahera .
( Asunteer ) fängt man naht , Oötzenpr ¿ester and Heid,tat fängt man .
Pü ne ka nirebae tsäip , nti - gbi nytiya ndi . Na bilie

Aufs Feld gehen die Lente , za graben Jams za essen . Der Königssöhne

nadolebánenm ( bená nye kambónse ) tsañ tiñpánse nti - gbáhe
Aaehfolger (sie sind die Leilnräehter) gehen in die Weder zu fangen

níra ñkólie ka beyéle : Tiña sñhemyá .
Menschen r erkauf en und sie sagend ) Das Land ist in Unordnung .
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Na yidpí , ka betsán nti - gbfilie

II 'mu dm Hii a idling stirbt . dann geht mau . zu faut jen

tindíTii a , nti - loa o mía , mimo bando .

drn Fetisch ¡mi ester . za binden ihn mit Stricken , a niegen Fußeisen .
nsa lio ii sóii wúntaña . Iva sáwúne te - mfíe

nehmen ihn legen in die- Sanne . Und wenn dann der Abend kühl wird
tosáiio na nti - sóii sñmáné , minio

nehmen wir ihn her , legen ihn auf die Straße . schlagen ihn
ka bióbo ni ka besáño nti - sóii

und (grenu ) der Morgen tutft . dann nein neu. trir ihn zu legen

wiiiitaiia y áhá ka sawúne máo . ka teperége
in die Sonne wieder and am Abend in der Kühle , und nur ziehen aas

obunyóruirn ka mböa gimo ntn . mía . nsáii
stau Kleid and holen ein Fel ! fädeln Schnüre hinein , nehmen es

nyplp ka yole : Xä sóño mbáhe .
und ziehen es ihm an and suf/en : Der König gibt dich fern .
K ' ökule .

Und er ffeht heim .

54 . Einsetzung 1 eines Königs .

Vea na yi - dpi ka denáji daba áyopoi
Wenn der Jeudi körnig stirbt wenn es wird 7 Tage

ka BabaV na film na nti - yéle ( tunsie nü

der König ron línchale daun sendet her za sagen dein König von ( lunsiocho
ka boká na nti - male kiili (kuyili ) ka be - na - yéle :
und sie kommen zu halten die Totenfeier \) and dann sagen sie :
. . Xiine bóra nam bensáii ntö . beliliema

.. Der u 'elcher das Ueieh will man wird es (/eben ihm . mau sehe zu

nyá mino tö male tiña “ . — - Ka denáñ
zu jinden ( den ) welcher In tun innehidxn das Land " . — Und es werden

daba áni ka mi palle yi

«S Tage ( nach der Wahl ) dann geht der neue König heraus

sama né ntí - bólo oyúli ka k ] )ámba
auf die Straße am seinen Kamen za nennen und die Ältesten
dólo , ka besan maleñínenia . nsáno . ñgílo

folgen ihm . and man nimmt die ( leivehre , steht rings um ihn hernia .

k ' öpabalm bip onyfuia , ka liinse bip otóñe .
and seine Frauen sind hinter ihm . und Trommeln send vor ihm .

ka g 'óngi délo , k ' ñ - ná - bóle oyúli .
and die ¡Acaten folgen ihm . und dann nennt er seinen Kamen .

' ) Zu nehmen das Sterbegeld )ft (wörtlich ) .

gme w ’ E ’SW.
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k ;_v liuise mira ka góñgi kiunda . Iva demíñ
dann die, Trommeln trirbeln and, die Lauten klingen . Und, es nurd.

gôya áyi k ' öyihse ntsáñ ñkfíkáe tiñ sa

.2 Monote dann steht er auf geht za , bereiten ( spazieren ) das ganze Land

ka na - ñkñle yíña . Ka ilii bilie
and, dann kehrt er zurück ins Gehöft . Und die Königskinder

lei hem , ntsáñ na ntl - piilie na , ka
versammeln sich , kommen her za (fräßen den König , and

i

ná - bílie síeba te na nígi , ka síeba te
i

einige der Königskinder schenken dem König Kühe , and einige, schenken .

na ligiri , ka síeba te mi paliaba ,
dem König Geld , and einige schenken dem König Fronen .

ka knie beyá .
and dann gehen sie zurück in ihre Heimat .

55 . Das Totentragen .

Nohotsimbila soá yí - mále dpeóó ka dpi ,
Wenn irgend ein Jüngling hat Kraft ( ist gesund) and stirbt .

na gyerla solle . Debíenié ka iuine bibiera .
der Häuptling ist zornig (?) . Weil and welcher nicht krank nur

ka dpi yole dezúgu ka mí gyérla stille .
und stirbt ohne Grand darum und der Häuptling ist zornig .

12 3

Tesiremé inine dpi yole lála , k ' ñsáñte ,
3 2 1

11 / >' tragen den , /reicher so ohne Grand starb , und er nimmt aus .

ntsaii inine kirn viña nti - ln , ka te - ná - mbañ
geht welcher ihn tötete Gehöft , za fallen , (auf ihn) , and dann wissen wir .

mine kño . Onyéla pakñrngn , ka tegbfíhégo , olívela
welcher ihn tötete . Er ist eine alte Frau , dann fangen wir sie . er ist ein

du <1 kiirngn , ka tegbahego nsaiio
alter Maim , dann fangen wir ihn , nehmen ihn ,

ntsaii nä - yili . Iva mí yele :
gehen in das Königsgehöft . Und der König sagt :
Tetscim nti - di oyíli ! Ka tesan

Laßt uns gehen za konßszieren sein Gehöft ! Und wir nehmen

pakiirugu imi , ñkú ka gbáhe * obílie ñkólie .

dies alte Weih , töten ( sie) and wir fangen ihre Kinder , verkaufen ( sie) .
12

Onyéla dün kiirngn , ka teyfho bnkpdhaga .

Wenn er ecu alter Jlann /st, daun stellen ic/r dm aas als Hexenmeister .



Dagboñ yétóha ,

Tegútela solio ka
Wir spa/nuen einen Besen ( ?) (foltern ihn) mul

dewúmp ka te - na - bkúó .

wenn ( bis) es ihn müde macht , dann töten wir ihn .

Ñire yi - biera dpi , Näwnne kiio ,
Wenn jemand krank • ist and stirbt , ( loti hat dm fjetötet .

Nire bibiera ka dpi , ninsálá kiio .
'Wenn jemand , nicht krank ist- and stirbt , ein Mensch hat ihn jjetötet .

5 (3 . Erb re eilt .

Daglmmba diría tebaliánema
Die Drujbamba nehmen in Besitz ( beerben) unserer Onkel mütterlicherseits

búne . (ii bailaba nyéla m ' má hiele . )
Diruje . ( Mein Erbonkel ist meiner Matter älterer Järuder . )

i 2 a

Te iiáhaba vi - dpí obúne sa ténim dira .
i ’ a _ L

Wenn unser Onkel stirbt , (die seine Bachen irir (allein ) nehmen m Besitz .

Obi " bi dira . Déziigu ka teyíirla tebábaba
Sein Kind, beerbt ihn nicht . Darum lieben irir unsere Onkel

bgáre teba . Mamprusi , Knsálie . Moaba ne Tamplnnse bedirla
über unsere Väter . Mamprusi , Kusähe , Mouhu and Tamplunse beerben

benähaba búne . Ivmi kpáinba ne Dsákolie diría beba búne .
ihrer Onkel Sachen . Kunkpamba und Dschákosi beerben ihrer Väter Sachen .

ft . Geschichtliches .

57 . Karatschi , vormals eine Stadt der Xannmba .

Ydä nft nnile dpeób mfá lvrákye ne Bimbila
Als der Jen -d ¡köni/j macht i/j /rar raubte er K ratsch i and Bi mbH a

ne Sálala ne Yégi . Densáhamá sä besä dä - nyela Naniimba .
and Salarja and Vetji . Oanz früher sie alle -/raren damals Xanumbu .
Ka Sulemi kä na kambdnse dée . Súbo lvrákye

Als dei • Europäer kam her die Asan teer nahmen ( es) . Heute K ratsch/

nyéla kambdnse tina , ka Bimbila nye Yeä nä tina ,
ist eine Asanteerstadt . and Bimbila ist eine Stadt des Könifjs ron .haul/ .

ka Sálaga lcv (b ) c Savelúgu bina tina .
and Salarja trurde zur Stadt des Sa relu /ju Könifjs .

Yea na ne Bahai " na bendm nye nänemba

Der dendikönifj and der Köni/j ron Básenle sie sind Köni/je

ne iMampriigu na ne Bimbila nä nye na
and der Köni/j von Ma mjiruf/u and dm Köni/j ron Bimbila sind hiim/je
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nipàlie . Mena ka tdaine Nànemba .
zusammen mit ihnen . Sie ( allein ) irir nennen Köniye ,
bényelá bánalie . Béne ñkpálem nye na - bilie .
es sind ihrer der . Die äbr/yen sind Köniyskinder .

58 . Lálá ka Sabáhse lebe oder léve Tamplúnse .
So wurde n aus den Sab a clise T a in pi un s e .

Kparugu dénui ne Mbérémfo dénui ka lia
Die Lente ron Ateo !)a and Xkoransa ( Asante,er) kamen her

ntî - iimné Sabáhse tóbu ka Sabáhse sñá
za schießen die Salmehse ( mit dem) Doyen mat die Salmehse folien
likiile Mainprúyu mi nti - zine nlébe
kamen zum Hdaptliuy der Mumjirnsi and b/ieben dort verwandelten sich

i

Tamplúnse . Bebi - la - iiwum Sabáhse yot.oha yáluí .
i

in Tam pi anse . Sie hören nicht mehr Salmehse Sprache .
Botin nyéla Bohoyéni ne Li iib in se ne Síñbeni ne Pahaiutyili .
Ihre Städte sind Boyen ! and Linybinse and Sinybeni and Dachanayili .

59 . Dsákolie . Dscliakosi .
Dsákohc nyéla Sampadémá ne (lyapakuróm dénia
Die Dschakosi sind Lente ron Sa in pa and Uyapakurom 11

ka be - dn - ka na ne be - te - déera Dagboii . Bedóla
and sie kamen damals zu nehmen dann ein Daybony . Sie yinyen auf
Kintámpo sédle ka benme Mampriisi maleta
dem H 'ey nach Kintampo und sie beschossen die Mumprnsi mit ( lemehren
ne dbdn da ne . délie ka tebdne
auf dem Markt ron Ubony . das nennen wir
Nasi - kú - ma . Xa besa be ka benyán
( wo ) abyestorbene Xhsihäume (stehen ) . Und sie stritten und sie besieyten
Mampriisi ka be - nn - iika na Segbiéírllo na nti - dóne
die Mamprasi and sie kamen dann nach Seybiete ( Seyberi ) zu schlafen
sansáne ziiga ne . Ka bet úni nti - yéle Véa na
in Uras ( Layer ) Hütten . Und sie schickten zu sayen dem Jendiköuiy
Kiiliuiku : .. Nu nnika na ntï - innéo
A a tanka : .. Wohlauf ich werde herkommen dich za beschießen
nuilefa . " Iva Yeä na Kiiluiiku véle :
mit Uewehren . " Und dar Jendiköniy Kalunkn sayt :
„ Xe yí - zia k ' ñká na ka betuné

.. Wenn mau (friedlich ) da sitzt und er kommt und mau schießt daun
taba nmlefa ! ( j - yí - nyánma
semen ( ienossen mit dem Uewehr . II enn er muh überwindet

) Asanteer .



mine ká na Pag ’bóñ 11a . " Ka Kúlunku tsaíi ntí - túlie
dev kommt nach Dtn/born/ her . " Und Ka/anka </hu/ za be/jef/nen

Psákohe ka , Veä 11a nyáñba . Pezúgu
die Dschakosi and der dendiköni ;/ hesier/te sic . Da rain

ka bebíka na Dag ’bóñ na , ka Psákohe sya
Jaunen sic dann nicht nach Dai/honi/ Jan ' and die Dschakosi fi -ohen

nti - zine Sansáne Mónn , ka Móñn oyóla
za hlcibcn in den Lin/erhätten des Mornja . denn Mon /f a war
bemi bfa .

ihres Kon a/s Sohn .
i

(30 . Boázugn ka Dagbamba dole Kiimália , nâ .i

Warum die Pagbamba tributpflichtig sind

dem König ron K um ase .
1 2 3

Knmália na dá - tsah na ntí - da dábele ,
2 3 1

Einst kam der Köni;/ ron Enmase Jan ' za kaufen ei nen SIda ren
ka dábele ma soá ka beká na ntí - káre

and dieser Sklave lief duron and man kam herbei za verhandeln

sa ley á kpámbi nâ yíli . Ka besáñ
die Streitsache im Sahu/a Köni;/s;/ehöft . Und- man nahm

kyeámpoñ ( Twï ) nsaii wulrina mpalie nti - tóhse .
den (/roßen Sprecher 1) nahm den Sprecher 2) daza za verhandeln .

Ka saleyá lúlie Veä nâ . k ' óká
Und die Uerhand/an ;/ fie / auf den dendiköni ;/ . and er hatte nicht

y e manió . Ka Knmália na vele : ,. ( iyuommá
ein pates IlV/f . 3) Und der Kamaseköni ;/ sa;/t : .. Er bezahle mir

ndabele sámle . " K ' övoa daba pía . Pézúgn
mei nrs Sklaven Preis . " Und er bezahlte 10 Sida ven . Da ram

ka Kumáha na dóe Dag ’bóñ tíña . Ka tebóle :
der K a muse Köni;/ nahm das Eand Da,(/bon;/ . I nd ivir nennen es :
Veâ nâ vuóra Kámbóñ sámle .

der . lend i Koni;/ bezahlt dem Krieger ( den Preis) die Schuld .

1 2 3 4

61 . Lálá ka Pag ’ bámba sálienr 8 alaga .
1 3 2_ 4

So zerstörten die Dag ’bamba Salag ’ a .

Taresn na ne Mpáhae na
Der Köni;/ von Tarera and der Köni;/ von Mjiahae

*) Oes Kumasekünigs .

2 ) Des Jendikönigs .

3J Er wurde nicht ireigesprochen .
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no Lampóre na no Gamási na ká na
and der König ron Lampare and, der Küttig von Gamaschi Immen
ntí - sábe Kpámbi na , ka beká na
¿a streiten mit dem König ron, Sa lapa , and sie Immen,

ne be - te - ñmé Kpanibi na málefa ,
daß sie dann schössen den Halagakönig mit Flinten .

ka kpanibi nä soá . K ' oyóle obfa : Tsani nti - yéle
and der Halagakönig floh . Und er sagte seinem Sohn : Gehe za , sagen
Von nä n ' osoáma ñkuñá ! Ka Yeä nä

dem Jendikönig . daß er eile mir zn Hilfe ! Und der Jendihönig

yilie Yáliaya Kásuli , nti - yéle : Spain kpanibi na knini
a 'ählte aas Yáhaga Kásuli , za - sagen : File dem Sidagaköntg za Hilfe .

ka Tarésu na no Mpáliae nä bio , bekii
<lenn der Taresnkönig and der Mpahaekönig sind da . sa 1 töten

Kpanibi nä . Tsani nti - soiio k ' íxlée pbá tíña !
den Halagakönig . Geh za - helfen and er nehme seines Vaters Land !

Ka Yáliaya ká na nti - ñmé Tarésu nä
Und Yahaga kommt her zn beschießen den Taresnkönig

ne Mpáliae na málefa , k ' okáre Tarésu na
and den Mpahaekönig mit Flinten . and, er rerjagt den Taresnkönig

ne Mpáliae na ne Lampóre nä , ngbálie Gamási na .
and, den Mpahaekönig and den Lamporekönig . fängt den , Gumasch ikönig .
nsáñ Gamási nä ñkiile Yeä nä sáne . Yeä nä

nahm den Gamasikönig . kehrt znräck zum Jendikönig and der Jen -dikönig
bobo búho vetolia Mere :

fragte iriederholt ( argen seinen) bösen Taten :

A - d ;i - nya ( aränyaj ñire . a innen
Wenn da früher sahst einen Menschen schlägst da ihn ,

nya nire akiip . a - dá - mi
siehst einen Menschen, da tötest ihn . Da hast früher gemeint .

dewielemé ! debíwiala ! Ayétpha bière zñgu ka Nawiine
es sei gut ( so) . Fs ist nicht gat . Deiner bösen Taten trillen and Gott

gbaliéga tema . K ' ñsáñp mbáhe .
hat dich nan für mich gefangen . Und er gab ihn frei .

Gyéñberp yfle yíla : Déne tse ka Yáliaya Kásuli
Fin Hansa sang ein Lied : Warum and, dahaga Kasaii

ñmé Sálaga málefa . Ne Sálaga mâle kpále ,
hat beschossen Halaga mit Flinten ? Daß Halaga hat Kleider .

Sálaga mále lígiri , Sálaga málo dába . K ' ñkune
Halaga hat Geld,. Halaga hat — Hk ! aven . Und er kommt zurück
viña n ' ö - te - tsan boa nte Yeä na .

in die Hfadt . and dann geht er tras zu schenken dem , Jendikönig .
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Daü'boñ vetolia ( i

No Yáliaya Kásuli nyél
Denn , dahoya Kasnli ist

Ka Yáliaya Kásuli véle :
Und dahaya Kasnli sagt :

Halaga mdieta !
Sala ya mil Flinten !

palia opála duo
ein Wed) , er ist nie ht ein Mann .

Ab Dagbámba , tétsama nti - nmé
Was ! JJaybamba . laßt ans gehen za bese !ließe ))

Iva be - mi - iiká na . nti - nmé Sálaga
lind sie harnen dann za ■ beschießen Sal aya

maleta wiintañ zúgu sá . Ka A na
mit Flinten den ganzen ( hellen ) Mittag . Und der Jendiköniy

sabe . Lálá zúgu ka tebíbora Gy pubère .
stimmte za . ( Darum ) am des a ' il len lieben mir nicht die Hansa .

Sulemiiia zúgu ka té - méne Gypiibere bip . Depá
Weyen dem Europäer and teir mit den Hansa leben . Wen )) es nicht a 'äre

Sulemina zúgu té - méne Gyéñbere bibit *.
am </es En rapaces trillen , tc/r m/t den Hansa tcürden nicht Zusammenleben.

Gyeiibpre bebórla mim . 8p >á tilia bebórla
Die Hansa trollen die Herrschaft 1) , ln irgend einem Land sachen sie
mim .

die Herrschaft .

62 . Yeá na san take be tsé ( kyp )

Dei ' .iendiköuig nimmt das Schwert schneidet

Kumbo - na zúgu .

dem Kumbunkönig den Kopf ab .

AYoiigaránema sípba ñka na Sávelugu . ka biólio nl
Einige Wonyara kommen nach Savelngn . and amMorgen als es tagte

ka betsáii Kúmbuñ , ka Kumbo - mi gbáhe Woiigaránema
mal sie gingen nach Kttmhnn , mal der Knmbnnkönig finy die Wonyara .
ndiba . Ka Yei - mi túni na ,

plünderte sie aas . Und der Jendiköniy schickte her .

k ' ö - te - yele n okiite na .
and er ( der Knmbnnkönig ) sayte dann er trolle nicht hergeben .

Savelugu na k ' owiim ne Kumbo - mi gbáhe sániba .
Der Savehtynköniy er hörte daß der Knmhnnköniy fängt Fremdlinge .

kV >tlim kpátua . n ' ósáñ sániba nui
and ec schickte den Scharfrichter , daß er nehme diese Fremdlinge

nte na . ka Kiimbomi yple : íikúte .
za yehen her . and der Knmhnnköniy sagt : Ich trill sie nicht yehen .

Ka Savehigu lina tsán nti - iimp Kumbo - mi
Und tier Savelnynbesitzer geht za beschießen den Knmlmnkönty

maleta . ka Kumbo - ni káro .

mit Flinten , und der Knmhnnköniy verjagte ihn .

b Sind lierrschsüchtig , wollen die Regierung an sich bringen .

" jr

f :

Ws
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ka Jen nä yíhse , na nka 11a ntî - imiéo maleta .
und der Jendihönif/ stund ( brach) auf lana ihnzu beschießen íiiif Flinten .

i
ñgbáliego , usa ño ntî - ku dud búne Kumbóñ nynña .

i
füin/t ihn , nahm ihn za töten unter einer Parida hinter Kumhnnt/ ,

1 2 3

k ' ñsáñ nä zúñ nsált ' na Moho nía sane .
;¡ 2 _ i

and er nahm einen (jäten Könij , stellte ihn anstatt dieses bösen Könijs .
i 2 a

Kumbo - nä zun mä nye turne zíe ña .3 2 1

Dieser ¡juta Knmbunhöniy ist der , (reicher rejiert jetzt .
Ka Yeä nä yele Xáya säkpaläna : Xñiná
l 'nd der Jendihönif/ sajt dem Xaj/a Sahpa/a na : Ich schneide ab

kumbo - nä zúgii . Opäla mine
den Kopf dem Kumhuuhönif/ . Fr ist nicht einer der
male tíña . ('nivela mine sáliem tíña .
ein Land renratten kann . Fr ist einer der in Unord nun </ brinjt das Im ad .

3Insas Keisebeschreibiiiig ;.
i

1 . X - da - bie Sävelugu . ka kamömi te - ku - na
i

Ich trar damals in Sucehu/u . da harn der Anführer der Leilnraehe her

nti - yéle : .. Sulemínse ata bíe báriki - ne . “ X 7oyóle
und saute : .. o Faropäer sind im Rasthaus . " Fnd er säße

i
tíñ démá sit : , . Yes ;i labamevá . mbbá nvtíva .

i
allen Leuten ■ der Stadt : .. Ihr alle rersamme/t euch , zu holen Jams .

nibñá kbm , mböä ihm »gela , mböä däre . ka tctsáñ
zu holen Wasser , za holen Fier . zu holen Feuerholz , und udr //t '/twt
ntí - te Sulemínse . ka nä ka viña . "

( es) za (/eben den Furopiiern . denn der Häupthint/ ist nicht in der Stadt . "

2 . Ka nohotsimba tsañ nti - si nyúya na . ka ] »á liaba
Und die Jän <jlin <j <> ¡/ehen zu tra/jen dams her . und die Frauen

betsáñ ntî - si kóm na . Ka kpámba bel á h em
sie ¡/ehen zu truf/en Wasser her . Und die Ältesten versammeln sich
ka besáñ desii ntsañ ntí - te Sulemínse . Ka

und sie nehmen alles ¡/ehen ( <>s) zu ¡/eben den Furopiiern . Und
Sulemi yéle kamonä : .. üióho

der Faropäer saß dem Anführer der Leilnraehe : Mon/en

osäm boa nohotsimba níra písin ' ávi , ka besi

er trerde ( solle) holen Jilußinf/e Männer daß sie trapén
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ka tetsaii Gamba 1.). Man ' - te - sanba

a tut irir j <‘hen nach Ua mbaja . Ich /cerde sie. dann

Ka li véle :

Und

Sulemmse ata .

■) Fnropäer .

mláka .
meine Fisten .
nibáhe na . “

freijetam hieher .
3 . Mínela vina ka Kukolóbo té - ka na

Ich icolme in der ,Stadt and der Sprecher team (tana
1 2 3

k ' ôyélenia : .. Xe Suleminse bíe báriki - ne . "2 1 3

and raffte za wir : .. Ids sind Unropiier im Hasthof . " Und ich sa (je :

.. X’ itsaii nti - yélo , k ' ôtéma tuina . ' 4 Ka

.. Ich iverde jehen ihm za sajen , daß er mir jebe Arbeit . '

nyihse , ntsaii bftriki na ka n - té - nya
ich stehe auf . jehe zam Hasthof her nnd ich sehe dann

n - te - yélo : .. nViteina ttinia “ . K ' ôyélenia :
dann . sajte ich ihm : er jebe mir Arbeit . Und er sajt mir :
Xh' tsama nti - su kom nhibe na k ' ótema tuina .

.Ich. sötte jehen za tauten und ztt -rüchhommen nnd er jeta > mir Art aut .

X’sál .ieyá . Ka dolobinema ka na k ' ô - te - tébeba .
Ich a '/tfijte ein . f rnd Krauhe harnen and - er behandelte sie dann ( ärztlich ) .

4 . Ka teyí Savelugu ntnlie nireba
Und mir jehen aas Sa retaja , ( nod ) beje.j neten Leuten

solle ka bebára yuré . ka síeba bare

( aaf ) der Straße and sie. reiten auf Pferden , and ei nije reiten

bimse , ka síeba besile sia , ka ] »à haba sílc panyólmre .
auf Hsetn , and eint je trujen Lasten , and Frauen trajen Fra neu ! asten .

Ka tetiilie nigi solle , ka buhe bíe ne ,
Und nor tte.jej neten Hont rtel/ aaf dem I Vej . and Ziejett sind da .

ka pïëre bíe ne , píekara ( arogungu ) , ne búkara bíe ne .
and Schafe s/nd da . jroße Schüfe (drojanja ) , and jroße Ziejen sind. da .

5 . Ka tepáe Díale ka tepúhe Dial a na
Und ir/r tan jen in I ) ia re au and ' irir jräßen (ten Diatehäupttinj

k ' ñsáñ (lilla nsoñ nzía ka kpámba
nnd er n/mmt Atusen tejt ( sie hin ) setzt sich and die Attesten

beláheni nzía , ka tepiilieba ka nkiile .
versa tarnet n and setzen steh , and /vir (jräßen sie and jehen heim .

Ka Diále na yíl .ise , íiká na nti - piiliete ,
Und der D/atel/änpt/inj steht aaf . hommt an am zu jräßen
ka nkiile ka bióbo ni ka tetsáii

und ( er ) hehrt nach za räch and a/s es Taj irird and jehen /vir
X’ iisT .
nach Xasia .

' ) Odei ' und dann gehen nach Gambaga .

L

IrP
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( i . Ka tepáe Xitsi na ka kúm bíe ne .
Und adr lanjten in Noria an and Hanjer war da .

Oka Inindira ka tedóne ka knm máléte .

Kr hat lad na Xahra njrmittel and wir rch/afen and mal hanjrtj ' ) .

Iva teyi biól .io nkiile Bohyéna ka déné
Und adr bradant aaf am Morjen and latinan nach Bojen/ und dort

i

teníale biindira poní . Tákoro kViyiira samba1 ~
haben adr riet Nnhrnnjrmitte ! . Takortr ) and ar hebt dtp Fremdh nje

poní , k ' ötalie nyúya na nti - té solemnise . Ka tedí
sehr . and ar brint/t datar har za schenken ■ dan Kurojxiern . Und tetr erren

ka gúe . ka betsáó knlega ne . nti - gbálie sáham ka
and ar bleibt iibrij . and rit * ¡jehan an dan Utah , za fanjett K/rche and

mba tsàii nti - pilie na ka
mein Voter *) jeht ( ai ni (je) anrznferen (-and ) herzn ( bnnjen ) and
be - te - diihe ka tedi .

sie kochen ( rie ) dann and adr essen ( sie ) .

7 . Iva teyí biólm ni ] aie
l "nd adr brechen aaf ata Mot 'jen (jalatajen

Kaniona yili . devnle mbrme
in die Stadt der Oberrten der Leibtcache . ihren Xanten nennt inan,

Galembindiga kö Liiibinse nti - zine . mfii ' he ka
Galembindija oder Linjbinri am za ritzen , wnsznrnhen and

na - gáre íikúle 4) Gambit . viintan
dann jehan wir weiter kommen heim nach Gambaja . am J ftttajrze/f

ka tepite . Tedóne Gambit daba ata . ka teyéle
Iaujen adr an . II7V schlafen in Gambaja S Taje . and wir rajen
Silmáni . n ’ñtsáii nti - bóá nohotsímba na ka besi

dem Imam , daß er jehe za holen diinjlinje herbei mid rie t rajen

ádaka . íikúle Kukpariéne
die Kisten kommen zurück ron oder bis hin nach Kakpariene ( Pankjtatdene ) .

8 . Ka teyi Gambit ; ntsaii Sin bit nti - dóle
Und wir jehen ans Gambaja , jeden nach Siubaja za reisen

Sen biólm yili solle ntï - ségerla soli . Ka
auf der Straße ron Senbioeho herabznrteijen vom Berj . Und

kiiga bie solle ka temjara kiiga , mpite
es sind Felsen im Wej and wir treten aaf die Fel re n , jetanjen

’) Hunger ergreift uns .
2) Der Name des Häuptlings .
:1) Sein Arbeitgeber .
b Kule = heim kommen , im weiteren Sinn , dorthin wo man übernachtet kommen
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Senbióho móhole . Níreba bíe ne ka tényñ kóm .
an den Senbiochoß.itß 1) . Es sind Lente da und wir tranken Wander .
Ka tetsáñ , nti - dóle moho ne solle . ka tepríe

I did wir gehen . zu reisen auf dem Buschtreg . u n d wir hen,gen bei
i

Kusálie (láve ne Dene ka tuny a soma . k ' öwiilietei

H Unser cor Kusus/ un . Dort s/d/eu, mir e/nen Blinden , und’ er zeigt uns
i

solle . ka tetsaii nti - pHe niimfnhn pálega , k ' ógárei

den Weg , und trir gehen und erreichen einen andern Mann , und er geht
tetóme . nsoára nti - w filíete niñkíirngn viña . Ka
ror uns rorans , läuft za zeigen uns des Ältesten das ( Ich oft . Und

niiikiirngu san sáham ntï - tete ka tedi . Ninkurug 'u
der Atteste nimmt Hirsespeise zu schenken uns und wir essen . Der Älteste

yilie niimfnhn pálega y allá ., k ' ögare tetóne nsoára ,
schiebt heraus einen andern Mann müder , and er geht uns voraus läuft ,

ka tepae Siíibá móhole , ka tedn móhole ma .
und wir erreichen den Sinhagaßiiß 2) . and wir traten durch den Fluß

ka tepiie , tin bíe ne , t .ebisane ,
und wir tangen an . eine Ortschaft ist da , mir verweilen nicht .

ka gare . ka tepiie Siiibä . Ka Siiiba
and mir gehen traiter , tout trir erreichen Sin haga . Und der Sin ha g a
bririki dewiala . Ka tedone .

Basthof ist schön . Und wir schlafen .

9 . Ka . teyí biól .io ntsáñ Knkpariöne
Und trir ge/teti am Morgen fort , gehen nach Pttnkpartene

nti - dóne duci bimi . Ka Knsahe ka beti

zu schlafen unter einer Barkia . Und die Kusu si und sie hauen

silga áyi îitï - to . K a teyí biólio
zwei Hätten für uns . Und trir Invehen am Morgen atrf

ntsáñ liti - piie tiii sie ka beti siiga áyi
gehen zu erreichen eine geirisse Ortschuft und sie haaren zwei Hätten
nti - te . Ka säwiine máe ka tetsáñ nti - dn soli .

für ans . Und in der Abend-kühle gehen trir einen Berg zu besteigen ,
Ka tili ma mi b <já sa mboá ziim ntálie na

Und der Häuptling jener Ortschuft holt Perviset und. Mehl bringt ( es ) her

liti - te Snleminse , ka Snleminse dée .
.zu schenken den Europäern , and die Europäer nehmen es an,
Ka besáñ nüolio ne d .ini nt .i - te Snleminse .

Und sie nehmen Hühner und Bier zu schenken den Europäern .

’ ) I >en weißen Volta .

2) Den weißen Volta .
Ci
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k ' ôpi ka tsé . k ' oyéle lia :
and er nimmt davon and läßt übrig . Und er sagt dem Häupt/iin/ :

san denémbaña , ñkñle viña , ka demliañá ne sáhenuí .
Kimm dieses da . gehe in dein Gehöft , denn dies genügt mir .

10 . Iva teyi bióho , ntsaii Dandiigu
Und mir brachen, auf am Morgen , gehen nach Dandngn

ka tepáe . Iva Dandiigu dénia fite silga áyi
and mir kommen au . Und die Lente von Dandngn bauen ums zmei Hätten
taña biini . Ka säwiine unie ka na

nntei • einem Sehihutterhaum . Und am Abend, und, der Häuptling

táhe zum ne nuohe nti - te Suleminse ,
bringt Mehl and Hühner za schenken den Europäern .

ka Suleminse dée , nyihe ka tse nto ,
and die EuropäeY nehmen (es) an . nehmen daraus , lassen es für ihn .
k ' ósáñ démbaña ñkñle viña .

and er nimmt das geht zurück in sein Haas .

11 . Níreba áyi ka besi ádaka nti - kpálem nyáña
Zmei Männer and sie tragen Kisten, und, bleiben zurück

ka densénda tsáñ ntl - sañ ádaka na , ka níreba
and der Gold at geht zu nehmen die Lasten herbei , and, die Männer

besoá ka tse ádaka , ka densénda
fichen ( laufen davon ) und lassen die Kiste stehen , und der Soldat

piilie ( polie ) ádaka na . Ka teyi bióho ñkñle
bringt die Kiste her . Und ivir brechen auf am, Morgen gehen heim 1 )'

Dapóñ , ka - tepñe níreba ka bebiire nára .
nach JJapon , und tvir treffen Lente an und sie dreschen Peni set .

Ka Dapóñ ná ká na nti - piihete .
Und der .Daponhäuptiing kommt uns za grüßen .

Ka sawiine nine k ' otálie zum , n tithe pioho na ,
Und a,m Abend, in der Kühle bringt er Mehl , bringt ein, Schaf herbeiT

ntálie nuógela na , nti - te Suleminse . Ka Suleminse
bringt Eier her zu schenken den Europäern . Und die Europäer
pi ka nsán ntó k ' ósáñ démbañá ñkñle

nehmen davon und, geben ihm und er nimmt dieses und geht

yíiia ( ka degare lálá ) .
in, sein Gehißt heim (und, es geht iveiter so) .

Lukas 15 , 11 — 24 . Der verlorene Sohn . i

Kiiikiirugu bíe k ' odóhe bíhe áyi . Obi ’ bila i

Ein Mensch ist, da and er bekommt 2 Söhne . .Der jüngere Sohn -

0 ln die Fachtherberge .
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vile obá : Mbá , abunyeálema inine ninyé iidfne ,

srujt seinem Vater : Mein Vater , deine Halte irelch rein wird , wein Teil

na san tema . Iva niiikúrug ’u sail obunyeálema nyílie ,

bitte nimm (jib mir . Und der Mann nimmt reine Halte nimmt heraus

nsaii siele nie obi dpéma , nsaii siele nte ,

nimmt einiger .scheidet reinem (/roßen Hohn , nimmt anderer sehet dit

obi ' bila . Debiyüe ka bl ' bila káhekáhe

reinem kleinen Hohn . Kr ist nicht fani/e and der kleine Hohn rammelt
i

obunyeálema sä . ntsaii tin sie sá ka dewóga . Déne mä sai
alle reine Halte , re irt in ein Land fern weit weij . Dort weit aret/

oiiáñda yóleyóle kósáliem obunyeálema sä .

führte er rich auf /eichtri n nh/ and er rerechlendert alle reine Hachen

ka denäe . Ka denäeya sä kum

and rie i/ehen zar Keit/e . Und . air idler au f¡jeb raucht tear Ham /er

nil - nail dene mä sä pom , ka kuni pilemé malo

anch brach atm dort fern sehr , and Hun/jer fin (/ an dm za eri/retfen .

Kótsáb nsáñ oniáiia nti - te

Und er f/in/J nahm rieh reibst za .schenkeni 2 a

tin ma niñkúrug ’u soá k ' ótúmo otin - pànse
3 ' 2 _ i _

einem (jen : irren Mann dieser .Lander and er .sandte den anfi reine W eiter

k ' ölihere okurutsiinema . K/obóra ndi nkurutstuiema

za bewachen reine Hehtveine . Und er wünscht za erren der Hein reine

bimdira nsaii nsu ppúle pâle ka soá

H/ieire za nehmen za fidlen reinen Baach voll und iri/end jemand

mi - kutö . K ' ósúlm tólisero vetolia k ' óyele :

(j Hit rie ihm a itch nicht . Und rein Herz redet ein Wort und er ra </t :
i

Mini nuilc níreba suová ka bimdira bíe besäne i
Mein Vater hat viel Le trié and .Xahruni/rmitteJ .sind bei ihnen vorhanden

pinn ka kiim küre nnuii dpïé . Xninyihse ntsaii

sehr and Huin/er tötet mich hier . Ich teerde auf stehen ijelten1
mbá sane ka nninyéro : Xtúmyá túm biere ntäi
za meinem Vater und teerde ihm rat/en : Ich habe Hörer ¡jetan dir

ka nte Xáwúne . Mbibore ka abidemä abi valia ,

und an Gott . Ich teilt nicht daß du mich nennst dein Kind wieder ,

sabina imán adábele . K ' óyíhse ntsáb

nimm mich mache mich za deinem Hklaren . Und er rteht auf r/elit

obá sane , k ' óku na mbie sá k ' óbá nyáo

zu , reinem Vater , und er kommt ist fern und sein Vater rieht ihn
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k ' ösulm male namboho ntö ( k ' ónáño subulo ) k ' fisoára
und, er erbarmt sich über Ihn und er läuft

lro - te - tulie obia solle k ' ügóle obfa
daß er begegne seinem Sohn auf dem Wey umarmt seinen Sohn

kVimóhoro . K ' öbi ’ yélo : Mbá ntrím trim
mul küßt Ihn . Und sein Sohn sagt ihm : Mein Yate r ich tat Taten

bíére uta ka nte Näwiiue , di - la - mbcilema aba
böse cor dir and cor doit . nenne mich nicht mehr dein Kind

valia . K ' óba véle ociaba : Yétsama yónyon usan
nochmals . Und- sein Tater sagt seinen Knechten : Ueht schnell nehmt

i

nvélo . nsáú baña injierebunyérugu zuii . usan nyelo . usan
i '

das schöne Kleid , nehmt es zieht es ihm an . nehmt den King legt ihn

omibile . nsáñ námda mp ere onópoñ . ye - te - sañ
an seinen Finger , nehmt Schuhe zieht sie an an seine Füße , dann nehmt,

kanahalapólle . min ' male kpam la . kúo ka ten id i.
íi 12 1

das Kalb . das Fett hat . tätet es und tried teert len essen und
i

tesiihu pálege Debiemé mbf ño da dpii
unser Herz ist hell . Weil dieser mein Sohn einst tot tear

k ' ñ - la - nyíhse , k ' ö - da - bcjrege ka benyáo
und - er ist wieder aufgestanden , er tear einst verloren und man fand ihn

ka be - nä - mpili ka besidiu pálege .
und dann fangen sie an und ihr Herz ist hell .

Lukas 10 , 30 — 137 . Der barmherzige Samariter .

Nire so a yi Jerusalem , ntsaii uti - sege soli
Etn Mensch verläßt Jerusalem , geht den Berg hinabzusteigen

ñkule Jeriko . Ka bebielie yi
und in die Herberge zu kommen nach Jericho . Und Räuber gehen aus

moho ne ntí - pérege obunyérugu , mbúo , ka dekpálem
/lern Busch auszuziehen seine Kleider , ihn zu schlagen , und es fehlt -
bíala k ' odpí , ka betséo , nsoá . Ka deine

tvenig und er stirbt , and sie lassen ihn , laufen davon . Und es geschieht
i

ka aleta soá cióle solle ma , k ' önyao , ligare .

und ein 'Priester geht dieses Weges, und er sieht ihn , geht vorbei .

ntsan . Lálá ke Ke vi nira p ;ie na nt ! ny ;io . ñgáre .
geht fort . Ebenso und ein Ijevit kam dort an., * ihn zu sehen , geht vorbei ,

ntsañ . Ka Samári nira tsanemé ntí - páe na , nyáo .
geht fort . Und ein Samariter reist zu gelangen her, sieht ihn .



k ' ösnlni malo namboho ntö . ntî ka na ntiile

and, sein Herz hat Mitleiden für ihn . daß er kommt, za reinigen

oyiima , mpiilio ntî - ba obiina , k ' üsáño ,
seine Wanden , hebt ihn auf zu reiten reinen Esel, and, er nimmt ihn ,

nti - páe sambedu na , k ' ölihero . Ka biólio ni
anzukommon in d,em Gasthaus , und, er pflegte ihn . Und am Morgen

k ' öyihe síli àyi ntl - te sambedn dpóma
nimmt er heraus 2 Hchülinge zu gelten dem Gasthaus -Attesten

k ' oyólo : Lihemo nte - ma . á - yí - yíhe
and. sagte ihm : Ufletje ihn für mich , wenn du herausnimmst

abunyeálema ndilio , nnilabe na nti - nybaä
deine Hachen Hinzu nähren , ich werde zuräckkehren am d/'r (es) zu bezahlen
sánilc . Níreba ata ma mine náñ omáña

die Schuld . Diese drei Menschen , welcher hat sich gemacht
i

taba ntí - te . mine bebíehe nano lálá ? K ' oyóle :i

zum Närhsten für den , i reichen die Rauher so behandelten ? Und er sagt :
Ñuño osiiliu mále námboho ntö . Ka Jésn yóle ntö :
Der , welches Herz hatte Mitleid mit (für ) ihm . Und Jesus sagt ihm :
Tsamá ntí - túm lálá .
Geh za tun dasselbe .
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II . Dagbámba sólema .
Märchen der Dagbamba .

1 . Bu in boa z fi g u ka benáii die lia re ni .

AV a ru in und man macht das Wildschwein (zu ) einem Abscheu .
i

Dalian sïéle ka Xawiine yibse . ntsfui . ñkákaei T
Eines Tages machte sich Gott auf . t¡int/ . (za) reisen hin and her

dünia ka konyiire tc - wiimo . K ' önya
auf der Erde and Durst machte ihn dann an it de . Da sah er

kpáo k ' öka na iití - nyá kom ,
ein Perlhuhn and er kam herirá za erlangen ID/wcr .
o - mene die . Ka Xawiine véle onireba ,

es (zusammen) mit einem Wfalschtrein . End (iott sagt zu seinen Leuten :

té - yí - páe kom ne nti - nyii . Ka die véle :
Wenn mir ankommen am Wasser zu trinken . Und das Wildschicein sagt :

Manya kom . K ' oyéle die : Sáñmá
Ich 1/ahe erlangt 11hisser . Und, er sagt zum Wildschwein: Nimm mide

ntálie k (im m ;1 ne . Ka kpaö yige ka die
bringe zu diesem IDewer . Das Perlhuhn ßog auf and. das Wildschwein

gare tone ka Xawiine délo nti - p ;ie .
lief roratis and Gott ging hinter ihm drein anzukommen .

ka die nyii kenn ntége ka done kom ne
•and das Wildschtrein Irani : fl ?/ .wer satt und, liegt im ID/ .wer

mbórebore kom . Ka Xawiine pite na
■tvidzle steh immerzu im Wasser ? . Und Gott kommt an dahin

obinya kom . Ka Xawiine véle die : Boa - min
er erlangte nicht TD/ .wer . Und Gott sagt zu dem Wildschwein : Warum
ka aydhemma ka iiká na ka kom ka ne ?
and du betrogst mich und ich komme herbei und TD/ .wer ist nicht da ?

Xira nuna bíe - ne , dihiibe die mimdi ! Xnáii
Leute , welche (ihr) hier seid , esset nicht Wildschweinfeisch ! Ich mache,

die harem . ( khimonla ( Orämoiila )

das Wildschein zum Abscheu . Es hat einstmals verweigert

Xawiine kóm , deziign ka tefiebra kpini kpini goli .
Gott Wasser , darum , und teir schlagen die Perlhühner im Perlhahnmonat .
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Besáh kpíni , ng ' úlie kpíni kówere ,
Sie nehmen Perlhühner , rupfen den Perlhühnern die Federn ans .
ka bebhä dólnj na nti - fiébëba , ndiihe kóm
mul sie holen einen Stark herzu sie zu scldayen . kochen Wasser

kotiilnm , a sano . nlóbe kotiilum nia ne , denyáiia
(zu ) heißem 11'ass <w . nehmen es , merfern es in dies heiße Wasser , nachher

ka tesáinj , nlóbe .
dann air nehmen es , werfen es irey .

i

2 . Li kein wein y ala n a , h line lál .ia soar e mit .
i

(4ib gut acht , welchen du zum Freund machst 1) .1 2 3

A - ví - bílihéra . weínyalaha , vetolia biol .io
1 ' 3 2

Wenn du nicht gut aufpassest , eine schlimme Sache
12 3

ni - té - ká mi .
12 3

wird dann kommen .

i " i

Kpákpelle íitsáii nti - hihe bullit share ,

Die Schildkröte (yiny) geht sieh, anzufreunden mit dem Zieyenhoek .
i

ka bullri tsaii nti - hihe kundiiii share ,

und der Zieffenhoek (f/inff) geht zum Freund za machen die Hyäne .
i

ka kundiiii tsaii nti - hihe gyáiibune . share ,
i

and die Hyäne (yiny) yeht sieh anzufreunden ■mit dem Leoparden .
i

ka gváñbune tsaii nti - hihe wálio imihale sharei
und der Leopard , yiny sieh anzufreunden mit der Python ( Piesenscht muye)
ka mí - nká na nti - mée yili móho - ne .
mul dann kam, er ( der Zieyenhoek) zu hauen ein Uehöft na Busch .

ka kundiiii ká mí nti - mée mpálie , ka gyáhbune
und die Hyäne kommt zu hauen danehen ( dazu hin ) , und der Leopard

ká mí nti - mée mpálie . ka wálio múllale ká ná nti - mée mpálie .
kommt- zu hauen danehen . und. die Python kommt zu hauen danehen .

i

Alahámisi dale ka belá l .iem
i

Sach .7 Tayen am Donnerstag dann sie versammeln sich
i

bul hi yina . Iva bulki . ne gyáhbune yéle1
im Uehöft des Ziegenhocks . Und, der Zieyenhoek and der Leopard sagten

' i hit welchem du dicli anfreundest .
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kinidúñ : Máni kyihera sïéle . Mbíbora
der Hgiine : Ich. hasse. eticas . Ich haho nicht gern

no nvülema ( nyunema ) poní . Iva , kuiidún
traun ich beobachtet trente sehr ( aufdringlich . gierig) . Und die HHätte

véle : Mbíbora táyigem . Ka wall o máliale yéle :
sagt : Ich habe nicht gern Diebstahl . Und die Pgthon sagt :
Mbíbora ka ndbiliera ka anima .

Ich habe nicht gern and trenn ich schlafe mul da tcechst mich .
nire ninia ténísábe .

jemand treckt mich tcerden trir streiten .

Daba áyi ne ata ka gynhbune tsáii moho no
( Nach ) :l and ( oder ) ■> Tagen dann , der Leopard geht in den Wahl

utí - gbáhe nihndi na . ntí - síra ogbaö .
za fangen Wildpret ( Fleisch ) herbei , ( and ) abzn ziehen seine Haut .

Iva kundi 'm ka na uta - libero (yuiio ). Iva gyáiibune vélo :
Und die Hgiine kam her za beobachten ihn . Und der Leopard sagt :
12 3 4

Ndityoleya 1), mbíbora n ' avúnema
1 4 ' 2 3

J ch habe vor 'd Tagen, gesagt, ich. habe nicht gern daß da mich beobachtest

ka beyilise , lisäbe . Iva wálio doyá . ndbihera , ka
and sie standen auf streiten . Und die Schlange lag , schlief . and

besähe ntsah nti - nyäo . Ka wálio máliale yílise
sie streiten gehen za treten auf sie . Und die Pgthon fährt auf

hgbähe besä ñku ( zïë kpákpelle , obika na
fängt sie alle tötet ( stei) ( außer der Schildkröte, sie kam nicht her
obie oyiha )
sie ist in ihrem Uehöft ) .

3 . Abia yi - pi inine byre sïéle

Wenn dein Kind (Tochter ) wählt ( auflesen ) was es etwa will

ó n - 1 e - pi b un s í o h o .

dann wird es wählen ( auflesen ) etwas Böses .

Bf mbit * nye palisárle , k ' öbä .
Es ist eine Tochter vorhanden (sie) tear eine Jnngfran and ihr Vater

i

syho nte diici söä . K ' oyóle :i.

nahm (sie) schenkte (sie) einem getrissen Mann . Und sie sagt :
1 2

Mbíbora dud ho . Nníbora dito söä ,1 2

Ich liebe nicht diesen Mann . Ich werde lieben einen getrissen Mann .

h Oder : ndayelii ich sagte dir vor y Tagen .
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o - ná - bí ka 11a . Ka kundún léve
er ist noch nicht gekommen . Chid die. Hyäne venraiukdte sich

noliotSfmbila , ntsan nti - da waho malí alo wialein ,
in einen Jüngling , geht zu kaufen der Python ( Puffotter ) Schönheit ' )
usan nye íiká na . Ka pahsáiie nui yole obá :
nahm zog an kam her . Pud diese Jungfrau sagt ihrem, Vater :

t
Nyidana ina yaka na , mine ka ábóra .i
Dieser mein datte ist elfen gekommen , diesen und ich, liehe .

K ' fibá bobo : Ñuño ka áboni ? I\ ' oyóle : ß ,
Und ihr Vater fragt sie : Diesen and. du liehst ? Und. sie sagt : Freilich ,
núne ka mbóra , miné wíala . Iv ' ñba véle : Tó ,
diesen and ich, liehe , der ist gut (schön ) . Und, ihr Vater sagt : dut ,

1 2
núne ka a - yí - bóra . dolo iikiile . Iv ' odólo .

2 1
trenn du diesen lieh hast , folge ihm heirate ( ihn ) . Und sie Jolgte ihm .

ii kúle , nti - p ;ihe waho máliale , ka wáho m alíale véle :
heiratete , da gelangten sie (zur) Python , and die Python sagt :
Nsfnl kundúú . átsañ nti - nyála apa h a ? Ka
Mein Freund Hyäne , du gingst za erlangen deine Fruid Und

kundúú véle : Palia bínyela yúli ka
die Hyäne sagt : Fine Frau ( dema ,h lin) ist nicht eine Jamswurzel und
minima nta . Ka wáho máliale vele : A

ich weeds ahschneiden für dich . Und die Python sagt : Aber
i

nsoá kundún ! boánáñ ka ay él e nui lálá ? Mâlei
mein Freund . Hyäne ! warum redest du so za mir ? (Uh mir

iiwialem na ka nulle apália iiAvóra .
meine Schönheit her und nimm drin Weih und parke dich geh (fort ) .
M bfborp . K ' ösaii owialem

Ich trill sie nicht . Und, er nahm ihre Schönheit ( die Schlangenhaut )

ntö . Ka kundúú sáú okundúú gbáú nye . Ka
yah sir ihr . Und die Hgäne nahm ihr Hyänenfell zog ( es) an . Und

palia véle : ( ) i , byanáú ka nnya
die F ran sagt : Ach , tea rum ( tras ist geschehen) und ich halte erlangt

1 2

yéla si úni na . Dézùÿu , á - yí - nníle bía , sóno2 1

eine solche Sache hier .

nte atisba .

gilt deinem Nächsten .

Darum , trenn du hast eine Tochter , nimm sie.

Pi ina te - pira
Wenn dann diese Tochter nimmt unser tr äh It ( nach )
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ovúiiem k ' <í - yí - i >í mine bóre siéle .i
iltr (em ) Belieben und trenn sie nimmt (ausenuiih.lt) tras sie iri/end trill .

i
ó - nte - pí bnnsíolio . i

sie trini danti et tras /ii ¡ses nehmen (anser wählen ) .

4 . Xáyéleyá .

.[ ' alisarle mine ka bebóle oyúli Náyélcya
¡Une Jintfjfruu lebte und man nennt ihren Xumen Xuyeleya

i

k ' öba nyé na . Ka pahsárle ma tsaii ntí - kúle kiindihi .
i

und ihr Vater ist Köniy . ( "nt ! diese Jnnyfrau yeht zu hidraten eine Hyäne

Ka knndihi só im . ñkúle moho ne . Obinyâra
I did die Hyäne nahm sie . l,'ehrte heim i ti die Steppe . Sie sah nicht

olm . obinydra omá . (Jmanyet .i
ihren Vater , sie sah nicht ihre Mutter . Ihres Vaters ztreite Frau

te - tsaii knndnh vina . Ka knndihi te - kn nihndi ,
yiny dünn in der Hyäne Dorf . Und die Hyäne tötete dann Wild (pret) ,
mbfm nihndi ntö . K/ómányeki sail nihndi
hotte Wild (prêt ) für sie . Und ihres Vaters Frau nimmt Fleisch

ñkii ná nti - pi nihndi , nte bi ’ nui má ,
hont tnt her um (dann ) auszutcählen -Fleisch , y ab (es) dieser Tochter Mutter

Ka bi ’ nui má véle : Xgyé .
I ’nd dieser Tochter Mutter sayt : Ich verabscheue (es) .

J 2 3

a - m ’- bídolie bï nui . abítsán .
3 2 1

Du bust nicht auch dieses Kind yeboren, J ) tt bist nicht hini/eyanr/en,
Man nbá - sa ' mtsán nti - piihe mbfa . Ka knndiin

Ich teer de morijen mich yelten zu (fräßen mein Kind, Und die Hyäne
vi biolio , ntsan ntî - ku ínimdí , mboá liimidi nte
!feht aus utn Moryen . yeht zu töten Wild , holt Wild yibt es
bï nui má . Ka bi nui má kú na
dieses Kindes Matter . Und dieses Kindes Matter kommt zurück

nti - tiilie knndihi solle , ka knndihi gbfllieg -o ,
und bey eynet der Hyäne uuf dem Wey, und die Hyäne packte sie ,

náiuílie onihndi sä nsáñ , msi , hkiile
zerriß all ihr Fleisch ( ihren Körper) nimmt es , trüyt es , kehrt heim

yhia . Ka bi ’ma te - nyá omá giiále , nyílise
ms Dorf . Und diese Tochter sah dann ihrer Mutter Schenkel , steht uuf

i

ndpie du . nti yfne yila : Gbále má íimánci
yeht ins Haus , zu sinyen ein Lied : Dieses Bein, yleicht
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unirn gbále . k ;i kundihi llóllo Boíl ka a tobera ?

/fcm meiner MntteU ) , und die H g Une fragt sie : Un * sagst du ?

K ' oyéle : Hm , nibítóliera siéle . K ' oyóle :

Und , si a sagt : Hm 2) , ich sagte nicht eticas . Und sie sagt :

Ivinkána dél .io male nyiíó . Ka knndiih véle :

Dus l \ ¡ ngkangahotz ( im Feuer ) hat heißenden Huueh . Und die Hgüne sagt :

Hm . Ka biolio ill ka kinidi 'ni tsaii niólio lie ,

Hm n) . Und am Morgen hei Tage uinl die Hgüne ' geht in den Wald .

k ' opál .ia yílise dpíe bnnsóii ne ntî - pi

und seine Urna steht auf , geht in den Ziegenstall hinein aafzunehmen

nfmgplle , nsáíi yébëkiignle mpálie , ns .íi 'i

ein Bi . nimmt den Stein zum Entkernen der Daumtrolle dazu . nimmt

yérga nipálie , hkii na ob ;! yili . Ka knndon ;!

Humhus dazu , kehrt zurück in ihres Vaters Gehöft . Und , die Hgiinen

p ;ie na ntl - bdno ( bolo ) : Nayéleyâ ! Mbélebéle

langten un ( in ihrem Gehöft ) sie za rufen : Xagelega ! Bief en immerzu

gyp . Ka knndon ;! dpie dii , bebinya
this sie ) müde (sind ) . Dünn die Hifiinen gehen ins Haus , sie sehen nicht

i

Navpleva . Ka knndon ;! vilise ka nt ;! Nay eleva néwa .
. . . t

Xagelega . Und die Hgiinen stehen auf and cerfolgen Xagelega ,

nti - bólp : Nayéleyâ ! Ka , Naypleya sähe

zu rufen ihr : Xagelega ! Und Xagelega ant mortel
i i '

nti - mple Navpleva na . Naypleya sáíi yérga mbálie

so daß sie ' Xagelega nahe kamen . Xagelega nimmt die Bambus wirft ( sie)

tina ka deléve nyéo . Ka Naypleya

auf die Erde , und sie cencandeln sich in ein Dickicht . Und Xagelega

knie ob ;! yiiia ka knndon ;! sané , nlábe .

kehrt zurück in ihres Vaters Dorf and die Hgiinen stehen , kehren um .

5 . Be - dn - ya - gbäheme bulla

Als man einst den Ziegenbock packen (fangen ) wollte

k ' onáii ypm soá .

brauchte er eine List und floh .

Knndon ;! ne gyéñbnna télise , ntsán ntî - mép

Hgiinen und Leoparden reden miteinander , gehen zu hauen

y ;i , ka bulki bip , ne . Ka be - n ;1 - l ;iliem ,

eine Ortschaft , und der Ziegenhock ist da . Und sie versammeln steh dann .

9 Bein = untere Extremität .

-) Unwilliger , murrender Laut .

:1) Die gleiche unzufriedene , mißbilligende halblaute Interjektion wie oben .

m
UiD .
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ntsáñ gbúlmne viña ntí - yéle gbúlmne : Dale
gehen in de .r Ijuren Dorf zu ragen dem Löwen : Übermorgen

te - dá - nitsañ moho ne ntî - ku númdi na , ntî - dpie
tcerden tcir gehen in die Steppe zu töten Wild herbei , zum Emziehen

vili 1) . Ñune ku númdi , ñúne d píeme ovina ,
in dar Uehöft 2) . Welcher tötet Wild , der roll einziehen in rem ( rehöft ,

ñúne biku númdi , odídpie pyíña .
welcher nicht tötet Wild , er roll nicht einziehem in rem ( rehöft .

Ka bulla véle : Nsónema , mañká málefa ,
Und der Ziegenbod: ragt : F ) ‘eunde , ich hube nicht eine Flinte .

i
m ' málefa nvéla ntíeña . Yézia ño , ka n ' tíeña te - =i
mein (hundir ist mein Dart . Ihr ritzet da , und ( trenn) dünn mein Darf

12

- deémda , livaku - yisä - nie . Ka besa sôîire débeem ,1 2

wackelt, ro hin ich im Begriff zu töten euch ulte . Und alte fürchten rieh .

nyihe , nsöä ka bedpie ypho , ka tsé
riehen auf fiehen und sie gehen in den Wahl, und. er bleibt übrig

bulla . Yem k ' ñmále be - dá - ya - gbaliegúme
der Ziegenbock . Klugheit und er hat air rie einrt daran teuren ■ihn zu fangen

i ) mibe , kVmáñ yém nsoñ .
und uufzufreeeen , anil er braucht ( wandte an) Weisheit und field .

tí . K p a ten áre ña ne w ü ó w u g a .

Die 8 ] ) in ne und der Elefant .

Kpatenáreña ne wupwuga ku milio . Ka wupwuga
Die Spinne und der Elefant töten eine Kuh . Und. der Elefant

yéle : Ñún ’ dée nálio ziigu ññúbe , ka ññméo yím .
ragt : Wer nimmt den Kuhkopf ißt ( ihn) , und ich rchlnge ihn einmal .

Ka liman a yéle wupwuga : nain ' kutn dein
Und ein großer roter Affe ragt dem Elefanten : Ich kann , nicht nehmen .

1 2 3

Mob « ne buñkówere sa véle wuówugu : Ténim kútñ dée .3 2 1

Alle Tiere der Steppe ragen dem Elefanten : Wir können nicht nehmen .
Ka kpatenáreña ypliem wupwuga , ndéc nálio ziigu ññúbe .
Und die Spinne betrog den Elefanten , nahm der Kuh Kopf aß (ihn ) .

Kpatenáreña yéle wupwuga : Male na nti - diihe ññúbe ,
Die Spinne ragt dem Klefan den : Dringe her daß ( ich) koche , erre .
ka ahúma . K ' odée , ndúhe , ka wupwuga yéle :
und du rchUigrf mich . Und rie. nimmt , kocht , und der Elefant raijt :

’ ) Vgl . Dagb . yet . 21 ) .

" 2) Zur -Einweihung des Gehöfts .
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i

Alesúma d/ile nníka na ntí - búá .
i

In d Tagen am Freitag werde ich kommen dich za - schlaffen .
i '

Ka alesúma dille pile . Iva kpatenáreña
i

Und nach H 7 lujen Freitag hr a -ch an dann an ) . Und die Spinnei

ñ mitre sili : Nníñbumi sä
i

.schnitt eine Lia/e ( reräbte eine Tilnschang ) : Mein (ganzer Körper

bíereimime . Ka wuówuga labe kúle .

tat mir weh . ( ist krank ) . Und der Flefant kehrte am . ging heim .

Iva kpatenáreña ka viña . Ka . kpatenáreña bíhe san

Und die Spinne ist nicht im Gehöft . Und der Spinne Kinder nehmen

nabo zúgu . ndúlic , nimbe . Iva kpatenáreña kn na , obínya

ilen Knhknpf , kochen , es ,sen . Und die Spinne kommt her . sie sieht 'nicht

náho zúgu ka . yéle : Aï . yésañ nálnj zúgu ndúlie , ññúbe .

den Knhkopf and sagt : Ach . Ihr nehmt den . Knhkopf . f/ekocht . gegessen .

Ka wuówuga suoyá . ínání nyéla tárema . ínairkutr )

Thal der Fief ant ist groß . Ich hin ein gemeiner Mann . I ch kann nicht
i

<lee wuówuga innere . Ka bíólio nï
i

empfangen die Schläge des Elefanten . Und morgen als es tagte

ka wuówuga . pile na , ntí - yele kpatenáreña : Kama ná

der Fief unt langt an ,, and sagt <ter Spinne : Komm her

ka mbúa . asáñ milio zúgu , ññúbe . Kii kpatenáreña

and , ich . schlaffe dich , da nimmst den Knhkojf issest . Und die Spinne

sóá ka tse opáhaba ne obfhe .

jtieht ■and ( es ) hf ieh ( en ) -übrig ( seine ) ih re Fra neu and ( seine ) ihre Kinder .

Ka wuówuga sañ opáhaba ne bílie kn .
Und der Elefant nahm ihre Franca and ihre Kinder tötet (sie ) .

i

ka kpatenáreña soá , ndpie niampéllë sázugn .
i

and die Spinne f ield , geht in die Röhe des Haasdaches hinein .

k ' dbí - lá - n .vi na wuówuga . zúgu .

and sie geht nicht nieder heraus am des Elefanten añilen .

(_ ) - d ;i - yoheinla wuówuga ndée omiluj zúgu , ññúbe ka nso ;Í .

Sie betrog einst den Elefanten , nimmt seinen Knhkopf ißt and field .

7 . Kpatenáreña . náñ yém nti - su pália soá .

Die Spinne wendet Klugheit an und erlangt eine gewisse Frau .

Na mbie nlál .ia koñá soáre . ka

Fs ist ein König er macht einen Anssätzigen zum Freund , und

koñá véle : Mbítsána pu ne ,

der Aussätzige sagt : Ich gehe nicht ( pfege nicht zu gehen ) aufs Feld ,.
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ka mmï - tsan ntî - làhe pôle sôare
lind ich (/ehe auch za machen einen mit Elefant i asis Behafteten zum Freund
ka bebió ne . Ka na tsañ nti - dä nahe .

und sie sind du ( beieinander ) . Und der Könicj f/eht za häufen eine Kuh .

ka ná ho nia te - bf nnaii kpäm . Ka betsä li
und diese Kuh mini dann <jroß und irird zu Fett ' ) . Und sie fjeheu

nti - bñá kóñá pahsárle ntí - kn nálnj , mboá íuinsua
zu holen des Aussützh/cn Tochter daß (sie ) töte die Kuh , hole Ff effer

i

suovä . nlähem tin ma sä ka betóa nänsua . Kai
riel . rersummeln die.se f/anze Stadt und sie stoßen den Pfeffer . Und
na bule koñá k ' ô - mi - bole

der Hiiujd/iiu/ ruft den Aussützujen mul dann ruft er

pôle ka nä . te - yéle : Xsoä
den FJefantiastisehen und der Häuptling sagt dann : Mein Freund

koná male palmarle wiellé , k Vivóle : Ñun ’ di
der Aussatz if/e hat eine Tochter schön , mul er sufjt : Wer ißt

säl .iam nun di nänsua ka
diese Speise mer ißt den Pfeffer und.

bísúlie , mine
zieht den Atem nicht durch den ivenig f/eöffneten Mund ein1 23 ), ihm

. i
su palia ma . Ka bekn nälio , ndiilie niimdii ’
bekommt dieses Weib . Und, sie töten die Kuh . kochen das Fleisch

nansú pom ka tiii dénia sä ka na . Ka besä di
( mit ) Pfeffer riet mul alle Leute der ' Stadt kommen . Und, sie alle essen

nsiihe . Iva kpatenämia ka na te - tde
ziehen den Atem ein . Und die Spinne kommt steift dann

minsu mä mpiebe , ndi , obisuhe . (Jnaiila
diesen .Pfeffer hin schöpft, ißt , sie zieht den Atem nicht ein . Sie braucht

1 2

yóm véle : Nä yili kpamba mba kpänaläna .
. . 2 ' 1

Kfiifjheit und sagt : Älteste im Königsgehöft mein Vater Speerträger .
mba wuläna áya - nan tu hä
mein Vater Polizist du hast doch (jemacht ( bist doch, machend) fu ha * )

bi ’ bile tu lui bë , pée kúrug 'u
die kleinen Kinder (machten) fu ha, nicht maJir , der Pfeiloberste ( machte)

1) Wii 'd fett .
2) Um den brennenden Geschmack des Pfeifers unwillkürlich zu mildern , es entsteht

dabei ein Geräusch wie f durch den in umgekehrter Lichtung als gewöhnlich durch die
Lippen gehenden Luftstrom .

3) fu ha
Durch den Mund einatmen « » —>- ausatmen durch den Mund .
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fu lia . Iva besan páha nte
fu ha . Und man nimmt das Weih f/iht (sir)

i
sirehína kpatenáreña má .i
diesem Betrüger der Spinne .

8 . Wól .xjrlé bítnmda siéle , bunpína ntúmda .

C4roße tun nichts , Kleine tun etwas .

( Boa nah ke vulevúña zïë girige . )

( Warum die Taille der Wespe dünn ist . )

Pal .) a nyFió kiirugu dólie bía , nsóño ndpie
Ein altes Weih f/ehar eine Tochter , nahm sie ging in

mólio ne nti - mée yíli , nsáno , nsólie , ka
die Steppe hinein , zu lauten ein Gehöft , nimmt sie . versteckt sie . und

bebíe moho ne . Iva kpnlua mí - ka na nti - mée yíli
sie sind in der Steppe . Und, ein Weher auch, kommt zu hauen ein, Gehöft

1 2

moho ne , irw ligera kyíñkyina , ka palia nyañ kúrug ’u bía kóhera .
2 ' 1

in der Steppe , weht Stoffe . und des alten Weihes Tochter kauft .
Ka säwiine m ;1e ka bl nui kú na , ka
Und am Attend in, der Kühle diese Tochter kommt her . und,

bía ne onni te - sábe . K ' ómá tuneo .

die Tochter und, ihre Mutter stritten dann . Und ihre Mutter schlügt sie .

Ka bï ma yíl .ise , soára , nti - piie yé - nálio ka
Und, diese, Tochter steht auf . fleht , and heget¡net einem Büffel and,

yó - náho búho : Awo ya ? K ' ôyéle : Mbná
der Büffel fragt sie : Wohin gehst du ? Und sie sagt : Meine, Mutter

nya - buma ka nsöa . Ka yó - náho vélo :
war im Begriff mich za schlagen, und ich fliehe . Und, der Büffel sagt ihr :

Dísoara , sanemá ka anuí yi - páe na ka
Fliehe nicht , steh still mul trenn deine Mutter hier anJaiu/t und
12 a 4

ñ - te - kúo . Ka palia nyáé kúrugu te - jine na ka yó - náho
13 4 2

■ich töte sie dann . Und, die alte Frau langt dann , an und, der Büffel
1 2

nyáo ka débeéni ínálp , nsoára , ka bf nul mi - soára ,2 i
sah sie, und Furcht ergreift Um . flieht , und, diese Tochter flieht auch ,

nti - páe sibësé ne kóre ,
und dann langt sie an zu einer (/roßen Antilope mul einer kleinen .

ka besáya ba ne . Ka bebylie bf ma :
■mul sie stehen in einem Sumpf . Und sie fragen dieses Kind :
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Yáká rikii na ? K ' byóle : M ' ma
Wo kommst du her ? Und sie. sunt : Meine Mutter

yañmóma ka nsöri . Ka boyóle :
tuar im Begriff mich zu schlagen und ich laufe fiaron . Und sie sagen :

Saya ka anuí yi - prie na ka teki 'i palia kúrugu uni .
Stehe und wenn deine Mutter hier au langt dann töten mir dies alte Weib .

Ka pa ' kúrugu te - ká ná ka si ' bëse ne köre
Und die alte Fra a damn kam und die große Antilope und die kleinere -

1 2

söare dóbeem kâ besöa . ka br ma mi - fijara .
2 1

furchten sich und sie ßiehen und dies Kind f ield auch

nti - príe vulevúña no kprilua ka kpribr
und langt damn an hei einer Wespe und einem Weher und d,er Weher
bolio : Yeka tsana bfa ?

frugt sie : Wo kommst du her und tro - gehst du hin Kind Y

K ' óyele : M ' nní ya - ñniónm ka
Und sie sagt : Meine Mutter war imi Begriff mich zu schlagen und

nsoá . Ka kp .iln yole : Sanemá ka palia kúrugu ma
ich ßiehe . Und der Weher sagt : Stehe und ( trenn) diese alte Frau

prie na n - te - kuo . K ' öprie na , ka kpriln ’
hier fml äugt ich töte sie dann . Und sie langte agi , und der Weber

1 _ 2 3 4

véle vulevúña : Te yanáñ pa ’kúrugu nm wúla ? Ka

4 13 2

sagte zar Wcsjje : KY .v werden wir tun dieser alten Frau Y Und

vulevúña ka na nti - giuilie palia kúrugu ma , nsriiio ,
die Wespe kam herbei um za fangen diese alte Fr am , nahm sie ,

ñvále , ka kprilua sañ mía , nlori vulevúña
rerschlachte , und der Weher nimmt eine Schnur , bindet der Wespe
zíé . Déne ka beyóle : Wob orlé bitümde

'raille . Das ist daß mam sagt : Große ( Dicke , Großsprecher) tun nicht

sióle . Buñpína ntmnda . Dézúgu ka vulevúña ziö
etwas . Kleine Sachen pßegen zu arbeiten . Darum und der Wespe Taille

gírige : Daba kúrugu bíe pú ne , o - dri - vale
ist dünn : Die ulte Frau ist da im Bauch , sie einst verschlang

pába kúrugu , ka kpribr sáñ mía niña ozíé ,
die alte Frau , und der Weher nahm eine Schnur bindet ihre Taille ,

dézúgu k ' úzíé gírige ka onyóbo bára ka
darum und ihre Taille ist dünn und ihre Brust ist groß (dick) und
opnle luira .

ihr Bauch ist groß ( diel: ) .
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9 . A - y í - tsá n amrím y í n a ,

Wenn du gehst in deiner Nebenfrau ( 4 eli ö ft .

di dir a biindira poni pom .

iß niclit Speisen übermäßig viel .

Ihilugii lithe oinani .
Fin großer sc/nr nr .'¿er lüget mit roter Kehle nimmt eine Nebenfrau ,

ntsáh nhl - te - phho . K/bnnim kn niiolie .
(feht um sie daun zu (fräßen . Und seine Nebenfrau seittachtet Hühner .

ntoa sáham nsah nt ó ka dhlngii di hále ka
stößt Speise gibt ( sie) ihm und der Vogel ißt lain/e ( und) Ins

yiiñ te - súho . Ka yóbo - ne nnilo .
2 ;t 13

dann brach die Nacht herein . Und der Busch faßte ihn 1) .

Iva debeém nnilo sámáné yibu k ' ödpie
Und Furcht faßt ihn vor dem Gehen auf die Straße und er (feht in

omäm dn nti - nyé bind ! ninth
sei/ner Nebenfrau Hütte und dann ließ er Staidgaug in
salnulöne . Ka bi óho áséba kbhinim

die Spetseschüssef . Uml morgens in der Frühe und seine Nebenfrau

bplic dhlugii : Nyíne sányé bindi nah sahadöne
fragt den Vogel : J ) u hast (festem entleert Stuhlgang in diese Speiseschüsset

ha ? Ka diílugu yéle : Pa m ' áni sánvé , mani
hier ? Und der Vogel sagt : Fs ist nicht ich halte gestern entleert , ich

ka na m ' nhiin yíha nti - nyére bindi ?
homme in meiner Nebenfrau Gehöft um zu entleeren Stuhlgang ?
K/omam sine ka tse ka ynh

Und seine Nebenfrau schweigt und läßt es sein und die Nacht
i

silbe yáhá . K ' öinäm bóá siri . nnáiii

bricht wieder an . Und seine. Nebenfrau holt Honig , gießt

k ii k oh olé ka dhlngii nyii . Ka sä mira .
in den dünnen Mehlbrei und der Vogel trinkt . Und Regen fällt ,

ka dhlugu soáre sá ka tsah ntî - nye bindi
und der Vogel fürchtet den Regen und geht um zu entleeren Stuhl
nah du min 'd ega ne . K ' ömam
in die Aushöhlung für den Urin im Hans . Und seine Nebenfrau

bóho : Dnlugii , anánda siém ha ? Dernále
fragt ihn : I ) ulngu , du tust so etwas wie dieses Y Es lud

vi ! Ka dhlngn yíhe soá . Dézugii :
Schunde (auf sich )! Und der Vogel steht auf f ield . Darum :

i Er bekam Stuhl drang : weil man zu dem Zweck in den Busch (yoho - ne ) geht .
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á - yí - tsáñ a imi in viña abídira búndira
Wenn da gehst in dns Gehöft deiner K eiben f ran da issest nicht Speise

pompom .
sehr rief .

10 . Boázugu kpákpéllé bíe mbho - ne .
Warum lebt die Schildkröte in der Steppe .

Kpákpelle ne kpatenáreña ne na betöre
Die Schildkröte und die Spinne und der Häuptling spielen

i
voie , ka mi te - nyé bimfam

i
das Lochspiel . und der Häuptling Hißt einen Wind streichen
ka kpákpéllé lia . Ka mi yéle : Nsñá
und die Schildkröte lacht . Und der Häuptling sagt : Mein Freund
kpákpelle . bñánáh ka alárema . K/ñsáñ kpákpéllé
Schildkröte , /rnrnm lachst dn mich ans . Und er nimmt die Schi/dkrötr
nlöbe more ne ka tse kpatenáreña . Ka sawfme
traft ( sie) ins Gros and es hteiht ¡ihr if/ die Spinne . Und nm Abend
nute , ka kpatenáreña ná - ntsáñ nti - yéle nä :
in der Kühle , and die Spinne geht dann za sagen dem Häuptling :
Bunsiol .io ansah kpákpéllé löle la .
Limas Loses hast dn ¡jetan , daß dn die Schildkröte so tceggemorfen hast _
Kpákpéllé nyçla N a \ v fin e bia . Anid ] )i . Ka na
.Die Schildkröte ist Gottes Kind . Dn mirst sterben . Und der Häuptling -
véle : Üi , k ' ayénañ wñl a V Ka kpatenáreña yéle :
sagt : Aeh , iras triffst dn land Und die Spinne sagt :

. i
An - te - mále siéle , ka nítsañ nti - bálemo .

i
Wenn da damn eticas gibst , and ich trer de gehen am sie za versöhnen.

Ka nä véle : Bumboá ka nyatá .
Und der Häuptling sagt : 11dis (für ein .Ding ha ne) and ich gehe dir .
ka atsáh ntí - báleme kpákpéllé . Ka kpákpéllé
daß da gehst am za versöhnen die Schildkröte . Und die Schildkröte
soára , nti - yéle kpatenáreña : Véle na n ' ötema
! draft, am za sagen der Spinne : Sage dem Häuptling daß er mir geht '
náho . Ka kpatenáreña tsáñ ntí - yóhem nä :
eme hnh . Und die Spinne geht za überreden den Häuptling :

Mb óre náho - tólle

Jch trünsche einen verschnittenen Ochsen ,
Ka na boa ntö .
J Tnd der Häuptling holte einen für sie .

i

ñúne mâle kpani .
i

treicher Fett hat .
K ' nsáñ nahotölle
Und sie nimmt den Mastochsen -



. f>.9:*«• -» . ii »

I >ni >l >;'unl )a sdlema ‘ HI

ka na kpñkpéllé sano ka be - te - kn milio , ññúbe .
kommt herbei zu der Schildkröte . und sie dann töten , die Kuh . essen ( sie ) .

i

Ka kpatenáreña tsaii nti - yele na : Xsañ nálio mäi

Und. die Spinne tjeht um zu sarjen <lem H Hupt liny : Ich nehme diese Kuh

ntf ) . Ka na véle : Tsamá ntï - pnlnj na . Ka
für sie . Und. der Häuptliuy sayt : Gehe um sie zu luden her . Und

1 2 3 4 5

kpákpéllé véle : Xkú - lá - ñkn na . Deniznsjn
1 2 3 4 5

die Schildkröte sayt : Ich trill nicht nieder kommen herbei . Darum

ka kpákpéllé bio moho ne . Xa
und die Schildkröte hült sich, in der Steppe nuj . Der Häuptfiny

i
mbi - nyo bimffim ka kpákpéllé lia

i
ließ einst einen Wind streichen und die Schildkröte luchte

ka nä sáño , nlóbe moho ne .
■und der Hiluptliny nahm sie . tcarf ( sie) in den Jinsch .

11 . Kp a tena re ña zñ .ón

Um der Spinne willen
i

ka pöy ;i kiile víñ na .
i

kommen die Klefantiastisclion in die Stadt .

Guriigulána bio k ' ñká dpeóo
Ks ist ein Bucke ! iyer ( Höckerif/ei ) hier und er hat nicht Kraft 1)

ka liyíl .ie , ñg ’óre moho ne , nti - tiilie

■und (er) steht auf . läuft 'heram im Busch , dann beyeynet (er )

kpatenáreña solle . Ka kpatenáreña bolo : Atsane yä ?
der Spinne auf dem Wey . Und die Spinne ruft ihn : II ’o yehst du hin ?

K/ oyóle : Ñkála dpeóo ka tsáne
Und, er sayt : Ich habe schon lanye her keine. Kraft und y ehe.

moho ne ne te - nyá Sírí , íitábe , ndi .
tu den 11 aid am dann za erlnnyen Honiy . Itera usztt schnei den . zu essen .

Ka kpatenáreña yohemo . Manya siri . Tétsam

Und. die Spinne , betriiyt ihn . Ich habe Honiy . Laß uns yehen

ka n - te - wiilia . Ka betsáne ntí - páe
und ich, zeuye ( es) dir dann . Und sie yehen . dann yelanyen ( sie ) au

* oli . Ka kpatenáreña vele : Zíne dpié ka ñká na .
einen Bery . Und die Spanne sayt : Sitze h/ier und ich komme .

K ' ótsañ nti - piVhe pole na nti - te

l :nd sie yeht zu holen ei neu Khftt ut/ust/schen herbei , zu () eben

b Oder er war nicht reich .

.jihjh.L

m u

J:S .
r#»\
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gurugulfíiia kAyélo : Deém ñoloñy , nsi nkûle
dem Buckeligen und er sagt ihm : Nimm diesen , trage , gehe kenn .

ntí - sáñ nnañ asánc . búndírugu ml ) a la . Ka guriigiiklna
za nehmen , tun zu dir 1) . Speise ist das hier . Und der Buckel/ge
saii nsi íikú na ntí - sañ , nnañ otone .

nahm (es) trug ( es ) , harn zurück um ihn zu nehmen , vor sieh zu legen .
1

Daba áyopoi pole biyela . Gurugulfína bitd
i

Sieben Tage der Elefanli asti sehe, red,eie nicht . Der .Buckelige kann nicht
i

ntsán na yáliá . Iva guruguklna yole : Ei . nsfni
i

mehr hingehen . Und der Buckelige sagt : Aber , mein Freund

k paten arena ! Mán ' - té - ká dpeóO kA - má - nsañ bunsíoho
die Spinne ! Ich habe nicht Kraft und er hat dazu genommen etwas Böses ,
ntéma ka mbító mü - ntSán na . Ninsálá

gegeben mir und ich kann nicht wieder hingehen . Ein Mensch

yóhemda odpíe lálá ! Ka pôle yéle : Maní
betrügt seinen Bruder so . Und der Elefantiastische sagt : Ich
nibaiia . Bebitumda niáni . A - yí - túmma .
bin hier . Man schickt mich , nicht 'weg . Wenn du mich schickst .

niasáhse . ka ayílise n ' atsáñ
so stimme ich nicht, zu, und du stehst auf , daß du gehst

ka ligare atóne ka déla . Ñka
dann gehe ich. vorbei , dir voraus und gehe mit, dir . Ich habe nicht

gílima fóo ne , m ' male gilima
einen Ruf (Leumund ) in der Stadt , ich habe einen Ruf

tiíikpáña , A - yí - tsa na ka nte - gyéma
auf dem Weiter (flachen Land ) . Wenn du gehst, und, läßt mich damn ,

usía nliihe . Ka adoya ka mambóre nt .se
ich stoße dich, werfe um . Und du liegst und, ich mill es bleiben lassen,

ka ayihse . Ka gurugukina yele kpatenáreña :
dann stehst du auf 2) . Und der Buckelige sagt der Spinne :

Ayóheinrna . Ññne kam bie ,
Du hast mich betrogen (du betrügst mich) . Wer irgend hier ist,

i

odínañ kpatenáreña nrínde . Déne ka kpatenáreña soá .
i

er stinime der Spinne nicht, zu . Da (auf das hin) flieht die Spinne .

Ka kpatenáreña ndá - yóliem gurugukina , nsáñ pôle
Und die Spinne betrog einst den Buckeligen, nahm einen Elefanfiastischen

') ihn zu dir zu nehmen .

2) Du hist von mir abhängig -.
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ntö ka poyá knie yíñ na .
(fah ihm ( denselben ) und die Elefantin st isehen kamen in die Stadt .

i

pöya ■ dá - bíela moho ne .

Die Elefantin si skr a ideen pfießten fr ¡Hier in der Steppe za sein .

12 . Yém garend .

Klugheit mehr als der König .

Kámboñ , tóliá góre nióho - ne , k ' opáha
Ein Soldait, ein J infer wandert in der Steppe heram , and seine Frau

sábere nyuli , ka páh a mä nye pa ’gyrle . Ka
ist händelmchtiff , und diese Frau ist eine schlechte Frau ( Hure ) . End
kambóñ tbha sína k ' ótsáñ myho - ne nti - láhe

der J infer schweißt und er ßeht in den Wald, und macht dann

wuówuga so áre , ka wuywuga yéle : Mbitúmda sïéle ,
einen Elefanten zum Freund , und der Elefant saßt : Ich tue nicht etwas 1) .
tsám nti - láhe mine túmde siéle soáre . Kambóñ véle :

ßehe und mache einen der etwas tut sum Freund . Der Jiißer saßt :

Mbóra . Ka kambóñ tube wuywuga k ' oyólo :
Ich will . Und der Jiißer heßeßuet einem Elefanten und er saßt zu ihm :

Mpáha nyé pá - górle , dézñgu ka nláhá soáre .
Mein Weih ist eine Hure , darum und ich mache dich zum Freund .

Nit , téma . páha . Iva wuówuga véle : A - yí - kúle ,
Hit-te . gib mir eine Frau . Und der Elefant saßt : II min du heim kommst ,

nyíné kárem ’ apáha ma ka ká na nti - tá páha .
da jage fort diese deine Enin anil komme daß ßehe ( ich ) dir eine Frau .

Ka kambóñ tólia kú na , ntsañ nti - bohe kpatenáreña :
Und der Jiißer kommt herbei , ßeht zu fraßen die Spinne :

Ná - yili - dpéma , mani tsáñ myho - ne nti - láhe
( Iroßer in des Königs Uehöft, ich ßehe in den Wald zu machen ~)
nsyáh . Ka nsöä yéle mä : Kárem ’
einen zu meinem Freund . Und mein Freund , saßt mir : Jage fort

apáha nui . Ka kpatenáreña yele : ’Hm ! ( oder M ! )
diese deine Frau . Und die Spinne saßt : HemU )

A - y í - lá .he asoá , oyohemdame , ka
Wenn du angefreandet hast deinen Freund , er betrügt dich , und

a - yi - káre apáha ma , wuywuga te - bínya
wenn du u: eßjußst diese deine Frau , der Elefant erlangt dann unid

’) Icli habe die Gewohnheit nichts zu tun .
Ó Freunde mich dann an .
3) Anstatt wuówuga soáre .
h Mißbilligende Interjektion .
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12 3 -i

páha nt ,i . Ayanañ will a ? Ka kambdii t <) ha .4 2 1 2 3

eine Frau für (lieh . MYt * hist da im Bef/riff za tun ? Und der JiU/er
i

sina . ka kii na nti - káhe obnnyeálema sä ,
i

schweifft und /nimmt zurück am zu sammeln alle seine Suchen .

iikille moho ne liti - mee yili miñe ne .
kehrt zurück in den Wald zu - hauen ein Uehöft und bleibt dort .

Kamboiitdlia bía oyúli bóne : Yemgáre -
I )es d¡Ufers Tochter ihren Sumen nennt ( man ) : Kliif/Iieit mehr als

n ;i . Ka na bolo : Aynli nibdne
der Konif/ . Und der Hütuptliiuf ruft sie : Dein Same heißt

Yemgárenn ? K ' osáhe . K ' oyelc :
Ktuf/heit mehr (ds der Köuiff ? ( did sie bejaht . Und er sui/t :

Alesinna dille mhi - n ' ka na ka tenyá , inine
Freitaff in drei Taf/en werde ich kommen, und wir sehen dann , welches

vein gäre odpie . Iva alesitma
Kt uff heit übertreffe ( die) sei neufs ) ( lenossen . Out Freitu ff

dale páe ka Yemgárená ka na . ka na
nach drei Tuffen bricht an und J cm;f arena kommt , und der Hänjrtlinff

te - sáii inmim biirá , nsáñ ki , nsáñ nyiiya , nsáñ
nimmt dann Kürbiskerne , nimmt Sorffhum . nimmt Jams , nimmt

súma mpálie . nsáñ nte Yemgárená k ' oyólo : Deem
Erdnüsse dazu . nimmt ffibt ( es) Jenu/arenu und stuft ihr : Simm

i

ñnián - bnra ma ñkñle , ntî - bdre , ka debúle súño .i

diese Kürbiskerne (¡ehe heim , pflanze (sie) dann , und sie keimen heute .

nln ñmana súño ka akyóbe nsáii . mâle .
t raffen küylnsse heute dann sch neide (sie) nimm , mache zurecht .

kii na súño na ka tenyii d ;im . Ka Yenigárena
komm zurück , heute herbei und u: ir trinken Fier . Und Jenu/arenu
sán ku na nt .i - sáñ noli old nsañ nti - te

nahm und kam um zu nehmen ein Kalb , nahm ( es ) zu schenken

na . Na . deem nohohi (na ' halá ) k ' oddhe súño
dem Hüujd/iiiff . IIüujd/iiu/ , nimm dus Kalb and es f/ebüre heult -.

ka . mpee biliini sinio , ñkyébe ñmana mpálie .
und ich drücke ( melke) das Fitter heute , schneide einen Kürbis dazu '1) .

Ka na vele : Na ' halá , (noliola ) k ' oto ndol .ie sinio ?
Und der Hdupt/iiif/ suf/t : Ein Kalb und es kann f/ebüren heute - ) ?

' ) Zum darein melken .

2 ) Oder mï -ya - dôhera ? ist auch im l >egriif zu gebären ?
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Ka Yemgárenrí véle : Azió ñmambura lura simo .
Und . lempa rena sapt : F be uso der Kiirbishern tr/ipt Früchte heute .
Iva mi véle : Yenigámui yém gárema .
Fnd der Hüupflinp sapt : . lempa remis K/apheit iiberfr/fft m/eh .

13 . A - yí - dóhe bílie nyiii íiyúmba besä .

Wenn du Kinder bekommst liebe du sie alle ,

á - yí - yúre soá mine gya .

wenn du eius liebst das ballt dich .
i

Palia rnbie udól .ie bílie awóe , ntsáñ nti - láhei

Fine Frau ist hier (jetri erf neun Kinder . peht um zu machen
sóíia soáre . ka sóña tsañ ntí - lálie gyánkuna
den Husen znm Freund , und der Hase, peht zu machen d/e Katze

soáre , ka gyánkuna tsañ nti - lalie ba syáre ,
znm Freund , und die Katze peht zu machen den Hand zum Freund .

kg bä tsañ nti - lal .m gyañbáreña soáre
und der Hand (jeht am za machen die Maas zum Freund

i

ka belábse ntsañ nti - piilie palia mä .i
und sie cersummein sieh , t/eheu am za (¡rußen diese Frau .

Iva sñña véle : Abílie awóe , mine ka abora ?
Und der Hast > saß : ( Yon) deinen neun Kinder ) / , /reiches liehst du ?

i.

Ka . pál .ia nía véle : Mbímí , máni bílie nye besä ,
i

Und diese Frau saß : Ich /reiß nicht , meine Kinde ) - sind sie alle .
Kdbore bi ' soá la . Áñne tsañ ntî - da

Und sie Held ein bestimmtes . Dieses (jeht am za häufen 1)

gyóiibune na k ' o - te - gbáliero <_>má buhe .
den Leoparden her und er ßnp i/o - dann ihrer Matter Ziepe ) / .

ka gyá .ñbune mène bi ma ñúbera . Ka kpatenáreña nyá ,
und der Leopard mit diesem Kind essen sie . Und die Spinne sieht ( es) .i

ñká na ntî - yéle ] ni lui ma : Antema boá
i

Kommt herbei um zu su pen dieser Frau : IPu .v tr/rst du nur peben
i

ka liviha tpkuin ? K ' oyóle : Mmñlñ boá ?i

daß ich dir offenbare einen Betrup 'i Und sie supf : IIu -v pebe ich dir ?

K ' ôyéle : Tómma búa . Iva palia ma gbálie bir
Und sie sa.pt : (rib mir eine Ziepe . Und diese Frau fänpt eine Ziepe

ntö . Iv ' ödee k ' o - nä - yelo : Abf mä
für sie . Und sie nahm an and dann sapte sie ihr : Dies dein Kind

J) Her kaufen = din gen .
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1 2 3 4 5

n ' ogya . K line san gvanbune na k ' ó - te - gbáhero1 2 4 3 5

beträgt dich . Dieses nimmt einen Leoparden , herzu and , er fängt dann ihr
i

abúlie . Ymi yi - pae . nyín yíni na ntí - tábe
:

deine Ziegen . Wenn es Nacht wird , da gehe heraas am za lehnen

<ln noie , nwuin ab ! nni ne gyem .
in der Hausöffnang , erfahre dieses deines Kindes Let rag 1) .

Ka yuii päe ka palia ma yí na ntí - tábeya .
Und, die Nacht brach an and, diese Frau geilt, heraus am a:nz a lehnen .

Iva detoe bíala ka gyáñbunc dpie na
Und, es währt wenig lange , and, der Leopard kommt herein

ka bi mä yí na ntí - yúe bnnkówere (ln ka gyánbune
and dieses Kind kam heraus am za öffnen den Stall and der [Leopard

dpie nti - gbálie búa , nsaii ntö k ' ödee
ging hinein am, za fangen eine Ziege, nehmen far sie and - sie nahm sie an

nsáii , nyi sámá - né na . Ka palia ma y ele : M ( Hm )
nahm , ging heraus auf die Straße . Und diese Uran sagt : Kern So

AYúmbiyéle , nyine gbäliere mbniikówere ma ! Ka AVnmbiyele yélo :
Wnmhigele, da fängst diese meine Tiere ! Und Wumbigete sagt za ihr :

Nsoá dpie niólio ne .
Mein Freund geht in den Wald .

Déziign á - yí - dólic bíhe póm , nyín nyúmba bes ;t .
.Darum wenn da sehr viel Kinder gebierst, da liebe sie, alle .

A - yí - yúre soá îiiine gyä . Déziigu

II ' « du , liebst ein gewissen , das haßt ( beträgt ) dich . Darum1 2

nnmfnhn ydva bie .
2 1

sind böse nichtsnutzige Menschen vorhanden .

14 . A nía lana gare Wohorlé .

Kin Fleißiger übertrifft einen (Fetten ) Starken .

Fnrnguhina male opáha ka opáha ba dpi .
Ein Buckeliger hat eine Frau and der Vater der Fraa stirbt .

k ' opáha tsaii obá kn - yili . Ka da - dale

and die Frau , geht (in) ihres Vaters Sterbegehöft . Und der Markttag

pae k ' otóle niimfnhn soá ' na . AY - te - ycle
kommt and , sn: gibt einem, Menschen den Auftrag . Saget dann
nyídana : Dale te - sá - n ’mále mba

meinem ( fatten : Übermorgen werden wir dann begehen meines Vaters

kúli . Ka gnriiguláini tsañ nti - da máleta - tim ,
Leichenfeierlic/ikeit . Und, der Bache,lige geht um za kaufen Schießpulver .

0 Oder ne yele sïém daß ( es ) redet was .
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nyi biólm , nyihse ntsan - na ntí - páe mi , ii inné
geht a,us morgens , steht auf . (je ,hi hin nm amala -agen , schießt

mâle ,fa ka yíne yila : Gurugukina . inner ’ omálefa .
die Flinte ab und singt ein Lied : Der .Buckelige schießt seine Flinte los ,

minière párem párem . Ka . má - ilme k a vile
schießt puff puff . Und noch dazu- schießt er wieder und singt

yille : Gurugukina linier ’ on ml eia , miniere párem párem .
dus Lied : Der Buckelige schießt seine Flinte los , schießt puff paff .

( >yile yila ma lalá líale nti - iime málefa nae .
Fr singt dies Lied so bis daß er abschießt die Flinte zu Ende .

Iva in boa náluj mboá kyíñkyine nte opália . K ' opália
Und holt eine Kuh , holt Stoff schenkt (es) seiner Frau . Und seine Frau

dee mâle obá kiile . Lalá zúgu ka boyóle :
nimmt (es) an , hielt ihres Vaters Leichenfeier . Darum und man sagt :

Aníalána gare wphorle .
Fin Fleißiger /ibertrifft einen Großen .

15 . A - yí - ká búne di ii nuire sili .

A ' enn du nicht etwas hast lüge nicht .

Kundiiii deémba dpi k ' okoti liiine
Der Hgäne 1) Schiciogereater stirbt and sie hat nicht welcher

hielo odeéniba kuyíli , kbits an ntî - da
mit ihr ging ihres Schwiegerraters Sterbegehöft , and sie geht zu dingen
minina - na ne bebielo ka betsáii . Ka kiim

'rauben , daß sie gehen mit ihm und sie gehen . Und Hanger

té - wúm kundiiii k ' otsán ntî - sii

macht dann milde die Hgäne und sie geht um zu stehlen

odeéniba . búndira , ndi . Amana
ihres Schwiegerraters Nahrungsmittel . ißt ( sie ) . Die Tu üben
bídi . Wiintah ne ka liimina hohe knndiin :

essen nicht . Um Mittag und die Tauben fragen die Hgäne :

Nyine tsáú nti - puhete na , kiihi in fílete , teká
Da gehst um uns zu - holen hiehur . Hunger faßt ans . wir haben nicht
búndira . Ka kundiiii iun áre sili : Nikula

K (ihn h u/s mittel . Und die Hgäne schneidet eine Läge : Ich werde schlachten
náho hále ka y uh te - sube . Obinya
eine Kuh so lange bis daß die Nacht anbricht . Er erlangt nicht

milio ñku , liimina binya miho - mimdi . Ka

eine Kuh (zu ) schlachten , die Tauben erlangen nicht Kuhffe/sch . Und

' ) Hyäne ist hier maskulinisch .
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ñmáña yiino véle : Tékiilema ka tse

der Tauben eine sayt : Laßt aits heimyehen und es bleibt äbriy

kundíui . Ka ñmáña yíbse , úkúle ka tse
die Hyäne . Und die Tauben stehen, auf . (/eben heim and es bleibt äbriy

kundiin kóñkwa . Iva kundúñ tsáñ ntí - yéle opáha :
die Hyäne allein . Und die Hyäne yeht am za sayen seiner Frau :

Ñká na aba kiiyíli na ka kúni te - nuile ma
Jeh komme zu deines Vaters Sterbeyehöft and der Hunyer faßt mich nun .

K ' öyibe , nyi . ntsáñ nti - sii upaba
Und sie stand auf . yeht hinaus , yeht am zu stehlen seiner Frau

sáharn ndi , ka begbáhego ñkáro . A - yí - ká
die /Speise , ißt sie and man fänyt sie jayt sie fort . Wenn da nicht hast
( hundirá ) búne dimnare sfli .

( Speise) etwas läye nicht .
1 2

1 ( i . N ú m t n l.i n t s u b e in a .
2 ’ 1

Unnütze Menschen .

Wuówuga ne sí 'nna tsán ntî - niée yili .
Der Elefant and der Blinde yehen am zu bauen ein ( lehöft .

Soma bitö káhere , wuówuga
Der Blinde kann nieht auf heben ( den yekneteten Lehm ) , der Elefant

mi - bitö tsáñ kúlega . ka betsáñ
auch kann nicht yehen an den Wasserplatz , and sie yehen

i i

nti - da ñmnña na . Ka ñmáña ká na ntî - mée
i

am za d inyen den y roßen roten Affen . Und der Affe kommt am . za baa-eu,

yíb ntébá . Ka biól .nj ni ka ñmáña yílise ,
das ( lehöft für sie . Und am Mofyen bei taye and der Affe steht auf
ntsáñ kúlega ntí - nyá káwoana stille ne . nsúe

yeht an den Wasseip/atz und sieht Mais am Wey . stellt
kom nsále ka véle : Kúm máléma . K ' ütsañ

das Wasser ab . stellt es hin, and sayt : Hunyer jiuckt mich . Und yeht

nti - dpie jin ne , ñkábera káwoana , ññúbera hále
am hineinznyehen ¿n das Feld , bricht Mais ab . ißt bis

ka wúntañ te - bf . K/ókú na ka wuówuga
daß due Sonne dann heiß war . Und er kam and der Elefant

te - bóho : Máni ka dpeóó ka ntsáñ nti - dáá na ,
frayte ihn dann : Ich habe nicht Kraft and yehe za dinyen dich .
n ' a - te - mee yili ntè ma . Bióbo áseba ka atsáñ

daß da daun bauest ein ( lehöft fär m/eh . Moryen früh and du yehst
kiilega hále ka w tinta n te - bl ka a - na - bi -

an den Wasserplatz bis daß die Sonne heiß ist und da bist noch nicht
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kn na ! Iva soma yole :' Yéla mpáhete .
znrückffekommen! Und der Winde sar/t : Eine Sa ehr fait ans betroffen .
Maní mbinl . a - mï - bito ntsáñ na

Ieh sehe nicht . da auch kannst nicht f/eh-en herbei ( cam Wasseratz )

ka tetsfí ñ nti - sán minina na ka limit ña yo
and irir f/ehen am za nehmen den Affen hie her and der Affe ist

i

táviga . Te nireba ata , spa bison odpíe . Tesai

ein Diet ). II7Y drei Menschen , eine )- hilft nicht seinem Freund . II7r alh
i

ny é 1a nú m tul i n t sól .i em a .
i

sind niehtsnatzif/e Lente .

17 . Lálá kc sabenyúiia kúle yíii na .

Auf diese Weise die Gonorrhöe kommt in die Stadt .

Palia mbie nhil .ie duöba . (Jtúma mbá hi .
Es ist eine Frau hat za tan mit Männern . Ihre Ar lebt ist dies .

iva yinyii te - ka na nti - hilip ,
Und. ein Verrückter dann kommt , sie ( oder er ) bindet mit ihm ( ihr) am .

ka gyérugu ka na nti - hihp .
und ein Idiot /nimmt sie ( oder er ) bindet mit ihm ( ihr ) an .

daba áyi ne ata ka ínimfulm yole ka na
zmei Tuffe and drei 1) and ein niehtsnutziffer Mensch kommt
nti - láb o .

und. sie ( er) bindet mit ihm ( ihr ) an .

nti - kibp mpálie .
and sie bindet mit ihr au daza hin .

páh a ma : A - ná - láhe ndpíe .
diese Fran : Da hast schon mit meinem Freund a nf/ebunden.

Ka kpákpóllé ka na
Und die Schildkröte kommt .

Ka kpákpóllé hohe
Und die Schildkröte frafft

mam sie na , peem bígbáhéra - mani .

ich bleibe hier , ein I (feil fäll (ft ( rer letzt , tötet) mich nicht - ) .

Iva palia véle : Maní labora peém ka g ’báliega .
Und die Urna suf/t : Ich wünsche nicht einen ¡ (feil daß er ßüiif/t dich .

nibórla lígiri . Daba áyi ne áta ka situa pite na
Ich a -ünsche ( leid . Xaeh ein ¡mar Taffen and ein Fremder Ian ;ft an

nti - .vihe kyiiikyina ndeéle . Iva pália ma nyá
am hera nszn nehmen Stoff 1 za trocknen . Und diese Fra a sieht ( es ) .

Ka pál .ia mä toa sál .iam ntálie iitî - té sil na ma .
Und diese Fra a stößt Speise :! ). briu .f/t am zu ffeben diesem, Fremden .

b Alle paar Tage .

2) Icli fürclite die Folgen der Eifersucht nicht .
:i ) Im Holzmörser .
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ka sfina dee udi . K ' otsan nti - piilie pâl .ia .
and der Fremde nimmt, ( sie ) , ißt . Und er geht. um zu grüßen die Frau .

Ka palia ma mï - tsaii nti - púho . Iva sana ma vélo :
Und diese Frau geht auch ihn zu (¡rußen . Und der Fremde saß ihr :

i

A - yí - kúle nyin lábena (nyil lábena ) ka nyéla .1
Wenn du heimgehst heitre du wieder zu räch and, ich, sage dir (etwas ) .

K ' öhibe na ka siin a yi ka sana
Und sie kehrt zurück und der Fremd 'hing geht hinaus wad der Freut dt int/

dpíe na ka palia yode sana : Ñka na nti - zína ,
(¡eht herein tend die Fraud ) sagt dem Frendling : ich komme um zu sitzen .

ngúha gyé Ka sana boa lígiri labe
warte auf dich milde . Und der Fremde holt Geld , bindet mit

palia , ka yúñ páe , k ' öka na nti - dóne .
der Frau an , und die Facht bricht an , und sie kommt am za sch hißen .

Ka sabenymia gbáhe palia nui . k ' ökiile nti - kiimda .
Und Gonorrhöe faßt die Frau , tend sie kommt heim, tent, za weinen .

Ka kpákpéllé bólio ; Boa miña ( oder Boanah )
Und die Schildkröte fragt sie : IB/ .v ist dir geschehen (oder tear um)

i

ka akiimda . K ' oyéle : Ntsáñ s .ámi sane , ka sabenyiiñai
daß du weinst . Und sie sagt : Ich gehe zum Fremden , und Gonorrhöe

te - g 'bcihema . Ka kpákpéllé véle : Mayóle n ' abórla
fängt mich nun . Und die Schildkröte sagt : Ich sagte es daß du willst

lígiri , yilise , nsáñ lígiri ma , ndí . Ka diídba sá syá
Geld, steh auf nimm dies Geld, iß ( es) . Und alle Männer liefen tlaron

ka tséo . Déne ka sab enyúñ a knie

Und sie bleibt zurück '. Es ist ( so ) tend die Gonorrhöe kommt heim

yíñ - na ka górle nsañ ñkiile viña .
tu (he Stadt und die Hure nahm (sie) , kehrte in die Stadt zurück .

18 . Sal .ia - zúñ láliá so áre

Will dich etwas ( lutes zum Freund machen

ii y i ii déema .

dann nimm du es an .
i

Nñolóho tsáñ ntï - làhe póliom soáre ,
i

Der Hahn geht um Freundschaft anzufangen tail dem Wind ,

k ' öbisahse . Ka kpákpéllé tsañ ntí - láha jióliom
und er lehnt, nicht alt . Und, die Schildkröte geht um beim Wind sieh

’ ) dpie n a = herein , wo die Frau auf ihn wartet .
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spare ka pyhom sál .ise . Ka kpákpéllé nfi - ntsañ

unzufm h trien and der Wind lehnt ab . Und die Schildkröte dann (fehl

myl .iy - ne nti - sie giuigyfi na , iuimera

in die Steppe am za nähen eine Trommel berza , schlägt sie

ka yyhy - ne buiikywere hiliemda .

and des - Waldes ( der Steppe ) Tiere versammeln sieh .

Ka belabem sa ka kpákpéllé ná - yéle :

Und sie sind versammelt edle and dann die Schildkröte sagt :
i

Yoliy ne bunkówere , ntsaii nti - lábela pyhom
i

’Piere des Wahles ( der Steppe ) , ich gehe um za machen den Wind

spare k ' cisáhsema , ka pyhom bore nfiolylio

za 'meinem Freund , and er lehnt mich ah . daß der Wind , liebt den Hahn

(lebinanma wi alent . Ka . nhme gungyh mbyle yiya :

es ist mir nicht angenehm . Und ich schlage die Trommel , rufe euch :

Dale te - dfi - ntsah kundúii - móhyle nti - dfihe

Übermorgen wir werden gehen an den Hgänenßuß am zu schwimmen

kom . ka kom di nfiolylio . Ka dale

im Wasser , and , das IDuswr verschlinge den Hahn . Und übermorgen

pao ka betsáú myhyle ka séwuga te - lu

brach , an , dann gehen sie ( an ) den F laß and , eine Antilope sprang dann
i

kom ne ndfihe , ndu . Ka bunkówere sä dnhc
i

ins liVessre , schwimmt ,, steigt hinauf . Und alle Tiere schwimmen ,

ndú , ka dekpálem nfiolylio kyñkwa .

steigen hinauf , und es bleibt übrig der Hahn allein .

Ka kpákpéllé lu , ndfihe , ndu , ka nfiolylio

Und die Schildkröte springt , schwimmt , steigt herauf , und der Hahn

lu , ka pyhom syhy nti - du

springt , and , der Wind , nimmt ihn um ihn hinaufzutragen , i

ka tsé . kpákpéllé , kom ne . Dézúgu pyhom yi - sierai

und . es bleibt übrig die Schildkröte im , Wasser . Darum wenn der Wind weht
i

nfiolylio bie pyltyin ne . O - dá - láhela spare
i

so bleibt der Hahn im Wind . Fr hat ihn einst zum Freund erbeten ,

ka be - te - mfihsy ka pyhom yihy

und , als sie ihn plagten ( beängstigten ) dann nahm 'ihn der W ind heraus \ )

Dézúgu a - yí - bíwíala ka saliazim

Darum trenn du nicht gut daran bist und eticas ( lutes

' ) Aus der Bedrängnis .
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laliä soáre , íiyiii deem a . Dene - te - múhsa .

bittet dicit, um Freundschaft , nimm, da es an . Wenn es dich dann bedrängt .

(lailán siéle póhom yília . Niiolplm biture póhom .
eines Tages der Wind errettet dich . Der Hahn r erhöh nt nicht den Wind .

10 . Yulevúña ne kpatenáreña ne dayiihu su kundúii siri .

Die Wespe die S ] ) inne und die Ratte stehlen der Hyäne

den Honig -.

Yulevúña ne kpatenáreña ne dayiihu tsa 11 ne bé - té - sú
.Dte Wespe and dte .Spinne and die Hatte (feiten am dann za ste.Jden

siri , ntsáii pu ne nti - päe kundúñ ka kundúñ bie
Honig , gehen ins Feld and gelangen zur Hgiine and die Hg tine ist

pu ne ka belábe ñku na , ka
auf dem Feld ( an der Arbeit ) and sie hehren am and 'kommen , and

yuñ te - p ;ie , be - te - bínya siri . Iva
dte Xacht bricht nan an . sie er tr ¡schien dann nicht Honig . Und
kpatenáreña vele : Tétsain ntí - sú kundúñ síri .

die Spinne sagt : Laßt ans gehen am za stehlen der Hgiine Honig .
Xe kundúñ ká na yuñ nbi - te - ñmá kóba

Aber die Hgiine kommt- in der Xacht am za zerbeißen Knochen

sahatampiille ne . ka kpatenáreña véle k ' öwiim .
auf dem Kehrichthaufen , and die Spinne redet and sie hört (es ) .

Ka kundúñ soá ñkule nti - yéle opáha :
Und dte Hgiine l Haft kommt heim am za sagen ( seiner ) ihrer Frau :

Kpatenáreña ne vulevúña ne dayiilm ká na teyíña
] ) te Sprnne and dte Wespe tend die Hatte kommen in ansere Stadt
nti - yéle : Beka na nti - sii nsiri ka inviinF

am za sagen : Sie kommen am za stehlen, meinen Honig and ich höre es .
Dezugii ka nyela : Nítsañ nti - g 'úba

.Da-ram and tch sage dir : Ich tcerde (gehen am zn rerlegen ihnen

solle . Ka kundúñ tsañ ka tse opáha
den Ile// 1) . Fnd dte Hgiine (fehl and es bleibt übrig seine F ran

Y na Ka detö bf ala ka kpatenáreña
tn der Stadt ( ( teJtöft) . Und nach einer /deinen Weile and dit 1 Spinne

ne vulevúña ne dayiilm möe búhuin tl ’ säzugu .
and dte M espe and (he Hatte zünden ein Ferner an aaf einem Damn .

Ka kundun páe na nti - bóhe : Xún ’ möe búlmm tuj ?
Und die Hgiine langt an am za fragen : Wer zündet dieses Ferner and

Ka kpatenáreña véle : Mani , Xäwiine bla möe . Ka

I nd die hptnne sagt : Ich , etn A/nd ( -Hottes zünde es an . Und

) Sie daran verhindern .
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kundiui yole : A - yí - nyéla Nñwime bia , simo yesfi
dio. Hyäne sagt : Wenn du Inst ein Kind Gottes . heute ihr (die

nidpi . Ka dayiibu véle : Tétsama , ka kpatenáreña
werdet. sterben . Und die Hatte sagt : Laßt uns yehen , und die Spinne
sábse . Iva besé siri sa , mli . Ka vuleviuia

lehnt ah . Und sie stehlen (Uten Honig , essen ( ihn) . Und die Wespe

yíge , ka , kpatenáreña tábc vóbo , ka tse
fiiegt auf , und die. Spinne lehnt sieh, an ein Blatt , mul es h/eibt übrig

dayiibu ka kundiui yélo : Besfí soayá ka
die Hatte and, die Hyäne sagt zu ihr : Sie alle sind geflohen, and

tsä . Ka kpatenáreña vele : Anáñbañ ] )oñ ( nyoñ ) .
lassen dich, allein . Und die Spinne sagt : Dein Mund stinkt 1) .

Main bisöd . Iva kundúñ véle : A - yi - bi soá ,
.1 eh ß .iehe nicht . Und, die Hyäne sagt : Wenn du nicht Jtiehst .

mmeneä nidpi . Ka kundiiii ká na , ka kpatenáreña
■ich werde sterben mit dir . Und die Hyäne kommt , mul die Spinne

sobe , ka tse dayiibu . Ka dayiibu na - nyole :
versteckt sieh , und es bleibt übrig die Hatte . Und die Hatte sagt dann :

Näwiine yihemma ! ka ln tbi na , ka kundiui
Gott rette mich ! mul läßt sieh, fallen , auf die Erde , und die Hyäne

délo , n ' o - te - gbnhe . Ka dayiibu
verfolgt, sie, daß er dann fange (sie) . Und die, Ratte ,ï
dpie volle , ka kundiui wólem gye .i

geht, in ein Loch hinein , and die Hyäne , mühte sieh ab bis sie müde wurde

Dézúgu ka dayiil .m bie volle ne ka kpatenáreña bie wriré ne
Darum mul die Hutte lebt im Loch - mul die Spinne lebt in Blättern

ka vulevñña yíge sázugu . Kundiui siri
und, d.ie Wespe fliegt auf Der Hyäne Honig

be - dá - yá - su ka kpáleni kiiatenáreña
waren sie, einst daran zu stehlen mul es bleibt übrig die Spinne .

ti wäre ne , okutö yige . okuto sige na .
■in den Blättern , des Raumes , sie kann nicht fliegen , sie kann nicht herabsteigen

20 . Á - yí - sí níra k ' oká na ntl - ydlienia dideegp .

A\ ' enn du jemanden nicht kennst und er kommt um dich zu

betrügen , nimm ihn nicht an .

Na mpu ' he kpáreba ka betsáñ ] >u ne . Ka
Ein Häuptling holt Bauern mul sie gehen aufs Ee/d . Und

bihe iiyi te - ká na , bi ’ yiino yiile mböne
,2 Knaben kommen dann , der Karne des einen Knaben ist

b Du hast Unrecht .
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Zngiuknidóñ ka bryúno vide mbfme :
Langkopf ( Schlaumeier) and des andern Knaben Name man nennt :
Tétsam ntí - nyá , ka kpáreba kóra .
Laßt an,s ¡feiten daß air erlangen ( Praß .tmucher) , and die Bauern hacken .
Iva Zugudóñdóñ bolle kpáreba : Kum malevaV Ka
Und der Scida ne fragt die B aneen : Hanger ergreift each ? Hint

kpáreba véle : Pl kum máléte . Ka
die Bauern ragen : Freilich Hanger ergreift ans . Und

na bia tsañ nti - bi nynya na utf - te
ein Kind des .Häuptlings geht am zu graben Jams heraas am za geben (sie)

Zugndóñdóú ka Zugudóñdóñ san nynya ntsaii tí búné .
dem Schlauen and der Schlaue nimmt Jams geht unter einen Baum .

ntí - mále bñhuín . usan kpáreba ni a I ein re , usan
am anzazünden ein Feuer , nimmt der .Bauern Flinten , nimmt

bepéema , nsañ betakíre , ínmále biíhuni , nsáii nyúya
ihre Pfeile , nimmt Une Bogen , machi ein Feuer , nimmt ( einige) Jainsknolleu
nsíelié ka dein k ' osi na nti - te .

röstet ( sie ) and sie sind gar und er bringt sie her um za gehen (sie)

kpáreba , ka beniibe . K ' ö - mi - ntiim nti - bólie
den Bauern , und sie essen (sie) . Und dann schickt er zu fragen
na ne kúm malo . Ka na sál .ie :
den Häuptling ob ( er) Hunger ihn habe . Und der Häuptling stimmt hei :

Kinn málema . Ka Zugudóñdóñ yíhse . ntsáñ ntí - kpábe
Hanger hat mich . Und der Schlaue steht auf . geht um, auszagraben
12 3 4

ná yili yare nina , nti - kyim ,
4 3 1 2

die Augen der Pferde des Königshofs , um, (sie) zu backen .

nte nä , k ' öinibe . Ka Zugudóñdóñ nfí - ñka na
gehen dem Häuptling , und er aß (sie) . Und der Schlaue kam dann
ntí - bóhe kpáreba : Yekóre ña ka town ka na

am zu fragen die Bauern : Ihr hacket hier und Krieg kommt .
i

yenáñ wiílá ? Ka kpáreba yele : Malefánenv bie ne ,
i

uns tut ihr ? Und die Bauern sagen : (iewehre sind da ,

ka péema bie ne , ne takíre bie ne . Zugudóñdóñ sóá
and Pfeile sind da . und Bogen sind da . Der Schlaue läuft

ntí - bólie na : Ná , a - yi - sía ña ka town

am zu fragen den Häuptling : Häuptling , trenn du da sitzest und Krieg

ká na ayánañ wiila ? Ka ná yéle : Yare sa
kommt , iras wirst du tun ? Und der Häuptling sagt : Pferde stehen

tí bime lá sá . Ka Zugudóñdóñ lábe na nti - sáne
unter jenem Baum dort . Und der Schlaue kehrt zurück um zu stehen
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pú nañbañkpáña ka kiihe nyéle kpáreba : Town
de s* Feldes Band ( Wegrand) und schreit , sagt den Bauern : Krieg

páe na . Ka kpáreba yihse nsoá , ntsáñ
kommt her . Und die Bauern stehen auf , laufen , gehen

ne be - te - kpiihe malefärc , bebinya .
am dann aufzuheben díte Flinten , sie erlangten nicht .

Ka na soá n ' o - te - ba wolió . Opáeyá
Und, der Häuptling läuft um dünn zu reiten . Er kommt au

ka wóhp nine ká ne . Ka Zugudóñdóñ véle kpáreba :
und. eines Pferdes Auge ist nicht du . Und der ¡Schlaue sagt den Bauern :

Yennil ein re ma ne yepéema ma déne ka nsáii mmále biihuni
Eure Gewehre (diese) und, eure Pfeile sie und, ich nehme zünde ein Feuer

lisie nyiiya nte yiya ka yeimbe ; nyele na :
an röste Jams für euch und ihr esset ; sagt dem Häuptling :

Awólio nine ka nkpálie , iikyím nt ;i ka amibe .
Deines Pferdes Auge ich grahe aus, röste für dich und, du ißt (sie) .

Déne ka kpáreba . tsáne pu ne
Es ist destcegen ( Danon ) die Bauern gehen aufs Feld

ka bebi - mü - nsira malëMre ntsane pu ne . Déziigu
und, sie tragen nicht mehr Gewehre , gehen aufs Feld . Darum

ka na bitsaii pu ne yaba . Zugudóñdóú
mich der Häuptling geht, nicht aufs Feld, wieder . Der Schlaue

nda - yóhemda ka nsáii betakire ne malefáre mâle
betrog (sie) einst, und, nimmt ihre Bogen mul die Gewehre zündet

biilmm . kpálie nä yiire nine ,. iikyim
Feuer an . gräbt aus des Königs Pferden die Augen , röstete sie,

nte na . Dézúgu ka besoára débeem . A - yí - sí
für den Häuptling . Darum sie fürchten sich . Wenn du ‘nicht kennst

níra k ' ñká na ntí - yóhema , inine didee .
jemand und er kommt dich zu betrügen , nimm den nicht an .

m

m
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Übersetzung der Dagbanetexte .

I . Erzählungen , Dagbong betreffend .
A . Sitten und Gebräuche .

1 . Gebräuche bei der Geburt .

Wenn ein Dagbamba ein Kind bekommt , so pflegen die Frauen
des Mannes Speise zu kochen , und jedermann kommt , um Glück zu
wünschen mit den Worten : „ Heil ! Du bist ein Glücklicher ! “ Und er
( der Vater ) nimmt die ' Glückwünsche entgegen . Sie gehen und setzen
sich , dann nimmt man die Kürbisschale, schöpft Wasser und gibt es
ihnen ( den Glückwünschenden ) , und sie waschen ihre Hände und essen
dann die Speise . Wenn die Mahlzeit beendet ist , dann sagen sie : „ Wir
werden in unser Gehöft zurückkehren“ , und er ( der Vater ) antwortet :
„ Grüßet das Gehöft ! “

Wenn ein Götzendiener ein Kind bekommt , so pflegt man ein Huhn ,,
eine Ziege , ein Perlhuhn und einen Topf mit Hirsebier zu holen . Man
nimmt alles und geht an den Ort der Gottheit . Dort töten sie die Ziege ,
das Huhn und das Perlhuhn und geben es der Gottheit . Dann trinken
alle Götzendiener das Bier , kehren dann in das Gehöft zurück und
benennen das Kind mit einem Namen .

Wenn ein Muhammedaner ein Kind bekommt , dann gehen die
Muhammedaner am nächsten Morgen in die Moschee zum Gottesdienst .
Wenn sie zurückkommen , so schlachten sie ein Schaf und kochen Speise .
Sie nehmen von dem Fleisch und bringen es , samt etwas Geld und zwölf
Kolakernen, dem Ältesten der Muhammedaner. Sie alle kauern auf die
Erde und beten zu Gott . Der Älteste der Muhammedaner nimmt das
Geschenk an im Blick auf Gott , und dann kehren sie ins Gehöft zurück .

2 . Namengebung und Namen .

Wenn ein Heide am Sonntag ein Kind bekommt , so nennt er es ,,
wenn es ein Knabe ist , Yacho , wenn es ein Mädchen ist , Lahäre .
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Wenn am Montag ein Knabe geboren wird , so nennt man ilm Aleusane ,
wenn es ein Mädchen ist Tani ;

wenn am Dienstag ein Knabe geboren wird , so nennt man ihn Moro ,
wenn es ein Mädchen ist Silata ;

wenn am Mittwoch ein Knabe geboren wird , so nennt man ihn Natochema,
wenn es ein Mädchen ist Laleba ;

wenn am Donnerstag ein Knabe geboren wird , so nennt man ihn Mahomang ,
wenn es ein Mädchen ist Lamisi ;

wenn am Freitag ein Knabe geboren wird , so nennt man ihn Yisa ,
wenn es ein Mädchen ist Alesuma ;

wenn am Samstag ein Knabe geboren wird , so nennt man ihn Sibidüo ,
wenn es ein Mädchen ist Sibiri .

Die Heiden verabscheuen gewisse Tage . Wenn sie z . B . am Freitag
ein Kind bekommen , so sagen etliche : Ich liebe den Freitag nicht , wohl
aber den Montag , und nennen darum das Kind Alensane oder Atani .
Andere sagen : Ich verabscheue den Mittwoch , den Donnerstag habe ich
gern , darum wollen wir nicht unsere Kinder nach gewissen Tagen
benennen .

Die Muhammedaner aber verabscheuen keine Tage . Sie dienen Gott ,
und die Tage gelten ihnen gleich .

Wenn ein Muhammedaner ein Kind bekömmt , so gibt er ihm nach
sieben , andere nach sechs Tagen , den Namen . Der Yater ladet seine
Freunde . Sie schlachten ein Schal' und verrichten Gebete . Dann kommen
sie zurück , um die Speise zu bereiten . Sie nehmen Geld samt der Speise ,
ferner zwölf Jamsknollen und zwölf Kolakerne, sitzen auf der Erde und
beten . Dann nehmen sie das Fleisch , das Geld , die Jamsknollen und die
Kolakerne und schenken es dem Altesten der Muhammedaner im Namen
Gottes . Er nimmt das Geschenk an und liest im Koran , um den Namen
des Kindes zu suchen . Dann nennt er seinen Namen . Am nächsten
Morgen kommen die Muhammedaner, um sich bei des Kindes Yater zu
bedanken .

-Hl
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3 . Zwillinge .
Wenn ein Mann Zwillinge bekommt , so ist er darüber nicht erfreut .

Wenn es Mädchen sind , so pflegt man eine Ziege zu kaufen und schickt
zum Wahrsager . Dann holt man Bier , ein Perlhuhn , ein weißes und ein
braunes Huhn und gibt es dem Wahrsager . Er nimmt alles und schlachtet
die Tiere . Dann kocht man Speise und mischt Zaubermedizin hinein .
Der Wahrsager , die Frau , die die Zwillinge gebar , und ihr Gatte essen
diese Speise . Dann gehen sie an eine Wegscheide und gießen dort ein
Trankopfer von Bier und kehren ins Gehöft zurück . Der Wahrsager gibt,
dann den Kindern Namen . Sind es Mädchen , dann heißt das eine Akua ,

v -v I

£
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das andere Ñapare . Ist es ein Mädchen und ein Knabe , so heißt der
Knabe Napaduo und das Mädchen Wumbë . Sind es Knaben , dann heißt
der eine Dakocho und der andere Napaduo .

Wenn die Zwillingsmädchen groß sind , so schenkt man sie dem
Häuptling , und der heiratet sie . Ein gewöhnlicher Mann dar ! keine
Zwillingsmädchen heiraten . Zwillingsknaben bleiben bei ihrem Vater .

4 . Mißbildungen .
Wenn ein Mann ein Sechsfingerkind bekommt , so kauft man weiße

und rote Hirse und holt Sungkpela ( eine erdnußartige Frucht ) und mischt
alles miteinander , kocht es und ladet alle zum Mahle ein . Sie lassen es
sich schmecken . Dann gibt man einem solchen Knaben den Namen
Nyerengane, ist es ein Mädchen , so heißt sein Name Lahanäm .

Bekommt der Mann nochmals ein Sechsfingerkind, dann nennt er
es , wenn es ein Knabe ist , Wumbu , wenn es ein Mädchen ist , Ntusumde .

5 . Albino .
Wenn jemand ein Kind bekommt , dessen Kopfhaar rot ist , so nennt

man ein solches Kind Sowuga ( Albino ) . Der Häuptling liebt die Albino ,
denn ein Albino ist tapfer . Darum ist er beim Häuptling beliebt , und er
versieht ihn mit einem Pferd und einem Schwert .

6 . Nicht normale Kinder .
Wenn jemand ein mißbildetes Kind bekommt , so läßt man es bei

sich wohnen , aber man traut ihm nicht . Ein mißgebildeter Mensch ist
nicht gut geartet . Er pflegt schlimme Sachen zu machen , darum ist er so
geboren worden .

7 . Tod und Begräbnis von Neugeborenen .
Wenn Neugeborene sterben , so sind sie eben Gotteskinder ; sie sind

keine Weltkinder .
Wenn ein Neugeborenes stirbt , so pflegt man ein Kleidchen zu

nähen und holt ein Mäntelchen ; man steckt es in das Mäntelchen , zieht
ihm das Kleidchen an , und dann geht man hin , es zu begraben .

8 . Sitte bei wiederholtem Sterben Neugeborener .
Wenn eine Frau ein Kind bekommt und es dann stirbt , wenn sie

nochmals ein Kind bekommt und es stirbt wieder , und wenn sie nochmals
ein Kind bekommt und es stirbt nicht , dann pflegen die Ältesten einige
junge Leute zu ihr zu schicken , daß sie die Mutter und ihr Kind her¬
bringen . Dann pflegt die Frau zu sagen : „ Ich bringe euch dieses Kind ,
um es euch zu verkaufen .“ Die Ältesten sagen : „ Wir werden es kaufen .
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Willst du eine Kaurimuschel oder drei ? “ Die Frau sagt dann : „ Ich
wünsche drei Kaurimusclieln .“ Die Ältesten holen darauf drei Kauri¬
muscheln , geben sie der Frau und nennen das Kind Bawa ( Sklave ) , wenn
es ein Knabe ist ; ist es ein Mädchen , so nennen sie es Dabpacha ( Sklavin ) .
Dann sagen sie zu seiner Mutter : „ Nun wird es nicht mehr sterben .“ Es
bleibt dann bei seiner Mutter .

9 . Beschneidung .
Nicht alle Dagbamba beschneiden, ( nur ) die Muhammedaner be¬

schneiden . Wenn man einem Kind den Namen gegeben hat , so geht am
darauffolgenden Morgen der Vater hin , um den Barbier zu rufen . Er
nimmt 2400 Kaurimuscheln , ein Huhn und , wenn es ihm beliebt , einige
Kolakerne und gibt alles dem Barbier . Darauf geht der Barbier heraus
( aus seiner Hütte ) und beschneidet den Knaben . Man geht dann mit dem
Kind auf die Steppe in der Nähe der Ortschaft . Nach sieben Tagen ist
die Wunde geheilt , und man bringt ihn in die Ortschaft zurück .

Einige Dagbamba beschneiden, andere beschneiden nicht . Alle
Mamprusi und Tamprusi beschneiden. Die Kusasi , Gurunsi , Moaba und
Kunkpamba beschneiden nicht . Die Wongara beschneiden , die Dschakosi
beschneiden nicht .
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10 . Nach der Beschneidung . Beim Großvater mütterlicherseits .
Wenn man einen Knaben beschnitten hat und die Wunde geheilt ist ,

so bringt man ihn in die Ortschaft zurück . Nach einigen Tagen kommt
des Kindes Großvater mütterlicherseits und nimmt das Kind und seine
Mutter für ein Jahr lang in sein Gehöft . Der Gatte der Frau bringt ihr
Jamsknollen , weiße Hirse , Fleisch und Nadelgeld als Geschenk , und alle
paar Tage trägt er ihr Feuerholz herbei .

Wenn des Gatten Mutter da ist , so kocht sie für ihn , oder wenn
seines Bruders Weib da ist , so kocht sie für ihn .

Wenn ein Jahr verflossen ist , so geht der Gatte , seine Frau und
sein Kind zurückzuholen , und sie kehren in sein Gehöft zurück . Dann
freut sich der Großvater des Kindes darüber , daß der Mutter und dem
Kind nichts Böses zugestoßen ist . Sie hatten kein Kopfweh , sie hatten
keine Leibschmerzen , ihr Kreuz tat ihnen nicht weh . Darüber freut sich
der Großvater und er dankt Gott dafür .

Wenn du jemandes Eigentum ( zur Aufbewahrung) hast , und es
geschieht damit nichts Schlimmes , so freust du dich und dankst Gott ,
wenn der Eigentümer kommt und seine Sache ( in gutem Stand ) findet,

V ;>*

11 . Jugendunterricht ( Erziehung ) .
Auf folgende Weise erziehen die Dagbamba ihre Kinder :
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a ) Alter , in welchem der Unterricht antangt .

Wenn ein Knabe 10 — 12 Jahre alt geworden ist ,

1>) Übergabe an den Lehrer :

so bringt ihn sein Vater irgendeinem Ältesten der Ortschaft und sagt
zu ihm : „ Ich wünsche , daß du meinen Sohn erziehest , daß er lerne , die
Alten zu ehren . Wenn ich meinen Sohn nicht erziehe und darüber sterben
sollte , so würde ich meinen Sohn als Nichtsnutz zurücklassen .“

c ) Verhältnis des Schülers zum Lehrer ( Erzieher ) .

Der Älteste nimmt den Knaben an . Er bearbeitet das Feld für
seinen Erzieher , die Frau seines Erziehers versorgt ihn mit Nahrung .
Er darf nicht mehr in seines Vaters Gehöft zurückkehren , außer - abends
in der Kühle geht er hin , seine Mutter zu grüßen , dann aber kehrt er
wieder in seines Erziehers Gehöft zurück .

d ) Dauer des Unterrichts ( der Erziehung ) .

Einige bleiben bei ihren Erziehern drei Jahre , andere zwei , noch
andere vier Jahre .

e ) Verschiedenheit der Erzieher .

Einige Älteste erziehen bis zu zehn Knaben auf einmal , andere
bekommen nur vier und noch andere nur einen . Es gibt welche , die sind
hartherzig und haben einen schlimmen Charakter . Wenn ein solcher
einen Knaben zur Erziehung bekommt , so vergönnt er ihm die Nahrung ,
darum bekommt er keine Knaben , während andere sehr liebevoll sind
und ein gutes Herz haben .

f ) Personen , die die Erziehung leiten .

Der Vizehäuptling, der Sprecher , der Strafvollstrecker, der Polizei¬
hauptmann und der Speerträger des Häuptlings leiten die Erziehung .

g ) (lang des Unterrichts .

Wenn man einen Knaben frisch zur Erziehung bringt , so geht er
zehn Tage lang nicht aufs Feld . Dann beginnt man mit der Erziehung .
Wenn er dann ein wenig Lebensart hat , dann hört man ( eine Weile ) mit
der Erziehung auf und derweil arbeitet er dann auf dem Feld ( seines
Erziehers ) .

h ) Inhalt des Unterrichts .

1 . Verhalten gegen Fremdlinge .

Wenn Leute ihr Kind den Ältesten bringen , daß sie es erziehen ,
so fragt der Erzieher den zu Erziehenden am nächsten Morgen : „ Wenn
du einen Fremdling siehst , wirst du ihm Wasser geben ? “ Der Knabe
antwortet : „ Ich werde ihm welches geben .“ „ Wenn du einen Fremdling
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siehst , wirst du ihm Speise geben ? “ Der Knabe antwortet wieder : „ Ich
werde ihm welche geben .“ Dann sagt der Älteste : „ Verachte keinen
Menschen , verhöhne keine Alten . Ich sage dir : Ein Fremdling ist ein
Kind Gottes . Ein Fremdling hat keine Hütte , gib du ihm eine . Ein
Fremdling hat kein Wasser , gib du ihm welches . Ein Fremdling hat
keine Speise , gib du ihm welche . Gott liebt die Fremdlinge . Tue einem
Fremdling nichts Böses . Stiehl ihm nichts . Verführe nicht die Frau
eines Fremdlings . Das ist nicht gut, “

„ Wenn ein Fremdling um Mittagszeit in die Ortschaft kommt , dich
sieht und zu dir sagt : ,Freund , zeige mir den Weg £, dann überrede ihn ,
wenn die Sonne noch hoch steht , daß er dableibe , Speise zu sich nehme
und sich erhole . Wenn es dann morgens tagt , so zeige ihm den Weg .“

Der Älteste sitzt in der Eingangshütte zu seinem Gehöft auf Kissen ,
und die Jünglinge sitzen vor ihm , dann sagt er : „ Wenn ihr Fremdlingen
Speise gebt , so nehmt ihnen nicht Geld ab , Gott will das nicht, Gott sagt :
Wenn du einen Fremdling siehst , gib du ihm Speise , nehmt ihm kein Geld
ab . Wenn euch der Fremdling Kolakerne oder Natron gibt , so nehmt
das an , gibt er euch aber Geld , so nehmt, es nicht, “

2 . Über die Welt ( Dunia ).

Wenn dich die Welt überredet und du kennst sie nicht , so wirst
du in der Welt verlorengehen.

Die Welt ist ein Markt . Wenn du sie nicht kennst , wirst du nicht
mehr nach Hause zurückkommen .

Die Welt ist ( wie ) Salz . Sie ist angenehm, aber scharf .
Wenn du zu deinem Freund ein vertrauliches Wort , redest und er

plaudert es auf der Straße aus , das ist ’s , was wir meinen , wenn wir sagen :
Die Welt ist scharf .

Die Welt ist ( wie ) ein Umschlagtuch . Wenn du es nimmst und um
dich wirfst ( als landesübliche Kleidung ) und du weißt nicht Bescheid ,
dann wird es auf der Erde nachschleppen.

Die Welt spielt nicht . Die Welt ist kein Spielzeug .
Scheue die Welt sehr . Die Welt ist etwas Weißes , etwas Kotes

und . etwas Schwarzes . In der Welt zu leben ist schwer . Wenn du nicht
erzogen bist , so kannst du nicht in der Welt leben .

3 . Über die Menschheit (Agunadaiti ).

Die Menschheit ist ( wie ) ein Leopard , sie ist weiß und schwarz und
rot , sie führt zwiespältige Rede . Die Menschheit ist ( wie ) eine Regen¬
wolke . Wenn es auf hellt , ist es erst nicht gut, ( Gunst und Ungunst
der Welt ist beides gefährlich .) Folge ( diene ) den Menschen , folge
( diene ) den Ältesten , wenn dann die Welt dir Gunst erzeigt , so hast du
Glück .
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Wenn du die Menschheit nicht scheust , so kannst du auch Gott
nicht scheuen . Scheust du die Menschheit , erst dann kannst du Gott
scheuen .

4 . Einzelne Ermahnungen .
Niemand ist so stark wie Gott .
Wenn Gott mir gibt , werde ich dir geben .
Gott ist es , der dir einen Freund gibt .
Außer Gott kann das niemand wissen .
Verlaß dich auf mich und höre nicht auf Betrügerei .
Wenn jemand einem Menschen , der weder sein Freund , noch sein

Bruder ist , etwas gibt und zu ihm sagt : „ Du hast Hunger , nimm und
iß das “ ; ein solcher Mensch ist ein Knecht Gottes .

Wenn du einen Kummer hast , so überlaß alles Gott .
Wenn ein Mensch leben will , so wird er sich vor der Welt inacht¬

nehmen .
Ich rede mit dir und du hörst nicht auf mich ! Es wird eine Zeit

kommen , da wirst du wünschen , mich zu hören , und wirst mich nicht mehr
zu sehen bekommen .

Wenn du träge bist und die Arbeit nicht gern hast , so wird einst
ein Tag anbrechen, an dem du es wirst büßen müssen . Du wirst ver -
langen , daß ich dir ein Wort sage , und du wirst mich dann nicht mehr
sehen .

Wenn du bei einem Häuptling wohnst und wirst frech , so wirst
du sehen , wohin das führt , wenn dann der Häuptling einst stirbt .

Wenn du Geld hast und scheust dich nicht vor einem Ältesten ,
dann wirst du sehen , was das auf sich hat , wenn dein Geld auf¬
gebraucht ist .

Nichts gibt es , was einem Menschendas Leben nimmt , außer Gott .
Nicht Not tötet die Menschen , sondern nur allein Gott .
Wenn du etwas Böses tust , so steht es und wartet auf dich , ist es

nicht in dieser Welt , so ist es im Jenseits .
Wenn du ein Verleumder bist , so wartet das auf deinen Sohn . Des

Verleumders Grube wandert zur Hütte ihres Herrn .
Wenn ein Mensch sagt : „ Niemand ist mir überlegen “ , den wird die

Not auf reiben .
Die Ältesten sagen uns : „ Wenn jemand kommt und dir sagt : ,Es

schmäht dich jemand ‘, so antworte ihm : ,Schmäht mich jemand , so hat
das nichts zu sagen , Gott ist gegenwärtig4.“

Wenn jemand keinen Vater mehr hat , so macht er seines Freundes
Vater zu seinem Vater . Wenn jemand keine Mutter mehr hat , so macht
er seines Freundes Mutter zu seiner Mutter .

Wenn dein Freund stirbt , so lache ihn nicht aus . Das ist nicht
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schön . Wenn es tagt , wirst du auch sterben . Der Tod trifft nicht nur
einen , der Tod ist allen Menschen eigen .

Wenn du nicht auf deiner Eltern Wort hörst , wirst du schmählich
zugrunde gehen .

Laßt uns auf unseres Vaters Feld gehen , zu arbeiten , daß er etwas
zu essen habe . Wenn unsere Genossen unsern Vater schmähen , so
schmähen sie uns , ( denn ) unser Vater hat uns nicht gezeugt , daß wir
feist werden und unser Vater Hunger leide .

Wenn etwas einem Menschenzustößt , so hat es mein Herr , Gott , also
gewollt .

Wenn du deinen Vater und deine Mutter nicht scheust , so kannst
du nichts in der Welt erreichen oder . . . . du wirst nie ein ( rechter )
Mensch werden .

Scheue deiner Mutter Kind , scheue deinen Freund , scheue deine
Frau und warte auf Gott . Scheue deinen Schwiegervater , Gott scheut
auch seinen Schwiegervater.

Scheue einen Bärtigen , scheue eine alte Frau , verhöhne keinen
Menschen . Ein Bärtiger ist Gott . Ein Bärtiger ist ein guter Mensch ,
darum sproßte bei ihm ein Bart .

Wenn Menschen sich mit berauschenden Getränken betrinken , so
läßt man sie gewähren . Sie können Gott nicht dienen . Wenn ein solcher
stirbt , so wird ihm Gott begegnen , ( dann ) wird er sehen , ob das gut oder
böse gewesen sei .

Scheue deinen Freund . Wenn dein Freund dich zu etwas verleitet , so
lacht er dich zuerst aus .

Gott hat uns auf Erden gelassen , daß wir Freunde seien . Wenn wir
einander dienen , so ist das das Richtige .

Wenn du Speise und Wasser hast und deinen Freund hungert , so
gib ihm . Wenn deinen Freund dürstet , so tränke ihn .

Wenn du Geld hast , so verweigere es nicht deinem Freund , enthalte
es nicht vor deinem Bruder . Das Geld liegt ( nutzlos ) in der Hütte .

"Wenn du einen Menschen zum Freund bekommst , so ist das mehr
als Geld .

Wenn du einem Ältesten auf dem Weg begegnest , so kaure ( zum
Gruß ) auf die Erde .

Stiehl nicht eines Fremdlings Sache . Plündere ihn nicht . Töte
keinen Menschen , dann wirst du Ruhe haben vor gerichtlichen Sachen .

Wenn jemand kein Geld hat , so lache ihn nicht aus . Wenn jemand
einäugig ist , lache ihn nicht aus . Hinkt jemand , lache ihn nicht aus .
Gott hat ihm das gegeben . Wenn du einen Menschen ( zum Freund ) be¬
kommst , so ist das mehr als Geld .

Wenn Hansa oder Kusasi oder Gurunsi oder Asanteer kommen , so
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beschenken wir sie mit Speise . So will es Gott haben . Wir lieben die
Menschen . Wir sagen nicht : „ Das sind nicht Leute aus unserer Heimat .“

Sage nicht : „ Weil mich mein Vater gezeugt hat , so will ich nicht
Gott dienen “ . Das ist nicht gut . ( Eine solche Rede werden etwa die
Muhammedaner zu hören bekommen , wenn sie Heiden zu Muhamme¬
danern machen wollen .)

Strenge dich an und diene Gott .
Um meines Vaters willen kann ich an Gott ( am Muhainmedanismus)

keinen Teil haben , nur an mir selbst ( habe ich Teil ) . Eine solche Rede
ist nicht gut .

5 . Ende des Unterrichts.

Wenn man dich fertig unterrichtet hat , und es sind zwei oder drei
oder vier Jahre verflossen , so schenkt dir , wenn er an dir Wohlgefallen
gefunden hat , dein Erzieher eine Frau , ein Kleid und Baumwollstoffe ,
bringt dich wieder in deines Vaters Gehöft zurück und sagt zu deinem
Vater : „ Ich habe diesen deinen Sohn fertig erzogen . “ . Wenn dein Vater
Geld hat , so holt er eine Kuh , dazu Geld und gibt es deinem Erzieher ,
und am nächsten Morgen gehst du hin , ihm zu danken . Jeden Tag kehrst
du zu ihm zurück , ihn zu grüßen . Wenn er dich aber nicht gut erzieht ,
so gehst du weg zu deinem Vater , und dein Vater übergibt dich einem
anderen Ältesten , daß er dich erziehe .

6 . Warum der Vater seinen Sohn nicht erziehen kann .
Warum erzieht dich dein Vater nicht ?
Ich weiß es nicht , was es ist , daß mein Vater mich nicht erzieht .

Mein Gewährsmann denkt eine Weile nach und sagt dann :
Mein Vater kann mich nicht zurechtweisen, eines anderen Vater

weist mich zurecht . Wenn mein Vater mich zurechtweisen würde , so
würde er mit meiner Mutter Streit bekommen .

12 . Königs - und Häuptlingssöhne .
Wenn der Yëa Häuptling ( der Jendikönig) einen Sohn bekommt und

er wird von seiner Mutter entwöhnt , dann nimmt er ihn und übergibt ihn
dem Kumläna , einen anderen übergibt er dem Mbadugu , wieder einen
anderen gibt er dem Balanä , einen anderen dem Kpatua , einen anderen
dem Miangläna und einen weiteren dem Gabenä . Diese alle erziehen die
Häuptlingssöhne .

Wenn man sie fertig erzogen hat , so streifen sie im Lande herum
und schmarotzen . Wenn ein Häuptlingssohn etwas Schönes sieht , so
nimmt er es und es hat nichts auf sich . Schlägt er dich , so kannst du
nicht klagen . Früher , als die Europäer noch nicht da waren : konnte
niemand wegen der Häuptlingssöhne allein reisen . Die Häuptlingssöhne
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fingen oft Leute und verkauften sie . ( Darum sagt man noch heute , wenn
einem unrecht geschieht : Du bist kein Häuptlingssohn , warum tust - du
mir das ? )

Ein Häuptlingssohn kam daher , zog sein Kleid aus und legte es in
den Hof . Eine Ziege kam in den Hof und beschnüffelte es mit ihrem Maul .
Da rief der Häuptlingssohn den Besitzer der Ziege und sagte zu ihm :

Deine Ziege hat mein Kleid verdorben , sie hat daran herum -
geschnüffelt, ich will es nicht mehr anziehen . Ich kaufte es damals für
vier Kühe . Darum nimm mein Kleid und bringe mir vier Kühe .

13 . Brautwerbung .
Wenn du ein erwachsenes Mädchen auf dem Markt siehst , und sie

gefällt dir , so kaufst du JEolakerne und Bier und bringst es ihr . Nimmt
sie das Geschenk an , so gehst du heim und holst, zwölf Jamsknollen , ein
Huhn , ein Perlhuhn und tausend Kaurimuscheln und bringst alles dem
Vater des Mädchens und kehrst zurück . Dann geht dein Vater zu dem
Vater des Mädchens und sagt also : „ Gib mir diese deine Tochter , daß ich
sie meinem Sohne zur Frau gebe “ . Wenn der Vater des Mädchens ein¬
willigt , so bekommt er sie .

Wenn man die Jünglinge fertig erzogen hat , so kehren sie in ihres
Vaters Gehöft zurück . Einer davon geht in den Wald und bringt eine
Last Feuerholz und schenkt sie einem Ältesten . Wenn der eine Tochter
hat , so gibt er sie ihm zur Frau . Hat er keine , so unterrichtet er ihn
dafür . Darum lieben die Söhne der Dagbamba die Ältesten .

Andere Jünglinge , die man fertig unterrichtet hat und die nun groß
sind , gehen , sich ein Weib zu suchen . Wenn das Mädchen will , so flieht
es zu ihm , um ihn zu heiraten , und er macht sie zu seiner Frau . Wenn
das Mädchen geflohen ist , um ihn zu heiraten , so geht der Jüngling zu
einem Ältesten und sagt ihm : „ Ein ¡Mädchen ist mir zugelaufen , um mich
zu heiraten , laß uns gehen und es dem Häuptling sagen .“ Der Jüngling
kehrt zurück und holt 2000 Kaurimuscheln und ein Huhn und bringt das
dem Häuptling . Der Häuptling sagt : „ Ich nehme das Geschenk an , im
Blick auf meine Stadt , schenke ich dir das Mädchen .“

Wenn auch der Vater , die Mutter oder der Onkel des Mädchens die
Verbindung nicht wollen , so können sie nichts dagegen einwenden . Gibt
der Häuptling , so ist keine Einwendung mehr möglich . Der Vater der
Tochter sagt : „ Ich habe es ganz und gar ungern , aber der Häuptling hat
mehr Macht als ich .“

14 . Tod des Schwiegervaters .
Wenn einer Ehefrau Vater stirbt und der Gatte der Frau es vermag ,

so schenkt er ihr eine Kuh . Sie nimmt sie an und geht damit ihres Vaters
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Sterbegehöft zu grüßen ( d . h . die Leichenfeierlichkeit herzurichten ) . Am
Abend in der Kühle kommt der Gatte der Frau auch , um sein Gewehr
( über dem Grab seines Schwiegervaters, ihm zu Ehren ) abzuschießen.
Wenn die Nacht anbricht , so tanzen die Jünglinge , bis der Morgen tagt .
Am Morgen bringt man Bier , sie trinken und kehren dann heim .
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15 . Ehebruch .
Wenn eine Frau einen Mann hat und läuft davon , um einen anderen

zu heiraten , so kommt dieser Frau Gatte zu des Häuptlings Gehöft und
sagt dem Häuptling : „ Meine Frau ist davongelaufen, um einen anderen zu
heiraten “ . Der Häuptling schickt hin und läßt die Frau und ihren neuen
Gatten rufen . Der Häuptling fragt ihn : „ Warum hast du dieses deines
Bruders Weib geraubt ? “ Er sagt dem König : „ Ich bin hingegangen in
sein Gehöft und habe sie geraubt , nicht wahr ? Die Frau hat mich gern ,
darum ist sie mir zugelaufen , mich zu heiraten .“ Dann fragt der Häupt¬
ling die Frau : „ Ist das wahr ? “ Sie sagt : „ Freilich ist es wahr .“ Dann
sagt der Häuptling : „ Hier ist dein alter Gatte , steh auf und heirate ihn ! “
Sie sagt : „ Ich mag ihn nicht .“ Dann sagt der Häuptling zu ihrem alten
Gemahl : „ Gut , du hast es nun selber gehört . Die Frau will nichts mehr
von dir . Geh , hole mir eine Kuh .“ Und zu dem neuen Gatten der Frau
sagt er : „ Auch du hole mir eine Kuh .“ Wenn er sie nicht rasch herbei¬
schafft , so sagt der Häuptling : „ Er hole noch eine Kuh dazu , macht zwei
Kühe .“

16 . Wenn ein Dagbamba krank wird .
Wenn ein Dagbamba krank wird , so pflegt man zum Medizinmann

( der zugleich Götzenpriester ist ) in der Nähe der Ortschaft zu gehen .
( Die Gottheit kann der Häuptling nicht in die Ortschaft bringen , denn die
Muhammedaner wollen das nicht. Darum bringt man die Gottheit nicht in
die Ortschaft, Die Gottheit hält sich in der Steppe , nahe bei der Ort¬
schaft , auf .) Sie geben ihm vier oder fünf Kolakerne , und der Kranke
sagt : „ Es pflegt mir hier weh zu tun .“ Der Medizinmann pflegt ihn und
geht dann in die Steppe und gräbt Medizin heraus . Er tut sie in einen Topf ,
setzt sie aufs Feuer , bis sie gar ist , und gibt sie dem Kranken zu trinken
und als Waschwasser . Andere Medizin wird klein geschnitten , im Feuer
verbrannt ; diese Medizin nimmt man zu Suppen , die der Kranke essen
muß . Genest der Kranke , so geht man mit 1000 Kaurimuscheln , dem
Medizinmann zu danken . Wenn der Kranke nicht gesund wird , so be¬
kommt der Medizinmann kein Geld .

Wenn jemand geisteskrank wird , so pflegt man ihm Fußeisen an¬
zulegen . Man holt Medizin für ihn , er bleibt im Haus und man gibt ihm
seine Speise . Läuft aber ein solcher davon , geht in die Steppe und
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schlägt Menschen , den legen wir in Fußeisen . Einer , cler ruhig in der
Hütte bleibt , dem legen wir keine Fußeisen an .

17 . Die heidnische Gottheit .
Die heidnische Gottheit ist ein Teufel . Sie kennt Gott nicht . Sie

schreckt vor Schändlichem nicht zurück . Die Gottheit ist ein Stein , andere
sind Bäume . Nachts streift die heidnische Gottheit im Lande herum . Der
Götzenpriester pflegt die Gottheit . Wenn es nicht regnet und die Erde
trocken ist , so geht der Häuptling zum Götzenpriester und sagt zu ihm :
„ Gehe , die ( heidnische) Gottheit zu bitten , daß Regen komme , denn es
sind Leute im Begriff , zu verdursten . . . Laß Regen kommen . Wenn es
dann regnet , so werde ich dir eine Ziege fangen , ich werde dir Bier , ein
Huhn und Mehl bringen . Wenn es nicht regnet , so bekommst du nichts .“
Wir bringen die Gottheit nicht in die Ortschaft . Sie wohnt auf der
Steppe . Sie pflegt Menschen zu töten . Darum hassen wir sie .

18 . Dagbambatänze .
Es gibt fünf Dagbambatänze , davon sind vier für Jünglinge .

1 . Der Kriegertanz .
.Man tanzt den Kriegertanz auf dem freien Platz vor des Königs

Gehöft . Wenn wir im Krieg die Bewohner einer Stadt verjagten und
zurückkehrten und guter Dinge waren , so ging man , sich auf dem freien
Platz vor des Häuptlings Gehöft zum Kriegertanz aufzustellen , und
wir sangen :

„ Ich verhöhne dieses Landes Volk , denn sie sind Weiber , wir aber
sind Männer . Der König , hurra , man hat Köpfe abgeschnitten und
kommt zurück , da ziehen die Flinten vorbei , wir kehren zurück und gleich
morgen sind wir wieder bereit . Wir haben die böse Schlange lange
beobachtet und die Stöcke ( sie totzuschlagen ) sind bereitgestellt . Der
Skorpion muß das Reich lassen und Geld wird wertlos .“

„ Einst ging unser Vater nach Basari und unseres Vaters Kebsweib
ging voraus . Basaris Berg nahmen wir spielend ein und Banjelis Volk
floh Hals über Kopf , ebenso floh Natschambas Volk , denn unser Vater ist
ein Mann . Der König von Jea ( Jendi ) bekriegte den König von Gurúnsi ,
Babäto , den Garesälekönig , den Vizekönig von Amélea , den Königssohn
von Tüne und den Vizekönig von Yisäga . Der Jea - ( Jendi - ) König fing
sie und brachte sie dem König von Ivumase .“

Darum , wenn wir guter Dinge sind , so pflegten wir früher den
Kriegertanz zu tanzen .

II . Der Dainbatanz . ( Der Dainbatanz ist der Königstanz . )

Wenn der Mond des Dambamonats am Himmel steht , so sagt der
Häuptling , er wolle tanzen . Man tanzt ihn 10 Tage . Ist ein reicher



Häuptling da , so schlachtet er eine Kuh und läßt Bier kochen , und abends
in der Kühle nimmt man die große und die kleine Trommel und geht vor
des Königs Gehöft , um zu trommeln . Dann kommt der Häuptling her¬
aus , um zu tanzen . Man tanzt mit und läßt sich das Kuhfleisch schmecken
und trinkt Bier . Es wird keine Arbeit getan . Man tanzt zehn Tage und
hört dann ein Weilchen auf . Nach acht Tagen beginnt man wieder und
tanzt bis zu Ende .

Ist ein Jahr verflossen , so tanzt man wieder und die Frau des
Häuptlings singt das Lied : „ Der Ngmangkurugbao ( ein Vogel mit roter
Kehle ) singt : ,Ich kehre nicht heim , trinke nicht Bierschaum , und frisches
Fleisch vom Markt geht nicht in die Gedärme 4.“

Der Häuptling ist ein Königssohn, darum ist er rein , übernahm das
Reich und verfügt über Menschen , wie man über Marktsachen verfügt .

III . Der Bélatanz . (.Der Totentanz .)

Wenn ein Erwachsener stirbt , so geht man , den Bélatanz zu tanzen .
Jünglinge tanzen den Bélatanz . Der Sohn des Verstorbenen gibt ihnen
Bier , sie trinken und singen das Bélalied : „ Der Habicht hat des Häuptlings
Huhn geraubt , es hat ihm geschmeckt, und er hat nach mehr Verlangen .44
Wenn man den Bélatanz tanzt , so dauert es einen Tag .

IV . Der Tschïïkatanz .
Wenn ein alter Mann stirbt , so geht man den Tschukatanz zu

tanzen . Abends , wenn es dunkel geworden ist , so hört man damit auf . Am
nächsten Morgen trinkt man dann Bier . Wenn der Tschukatanz getanzt
wird , so gleicht er einem Götzentanz . Wir gehen darum nicht hin , um
zuzusehen .

V . Der Dúinbutanz .
"Wenn jemand stirbt , so geht man den Dúinbutanz zu tanzen . Es-

tanzen ihn alte Leute und nicht Kinder . Er wird nicht von allen Dag -
bamba getanzt . Nur allein die Leute von Guschiocho tanzen ihn und
die Leute von Sántile , von Sie , von Wáwu und Yibórgu tanzen Dmnbu .
Man tanzt ihn nicht leichtsinnig . Nachts tanzt , man den Tanz , wenn
dann der Hahn kräht , so hört man damit auf . Der Sohn des Verstorbenen
versieht die Tanzenden mit Bier , Speise und Fleisch . Wenn er das nicht
tut , so verhöhnen sie ihn , wenn sie in die Ortschaft zurückkommen , mit
den Worten : „ Der ist ein Habenichts ! “

Der Dúmbutanz ist ein Hexenmeistertanz . Man tanzt ihn mit
Zaubermedizin . Darum erkranken Kinder , wenn sie den Dúinbutanz
tanzen , und wenn man sie nicht ärztlich behandelt , so sterben sie .

VI . Dev Xmatanz . ( Der Landstreicliertanz.)
Einige Menschen vagabundieren herum . Sie haben kein Geld und

wollen nicht arbeiten . Es sind Frauen und nicht Männer , verdorbene
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Menschen . Sie gehen in die Gehöfte , tanzen und nehmen den Leuten
dafür Geld ab , das ist ihre Arbeit . Auf dem Feld arbeiten sie nicht .
Wir lieben sie nicht . Sie streichen zu sehr im Lande herum und tun
nichts , einige hassen sie geradezu und sagen zu ihnen : „ Ich will nicht ,
daß du in mein Gehöft hier eintrittst . Wenn du hineingehst , wirst du
mein Kind verderben .“

Die Nina tanzt den Nfnatanz und singt dazu , die Bewohner des
Gehöfts singen einen Kehrreim und klappen mit den Händen im Takt
dazu , während die Nina tanzt .

VII . l ) <*r Biicliuletanz . (Der Gützentanz .)

Die Götzenpriester tanzen den Biichuletanz . Wir gehen nicht hin ,
um zuzusehen .

VIII . Der Tákáetanz .

Die jungen Leute eines Stadtteils tanzen den Tanz . Wenn man
eine Hochzeit feiert , so gehen wir hin , um zu tanzen . Man schlägt große
und kleine Handtrommeln , und wir tanzen dazu . Wir singen nicht dabei .
Wir blasen die Signalpfeifen , und die Trommeln dröhnen schön dazu . Wir
schlagen die Täkäestäbe aneinander und gehen dazu im Kreise herum .
Die Trommeln sind in der Mitte . Der , welcher die Hochzeit feiert , kauft
Kolakerne und verteilt sie unter alle Jünglinge .

IX . Der ( liiigiingatanz .

Die Tampmsi tanzen den Tanz ( das sind die Leute von Dabóya ,
Kubóre , Santiíne , Yebúng und Mankárugu) .

X . Der Tselnieliutaiiz .

Die Mamprúsi tanzen ihn ( das sind die Leute von Wring , von
Sándua und von Gyawánde ) .

Sowohl Gingánga als Tschúchu wird von Männern und Frauen
getanzt .

Die Frauen singen das Gingángalied und die Männer tanzen . Wenn
sie guter Dinge sind , so tanzen sie , trinken Bier dazu , und die langen
Trommeln werden dabei geschlagen . Alle Jünglinge und Jungfrauen
tanzen . Die -Jungfrauen haben Lampen , zünden sie an und suchen Platz ,
wo sie tanzen können .

19 . Wie die Dagbamba ihre Hütten bauen .
Wir nehmen einen langen Stock und stecken ihn in die Mitte ( der

zu . bauenden Hütte ) , binden eine Schnur daran und ( am anderen Ende )
einen Stein . Damit zeichnen wir , im Kreis herumgehend ( die Umrisse der
Mauern ) , bis wir mit dem Anfang wieder Zusammenkommen . Dann
graben wir eine ziemlich tiefe Grube ringsherum , kneten dann Lehm ,
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nehmen von dem gekneteten Lehm mit der Hacke weg und bauen die
( Mauern der ) Hütte bis zu Ende . Dann gehen wir , die Dachstütze zu
holen und schneiden die Sparren . Wir schneiden Dachgras , tragen es
herbei und binden Grasmatten davon . Wenn wir damit fertig sind , so
gehen wir Elefantengras zu schneiden , um daraus Grasseile ( an Stelle
der Latten ) zu drehen . Dann binden wir die Grasseile auf die Sparren
und nehmen endlich die Grasmatten und decken damit die Hütte . Wir
bauen die ( Wände der ) Hütte in vier Tagen und decken die Hütte
in einem Tag . Dann binden wir die Spitze des Daches gut zu .

20 . Das Gehöft , die Heimstätte .

Wenn du auch Geld und viele Menschen dein eigen nennst , so be¬
gehrst du doch nichts Schönes mehr , außer für deine Söhne , ihnen schenkst
du es . Sie brauchen die schönen Sachen zu ihren Jugendliebhabereien .
Wenn ein Verheirateter ein Gehöft baut , so macht er die Hütten seiner
Frau und seiner Kinder schön , des Gatten Hütte ist aber nicht schön .
Wenn ein Verheirateter eine schöne Hütte hat , so kommen Räuber , sehen
des Mannes Hütte , wie schön sie ist , dann töten sie ihn des Nachts und
fliehen . Darum hat kein Verheirateter ein schönes Haus .

21 . Einzug in ein neues Gehöft .

Wenn die Dagbamba ein neues Gehöft bauen , so töten sie am
nächsten Freitag eine Kuh , kochen Bier , schlachten Hühner , und die
Frauen kochen Speise . Wenn dann der Abend kommt , so kommen die
Jünglinge , trinken Bier , essen die Speise , und man schickt von der Speise
auch den Ältesten . Dann schießt man die Flinten in die Öffnung des
Gehöfts ab . Und wenn die Nacht hereinbricht , so kommen die Jünglinge ,
zu spielen und zu tanzen . An demselben Abend sammelt der Eigentümer
sein Hab und Gut und zieht in das Gehöft ein . Das nennen wir Einzug
in ein Gehöft .

22 . Hirsebehälter .

Wir schneiden Gras , bringen es heim und flechten damit Matten .
Dann schneiden wir Stöcke lind legen sie hin , nehmen vier
Steine , legen die Stöcke quer darauf und stellen die Grasmatten auf .
Wir holen dann Schnüre und binden die Grasmatten an die Stöcke . Dann
gehen wir aufs Feld , holen Hirse und füllen damit den Behälter an . Wir
schneiden noch mehr Stöcke , die legen wir auf die Grasmatten , binden
Gras zusammen und decken damit oben ( den Hirsebehälter ) zu , daß der
Regen die Hirse nicht beschädigen kann . Das nennen wir Kambong.

î
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23 . Holzaschen lau ge .
Man geht und liest Hirsestengel zusammen , dazu kommt Parkiaholz

und die Rinde von Jamswurzeln . Das wird alles angezündet und ver¬
brannt zu Asche . Man sammelt sie und schüttet sie in ein Laugensieb ,
holt Wasser , gießt es darüber und stellt das Laugensieb auf einen Topf .
Nun tropft es immerfort in den Topf und ist scharf . Das nennen wir
Holzaschenlauge ( G batsfi ) .

24 . So kochen die alten Dagbamba - Frauen Seife .
Mir nehmen Holzaschenlauge und Schibutter und kochen damit

Seife . Alte Frauen nehmen eine Kürbisschale voll Lauge , stechen
Schibutter ab und legen sie in die Lauge . Sie kochen das , bis es heiß
ist und die Lauge ganz eingedampft ist . Dann nehmen sie es vom Feuer
und stellen es zum Abkühlen hin . Davon stechen sie ab , formen es mit
der Hand zu rundlichen zahlreichen Klumpen , gehen damit auf den Markt
und verkaufen es für je 5 Kaurimuscheln . Es gibt welche , die gilt 10 ,
und andere , die gilt 20 Kauri .

25 . So kochen die Dagbamba Schibutter .
Man liest Kerne des Schibutterbaums auf und trocknet sie an der

Sonne . Dann klopfen Frauen sie auf , setzen einen Topf aufs Feuer ,
schütten die Kerne hinein und rösten sie . Dann schüttet man sie in den
Holzmörser und stößt sie fein . Man schüttet ein wenig Wasser in einen
Topf , setzt ihn aufs Feuer und gießt die gestoßenen Kerne in das heiße
Wasser . Sie werden heiß und schmelzen . Man nimmt den Topf darauf
vom Feuer und stellt ihn zum Erkalten hin . Dann schöpft man die Schi¬
butter in eine Kürbisschale , stellt diese in den Hof und die Schibutter
•erstarrt ,

26 . So kochen die Dagbamba Waschblau ( Nuclmso ) .
Wir hacken und pflanzen dann Nuchuso ( Indigo ? ) . Es keimt und

wird groß . Wir pflücken seine Blätter ab und kochen sie , dann wird es
Waschblau . Wir behandeln damit Baumwollstoffe . Wir waschen die
Baumwollstoffe am Wasserplatz , daß der Schmutz entfernt wird , dann
brechen wir ein Stück vom Waschblau ab , legen es in eine große Kürbis -
schale , fügen ein wenig Wasser hinzu und legen die Stoffe hinein . Dann
nehmen wir sie heraus zum Trocknen .

27 . Blaue Farbe ( Schim ) .
Wir stoßen die Pflanze Schim im Holzmörser , gießen Wasser dazu

und Holzaschenlauge und Asche . Nach sieben Tagen nehmen wir Garn
und legen es in die Farbe und es wird dunkelblau . Damit weben wir dann



dunkelblaue Stoffe . Schim ist eine Schlingpflanze . Sie klettert auf Bäume ..
Die Blätter von Schim pflücken wir und stoßen sie im Mörser .

28 . Pflanzenkäse ( Kpalugu ) .
Frauen nehmen Parkiasamen und kochen sie weich . Am nächsten

Morgen gehen sie an den Wasserplatz , waschen sie aus und stellen sie dann
drei Tage lang hin , bis sin stinken . Wenn der Morgen tagt , so stoßen sie
die Masse im Mörser und formen mit den Händen viele rundliche Stücke .
Hat man viele Parkiasamen , so nimmt man keine Erdnüsse dazu , hat man
nicht viel , so mischt man Erdnüsse darunter . Hat man keine Erdnüsse , ,
so mischt man Bohnen darunter .

29 . Parkiaschotenextrakt und Parkiamehl .
Wenn die Früchte der Parkia trocken sind , so gehen wir , sie zu

pflücken . Wir öffnen sie , kochen Pflanzenkäse und stoßen Parkiamehl in
einem tiefen Mörser . Die Schoten legen wir in einen Topf , gießen Wasser
darauf und stellen ihn morgens in der Frühe aufs Feuer , bis die Sonne-
ganz hoch steht . Wir nehmen dann die Schoten heraus und werfen sie
weg . Was übrig bleibt , ist Parkiaschotenextrakt . Wir stellen es zum
Abkühlen hin und bestreichen damit die Mauern der Hütte und besprengen
damit den Fußboden.

30 . So kocht man Salzersatz .
Ein alter Mann macht Feuer an und setzt einen Topf mit Lauge -

aufs Feuer , bis sie heiß ist . Dann nimmt er den Topf vom Feuer und
stellt ihn hin . Er schneidet einen Stock , steckt ihn in die Erde und sticht ,
von der ( unterdessen erstarrten ) Lauge ab und bestreicht damit den Stock
immerfort , bis alles aufgebraucht ist . Er schneidet dann einen ( grünen )
Stengel von Hibisbus esculenta , zerreibt ihn in etwas Wasser und streicht ,
damit nochmals alles an . Dann vergräbt er die Sache im Ziegenstall
sieben Tage lang , darnach geht er , es auszugraben . Das nennen wir
Boboe . Er nimmt es , geht auf den Markt , es an Leute zu verkaufen .

31 . Pfeilgift .
Ein alter Mann sammelt viel Früchte von Strophantus , geht in die

Hütte , bindet sie zusammen und legt sie hin . Wer will , kommt , welche
zu kaufen . Der alte Mann sammelt ferner Skorpione und Schlangenköpfe.
Ein kleines Mädchen nimmt die Schlangenköpfe und Skorpione , tut sie
in einen Topf und die Strophantussamen dazu . Dann zündet das
Mädchen , zusammen mit einem Knaben , ein Feuer an , setzen den Topf am
Abend aufs Feuer , bis an den nächsten Morgen . Dann streichen sie da¬
mit die Pfeile und lassen sie den ganzen Tag über trocknen . Dann
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kommen die Jünglinge der ganzen Ortschaft , nehmen die Pfeile und gehen
auf die Steppe , Wild zu erlegen . Wenn sie welches erlegen , so kehren
sie zurück , schneiden einen Schenkel weg für den Häuptling . Den Kopf
und die Haut bringen sie dem Mädchen und sagen : „ Das ist dein Fleisch ,
dein Gift ist scharf .“

Der Tolonhäupt-ling ist der Giftlieferant für den König von Jea
( Jendi ) . Er bereitet Pfeilgift für ihn , und der Ivombunghäuptling ist der
Bogenlieferant für den Jea - ( Jendi - ) König , er schickt dem Jendikönig
Bogen .

32 . Auf folgende Weise bereiten die Leute von Dabóya und
von Sant .ine Kochsalz .

Sie hacken Lehm auf , in welchem Salz enthalten ist , schöpfen salz¬
haltiges Wasser und besprengen damit den Lehm morgens und abends
zwei Tage lang . Abends in der Kühle holen die Frauen den Lehm und
kommen damit ins Gehöft . Sie nehmen den Lehm und legen ihn in das
Laugensieb , schütten Wasser darüber , und es tropft immerzu in den Topf
hinein . Man gießt dieses Salzwasser in einen halbierten Topf ( senkyele
Abdampfschale ) , nimmt viel Feuerholz , zündet ein Feuer an , bis sich das
Salz ausscheidet .

33 . Hirsebier .
Man holt Hirse und gießt ein wenig Wasser dazu , dann keimt die

Hirse . Man trägt sie an die Sonne zum Trocknen , das nennen wir Kpaya ,
Malz . Man gibt es den Frauen und die mahlen es fein . Das nennen wir
Kpazum , Malzmehl . Die Jünglinge holen Holz und die Frauen gehen an
den Wasserplatz , Wasser zu holen . Man zündet ein Feuer an , gießt das
Wasser in einen Topf und setzt ihn auf das Feuer . Dann schüttet man
das Malzmehl in den Topf , das Wasser wird heiß und wird zu
ungegorenem Bier . Die Frauen seihen es mit dem Bierseiher und werfen
den Bierschaum weg . Man nimmt es vom Feuer und stellt es zum Ab¬
kühlen hin . Dann wird Medizin ( Hefe ) hineingetan , und nach einer
kleinen Weile fängt das ungegorene Bier an zu singen ( gären ) und
wird zu Bier , das man trinkt .

Hirsebier nennen wir rotes Bier . Maisbier ist weißes Bier . Wir
ziehen Hirsebier vor . Wenn man Maisbier trinkt , so bekommt man
Kopfweh . Bier von roter Hirse ( Sorghum ) , das nennt, man rotes Bier
( Däsiocho ) .

34 . Schießpulver .
Einige Dagbamba können Schießpulver bereiten . Sie nehmen eine

Schlingpflanze, Hausmauerstaub und verschiedene Blätter , die auf der
Steppe wachsen , und rösten alles , dann fügen sie Schibutter dazu und
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rösten nochmals . Sie gehen dann damit in die Hütte , wellen es aus ,
schlagen es mit einem Besen und es wird Schießpulver daraus . Wird
Schießpulver bereitet , so darf niemand in die Hütte gehen . Wenn sie
es nehmen und in die Hütte gehen , so darf niemand Zusehen . Sie fügen
etwas hinzu , das wir nicht kennen ( resp . wissen ) .

35 . Der Schmied macht Pferdeglocken .
Der Schmied nimmt Wachs und Kupfer . Er schneidet das Kupfer

in kleine Stückchen , wickelt sie in Wachs und legt es in einen Tiegel .
Dann bläst er mit den Blasebälgen das Feuer an , bis das Wachs und
das Kupfer schmelzen . Dann nimmt er Limonensaft , kocht ihn auf dem
Feuer mit Wasser , bis er heiß ist . Mit diesem Limonensaft wäscht er die
Pferdeglocke , dadurch gehen die Verunreinigungen weg .

36 . Aus Furcht vor Messern essen die Dagbamba keine
Schibutter und keine Yóchole ( Kürbisart ) .

Die Dagbamba essen keine Schibutter in der Speise und keine
Yóchole in der Brühe , weil sie die Messer fürchten . Wenn du Schibutter
issest und Y échoie und dann spielst und wir dann Messer nehmen und ( im
Spiel ) einander schneiden , so verletzt dich das Messer , darum essen wir
nicht davon . Wenn du keine Schibutter und keine Yóchole issest , so kann
dich ein Messer nicht verletzen . ( Vergl . des Verfassers Buch : Nord¬
togo pg . 177 ) .

37 . So behandeln wir den Jams , daß er nicht mehr verdirbt .
Wenn wir Jams pflanzen , so gehen wir zu einem Ältesten und sagen

zu ihm : „ Ich habe Jams gepflanzt und habe keine Medizin , die man morgens
nüchtern nimmt , darum bitte ich dich , bereite mir Medizin , ich werde
sie dann in meinen Jams gießen , daß er nicht mehr verderbe .“ Der
Älteste sagt : , , Geh , hole mir ein Huhn , Lauge , Wurzeln des Baums Suchubie
und Hirsestengel “ . Dann schlachtet der Älteste das Huhn , sie bereiten
es zu und essen es . Das gibt der Medizin Kraft . Dann heben sie die
Medizin auf , nehmen die Lauge und gehen auf das Feld . Er nimmt die
Lauge und besprengt damit das Saatgut ( die Stecklinge ) , die Medizin wird
ins Feuer geworfen und verkohlt. Dann nimmt man die Kohlen heraus ,
zerreibt sie mit etwas Schibutter und bestreicht damit einen Stein , den
man an einen der Jamshügel am Wegrand lehnt. Die Medizin verhindert ,
daß der Jams wieder verdirbt .

Wenn du Jams pflanzest und dein Nächster wünscht , daß dein Jams
verderbe , so steht er in der Frühe auf , redet zu niemand ein Wort und
nimmt dann Nüchternheitsmedizin ; damit geht er aufs Feld , irgendeines
Menschen Jamsfeld zu verderben . Wenn er ein Jamsfeld , das keimt ,
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sieht , so sagt er : „ Dieser Jams ist schön .“ Dann verdirbt der Jams .
Wenn du drei Tage nachher aufs Feld gehst , so ist der Jams dann
verdorben .

38 . Wegen der Pflanze Galega müssen wir den Tieren
Maulkörbe anlegen .

Die Pflanze Galega wächst in Dagbong . Wenn Schafe davon
fressen , so sterben sie , Ziegen , Kühe , Esel , Pferde sterben alle , wenn
sie davon fressen . Die Pflanze sproßt nach dem ersten Regen , dann
legen wir den Tieren Maulkörbe an . Die Tiere können in der Zeit kein
Gras fressen . Man verfertigt die Maulkörbe aus Leder . t -iü

39 . Die Dagbamba pflegen Menschen und Tiere zu verschneiden .
Wenn unsere Kuh ein Stierkalb bekommt und es einen halben bis

einen Monat alt ist , so verschneiden wir es . Wir schlitzen ihm mit einem
Messer den Hodensack auf und nehmen beide Hoden heraus , andere zer¬
quetschen ihm die Hoden mit einem Stein . Ein Stierkalb , das man ver¬
schnitten hat , nennt man Nahalatolle . Diese Nahalatola werden sehr
fett und groß .

Wir verschneiden Ziegen , Schafe und Hunde , nicht aber Esel und
Pferde , dagegen wohl Hähne , daß sie große und fette Kapaune werden .

Wir verschneiden auch Dagbambajünglinge , daß sie das Gehöft des
Häuptlings bewachen . Alle Leute nennen sie mit dem ( Ehren ) namen :
„ Mein Vater “ . Sie haben Häuptlingsrang , darum sind sie ganz zufrieden .
Sie hatten das Recht ( wie Häuptlinge ) Menschen zu fangen und zu ver¬
kaufen , und niemand durfte etwas dagegen sagen .

Der Jeakönig ( Jendikönig ) hat 15 „ Meine Väter “ ( Eunuchen ) , fünf
davon sind erwachsene und zehn sind noch unerwachsene Eunuchen .

40 . Diebstahl .
Wenn jemand Jams oder Hirse stiehlt , so tut man ihm nichts . Er

hatte Hunger . Stiehlst du Geld , so schneidet man dir den Kopf ab . Wenn
du Fleisch stiehlst , so verhaftet dich der Häuptling . Man nimmt Baum¬
wolle , wickelt sie um die Hände des Diebs , zündet sie an und läßt ihn
laufen . Seine Hände verbrennen und werden wund . Ein solcher stiehlt
nicht mehr und die Sache ist damit erledigt .

Ist jemand träge , läuft müßig im Lande herum und stiehlt der Fremd¬
linge Sachen , den fing der Jea - ( Jendi - ) König , band ihn und ließ ihn in
ein Wanderameisennest werfen . Die Wanderameisen bissen ihn und er
starb .
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41 . Hexen und Hexenmeister .

Eine alte Frau , die eine Hexe ist , redet unnützes Zeug . Wenn die
Nacht anbricht , geht sie in die Steppe , zündet ein Feuer an und kocht
Bier . Wenn du zu ihr hingehst , zu trinken , so mischt sie Medizin
hinein , und wenn du dann trinkst , so berstet dein Bauch ( so schwillt dein
Bauch ) und du stirbst .

Ein alter Mann , der ein Hexenmeister ist , geht bei Nacht und legt
Zaubermedizin in die Tür deiner Hütte . Gehst du dann am Morgen her¬
aus , so trittst du auf die Medizin , eine Krankheit befällt dich , deine Füße
tun dir weh und du stirbst .

42 . Pocken .
Wenn eine Pockenepidemie kommt , so nehmen wir den ersten , der

befallen wird , und holen Kinder , bringen sie unter einen Baum , machen
oberflächliche Schnitte in ihre Vorderarme, nehmen Pockenwasser heraus
und bestreichen damit die Schnitte . Dann werden sie alle von Pocken
befallen . Gott liebt einige , die sterben nicht , und Gott haßt andere , die
sterben . Die , die sterben , sind Unglückskinder, die , die nicht sterben ,
sind Glücksmenschen .

43 . Aussatz .
Wenn ein Aussätziger sitzt , so zünden wir ( nachher ) ein Feuer an ,

wo er gesessen hat , und das Feuer verzehrt ( die Krankheitsstoffe ) . Der
Aussatz zögert nicht lange , Menschen anzustecken . Sitze nicht bei dem
( aussätzigen ) Mann . Diese Krankheit ist ansteckend. Der Häuptling
jagt ihn ( den Aussätzigen) zwar nicht aus der Ortschaft , wir plaudern
mit solchem ; wenn er aufsteht , so zünden wir dann aber ein Feuer an und
legen es auf seinen Sitz .

44 . Klage eines Armen .
Eine Sache plagt mich in der Welt . Meine Genossen reiten auf

Pferden und ich habe kein Pferd , so darauf zu reiten . Das tut mir weh .

45 . Regenlied .
Wenn es donnert , so stehen wir unter den Öffnungen unserer Hütten

und singen : „ Blitzezuckende Wetterwolke , komm her , daß es weich
werde ; höre auf , daß es trocken werde ! “

46 . Meines Herrn Gottes Wort .

Der Häuptling schlägt die Trommel , und alle Leute der Ortschaft
versammeln sich', und ein Muhammedaner redet die Worte des Reichs
Gottes meines Herrn und die Bewohner der Ortschaft hören zu :
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„ Wer Gott fürchtet , der hört auf zu stehlen .
Wer Gott fürchtet , der hört auf zu lügen .
AVer Gott fürchtet , der bereitet dem Fremdling Speise .
AVer Gott fürchtet , der gibt dem Fremdling AVasser .
AVer Gott fürchtet , der hört auf Böses zu tun .
AÂ er Gott fürchtet , der hört auf Bräute zu verführen .
AVer Gott fürchtet , der hört auf einen alten Mann zu verhöhnen.
AVer Gott fürchtet , der hört auf eine alte Frau zu schmähen .
AÂ er Gott fürchtet , der hört auf zu verleumden.
AAr er Gott fürchtet , der hört auf ein Götzendiener zu sein .
AAr er Gott fürchtet , der verhöhnt keinen Fremdling , denn Gottes

Macht ist groß . “
Mein Herr Gott will , daß die Menschen gute Taten tun , wie die

Engel solche tun im Himmel . Der Mensch ist nicht gut . Er begehrt
nicht Gutes zu tun . Einige dienen Gott halb und halb , andere dienen
ihm ganz und gar . Es sind viele halbherzige Menschen in der AAr elt , sie
•stehen nicht in der AAuhrheit . Sie lieben die Lüge .

47 . So macht man das Glücksspiel .
Zwei oder drei bis zu zehn Leute spielen . Sie sitzen , werfen die

AAurfel ( vier auf dem Bücken abgeschliffene Kaurimuscheln ) und ver¬
zehren ihrer Genossen Geld . AArenn du würfelst und es liegen drei Kauri¬
muscheln ( auf dem Bücken ) , so gewinnst du nicht . AArenn du würfelst
und es liegt eine ( auf dem Bücken ) , so gewinnst du nicht . AAr enn du
würfelst und es liegen zwei , dann gewinnst du . AA' enn sie weiß liegen
( wenn alle gleich liegen , auf Schloß oder Bücken ) , dann gewinnst du auch .
Das ( letztere ) nennen wir „ du hast weiß genommen “ , und du bekommst
zweimal .

Es gibt leichtsinnige Menschen , die verspielen ihre Kinder ? ihre
Frauen und ihr ganzes Gehöft und sind dann ohne Besitz . Der Häupt¬
ling stimmt dem zu und macht keine Einwendung. AATenn dann ein solcher
Mensch in der Anzweiflung den umbrachte , der ihm seine Kinder , seine
Frauen und sein ganzes Gehöft abgenommen hat , und man die Sache
vor den Häuptling brachte , so sagte der Häuptling : „ Die Sache geht mich
nichts an . Ein Dieb hat seinen Genossen umgebracht . Das Land ist in
gutem Stand .“

48 . Hunde .
Nur die Kusasi , Mose , Moaba und Boonsi essen Hundefleisch . Die

Dagbamba , Kunkpamba , Sabachse , Kimbulense, Mamprusi , Tamprusi und
die Leute von Dagbongsiabelle essen kein Hundefleisch. Sie kaufen und
halten Hunde nur um der Erdschweine willen .

•ÍK
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49 . Die Großen einer Ortschaft .

Der Häuptling und seine Ältesten .
Der Häuptling oder König : Er beherrscht das Reich , und die

Menschen sind sein Eigentum . Seine Ältesten beaufsichtigen die Ort¬
schaft .

Ivpalionä (Vizekönig ) : Er unterweist die Jünglinge , und wenn der
Häuptling auf Reisen ist , so beaufsichtigt er an seiner Stelle die Ort¬
schaft . Kommt der Häuptling zurück , so macht ihm der Ivpalionä wieder
Platz . Wenn jemand etwas Unrechtes begeht , so wird er vom Wuläna
mit Hilfe von Jünglingen gefangen genommen und vor den Kpalionä ge¬
bracht . Derselbe leitet die Verhandlung . Wenn es über seine Befugnis
hinausgeht , so bringt er ihn vor den Häuptling , und der untersucht die
Sache . Ist aber der Fall in der Befugnis des Kpalionä , dann verurteilt
er ihn zu einer Geldstrafe und bringt den Betrag dem Häuptling . Der
Häuptling ruft den Kukolöcho und den Ivpätua ( andere Älteste ) und sagt
zu ihnen : „ Paßt mir auf meine Ortschaft gut auf , denn sie ist im Begriff ,
einen schlechten Ruf zu bekommen . Wenn Fremdlinge kamen , so haben
unsere Väter sie niemals verhöhnt . Ich habe die Herrschaft nicht über¬
nommen , daß man unter mir die Fremdlinge verlache . Ihr beschämt mich .
Man verhöhnt Fremdlinge und läuft in der Stadt herum , um Händel zu
suchen . Ihr seid im Begriff , meine Ortschaft zu verderben . Meine Ort¬
schaft ist im Begriff , zu verkommen . Ihr werdet es sehen .“

Wenn der Häuptling auf Reisen geht , so besteigen der Wu Irina ,
der Speerträger und der Kukolöcho Pferde und folgen dem Häuptling
nach . Der Kpalionä aber geht nicht mit , er bewacht , gemeinsam mit dem
Imam , die Ortschaft . Des Wuläna Aufgabe ist , jemanden , der etwas be¬
gangen hat , in des Kpalionä Gehöft zu bringen . Dort hält man Gericht .

Des Kukolöcho Aufgabe ist , Leute zu unterweisen und die Fremd¬
linge mit Speise zu versorgen . Willst du dem König etwas schenken , so
rufst du den Kukolöcho und sagst zu ihm : „ Nimm das und schenke es
dem Häuptling “ . Der Häuptling schätzt den Kukolöcho , denn er sorgt
für die Fremdlinge . Kommt ein Fremdling , so macht er den Kukolöcho
zu seinem Freund . Wenn er klug ist , so befreundet er sich mit ihm . Ist
der Fremde nicht klug , so unterläßt er das .

Ist ein Fremdling ein bedeutender Mann , so fängt der Kukolöcho ihm
ein Huhn und bringt ihm Jams , und am Morgen kommt er zu ihm und
sagt zu ihm : „ Laß uns gehen , den Häuptling zu grüßen “ . Der Häuptling
pflegt ( auf seinen Gruß ) zu erwidern : „ Gott hat uns ( auf Erden ) gelassen ,
daß wir Freunde seien “ .

Des Kambonä ( oder Kamonä ) Aufgabe ist das Militärwesen . Wenn
der Häuptling ausgeht , so nimmt er die Flinte und folgt ihm nach . Der
Kambonä ist der Häuptling aller Leibwächter .
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Der Kpátua hat nach der Gerichtsverhandlung durch den Häuptling
die Verurteilten zu prügeln .

Des Kpanalana Arbeit ist , den Speer zu schultern und vor dem König
vorauszugehen , wenn er ausgeht , und dann den Spieß wieder in des Häupt¬
lings Hütte zu tragen .

50 . Königslieder .
1 . Über den König von Jea ( Jendi ) : Sankara , die Wetterwolke,

bringt einige um , konfisziert andere . Der Yeäkönig ist ein Gewaltiger,
Sankara ist eine Grube . ( Der Schluß ist unverständlich und scheint , wie
burumpone , verdorbenes Twi , die Sprache der Asanteer , zu sein .)

2 . Über den Karaga -Häuptling : Der Karaga -Häuptling gleicht einem
Baum , aus dessen Binde Milchsaft austritt , so bald man ihn verletzt . Er
ist ein händelsüchtiger Häuptling .

3 . Über den Savelugu - Häuptling : Savelugu ist das Nest eines fried¬
lichen nächtlichen Tieres . ( Der Best ist unverständlich .)

4 . Yahava Kasuli : Mein Freund , verläßt mich , ( man ) kann mich
weder verkaufen , noch töten . Ein Hyänensohn ( ist er ) , niemand kann
( ihm ) einen Maulkorb anlegen .

5 . Tamale ist eine offene Kürbisschale , ein Kapokbaum sproßt in
seinem Gehöft . Sein Gehöft ist reich an Gütern aus seinem Beich , das
Gehöft der Yawa ( seiner Lieblingsfrau ) .

6 . Diare ist der Kambanghäuptling . „ Bringe es für mich in Ord¬
nung “ , sagt man ihm nie vergebens .

Bemerkung zu Kambang : Kambang ist eine Bodensenkung, in
welcher kein Wasser ist . Wenn aber der Diarehäuptling stirbt , so quillt
Wasser darin heraus . Man schöpft es und wäscht den Leichnam damit .
Dann nimmt man ihn und begräbt ihn .

51 . Feste .
Wenn das Fest Lehea anbricht , so spielen wir und ziehen schöne

Kleider an . Wir pflegen dabei acht Tage lang , Tag und Nacht , zu spielen .
Der Häuptling schlachtet eine Kuh , sammelt Geld , Stoffe und Kleider .
Dann ruft er die Moslem und schenkt ihnen von dem Kuhfleisch , dem
Geld , den Stoffen und den Kleidern . Sie. nehmen die Geschenke um Gottes
willen an und kehren dann zurück . Am Abend kommen sie wieder , um
Gottesdienst zu halten . Dann schenkt der Häuptling dem Ältesten der
Moslem eine Frau . Er nimmt sie auch um Gottes willen an , und der
Häuptling schenkt den Moslem dann noch ein Pferd samt, dem Pferde¬
knecht .

Damba ist der Monat des Häuptlings . Wenn der Mond scheint , so
tanzt der Häuptling , und wenn der Tanz zu Ende ist , kommen die Söhne
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des Häuptlings , tanzen auch und gehen dann heim . Damit fängt für den
Häuptling ein neues Jahr an .

52 . Tod und Begräbnis .

Wenn dein älterer Bruder stirbt , so schlachtest du eine Kuh , wenn
du es vermagst oder ( wenn du keine Kuh vermagst ) ein Schaf und
bereitest die Festspeise Gumba ( Fleisch mit Hirse ) . Dann holst du zwei
Körbe mit Muschelgeld und alle Leute der Ortschaft kommen , dich zu
grüßen . Sie schenken dir Geld und du kaufst davon Tiere ( Schafe ) und
Hühner und machst damit die Leichenfeierlichkeit. Wenn der , welcher
gestorben ist , Hirse besaß , so kocht man damit Bier . Wenn ein gewöhn¬
licher Mann stirbt , so trinkt , man drei Tage lang Bier . Stirbt ein reicher
Mann , so trinkt man zehn Tage lang , und der Sohn des Verstorbenen
bringt Kuhfleisch und Geld auf die Straße heraus und schenkt, es den
Moslem um Gottes willen . Dann halten die Moslem Gottesdienst . Das
Fleisch , das übrig bleibt , bekommen die Jünglinge , die alten Frauen und
Männer . Die Jünglinge tanzen und man holt die Gewehre herbei und
schießt ( dem Toten zu Ehren ) . Der Tochtermann des Verstorbenen pflegt
das Schießpulver zu kaufen . Er gibt es den jungen Leuten , und die ver¬
puffen es dann . Wer bei seinem Tod keinen Sohn hat , für den richtet der
Häuptling die Totenfeierlichkeit aus , kauft Schießpulver für ihn , nimmt
aber dafür seine Habe in Besitz . Wenn jemand stirbt , der kein Ver¬
mögen hat , für den schießt man nicht .

Wenn man das Mahl gehalten hat , geht der Totengräber hin , sein
Grab zu graben . Dann nimmt man die Kuhhaut und breitet sie im Grab
aus . Man holt Geld , läßt vom Schmied einen Bing gießen und steckt
ihn dem Verstorbenen an die Hand , ferner näht man für ihn ein Kleid ,
ein Beinkleid , ein Kissen und eine Mütze . Das alles nennt man Kahanga
( Totenkleid ) . Man zieht ihm alles an , bedeckt seinen Kopf mit der Mütze
und geht , ihn zu begraben . Man legt ihn auf die Kuhhaut , so daß sein
Kopf gegen Sonnenaufgang sieht und seine Füße gegen Sonnenuntergang .
Die Öffnung des Grabes verschließt man mit einem Topf oder einem
Stein .

Wenn jemand angesehen ist - ( einen Namen hat ) , den begräbt man in
der Ortschaft , den unangesehenen ( der keinen Namen hat ) begräbt man in
der Steppe . Wenn ein Mensch an einem Schlangenbiß stirbt , so begräbt
man ihn in der Steppe . Stirbt eine schwangere Frau , so wird sie fern weg
von der Ortschaft in der Steppe begraben , ebenso , wenn jemand an den
Pocken stirbt .

Wenn wir so mit der Leichenfeierlichkeit zu Ende sind , dann gehen
wir aus dem Sterbegehöft heraus und fliehen .
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53 . Tod eines Häuptlings .
Wenn der Jeakönig ( der Jendikönig) starb , so konnte während fünf

Monaten niemand allein reisen . Wenn du allein gereist wärest , so hätte
man dich gefangen und verkauft . Moslem , Frauen , Reiter und Leib¬
wächter fing man nicht , wohl aber Götzenpriester und Heiden . Die Leute
gingen zwar auf die Felder und gruben Jams , aber die Häuptlingssöhne
gingen auf die Weiler , fingen und verkauften Leute , und man sagte : „ Das
Land ist. in Unordnung “ .

Wenn der Häuptling starb , so fing man den Götzenpriester , band
ihn , legte ihm Fußeisen an und legte ihn in die Sonne . Am Abend , in der
Kühle legte man ihn auf den freien Platz vor des Häuptlings Gehöft und
schlug ihn . Am nächsten Tag legte man ihn wieder in die Sonne , und
am Abend , wenn es kühl wurde , zog man ihm seine Kleider aus , schnürte
ihn in eine Tierhaut und sagte zu ihm : „ Der Häuptling gibt dich nun
frei “ . Dann ging er heim .

54 . Einsetzung eines Häuptlings .
Wenn der Yeanä ( der Jendikönig) starb , dann schickte sieben Tage

nachher der Bachale - Häuptling zum Gunschiocho-Häuptling und ließ ihm
die Nachricht mitteilen , und dann kam man , die Totenfeierlichkeit zu
halten . Dann sagten die Häuptlinge : „ Man gebe das Reich dem , der es
will . Sehet wohl zu , wer dasselbe verwalten kann “ .

Acht Tage nachher ( nach der Wahl des neuen Königs ) zeigt sich der
König und wählt seinen Namen . Die Ältesten folgen ihm nach , die Leib¬
garde umgibt ihn , die Frauen sind im Hintergrund , die Trommeln gehen
voraus und die Lauten folgen ihm nach . Dann spricht der König seinen
Namen aus , die Trommeln dröhnen und die Lauten tönen . Acht Monate
nachher geht der König , sein Reich zu besehen und kehrt dann in sein
Gehöft zurück . Dann versammeln sich des Königs Söhne und kommen ,
ihn zu grüßen . Einige der Königssöhne schenken ihm Kühe , andere Geld ,
wieder andere schenken ihm Frauen und kehren dann in ihre Heimat
zurück .

55 . Das To tent ragen .
Wenn ein Jüngling in voller Gesundheit stirbt , so ist der Häuptling

zornig . Weil jemand nicht krank war und unnötigerweise starb , darum
ist der König erzürnt . Wir tragen die Leiche eines auf die Weise Ge¬
storbenen . Die Leiche führt uns zum Gehöft dessen , der ihn umgebracht
hat , ihn zu stoßen , dann wissen wir , wer ihn getötet hat . Ist es eine alte
Frau , dann fangen wir sie , ebenso , wenn es ein alter Mann ist , und bringen
sie vor den Häuptling . Der Häuptling sagt : „ Laßt uns gehen , das Gehöft
zu konfiszieren“ . Wir töten die alte Frau , fangen und verkaufen ihre
Kinder . Ist es ein alter Mann , so stellen wir ihn als Hexenmeister aus ,
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foltern ihn und , wenn er dadurch erschöpft ist , so töten wir ihn dann .
Wenn ein Mensch krank wird und stirbt , so hat ihn Gott getötet ; ist aber
jemand nicht erst krank und stirbt , dann hat ihn ein Mensch umgebracht ,

56 . Erbrecht .
Die Dagbamba beerben ihre Onkel mütterlicherseits . ( Mein Erbonkel

ist meiner Mutter älterer Bruder .) Alle Sachen unseres Onkels mütter¬
licherseits erben wir , nicht sein Sohn . Darum lieben wir unsere Onkel
mehr als unsere Väter .

Die Mamprusi , Kusasi , Moaba und Tamplunse beerben ihre Onkel
mütterlicherseits . Die Kunkpamba und die Dschakosi beerben ihre Väter .

K . Geschichtliches .
57 . Kratschi , vormals eine Stadt der Nanumba .

Als der Yeanä ( der Jendikönig) mächtig war , nahm er Kratschi .
Bimbila , Salaga und Yegi ein . Früher waren es alles Nanumba ( Städte ) .
Als aber die Europäer kamen , eroberten die - Asanteer diese Städte . Heute
ist Kratschi eine Asantestadt . Bimbila ist die Stadt des Jenclikönigs , und
Salaga wurde die Stadt des Häuptlings von Savelugu .

Die Häuptlinge von Jendi und Bachale sind Könige ; die Häuptlinge
von Mamprugu und Bimbila sind auch Häuptlinge höherer Ordnung ; sie
vier allein nennen wir Nánemba ( etwa Könige ) , die übrigen Häuptlinge
sind Königssöhne.

58 . So wurden die Sabachse zu Tamprusi ( Tamplunse ) .
Die Leute von Atéobu und Ñkoránsa ( Asanteer ) bekriegten die

Sabachse . Die Sabachse mußten fliehen . Sie ließen sich beim Mamprugu -
( Mamprusi - ) Häuptling nieder und wurden Tamprusi . Sie sprechen nicht
mehr ( ihre Muttersprache) Sabachse . Ihre Ortschaften sind : Bochoyeni ,
Lingbinse ( Maibindiga) , Singbeni und Pachanayili .

59 . Dschakosi .
Die Dschakosi sind -Leute von Sainpa und Gyapakurom ( Asanteer ) .

Einst hatten sie im Sinn , Dagbong einzunehmen . Sie zogen auf dem Wege
von Kintampo und kämpften mit den Mamprusi auf dem Markt von Gbong ,
das nennen wir : „ die abgestorbenen Nasibäume “ . Sie besiegten die
Mamprusi und kamen dann nach Segbiele (Segberi ) . Dort schliefen sie
in Grashütten . Sie schickten Botschaft an den Jendikönig Kulunku :
„ Wohl auf ! Ich komme , mit dir zu kriegen ! “ Der Jendikönig Kulunku
sagte : „ Ihr erklärt mir den Krieg ohne Grund . Der , der mich überwältigt .
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komme nach Dagbong “ . Kulunku zog ihnen entgegen und besiegte sie ,
darum kamen sie nicht nach Dagbong herein , vielmehr flohen sie und
wohnten in den Lagerhütten des Mongu ( Sansanne Mangu ) . Mongu war
eines Häuptlings Sohn .

60 . Warum die Dag bamba dem Kumasekönig dienstbar sind .
Einst ging der Kumasekönig einen Sklaven kaufen . Der Sklave

lief davon . Die Sache wurde im Königsgehöft zu Salaga verhandelt . Der
Kyeampong ( der große Sprecher ) des Kumasekönigs und der Wulfina des
Jendikönigs leiteten die Untersuchung . Der Jendikönig wurde schuldig
befunden und der Kumasekönig verlangte , er solle ihm den Preis des
Sklaven bezahlen . Der Jendikönig gab ihm dafür zehn Sklaven . Darum
nahm der Kumasekönig eine Dagbong - Ortschaft und man sagt : „ Der
Yeanä ( Jendikönig ) bezahlte dem Krieger ( Asanteer ) die Schuld .

■m
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61 . So zerstörten die Dagbamba Salaga .
Die Häuptlinge von Taresu , Mpahae , Lampore und Gamaschi be¬

kriegten den Häuptling von Salaga . Er mußte fliehen und sagte zu seinem
Sohn : „ Geh , sag dem Jendikönig , er solle mir zu Hilfe kommen “ . Der
König von Jendi wählte den Häuptling von Kasuli , Yahaya , und sagte
zu ihm : „ Eile dem Häuptling von Kpambi ( Salaga ) zu Hilfe , denn der
Häuptling von Taresu und Mpahae sind im Begriff , ihn zu töten . Darum
gehe ihm zu helfen , daß er wieder seines Vaters Land einnehme .“ Yahaya
kam und bekriegte den Häuptling von Taresu und den von Mpahae , er
schlug den Häuptling von Taresu , Mpahae und Lampore in die Flucht ,
fing den Häuptling von Gamaschi und brachte ihn heim zum König von
Jendi . Der .Jendikönig fragte ihn aus über seine bösen Taten : „ Wenn
du früher jemand sähest , so hast du ihn geschlagen , andere hast du ge¬
tötet und meintest , das sei recht . Um solcher böser Taten willen hat dich
Gott in meine Hände gegeben .“ Dann gab er ihn los .

Ein Hausa sang ( im Lager Yahaya Kasulis ) ein Lied : „ Warum
hat Yahaya Kasuli bei Salaga gekämpft ? Sind nicht in Salaga Kleider ,
ist nicht dort Geld , sind nicht dort Sklaven ? Wenn er nun heimgeht ,
was bringt er denn dem Jendikönig mit ? Aber Yahaya Kasuli ist eben
ein Weib und kein Mann “ . Da sagte Yahaya Kasuli : „ Was ! Ihr Dag¬
bamba , laßt uns gehen , Salaga zu erobern “ . Sie kamen und kämpften
vor Salaga den ganzen Tag und der Jendikönig ließ ihn gewähren . Darum
lieben wir die Hausa nicht . Nur um der Europäer willen leben wir mit
den Hausa zusammen . Wenn die Europäer nicht da wären , so blieben
wir nicht mit ihnen zusammen . Die Hausa trachten nach der Itegierungs -
gewalt . In jedem Land suchen sie die Gewalt an sich zu bringen .
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62 . Der Jendikönig enthauptet den Kuinbunghäuptling .
Einst kamen einige Wongara nach Savelugu , und am nächsten

Morgen gingen sie nach Ivumbungu . Der Häuptling von Ivumbung setzte
sie gefangen und konfiszierte ihre Waren . Der Jendikönig schickte hin ,
der Kuinbunghäuptling aber sagte , er gebe ( die Gefangenen ) nicht heraus .
Der Saveluguhäuptling hörte , daß der Kuinbunghäuptling Fremdlinge ge¬
fangen habe , und schickte den Ivpátua ( den Gerichtsvollstrecker ) , er solle
( die Gefangenen ) freigeben . Der Kuinbunghäuptling sagte : , ,Ich gebe sie
nicht frei “ . Darauf zog der Saveluguhäuptling aus und bekriegte den
Kuinbunghäuptling . Der Kuinbunghäuptling verjagte ihn aber . Da zog
der Jendikönig heran , kämpfte mit ihm , fing ihn und tötete ihn unter einem
Parkiabaum hinter Kumbung . Dann setzte er einen anderen , besseren
Häuptling an der Stelle des schlimmen Häuptlings ein . Dieser gute Häupt¬
ling ist noch an der Regierung . Der Jendikönig sagte zum Sakpalana
von Naya ( Jendis alter Name ) : „ Ich habe den Kuinbunghäuptling ent¬
hauptet , er ist nicht einer , der ein Land verwalten , sondern einer , der ein
Land verderben kann “ .

Musas Reisebesclireibung .
Ich lebte früher in Savelugu . ( Eines Tages ) Da kam der Kamomi

her und sagte , es seien drei Europäer in Rasthof . Er sagte allen Be¬
wohnern : „ Ihr alle versammelt euch , holt Jams , Wasser , Eier und Feuer¬
holz und laßt uns gehen , es den Europäern zu bringen , denn der Häupt¬
ling ist nicht in der Stadt anwesend . Da gingen die Jünglinge und holten
Jams her , die Frauen gingen Wasser zu holen und die Ältesten ver¬
sammelten sich , nahmen alles und schenkten es den Europäern . Der
Europäer sagte dem Kamona , er möge ihm auf morgen 22 Leute stellen ,,
die die Lasten nach Gambaga tragen , von dort werde er sie zurück¬
schicken .

Ich wohnte in der Stadt , und als der Kukolócho dann kam
und sagte mir : „ Es sind Europäer im Rasthof “ , sagte ich ihm : „ Ich wer be¬
gehen und ihm sagen , daß er mir Arbeit gebe “ . Ich stand auf , ging in
den Rasthof und sah drei Europäer , und sagte zu einem , daß er mir
Arbeit gebe . Und er sagte mir , ich solle gehen und mich waschen und
dann zurückkommen , er werde mir Arbeit geben . Ich war einverstanden .
Dann kamen Kranke und er behandelte sie .

Wir zogen aus Savelugu und begegneten Reitern auf Pferden und
Eseln , andere trugen Lasten , und Frauen trugen Frauenlasten . Wir
begegneten Herden von Kühen , Ziegen und Schafen , von Arogungu und
großen Ziegen .

Wir kamen nach Diare und grüßten den Häuptling von Diare . Er
nahm Kissen und setzte sich darauf , und die Ältesten versammelten sich .
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und setzten sich . Wir grüßten sie und gingen heim . Dann stand der
Diarehäuptling auf , kam her und grüßte uns und kehrte heim . Am
nächsten Tag gingen wir nach Nasi .

Als wir nach Nasi kamen , war Hungersnot im Lande . Er hatte
keine Speise und wir legten uns hungrig schlafen . Am Morgen gingen
wir weiter und kamen in die Herberge nach Boyeni . Dort bekamen wir
viel Nahrungsmittel . Der Tákpro liebt die Fremdlinge sehr . Er brachte
Jams , den er den Europäern schenkte , wir aßen und es blieb übrig . Sie
gingen in den Bach und fingen Fische . Mein Vater ( sein Arbeitgeber )
ging hin , las einige aus und wir kochten und aßen sie .

Wir brachen am Morgen auf und gelangten nach Kamonayili , dessen
Name Galembindiga oder Lingbinsi heißt . Dort saßen wir und ruhten
aus . Dann gingen wir weiter nach Gambaga und kamen um Mittag
dort an .

Wir lagen in Gambaga drei Tage , dann sagten wir dem Imam , daß
er gehe , uns Jünglinge herbeizuschaffen , die die Kisten nach Kukpariene
( Punkpariene ) tragen .

Wir verließen Gambaga und gingen nach Sinebága auf der Straße
von Senbiócho und stiegen den Berg hinab . Es waren Felsen im Weg
und wir kletterten über die Felsen und langten am Fluß von Senbiócho
( dem weißen Volta ) an . Wir fanden Leute und tranken Wasser . Dann
gingen wir auf Fußwegen und langten bei Kusasihütten an . Wir fanden
einen Blinden , der zeigte uns den Weg . Als wir weiter gingen , trafen
wir einen anderen , der lief vor uns voraus , eilte , uns den Weg zu dem
Ältesten zu zeigen . Der Älteste gab uns Speise und wir aßen . Der
Älteste gab uns einen anderen Mann , der ging uns voraus und lief , bis
wir an den Sinbaftuß ( den weißen Volta bei Sinebaga) kamen . Wir
wateten durch den Fluß und langten ( jenseits ) an . Es war da eine Ort¬
schaft , aber wir hielten uns nicht auf , sondern gingen vorbei und kamen
in Sinebaga an . Der Rasthof in Sinebaga ist schön und wir schliefen
( dort ) .

Am Morgen gingen wir fort und gingen nach Kukpariene und
schliefen unter einer Parkia . Die Kusasi bauten zwei Hütten für uns .
Des Morgens gingen wir weiter und erreichten eine gewisse Ortschaft ,
dort bauten sie zwei Hütten für uns . In der Abendkühle gingen wir , einen
Berg zu besteigen. Der Häuptling jener Ortschaft brachte I ’enisetum und
Mehl als Geschenk für die Europäer . Die Europäer nahmen es an . Sie
brachten Hühner und Bier den Europäern , er nahm etliches und ließ übrig
und sagte zu dem Häuptling : „ Nimm dies und gehe heim , denn das da
genügt mir “ .

Wir gingen morgens weiter und kamen nach Dandugu . Die Leute
von Dandugu bauten uns zwei Hütten unter einem Schibutterbaum , und
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abends in der Kühle kam der Häuptling und brachte Mehl und Hühner
den Europäern als Geschenk . Die Europäer nahmen es an und ließen
ihm einiges , das nahm er und kehrte heim .

Zwei Männer trugen eine Kiste und blieben zurück . Der Soldat
ging , die Kiste zu holen . Die Männer liefen davon und ließen die Kiste
stehen . Der Soldat brachte die Kiste herbei .

Wir gingen des Morgens fort , nach Dapong zu kommen . Wir trafen
Leute , welche Penisetum draschen . Der Dagbonghäuptling kam , uns am
Abend in der Kühle zu grüßen . Er brachte Mehl , ein Schaf und Eier , um
es den Europäern zu schenken . Die Europäer nahmen davon und gaben
ihm zurück , er nahm es und ging heim usw .

I

Lukas 15 , 11 — 24 . Der verlorene Sohn .
Es ist ein Ältester , der zeugte zwei Söhne . Der jüngere Sohn sagt

dem Vater : „ Mein Vater , deine Sachen , welche mein Teil sein werden ,
bitte , gib sie mir “ . Der Älteste nahm seine Sachen heraus , gab einiges
dem größeren Sohn und einiges dem kleineren . Nicht lange nachher
sammelt der jüngere Sohn alle seine Sachen und geht in ein fernes Land .
Dort lebt er leichtsinnig und verdirbt alle seine Sachen und sie werden
alle . Als alles aufgebraucht war , kam eine große Hungersnot dorthin ,
und er fing an zu hungern . Er ging hin und schenkte sich einem alten
Mann des Landes ; der schickte ihn auf seinen Weiler , die Schweine zu
hüten . Er wünschte der SchweineSpeise zu essen und damit seinen Bauch
zu füllen , aber niemand gab ihm davon . Da dachte er nach und sagte :
„ Mein Vater hat viele Menschen , die haben viel Speise , während mich
hier der Hunger umbringt . Ich will aufstehen und zu meinem Vater gehen
und werde ihm sagen : Ich habe Böses vor dir und Gott getan , ich will
nicht , daß du mich nochmals deinen Sohn heißest , mache mich zu deinem
Sklaven .“ Und er stand auf und ging zu seinem Vater . Und als er
herbeikam und noch ferne war , sah ihn sein Vater , und er erbarmte sich
über ihn , lief ihm entgegen , umarmte ihn und küßte ihn . Und sein Sohn
sagte : „ Vater , ich habe Böses getan vor dir und Gott , nenne mich nicht mehr
deinen Sohn .“ Da sagte der Vater seinen Knechten : „Geht schnell , nehmt
das schöne Kleid und legt es ihm an , nehmt den Ring und steckt ihn an
seinen Finger , nehmt Sandalen und zieht sie ihm an seine Füße , dann nehmt
das Kalb , das fett ist , schlachtet es , wir werden essen und fröhlich sein .
Denn dieser mein Sohn war tot und er lebt , er war verlören und man
hat ihn gefunden “ , und sie fingen an , fröhlich zu sein .

Lukas 10 , 30 — 37 . Der barmherzige Samariter .
Ein Mensch ging aus von Jerusalem , den Berg hinab zu gehen nach

Jericho . Da kamen Räuber aus dem Wald , zogen ihm seine Kleider
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aus , schlugen ihn so , daß er beinahe starb , ließen ihn und flohen . Und
es geschah , daß ein Imam des Weges zog , er sah ihn und ging vorüber .
Ebenso ein Levit kam dorthin , sah ihn und ging vorbei . Ein Mann von
Samaria reiste und kam herzu . Er sah ihn und erbarmte sich über ihn .
Er ging zu ihm hin , verband seine Wunden , hob ihn auf , setzte ihn auf
seinen Esel und brachte ihn in die Herberge . Am Morgen nahm er zwei
Schillinge heraus , gab sie dem Gastwirt und sagte zu ihm : „ Pflege ihn ,
und wenn du deiner Sachen mehr verbrauchst , ihn zu pflegen , werde ich
es dir bezahlen , wenn ich zurückkehren werde .“ Wer von diesen dreien
hat sich als Nächster bewiesen dem , der von den Mördern so zugerichtet
wurde ? Und er sagt : „ Der , welcher sich über ihn erbarmte “ . Und
Jesus sagt zu ihm : „ Geh hin , tue dasselbe ! “



II . Märchen der Dagbamba .
1 . Warum man das Wildschwein verabscheut .

Einst ging Gott auf die Reise , die Erde zu besehen , und er wurde
dabei durstig . Da sah er ein Perlhuhn und ein Wildschwein und ging -
zu ihnen , Wasser zu erhalten . Gott sagte seinen Leuten : „ Wenn wir
am Wasser ankommen , werden wir ( tüchtig ) trinken “ . Das Wildschwein
sagte : „ Ich kenne eine Wasserstelle “ . Da sagte er zum Wildschwein:
„ Bringe mich an die Wasserstelle “ . Da flog das Perlhuhn auf und das ^
Wildschwein rannte voraus und Gott lief ihm nach , um dorthin zu ge¬
langen . Das Wildschwein trank sich satt , legte sich dann ins Wasser
und wälzte sich immerfort darin herum . Als Gott dort ankam , bekam er
kein ( trinkbares ) Wasser mehr . Da sagte Gott zum Wildschwein:
„ Warum betrogst du mich ? Ich komme und finde kein ( trinkbares )
Wasser . Ihr Menschen , die ihr hier seid : esset nie Wildschweinfleisch!
Ich mache das Wildschwein zum Abscheu .“ Wir peitschen die Perlhühner
im Perlhuhnmonat , weil sie einst Gott Wasser vorenthalten haben . Wir
nehmen Perlhühner , rupfen ihnen die Federn aus , holen einen Stock und
schlagen sie damit , dann machen wir Wasser heiß , werfen sie in das heiße
Wasser und werfen sie dann weg .

2 . Gib gut acht , wen du zum Freund machst . Wenn du
nicht auf der Hut bist , so wird dich etwas Schlimmes betreffen .

Die Schildkröte ging , den Ziegenbock zum Freund zu machen . Der
Ziegenbock seinerseits machte sich die Hyäne zum Freund ; die Hyäne
machte sich den Leoparden zum Freund und der Leopard machte die
Python zum Freund . Dann kam die Schildkröte , ein Dorf in der Steppe
zu bauen . Die Hyäne baute daneben , der Leopard und die Python
ebenso . Nach drei Tagen , am Donnerstag , versammelten sie sich im
Gehöft des Ziegenbocks . Der Ziegenbock und der Leopard sagten zur
Hyäne : „ Ich verabscheue etwas , nämlich , ich kann nicht leiden , beobachtet
zu werden “ . Und die Hyäne sagte : „ Ich verabscheue Diebstahl “ . Die
Python sagte : „ Ich will nicht geweckt werden . Weckt mich jemand , so
werde ich Händel mit ihm anfangen .“

Nach ein paar Tagen ging der Leopard in die Steppe , Wildbret zu
holen und seine Haut abzuziehen . Die Hyäne kam und schaute zu .
Der Leopard sagte : „ Ich sagte es dir vor einiger Zeit , daß ich nicht .
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wolle , daß du mich beobachtest “ . Sie fuhren auf und stritten mitein¬
ander . Die Python lag und schlief . Wie sie nun miteinander kämpften ,
traten sie (unversehens ) auf die Python . Da fuhr die Python auf und
fing sie und tötete sie alle außer der Schildkröte; sie war nicht zugegen ,
sie hielt sich in ihrem Gehöft auf .

3 . Wenn deine Tochter wählt , was sie will , so erwählt sie
sich etwas Schlimmes .

Als einst eine Tochter erwachsen war , gab sie ihr Vater einem
gewissen Mann zur Frau . Die Tochter ( aber ) sagte : , ,Den Mann will
ich nicht , ich will einen anderen , er ist ( aber ) noch nicht gekommen “ . Die
Hyäne verwandelte sich in einen Jüngling , entlehnte den Schmuck der
Python ( die Haut der Python ) , zog ihn an und kam daher . Da sagte
jene Tochter zu ihrem Vater : , ,Das soll mein Gemahl sein , der eben ge¬
kommen ist , den will ich haben “ . Ihr Vater fragte sie : „ Willst du diesen
wirklich ? “ Sie sagte : „ Gewiß , diesen will ich , der ist schön “ . Ihr Vater
sagte : „ Gut . Wenn du diesen willst , so heirate ihn .“ Sie heiratete ihn .
Da stießen sie auf die Python , die sagte : „ Mein Freund Hyäne , eine
Frau gingst du zu erwerben ! “ Die Hyäne sagte : „ Eine Frau ist keine
Jamsknolle , daß ich dir davon abschneiden könnte “ . Da sagte die Python :
„ Aber mein Freund Hyäne , warum redest du so mit mir ? Gib mir
meinen Schmuck wieder her .“ Da gab die Hyäne ihr ihren Schmuck
und zog wieder das Hyänenfell an . Da sagte die Frau : „ 0 weh , wie
bin ich in eine solche schlimme Sache hineingeraten ! “ — Darum , wenn
du eine Tochter hast , so gib sie deinem Nächsten . Wenn die Tochter
selbst wählt und nimmt , was ihr gefällt , so wählt sie ( gewiß ) etwas Böses .

4 . N a y é 1 e y a .
Es war einmal eine Jungfrau , die hieß Nayéleya . Ihr Vater war

Häuptling . Sie heiratete eine Hyäne , und die Hyäne ging mit ihr heim
in die Steppe , ohne ihren Vater und ihre Mutter zu sehen . Ihres Vaters
zweite Frau ging in das Dorf der Hyäne . Die Hyäne schlachtete ein
Wild und gab ihr Fleisch . Sie nahm das Fleisch , kehrte zurück und
gab es der Mutter der Tochter . Die Mutter sagte : „ Ich will nichts davon .
Du hast meine Tochter nicht geboren , du bist nicht hingegangen . Ich
werde aber morgen gehen , meine Tochter zu grüßen .“

Die Hyäne ging des Morgens aus , um ein Wild zu töten und das
Fleisch der Mutter der Tochter zu geben . Da begegnete die Mutter der
Hyäne auf dem Weg . Die Hyäne packte sie , zerriß sie ganz und trug
das Fleisch ins Gehöft .

Da sah die Tochter ihrer Mutter Bein , stand auf , ging in ihre Hütte



und sang : „ Dieses Bein gleicht meiner Mutter Bein “ . Die Hyäne fragte
sie : „ Was sagst du ? “ Sie antwortete : „ Hm , ich habe nichts gesagt “ , und
sagte : „ Das Kinkángaholz raucht so “ . Die Hyäne sagte : „ Hm “ . Am
Morgen ging die Hyäne in die Steppe . Da stand die Frau auf , ging in
den Ziegen ( und Hühner ) stall und las die Eier auf , dann nahm sie den
Stein zum Entkernen der Baumwolle und noch Bambus ( wurzelstöcke ? )
und ging in ihres Vaters Gehöft . Als dann die Hyänen (bei ihrem eigenen
Gehöft ) anlangten , riefen sie ihr : „ Nayéleya “ , immerzu , bis sie müde
wurden . Die Hyänen gingen in ihre Hütte und fanden Nayéleya nicht .
Da machten sich die Hyänen auf und verfolgten Nayéleya und
riefen : „ Nayéleya “ . ( Endlich ) antwortete Nayéleya , und sie näherten
sich ihr . Da warf Nayéleya die Bambus weg auf die Erde und sie
wurden zu einem Dickicht , und Nayéleya kehrte in ihres Vaters Gehöft
zurück und die Hyänen standen still und kehrten ( dann ) um .

5 . Einst Avar man im Begriff , den Ziegenbock zu fangen ,
da brauchte er eine List und floh .

Hyänen und Leoparden verabredeten , eine Ortschaft zu bauen . Auch
der Ziegenbock war zugegen . Dann versammelten sie sich und gingen
in des Löwen Gehöft und sagten zum Löwen : „ Übermorgen werden wir
in die Steppe gehen , um Wild zu erlegen zur Einweihung des Gehöfts
( siehe Dagb . yétoha 21 ) , ( nur ) der , der Wildbret erlegt , darf in sein
Gehöft einziehen , Aver keins erlegt , der soll auch nicht ins Gehöft
einziehen “ . Da sagte der Ziegenbock : „ Meine Freunde , ich habe
zwar kein Gewehr , aber meine Waffe ist mein Bart . Sitzet hier , und
wenn dann mein Bart Avackelt , so werde ich euch alle gleich töten .“ Da
fürchteten sie sich alle , standen auf , liefen davon und versteckten sich in
der Steppe und ließen den Ziegenbock allein . Durch die List , die er an¬
wandte , konnte er sich davonmachen, als sie einst daran waren , ihn zn
packen und zu fressen .

6 . Die Spinne und der Elefant .
Die Spinne und der Elefant schlachteten eine Kuh . Der Elefant

sagte : „ Wer mir den Kopf der Kuh nimmt und ißt , dem schlage ich eins
herunter “ . Der große rote Affe ( eine Pavianart ) sagte dem Elefanten :
„ Ich Averde ihn nicht nehmen “ . Alle Tiere des Waldes sagten : „ Wir
Avagen ihn nicht zu nehmen “ . Die Spinne ( aber ) betrog den Elefanten ,
nahm den Kuhkopf und aß ihn . Sie sagte zum Elefanten : „ Gib her , ich
werde ihn kochen und essen , dann schlage du mich “ . Sie nahm ihn und
kochte ihn , und der Elefant sagte : „ Nach drei Tagen , am Freitag , werde
ich kommen und dich schlagen “ . Als der Freita 'g anbrach , log die Spinne



Übersetzung der Dagbane -Texte 14b

und sagte : „ Mein ganzer Leib tut mir weh “ . Darauî kehrte der Elefant
wieder um . Während der Abwesenheit der Spinne nahmen die Spinnen¬
kinder den Kuhkopf , kochten ihn und aßen ihn auf . Als die Spinne
zurückkam , fand sie den Kuhkopf nicht und sagte : „ Weh ! Ihr habt den
Kuhkopf gekocht und gegessen . Der Elefant ist ein mächtiger Mann
und ich bin nur ein gewöhnlicher Mann . Ich kann die Schläge des Ele¬
fanten nicht ertragen .“ Am Morgen kam der Elefant und sagte der Spinne :
„ Komm her , daß ich dich schlage , ( denn ) du hast den Kuhkopf gegessen “ .
Da floh die Spinne und ließ ihre Frauen und Kinder allein . Der Elefant
tötete die Frauen und Kinder , die Spinne aber floh in das Dach hinauf
und geht nicht mehr heraus , um des Elefanten willen . Denn einst hat
sie den Elefanten betrogen und ihm den Kuhkopf genommen und gegessen
und floh dann .

7 . Die Spinne erlangt durch List eine Frau .

Es war einmal ein Häuptling , der machte sich einen Aussätzigen
zum Freund . Der Aussätzige sagte : „ Ich gehe nicht aufs Feld , aber ich
will ( dafür ) einen mit Elefantiasis Behafteten zum Freund nehmen “ . Der
Häuptling ging , eine Kuh zu kaufen und die Kuh wurde groß und fett .
Sie gingen , die Tochter des Aussätzigen zu holen , daß sie die Kuh
schlachte , dann holten sie viel Pfeffer und versammelten die ganze Ort¬
schaft und stießen den Pfeffer im Holzmörser. Der Häuptling rief den
Aussätzigen und dann auch den Elefantiastischen und sagte : „ Mein
Freund , der Aussätzige , hat eine schöne Tochter , und er sagt : ,Wer
immer diese Speise und den Pfeffer ißt und sich nicht anmerken läßt , daß
ihn der Pfeffer brennt , der bekommt die Tochter zur Frau ‘. Sie schlach¬
teten die Kuh und kochten das Fleisch in viel Pfeffer , und alle Leute
der Ortschaft kamen her , aber alle mußten durch Einziehen und Aus¬
stößen der Luft aus den wenig geöffneten Lippen ( fuhä ) den brennenden
Geschmack des Pfeilers kühlen . Da kam die Spinne , stellte den Pfeffer
hin , schöpfte , aß und ließ es sich nicht anmerken . Sie brauchte folgende
List : Sie sagte : „ Älteste des Königsgehöfts , mein Vater Speerträger , mein
Vater Polizist , du hast doch fuhä gemacht , die kleinen Leute machten
auch fuhä , nicht wahr , auch der Oberste der Bogenschützen hat fuhä
gemacht “ . Da gab man das Weib der listigen Spinne .

8 . Nicht die Fetten leisten etwas , wohl aber die Kleinen .
Einst gebar eine alte Frau ein Kind . Sie nahm es , ging in die

Steppe , baute ein Gehöft und versteckte ihre Tochter dort . Sie verweilten
auf der Steppe . Da kam auch ein Weber her und baute ein Gehöft in der
Steppe und wob Stoffe . Da kaufte die Tochter der alten Frau davon .
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Als sie abends in der Kühle damit herkam , stritt die Mutter mit der
Tochter ( deswegen ) und schlug sie . Da machte sich die Tochter auf und
lief davon . Sie begegnete einem Büffel , und der fragte sie : „ Wohin des
Weges ? “ Die Tochter sagte : „ Meine Mutter war im Begriff , mich zu
schlagen und ich lief davon “ . Der Büffel sagte : „ Lauf nicht fort ;
stehe still , wenn deine Mutter kommt , werde ich sie dann töten “ . Als
dann die alte Frau kam und der Büffel sie sah , wurde er von Furcht er¬
griffen und floh , und die Tochter floh auch . Da begegnete sie einer
großen und kleinen Antilope , die standen in einem Sumpf und sie fragten
die Tochter : „ Wo kommst du her ? “ Sie antwortete : „ Meine Mutter war
im Begriff , mich zu schlagen und ich lief davon “ . Sie sagten : „ Stehe still .
Wenn deine Mutter kommt , werden wir dann diese alte Frau töten .“
Als dann die alte Frau kam , fürchteten sich die Antilopen und liefen
davon , und auch die Tochter lief fort . Dann begegnete sie einer Wespe
und einem Weber . Der Weber fragte sie : „ Wo kommst du her und wo
gehst du hin , Töchterchen ? “ Sie sagte : „ Meine Mutter war im Begriff ,
mich zu schlagen , da lief ich davon “ . Der Weber sagte : „ Stehe still , wenn
die alte Frau herkommt , töte ich sie dann “ . Da kam sie , und der Weber
sagte zur Wespe : „ Was fangen wir nun mit dieser alten Frau an ? “
Da kam die Wespe , packte die alte Frau und verschlang sie , und der
Weber nahm eine Schnur und band sie um den Leib der Wespe . Das
ist es , was man sagt : „ Die Großen leisten nichts , wohl aber die Kleinen “ .
Darum ist die Lende der Wespe dünn . Die alte Frau ist in ihrem
Bauch , als sie sie damals verschlang und der Weber die Schnur nahm
und ihre Lende damit zuband . Darum ist ihre Lende dünn und ihre Brust
und ihr Bauch groß .

9 . Wenn du in deiner Nebenfrau Gehöft gehst ,
so iß nicht zu viel Speise .

Der Dulugu nahm eine Nebenfrau und ging , sie zu grüßen . Seine
Nebenfrau schlachtete ein Huhn und stieß ( im Mörser ) Speise für ihn .
Der Dulugu aß , bis es dunkel wurde . Er bekam Stuhldrang und fürchtete
sich , auf die Straße zu gehen , darum ging er in die Hütte seiner Neben¬
frau und ließ den Stuhlgang in die Speiseschüssel . Morgens in der Frühe
fragte die Nebenfrau den Dulugu : „ Du hast gestern Stuhlgang in die
Schüssel hier entleert ? “ Der Dulugu sagte : „ Ich habe das nicht getan .
Sollte ich in meiner Nebenfrau Gehöft gehen , Stuhlgang zu entleeren ? “
Die Nebenfrau schwieg und ließ es auf sich beruhen . Es wurde wieder
Nacht . Die Nebenfrau holte Honig und mischte ihn in den Mehlbrei .
Der Dulugu trank es . Es regnete , und der Dulugu fürchtete den Regen ,
ging und entleerte den Stuhlgang in die Aushöhlung im Fußboden der



"Übersetzung der Dagbane -Texte litt

Hütte ( für den Urin ) . Da fragte ihn seine Nebenfrau : „ Dulugu , du hast
so etwas getan ! Das ist ja schändlich ! “ Da machte sich der Dulugu
auf und davon . Darum : Wenn du in deiner Nebenfrau Gehöft gehst , so
iß nicht zu viel .

10 . Warum die Schildkröte in der Steppe ist .
Die Schildkröte, die Spinne und der Häuptling spielten das Loch¬

spiel . Der Häuptling ließ einen Wind streichen und die Schildkröte
lachte ihn aus . Der Häuptling sagte : „ Mein Freund Schildkröte, warum
lachst du über mich ? “ Er nahm die Schildkröte und warf sie weg ins
Gras , und die Spinne blieb übrig . Am Abend in der Kühle ging die
Spinne zum Häuptling und sagte zu ihm : „ Du hast etwas Böses getan ,
als du die Schildkröte so wegwarfst. Die Schildkröte ist ein Kind Gottes .
Du wirst sterben .“ Da sagte der König : „ Weh ! was soll ich tun ? “ Die
Spinne sagte : „ Wenn du mir etwas gibst , so will ich gehen , die Schildkröte
zufriedenzustellen “ . Der Häuptling sagte : „ Was soll ich dir geben ,
daß du gehst , die Schildkröte zufriedenzustellen ? “ Da lief die Schild¬
kröte und sagte zur Spinne : „ Sage dem Häuptling , er möge mir eine Kuh
geben “ . Die Spinne ging , den Häuptling zu überreden : „ Ich wünsche
einen fetten , verschnittenen Ochsen “ . Der Häuptling holte einen . Die
Spinne nahm den Ochsen und ging zur Schildkröte, und sie schlachteten
ihn und aßen ihn auf . Dann kam die Spinne und sagte dem Häuptling :
„ Ich habe jene Kuh ihr gebracht “ . Der Häuptling sagte : „ Geh , sie her¬
zubitten “ . Die Schildkröte aber sagte : „ Ich komme nicht mehr zurück “ .
Darum hält sich die Schildkröte in der Steppe auf , weil die Schildkröte
einst lachte , als der Häuptling einen Wind streichen ließ und sie dann
in die Steppe warf .

11 . Um der Spinne willen kommen Elefantiastische
in die Stadt .

Es war einmal ein Buckeliger , der war nicht wohl . Er machte sich
auf und ging in die Steppe . Da traf er die Spinne . Die Spinne fragte
ihn : „ Wo gehst du hin ? “ Er sagte : „ Ich habe schon lange keine Kraft ,
und ich bin darum in die Steppe gegangen , um Honig zu suchen , abzu¬
schneiden und zu essen . Die Spinne betrog ihn und sagte : „ Ich habe
Honig , laß uns gehen , ich will es dir zeigen “ . Sie gingen und kamen an
« inen Berg . Die Spinne sagte : „ Sitze hier , ich komme gleich wieder “ .
Sie ging und holte einen Elefantiastischen auf dem Weg , brachte ihn dem
Buckeligen und sagte zu ihm : „ Nimm das , trage es und laß es bei dir sein ,
das ist Speise .“ Der Buckelige nahm ihn , trug ihn heim und setzte sich
vor ihn hin . Der Elefantiastische redete sieben Tage kein Wort , und



der Buckelige konnte nicht mehr dorthin gehen . Da sagte der Buckelige :
, ,Aber , mein Freund Spinne ! Ich habe keine Kraft , und du hast mir noch
dazu etwas Böses gegeben , dazuhin kann ich auch nicht mehr dorthin
gehen . Betrügt ein Mensch seinen Bruder so ! “ Da redete der Elefantiastische
und sagte : , ,Hier bin ich . Man schickt mich nicht mehr fort . Wenn du
mich schickst , so bin ich nicht einverstanden , und wenn du aufstehst und
fortgehst , dann gehe ich dir voraus und folge dir nach . In der Ortschaft
kennt man mich nicht , wohl aber auf den Weilern . Wenn du fortgehen
und mich verlassen willst , so stoße ich dich zu Boden ; wenn du liegst ,
kannst du erst wieder auf stehen , wenn ich es will .“ Der Buckelige sagte
zur Spinne : „ Du hast mich betrogen . Wer irgend hier ist , der verurteile
die Spinne .“ Da lief die Spinne davon . Einst betrog die Spinne den
Buckeligen und gab ihm einen Elefantiastischen , und auf die Weise
kamen die Elefantiastischen in die Ortschaft ; früher hielten sie sich in
der Steppe auf .

12 . Klüger als der König . Yémgarenâ .

Ein Jäger streifte einst in der Steppe umher . Seine Frau war
händelsüchtig und eine liederliche Frau . Der Jäger schwieg dazu und
ging in die Steppe und machte sich einen Elefanten zum Freunde . Der
Elefant sagte : „ Ich tue nichts , geh und mache einen , der etwas tut , zum
Freunde “ . Der Jäger sagte : „ Das will ich tun “ . Er begegnete einem
anderen Elefanten und sagte zu ihm : „ Meine Frau ist liederlich , darum
habe ich dich zum Freund gemacht , bitte , gib mir eine andere Frau “ .
Der Elefant sagte : „ Wenn du heimkommst , so jage du die Frau fort und
komm dann her , ich gebe dir eine andere “ . Der Jäger ging heim und
fragte die Spinne : „ Großer in des Häuptlings Gehöft , ich ging in die
Steppe , einen Freund zu suchen und mein Freund sagte mir : „ Jage deine
Frau fort ‘. Die Spinne sagte : „ Hm , wenn du ihn auch zum Freund ge¬
macht hast , so betrügt er dich doch . Wenn du deine Frau fortjagst ,
wird der Elefant dort keine Frau für dich haben . Was gedenkst du zu
tun ? “ Der Jäger schwieg und kam heim , sammelte alle seine Habe und
ging in die Steppe , baute ein Gehöft und wohnte dort . Die Tochter des
Jägers hieß Yémgarenâ. Der Häuptling fragte sie : „ Man nennt deinen
Namen Yémgarenâ ( Klugheit mehr als die des Häuptlings ) , nicht wahr ? “
Sie bestätigte es . Dann sagte er : „ Am nächsten Freitag werde ich her -
kommen und wir wollen sehen , wer weiser ist als sein Genosse “ , Als nach
drei Tagen der Freitag anbrach , kam Yémgarenâ . Der Häuptling nahm
Kürbiskerne , Hirse , Jams und Erdnüsse , gab es Yémgarenâ und sagte zu
ihr : „ Nimm diese Kürbiskerne , gehe heim und pflanze sie ; wenn sie keimen
und dann heute Früchte tragen , schneide sie dann ab und komm damit
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heute her und wir trinken dann Bier “ . Yémgarenâ nahm es und kam
her , brachte dem Häuptling ein Kalb : „ Häuptling , nimm dieses Kalb , es
soll heute werfen , ich melke es dann heute und schneide dazu einen der
Kürbisse “ . Der Häuptling sagte : „ Kann denn ein Kalb heute werfen ? “
Da sagte Yémgarenâ : „ Ebenso wie ein Kürbiskern heute Frucht tragen
kann “ . Da sagte der Häuptling : „ Yémgarenâs Klugheit übertrifft die
meinige “ .

13 . Wenn du Kinder hast , liebe sie alle gleich , wenn du eins
( besonders ) lieb hast , so wird dich dieses betrügen .
Es hatte eine Frau neun Kinder . Sie ging einen Hasen zum Freund

zu machen , der Hase ging eine Katze zum Freund zu machen , die Katze
ging einen Hund zum Freund zu machen und der Hund machte die Maus
zum Freund . Sie versammelten sich und gingen , die Frau zu grüßen .
Der Hase sagte : „ Welches von deinen neun Kindern liebst du ( besonders ) ? “
Die Frau sagte : „ Ich weiß es nicht . Die Kinder sind alle meine Kinder .“
Sie liebte aber eins besonders . Dies ging und dingte einen Leoparden ;
der fing ihr dann die Ziegen ihrer Mutter , und sie beide aßen sie auf .
Die Spinne sah das , kam her und sagte zu der Frau : „ Was gibst du mir ?
Ich will dir eine Betrügerei offenbaren .“ Sie sagte : „ Was soll ich dir
geben ? “ Die Spinne sagte : „ Gib mir eine Ziege “ . Die Frau fing eine
für sie . Die Spinne nahm die Ziege an und sagte dann : „ Dieses dein
Kind betrügt dich . Es holt den Leoparden her , der fängt ihr dann deine
Ziegen . Wenn es Nacht, wird , gehe heraus und lehne an der Öffnung der
Hütte und erfahre den Betrug deines Kindes .“ Als es Nacht wurde , ging
die Frau heraus und lehnte sich an . Nach einer kleinen Weile kam der
Leopard herein und das Kind kam heraus ( aus seiner Hütte ) und öffnete
den Stall . Der Leopard ging hinein , ihm eine Ziege zu fangen . Das Kind
nahm sie an und sie gingen auf die Dorfstraße heraus . Da sagte die
Frau : „ Hm . Wumbiyéle , du fängst mir meine Tierchen ! “ Aber Wum -
biyéle sagte zu ihr : „ Mein Freund ist schon in die Steppe gegangen “ .
Darum , wenn du viele Kinder bekommst , so liebe du sie alle gleich . Liebst
du eins besonders , so wird dich das betrügen . Daher gibt es nichtsnutzige
Menschen

14 . Ein Fleißiger übertrifft einen Großen .
Es hatte ein Buckeliger eine Frau , und der Frau Vater starb . Die

Frau ging in ihres Vaters Sterbegehöft . Als der Markttag anbrach , gab
sie jemandem den Auftrag : „ Sage meinem Gatten : Übermorgen werden
wir meines Vaters Leichenfeier veranstalten “ . Der Buckelige ging , kaufte
Schießpulver, machte sich des Morgens früh auf und kam an , schoß seine
Flinte ab und sang dazu das Lied : „ Der Buckelige schießt mit seinem
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Gewehr , puff , puff “ . Er schoß wieder und sang das Lied : „ Der Buckelige
schießt mit seinem Gewehr , puff , puff “ . Das sang er weiter , bis er fertig
war mit Schießen . Dann holte er eine Kuh und Stoffe und gab es
seiner Frau . Seine Frau nahm es an und veranstaltete damit ihres Vaters
Leichenfeier. Darum sagt man : „ Ein Fleißiger übertrifft einen Großen “ .

15 . Wenn du nichts hast , so lüge nicht .
Der Schwiegervater der Hyäne starb und sie bekam niemanden , der

sie in des Schwiegervaters Sterbegehöft begleitete . Sie ging und dingte
Tauben , daß sie mit ihr gingen . Der Hyäne setzte der Hunger sehr zu
und sie stahl ihres Schwiegervaters Nahrungsmittel und aß sie , die
Tauben aßen aber nicht . Um Mittag fragten die Tauben die Hyäne :
„ Du gingst uns hierher zu bringen , wir leiden Hunger und haben nichts
zu essen “ . Da log sie die Hyäne an und sagte : „ Gleich werde ich eine
Kuh schlachten und damit fortmachen, bis es dunkel wird “ . Er bekam
aber keine Kuh zum Schlachten , und die Tauben erhielten kein Kuhfleisch .
Da sagte eine der Tauben : „ Laßt uns heimgehen und die Hyäne allein
lassen “ . Da machten sich die Tauben auf und die Hyäne blieb allein .
Die Hyäne ging und gestand ihrer Frau : „ Ich bin zur Leichenfeier
deines Vaters gekommen und habe nun Hunger “ . Die Hyäne machte sich
auf und stahl die Speise ihrer Frau ; dabei fing man sie und jagte sie fort .
Wenn du nichts hast , dann lüge nicht .

16 . Unnütze Menschen .
Der Elefant und der Blinde gingen ein Gehöft zu bauen . Der Blinde

konnte nicht Lehm herbeitragen und der Elefant konnte nicht an den
Wasserplatz gehen . Darum dingten sie den großen roten Affen , der kam ,
das Gehöft für sie zu bauen . Als es Tag wurde , stand der Affe auf und
ging an den Wasserplatz und sah ( eine ) Mais (pflanzung) am Wege . Er
stellte den Wassertopf hin und sagte : „ Ich habe Hunger “ , ging und brach
in das Maisfeld ein , brach Mais ab und knabberte bis zum Mittag . Dann
kam er zurück und der Elefant fragte ihn : „ Ich habe keine Kraft , darum
habe ich dich gedingt , daß du mir ein Gehöft bauest . Am Morgen bist
du an den Wasserplatz gegangen , bis die Sonne heiß scheint , und noch
bist du nicht zurück ! “ Der Blinde sagte : „ Wir haben eine schlimme
Sache . Ich kann nicht sehen und du kannst nicht hingehen , wir haben
den Affen gedingt und der ist ein Dieb . Wir drei Menschen , keiner kann
dem anderen helfen . Wir alle sind nichtsnutzige Leute .“

17 . Auf die Weise kam die Gonorrhoe in die Ortschaft .
Es war einmal eine Frau , die mit Männern zu tun hatte . Das war

ihre Arbeit . Ein Verrückter kommt , sie bindet mit ihm an ; ein Idiot
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kommt , sie hängt sich an ihn . Alle paar Tage kommt ein Nichtsnutz und
sie bindet mit ihm an . Zuletzt kam die Schildkröte und sie hing sich an
sie . Die Schildkröte fragte die Frau : „ Du hast schon mit meinem Freund
angebunden , ich bleibe hier , ein Pfeil verletzt mich nicht “ . Die Frau
sagte : „ Ich will nicht , daß dich ein Pfeil verletze , aber ich will Geld
haben “ . Nach ein paar Tagen kam ein Fremdling . Er nahm Baumwoll¬
stoffe heraus , um sie zu trocknen . Die Frau sah es , bereitete Speise und
brachte sie ihm . Der Fremdling nahm die Speise an und aß sie , dann ging
er , der Frau zu danken . Die Frau ging wieder , ihn zu grüßen . Der
Fremde sagte ihr : „ Wenn du heimgehst , so komme wieder her und ich
rede dann mit dir “ . Sie kehrte zurück . Der Fremdling war ausgegangen
und kam dann zurück . Die Frau sagte ihm : „ Ich bin schon lange da
und bin müde vom Auf - dich -warten “ . Da holte der Fremde Geld
und band mit der Frau an ; die Nacht brach an und sie kam nun zu
schlafen . Da befiel die Frau die Gonorrhoe und sie kam heim und weinte .
Die Schildkröte fragte sie : „ Was ist dir geschehen , daß du weinst ? “ Sie
sagte : „ Ich ging zu dem Fremdling und nun habe ich die Gonorrhoe “ .
Da sagte die Schildkröte : „ Ich sagte es , aber du willst Geld haben , nimm
nun dein Geld , genieße es und packe dich “ . Alle Männer liefen davon und
verließen sie . So kam die Gonorrhoe in die Stadt . Die liederliche Frau
brachte sie in die Ortschaft .

m

18 . Wenn dich etwas Gutes zum Freund haben will ,
nimm es an .

Der Hahn ging , den Wind zum Freund zu machen , und er lehnte
es nicht ab . Auch die Schildkröte freundete sich beim Wind an , der Wind
lehnte es aber ab . Da ging die Schildkröte in die Steppe , machte eine
Trommel ., schlug sie , und da versammelten sich die Tiere der Steppe .
Als alle versammelt waren , sagte dann die Schildkröte: „ Ihr Tiere der
Steppe ! Ich ging , den Wind zum Freund zu machen und er lehnte es
ab . Daß der Wind den Hahn lieber hat , kommt mir nicht schön vor .
Ich habe darum die Trommel geschlagen und euch gerufen . Laßt uns
übermorgen an den Hyänenfluß gehen , um zu schwimmen , der Hahn möge
dabei ertrinken “ . Als der festgesetzte Tag anbrach , gingen sie an den Fluß .
Die Schirrantilope sprang ins Wasser , schwamm und stieg am jenseitigen
Ufer hinauf , alle Tiere schwammen hinüber , zuletzt blieb der Hahn übrig .
Die Schildkröte sprang auch hinein und schwamm hinüber , da sprang
auch der Hahn hinein , und der Wind trug ihn hinüber , so daß nur noch
die Schildkröte im Fluß blieb . Darum bleibt der Hahn im Winde , wenn
er weht . Er hat. ihn einst zum Freund gemacht , und als man ihn in
Verlegenheit brachte , errettete ihn der Wind . Darum , wenn es dir nicht

m
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gut geht und es macht dich etwas Gutes zum Freund , so nimm es an .
Wenn du dann in Not bist , so errettet dich auch eines Tages der Wind .
Darum verhöhnt der Hahn den Wind nicht .

19 . Die Wespe , die Spinne und die Ratte
stehlen der Hyäne Honig .

Die Wespe , Spinne und Ratte gehen Honig zu stehlen . Sie stießen
auf die Hyäne , denn sie war auf dem Feld , da kehrten sie um . Die Nacht
brach nun an und sie hatten noch keinen Honig erlangt . Die Spinne
sagte : „ Laßt uns gehen und der Hyäne den Honig stehlen “ . Die Hyäne
war nachts auf den Kehrichthaufen gekommen , um Knochen zu zerbeißen ,
und als die Spinne das sagte , hörte es die Hyäne . Sie lief zu ihrer Frau
und sagte : , ,Die Spinne , Wespe und Ratte kamen in unsere Ortschaft und
sagen , sie kommen meinen Honig zu stehlen , ich habe es gehört , darum
sage ich dir : Ich werde gehen sie daran zu verhindern “ . Die Hyäne
ging und ließ seine Frau allein im Gehöft . Nach einer kleinen Weile
zündeten die Spinne , die Wespe und die Ratte ein Feuer auf dem Baum
an ( wo die Kürbisschale , in der der Bienenstock war , lag ) . Die Hyäne
kam herzu und fragte : „ Wer hat dieses Feuer angezündet ? “ Die Spinne
sagte : „ Ich , ein Kind Gottes , habe es angezündet “ . Da sagte die Hyäne :
„ Wenn du ( auch ) ein Kind Gottes bist , heute müßt ihr alle sterben “ .
Die Ratte sagte : „ Laßt uns gehen “ . Die Spinne lehnte ab und sie stahlen
allen Honig und aßen ihn . Dann flog die Wespe davon , die Spinne klebte
sich an ein Blatt und die Ratte blieb übrig . Die Hyäne sagte : „ Alle
sind fortgelaufen und haben dich verlassen “ . Die Spinne sagte : „ Du hast
Unrecht , ich bin nicht fortgelaufen “ . Die Hyäne sagte : „ Wenn du nicht
fortgelaufen bist , so sterbe ich mit dir “ . Die Hyäne kam herzu , die Spinne
versteckte sich , und die Ratte blieb übrig . Da rief die Ratte : „ Gott rette
mich “ und sprang von dem Baum herab , und die Hyäne rannte ihr nach ,
sie zu fangen . Die Ratte lief in ein Loch , und die Hyäne mühte sich
vergeblich ab . Darum lebt die Ratte im Loch , die Spinne in den Blättern
und die "Wespe fliegt auf , weil sie einst der Hyäne den Honig stahlen und
die Spinne in den Blättern des Baumes zurückblieb , denn sie kann nicht
auffliegen und auch nicht herabsteigen .

20 . Wenn du jemanden nicht kennst , und er kommt , dich zu
betrügen , nimm ihn nicht an .

Der Häuptling holte einst Bauern und sie gingen miteinander aufs
Feld . Da kamen zwei Knaben , der Name des einen war Schlaumeier , der
des anderen Profitmacher . Die Bauern hackten . Der Schlaumeier fragte
die Bauern : „ Habt ihr Hunger ? “ Die Bauern sagten : „ Freilich haben wir
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Hunger “ . Ein Sohn des Häuptlings grub Jamsknollen heraus und gab sie
dem Schlaumeier; der ging unter einen Baum , zündete ein Feuer an und
legte die Flinten , Pfeile und Bogen der Bauern ins Feuer , röstete den
Jams daran , und als er gar war , trug er ihn her , gab ihn den Bauern , und
sie aßen ihn . Dann schickte er , den Häuptling zu fragen , ob er Hunger
habe ? Der Häuptling bejahte : „ Ich habe Hunger “ . Der Schlaumeier
machte sich auf , grub den Pferden des Häuptlingshofs die Augen aus ,
röstete sie , gab sie dem Häuptling , und er ließ es sich schmecken . Dann
kam der Schlaumeier her und fragte die Bauern : „ Ihr hacket hier , was
gedenkt ihr zu tun , wenn Feinde kommen ? “ Die Bauern erwiderten : „ Es
sind Gewehre , Pfeile und Bogen da “ . Der Schlaumeier lief und fragte den
Häuptling : „ Häuptling , du sitzest hier , was würdest du tun , wenn Feinde
kämen ? “ Der Häuptling sagte : „ Dort unter jenem Baum stehen Pferde “ .
Der Schlaumeier kehrte um und stellte sich an den Rand des Feldes , rief
laut und sagte den Bauern : „ Feinde kommen “ . Die Bauern fuhren auf
und liefen , um die Gewehre zu holen , sie fanden sie nicht . Der Häuptling
lief , um sich aufs Pferd zu setzen . Als er bei ihnen ankam , hatten die
Pferde keine Augen mehr . Da sagte der Schlaumeier den Bauern : „ Mit
euren Gewehren und Pfeilen zündete ich das Feuer an , mit dem ich den
Jams röstete , den ihr gegessen habt “ , und sagte zum Häuptling : „ Die
Augen deiner Pferde grub ich aus , röstete sie und du hast sie gegessen “ .
Darum nehmen Bauern keine Gewehre mehr mit aufs Feld , darum auch
geht der Häuptling nicht mehr aufs Feld , denn der Schlaumeier betrog
sie einst , machte mit ihren Bogen und Gewehren Feuer an und grub des
Häuptlings Pferden die Augen aus und röstete sie für den Häuptling .
Darum fürchten sie sich . Wenn du jemanden nicht kennst , und er kommt
daher , dich zu betrügen , den nimm nicht an .
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III . Dagbane - Phrasen .

I . Seelisches . Phrasen 1 — 67 .

1 . Osúliu wíala . Er ist gütig . ( Sein Herz ist gut . )

2 . Osiihu biwiala . Er ist , unfreundlich . ( Sein Herz ist nicht gut . )

3 . Tesüliu pálege . Wir sind fröhlich . ( Unser Herz ist hell .)

4 . Osiihu dpéina . Er ist mutig . ( Sein Herz ist hart .)

(= onyela duó er ist , ein Mann .)

5 . Tsëla ka asühu done lügu yine ! Höre auf , Beruhige dich ! ( Laß ah , dein Herz

liege ( schlafe ) auf einer Seite .)

6 . Nsühu sä borla nyíña . Ich habe Heimweh . ( Mein ganzes Herz wünscht mein Gehöft /
s . Phr . 19 a und 19 b .

7 . Nníne tegeyá . Es gefällt mir . ( Mein Auge ist satt . )

8 . Nsülni bore dpîé . Es gefällt mir hier . ( Mein Herz lieht hier diesen Ort . )

9 . Osúhu nyéla buyí . Er ist ein Unzufriedener , Unfreundlicher . ( Sein Herz ist

zwiespältig oder doppelt .) ( Ogyé níreba , osúhu bípiala , oniéne nireba sä bityhere

vetolia . Er verschmäht die Menschen , er ist nicht , fröhlich , er redet nicht

mit den Leuten .)

10 . Ornale sühn yine . Er ist freundlich , gleichmäßig , nicht launisch . ( Er hat ein Herz . )

11 . Omále sühu buyi . Er ist unfreundlich , wetterwendisch , launisch . ( Er hat ein

doppeltes Herz .)

12 . Osühu nyéla sahayine . Er ist gleichmäßig , fröhlich , zufrieden . ( Sein Herz ist

einfach .) ( Obisoäre türe , obisoäre túma , ómene soá bísabera , á -yí - tüo olaremé ,

oyíne yíla d ab asá . Er scheut nicht Schimpf , er scheut nicht Arbeit , er händelt

nicht mit jemandem , wenn du ihn schmähst so lacht er , er singt immer .)

13 . Osiihu biyahera yihebu . Er wird gleich zornig . ( Sein Herz ist nicht langsam

aufzustehen ( auf zufahren ) . )

14 . Nsühu yíhse ka nyélo : Tsainá yónyom ! Ich , hin zornig und sage ihm : Geh fort r
schnell !

15 . Nsühu yíhse nnáíia . Ich hin zornig über dich .

16 . Nsühu bóre ka ntüm truna niä , inbinanda . Ich wurde die Arbeit , gern tun , aber ich

kann ( sie ) nicht , zu stände bringen . ( Mein Herz wünscht , daß ich tue diese/

Arbeit . Ich kann sie nicht zu stände bringen . )

17 . Góm bimalema . nsühu tóhserema yétolia . Ich bin nicht , schläfrig , ich bin , in Ge¬

danken . ( Mein Herz redet mit mir ein Wort .)

18 . Debierama hále , ñkü - la - nañ . Es tut mir sehr leid , ich will es nicht , mehr tun .

19 . Debiera nsühu póm . Es ist mir sehr leid . ( Es tut , meinem Herzen sehr weh ,. )

19 a . N 'níne biela mina sane . Ich sehne mich nach , meiner Mutter . ( Mein Auge hält

sich bei meiner Mutter auf . )

19 b . N 'níne sabe mb a yiña . Ich , habe Heimweh nach , meines Vaters Gehöft . ( Mein

Auge streitet über meines Vaters Gehöft ,. )

20 . Niamey á . Ich habe ( es ) vergessen .
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21

22

Nicht wahr du hast cs vergessen . ( .Dein Herz hat ( es )

Laß es nicht Vorkommendaß da ( dein Herz ) es wieder

33

47

Asiihu támeyá bë .
gessen) oder

Ditse ka asiihu tarn yáká .
vergißt .

Nire ma mâle námbobo . Dieser Mensch ist erbarmungswürdig .
Demále námbobo . Er ist erbarmungswürdig .
Osiihu mále námbobo ntö . Er erbarmt, sieh seiner . ( Sein Herz hat Erbarmen für ihn . )
Onyá níreba námbobo . Er erbarmt sich über Menschen ; er ist barmherzig.
Omále yétoha búyiyi . Er ist zwiespältig , unaufrichtig . ( Er hat zwiefache Hede . /
Sáiima amaña ntemá . Traue mir . ( Nimm dich selbst , gib dich mir . )
Obínañ máyeda . Er traut mir nicht .
Oiiáñ áyeda . Er traut dir (verläßt sich auf dich ) .
Nañiná sábulo . Habe Geduld mit mir .

, Obínañ odábele sábulo k 'Oñméü , k 'odábele yíhse soá . Er haßte ) nicht, Geduld mit
seinem, Sklaven und er schlägt, ihn , und der Sklave steht, auf , läuft davon .

. Nyéin ñnmyá . Teh bin ( vor Schreck ) ziisammengefahren. ( Meine, Klugheit hat
mich geschlagen .)

. Débeem málo . Er hat Angst . ( Angst, hat ihn .)
, Nsáliu saliemeyá . ich bin traurig . ( Mein Herz ist, in Unordnung . )
a . A -yí - túm níra trun bíolio k 'dsábu sábein k 'ô -nïï -mbôha : Boázugu ka atibuma síém

ñá . Wenn du jemand etwas Böses tust, und er ist traurig ( sein Herz ist aus
der Ordnung) und nun fragt er dich : Warum tust, du mir das ?

, Obi -mä -mi ftun nsáya sïéle . Er weiß nicht, aus und ein . ( Er weiß nicht wohin er stehe .)
. Omále hálle biobo . Er hat einen bösen, Charakter .
, Omále hálle ka dewiala oder hálle wiala . Er hat einen guten Charakter ; er ist

liebenswürdig.
, Omále zágu záñ . Er ist glücklich.; er hat Glück .
. Amále nóle pom . Du bist zu schwatzhaft .
. Oníne tégema . Er ist zufrieden mit mir .
. A -yi - tnm tfuna ma ka desáhem , nun ká ne . Wenn, du das hist und es verdirbt .

will ich nichts damit , zu tun haben . ( Meine Hand ist nicht darin .)
. Omále nyóho . Er ist, tapfer , mutig . ( Er hat eine Brust . )
. Omále sáhu dpeóo ( dpeëne ) . Er ist tapfer . ( Er hat, ein starkes Herz .)
. Omále zágu dpeóo . Er ist grausam , frech . ( Er hat einen starken Kopf .)
. Quíne moeyá . Er ist ( vor Zorn ) außer sich . ( Sein Auge ist (geschwollen ) rot .)
. Onlyá oder oníne nlyá pom . Er ist klug . ( Er ist wach oder sein Auge ist- sehr

offen ) = omále yem . ( Er hat Klugheit .)
a . Oníne dpéma . Er ist frech , hart , händelsüchtig ; vom Hund : bissig . ( Sein Auge

ist hart .)
. Oníne do tíña . Er ist vorsichtig , rücksichtsvoll. ( Sein Auge liegt, auf der Erde . )
. Otóba do tíña . Er ist aufmerksam . ( Seine Oliven liegen auf der Erde .)
. Otóba big ne nyétoha ma ne . Er ist aufmerksam . ( Seine Ohren sind zugegen in

meiner Sache .)
• Ogyéla sálle . Sein Herz ( oder Zunge ) ist, müde . ( Er ist traurig ?) DY . 55 .
. Otóba bála . Er ist gehorsam . ( Seine Ohren sind weich .)
. Otóba dpéma . Er ist, ungehorsam. ( Seine Ohren sind hart . )
. Osáre nnyáña . Er verleumdet mich . ( Er verleumdet meinen Rücken .)
. Mohosábu mñlisema . Ich bin in Bedrängnis . ( Herzensbeklemniung beengt mich . /
. Nsoáre ozágu . Ich fürchte mich vor ihm . ( Ich scheue seinen Kopf .)
. Onmeyá nsáhu . Er hat mich getröstet . (Er hat mein Herz gekühlt . )

( Er hat einen schönen Kopf . )
( Du hast sehr Mund .)

( Sein Auge sättigt sich an mir .)
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58 . Ukihn obá ziigu . Er beweint Minen Vater . ( Er weint über seinen Vater .)

59 . Oláhe iiireba share . Er befreundet sich mit , den Leuten .

<10 . Yáhaya Kásuli nyéla palia , opála «lüó . Jahaya Kasuli , ist , feiye statt tapfer . ( Ja -

haya Kasuli ist , ein Weib , er ist kein Mann .) DY . 57 .

01 . O nine dpïyâ . Er schämt sich . ( Sein Auge ist gestorben .)

02 . Naftmá anla . Strenge dich an . ( Wende Fleiß an . )

(Jnáft anta pom . Er strengt sich sehr an .

03 . Kpáftma amáfta . ataba nigára ka tseá , Strenge dich an , dein Genosse wird dich

übertreffen und dich zurücklassen .

04 . ( Iniftbuna dpéma , Er ist fleißig , gesund . ( Sein Körper ist hart ,.)

05 . Oyetoha dpéma . Er ist , wild , ■unbotmäßig , rücksichtslos . ( Seine Sache ist hart .)

00 . Obishare vi ! Er schämt sich über nichts . ( Er scheut nicht Schande .) DY . 17 .

07 . Demálé vi . Es ist verabscheucuswürdiy . ( Es hat Schande . ) DS . 9 .

II . Grüße . Pbrasen 08 — 110 .

08 . DaasëbS ! pl . Daasebaya ! (ruten Morgen ! Antwort : Na !

09 . Ná wüntaftá ! pl . naya (née ) wüntaftá ! Guten Mittag ! Antwort : Na !

70 . Antide oder Antire ! Guten Mittag ! Antwort : Na !

71 . Ánañ wúla ! pl . ánañ wiílava ! lio «s machst du ? UVí -s macht ihr ? Wie g dits

dir ? ( euch ? )

72 . Na y lift ! pl . naya (née ) yuft ! Gute Nacht . Antwort : Na !

78 . Wiine yilia yiift ! pl . wiine yiheyá yuft ! Die Gottheit schütze dich in der Nacht !
Antwort : Na !

74 . Adüneya ? pl . yedóneya ? Hast du ( habt ihr ) geschlafen ? Antwort : Na !

75 . Ado së . Gut geschlafen . Antwort : Na !

75a . Na trtmá ! pl . naya (nee ) túmá ! Gruß an ebnen Arbeitenden , etica : Glück auf

zur Arbeit ! Fleißig fleißig ! Antwort : Ná .

70 . Ná tsánde ! pl . naya (nee ) tsánde ! Gruß auf der Reise und . nach der Reise . Glück

zur Reise . Auch bei der Ankunft : Willkommen ! Antwort : Nä .

77 . Ntsábsa ! pl . Ntsábseya ! Ich verabschiede mich von dir ( von euch ) !

78 . Ntsábsa ftkülea ! pl . ntsábseya ftkiileya ! Ich verabschiede mich und komme dann
wieder .

78 a . Ñkúleá ! pl . Ñkúleyá ! Willkommen ! Wieder daheim ! Heimgekehrt !

7 !). Nawüne nilábséa na ! Gott , bringe dich nieder zurück ! pl . nilábseya na . Antwort
auf Ntsábsa oder ntsábsa ftkúlea .

80 . Nawüne níta solle ! pl . niteya solle ! Gott wird es dir erlauben , euch erlauben .
Antwort : Na .

81 . Nawüne níta nápoft zúft . Gott wird dir glückliche Reise verleihen . ( Gott wird dir

schöne ( gute ) glückliche Füße geben .) Antwort : Na .

82 . Nawüne níta palo . pl . Nawüne niteya pálo . Gott , wird dir ( euch ) freien Raum

geben . ( Nebenbedeutung : erlauben .)

83 . Ayiya ? Ayi wülá ? lio kommst du her ? ( Du gingst aus von wo ?)

pl . yéyi yéne ? Yéyi wüla ? Wo kommt ihr her ? ( Ihr gingt aus von wo ?)

84 . Ná zia ! pl . née zia ! Sitze gut , ! An einen Sitzenden . Antwort : Na ,

85 . Nawüne nitá bióho . pl . Nawüne niteya bióho . Antwort : Na . Gott , wird dir

( euch ) den morgigen Tag geben . (Beim Schlafen gehen .)

80 . Ná azügu züft ! pl . Naya (nee ) zügu züft ! Antwort : Na , Glück auf ! ( Dein

Kopf ist schön !) s . DY . 1 .

87 . Puliemá ayífta ! pl . pühemyá yeyifta ! Grüße (grüßet ) dein ( euer ) Gehöfte ! Ant¬

wort : Deniwuin . pl . beniwum . Es wird ( sie werden ) hören ( den Gruß ) .
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88 . Áwoya ? Wo gehst du hin ? pl . Yewoyá ?

89 . Atsaneä ? Wo reisest du hin ? pl . Yetsanea ?

90 . Yéka áku na ? Wo kommst du her ? Woher des Wegs ? oder ayiyft ? pl . yeyiyä ?

91 . Yéka tsaná ? Wo kommst du her , wo gehst , du hin ?

92 . Yepólo ka atsanä ? Wohin gehst du ?

93 . Nsoa gafara , pl . Nsoanema gafëreya . Mein Freund ( meine Freunde ) entschuldige

( es ) . Beim Eintritt in ein fremdes Gehöft , ( gafara Avoid Fremdwort . )

94 . Naw line nitä (pl . niteya ) siihulo . Trostspruch hei Unglück und Todesfall . ( Gott

gehe dir [ euch ] Herz [ Mut ] .) Antwort : Na .

95 . Näwüne nitä (nitéya ) nyévuli palle ! Glückwunsch an einen , der eben geniest hat

( deutsch -. Gesundheit ! ) . ( Gott gebe dir ( euch ) treues Leben !)

96 . Mfää ! pl . mfáya ! oder nmifia , mfää ! pl . mfáya ! Ich danke ! Nach Empfang eines

Geschenks , meist eines erbetenen . ( Ich beraube dich ( euch ) ! Ich nehme ( es ) ,

beraube dich ( euch ) ! )

97 . Aniiibuna bíe wiíla ? pl . Yeníñbena bie wiilä ? Wie geht es dir ( euch ) ? ( Wie ist

dein ( euer ) Körper ?)

98 . Nníñbuna (bíe ) Avíala . Es geht mir gut . ( Mein Körper ist gut .) Auch nníñbuna
bie Avéinyalaûa , nnifibuna bie láfia (Hausa ) .

99 . Nníñbuna tábe taba . Ich bin ganz gesund . ( Mein Körper hält zusammen ( ist in

Ordnung ) . )

100 . Mpá °ha hále ! pl . mpa °heya bale ! Ich danke dir ( euch ) noch lange !

101 . Mpá °ha hále , álcela nira ! Ich danke sehr , du hast dich als guter Mensch bewiesen .

( Du bist ein ( guter ) Mensch geworden !)

102 . Ayi y eii nä ? pl . yèyi yefi na ? Woher kommst du ? ll o kommt ihr her ?

103 . Nsi 'Fhera . pl . nsübereya . Ich bitte dich -, euch .

104 . Nnáfi siPbulo . pl . nnáfiya siihulo . Ich bitte dringend .

105 . Nn témma biine . pl . Na yétemma hune . Bitte gib ( gebt ) mir etwas .

106 . Tétsam ’ ntï - bâlë nä n 'ôtéte hundirá . Laßt uns gehen den König zu bitten , daß er

uns Speise gebe .

107 . Adbibe ka dewialä ? Hast Du gut geschlafen ? ( adoneyä ?)

108 . Yúii la , nsádbibe ka dewiala . Diese Nacht habe ich gut geschlafen .

109 . Ngbâliëga ánopofi , na ténni bundírugu bíala , ka ndi . Bitte ( ich fasse deinen Fuß )

gib mir ein wenig Speise , daß ich esse .

110 . Ngbâhëga yenápona , na téma kom bíala , ka nyú . Bitte ( ich fasse eure Füße ) gebet

mir etwas Wasser zu trinken ( daß ich trinke ) .

III . Gewöhnlicher Ar erkehr . Phrasen 111 — 165 .

111 . Tsám kúlega nti -nyó kom na . Gehe , an den Wasserplatz , 11' asser zu bringen ( zu

schöpfen Wasser herbei ) .

112 . Kúlega deAVÓga bë debíivoga ? Ist der Wasseiplatz entfernt oder ist er nicht entfernt ?

113 . Kom Avíala bë kom bÍAviala ? Ist das Wasser gut oder nicht gut ?
114 . Kóm ká ne . Kom bie ne . Es ist kein TV' asser da . Es ist 1Yasser vorhanden .

115 . Ami kom dúliebu bë abimi ? Kannst du schwimmen oder kannst du nicht ?

116 . Libern Aveínyalaña , kom nidia . Gib gut acht ,, du wirst , ertrinken . ( Das 11 'asscr

wird dich verschlingen .)

117 . Nsoanema yenfma , bióbo nlyá . Freunde , wacht auf ( öffnet eure Augen ) , es ist

Tag geworden .

118 . Mbilie yeyihsema , nüohjho kiimda . Meine Kinder , steht auf , der Hahn kräht .

119 . Asu kom ? Hast du gebadet ?

120 . M -piifi - su . Ich habe schon gebadet .
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121 . N -ná -bisu . Ich habe noch nicht , gebadet .

122 . Tsám ’ ntï - sn kóm pói ka nií -ñka na . Geh erst , zu baden und dann komme .

123 . Abíe ya ? TFo bist du ?

124 . Abíe ygne ? IFo bist du ?

125 . Músa big yá ? Músa big yene ? TFo ist Musa ? (Músa baya = Músa big ya .)

126 . Maní mbaña . Hier bin ich . ( Ich bins selbst .)

127 . Mbólo ka deyúe k 'öbika na . Ich rief ihn lange und er kam nicht herbei .

128 . Mbólebóle ñgyé ka abika na . Ich rief immerfort , bis ich müde wurde , und dukamst nicht herbei .
129 . Boá -nsáha ka Músa nika na ? Wann icird Musa herkommen ?

130 . Atúinda boa ? Was tust du ?

131 . Yenáñma anía ntúm túma ma ka dewíala . Strengt euch an , tut diese Arbeit ( daß
es) gut ( ist) .

132 . Ntä bunygrugu mä , dewíala asáne bê debiwiala ? Ich gebe dir dies Kleid , paßt es
dir oder paßt es dir nicht ? ( Ist es gut bei dir oder ist es nicht gut ?)

133 . Bunyérngu múhsema . Es ist mir zu eng . ( Das Kleid drückt mich .)

134 . Bunyérug 'u suoyá , íigárema . Das Kleid ist mir zu groß . ( Das Kleid ist groß ,
übertrifft mich .)

135 . Bunyérugu dewíala nsáne . Das Kleid ist mir passend .

136 . Nâ - téma solle ka ntsafi nsoá sane . Bitte erlaube mir (gib mir Weg ) , daß ich gehezu meinem Freund .
137 . Mbitä solle . Ich erlaube es dir nicht ..

maní tä solle . Ich erlaube es dir .

138 . Mbitä pälo . Ich erlaube es dir nicht .

mani tä pälo . Ich erlaube es dir .

otéma palo . Er erlaubt es mir .
139 . N 'náña nände . Ich erlaube es dir .

onáñma nände . Er erlaubt es mir .

140 . Anísalie bê anibisahe ? Wirst du zustimmen oder nicht ?

141 . Mbá salisemäme sä . Mein Vater wies mich gründlich zurecht .

142 . Mbimale ygtolia sigle . Ich habe keinen Einwand zu machen . ( Ich habe nicht
irgend ein Wort .)

143 . Sáínna amaña ntéma , bíwumde yóheñgu . Verlass dich auf mich , höre nicht auf Betrug .

144 . Yülemá námbolio ka témma búne ka ndi . Erbarme dich über mich und gib mireticas zu essen .
1 2 3 4 5

145 . Xkutönmiii kóm ntä , denäeme zúg -u . De -yi - te -binäe nä -ntä . Ich kann dir nicht
2 13 4 5

1Vasser geben , iceil es auf gehr audit ist . Wenn es dann nicht auf gebraucht
ist , dann werde ich dir geben .

146 . Yíhse dée mbúne onú ne ntéma . Geh , hole meine Sache bei ihm . ( Stehe auf ,
nimm meine Sache aus seiner Hand (von ihm an ) für mich .)

147 . Nínya abá nine bê ? Kann ich deinen Vater sprechen ? ( Werde ich deines Vaters
Augen sehen ?)

148 . Oyiyá . Er ist ausgegangen .

149 . Boánáñ ka áka nä ? Warum bist her gekommen ?

150 . Mbóra ka mboha yétoha sïgle . Ich wünsche dich etwas zu fragen .

151 . Zinemá , tóhse ka ñwúm . Setze dich , rede und ich höre .

152 . Nká zía , biólio ne sáka na . Ich habe keine Muße , morgen komme dann her .

153 . Nkutö nsáñ búne ntä , denäeme zúgu . Ich kann dir die Sache nicht geben , weil
sie auf gebraucht ist .
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154 . Ñkutó tsañ mbieráme zúgu , n - yí - té -bíbiera n -na -ntsáñ . Ich kann nicht gehen , weil
ich krank bin . Wenn ich dann nicht mehr krank bin , dann werde ich gehen .

1 2 3 4 5 6
155 . Ñkutó tsañ dewúmmáme zúgu , dé - ví - té -bíwumma n - nñ -ntsañ . Ich kann nicht gehen ,

■ - 2 i 6 ‘ 3
weil ich müde bin , wenn ich dann nicht mehr müde bin , (wenn es mich dann

4 5
nicht müde gemacht hat ) werde ich gehen .

156 . Ñúne búne mbïe la ? Wem gehört diese Sache ? ( Wessen Sache ist hier ?)
157 . Aye wúlñ ? TFas hast du gesagt ?
158 . Pá nyíne ka nyéla . Ich habe nichts zu dir gesagt . ( Es ist nicht du mit dem ich

redete .)
159 . Nüo ño nyê nüógela bë ? Legt dieses Huhn Eier ?
160 . Tsam nti -boa nüógela ntéma na . Geh , hole die Hühnereier herbei .
161 . Ka bl véle : Nüo -gela ká ne . Und der Knabe sagt : Es sind keine da .
162 . K 'öma yéle : A , ka nüohe kieliera ka binyerä ? ! Und seine Mutter sagt : IFns ,

die Hühner gackern und legen nicht ? !
163 . Pá maní satúm túma . mií . Nicht ich habe gestern das getan . ( Es ist nicht ich

( der) gestern diese Arbeit getan hat .) DS . 9 .
164 . Líhem azúgu weíny alaña ka yéla bíe bióho ne . Gib gut acht auf deinen Kopf ,

denn morgen ist eine Sache gegen dich vorhanden .) Mahnung an einen Un¬
gezogenen , der etwas Böses getan zu haben im Verdacht ist .

165 . Onáñ omáíia númfuhu yole . Er hat sich selbst zum Nichtsnutz gemacht , zum Narren .

IV . Waschen , Bügeln nml Nähen . Phrasen 166 — 208 .
166 . Biólio tesanpáge bunyéalema ne búnyera . Morgen werden wir die Sachen und die

Kleider icaschen .
167 . A tsañ nti -yíhe búnyera , demalë dáhare sñ ? Gingst du herauszunehmen die Kleider ,

welche schmutzig sind alle ?
168 . Atáni yélñ , búnyera ñúne male dáliare nyéla álñ ? Hat dir decs am Montag

geborene Mädchen gesagt , wie viele Kleider schmutzig sind .
169 . Sñwúiie sañ desá nnañ kóm ne . Am Abend nimm edle tend lege (sie) ins 1Fässer .
170 . Kyibo mbïe ña (mbáña ) , tsam ’ ntî -pile mpagera . Hier ist Seife . Geh , fange an

zu icaschen .
171 . Yetóliere pom , dezúgu yetúma kútsañ töne . Ihr schwatzet viel , daruni geht eure

Arbeit nicht vorwärts .
172 . Náñina anía ka atúma nae wúntañ zúgu sñ . Strenge dich an , daß deine Arbeit

um Mittag fertig ist .
173 . A -yí -náñ lálá , bunyéalema kúküe . Wenn ehe es so machst , so trocknen die Sachen nicht .
174 . Yé -yí -bínañ anía yekúnñe súño . Wenn ihr euch nicht anstrengt , beendigt ihr

heute nicht ( die Wäsche ) .
175 . Yenñeyá bë ? Pimp aña ka te - nñ -yole -nae . Seid ihr fertig ? Wir sind gerade

eben fertig .
176 . Tenñeyá deyüya . Wir sind schon lange fertig .
177 . Ténem ’ nñeyá , de - ná -biyóe . Wir sind noch nicht lange fertig ( es ist noch nicht lange) .
178 . Páhsara nsañ búnyera mpápa míhe zúgu ( oder wúntañ ne ) , ka dekúe . Die Mädchen

nehmen die Kleider , legen sie auf Schnüre (oder in die Sonne) daß sie trocknen
179 . Wúntañ yiyá pom , dekúyüe ka bunyeálema kúe . Die Sonne scheint sehr , es geht

nicht lange und die Sachen sind trocken .
180 . Pimpaiia deküyá . Debiküe sä. Gleich ist es trocken . Es ist noch nicht ganz

trocken .
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181 . Sä ka na , yesái 'ima bunyeálema yónyom , ndpíe du . Es kommt ein Regen , nehmt

die Sachen schnell , geht ins Haus .

182 . A -yí -nya bunyeálema , ka dekyébe vóya , sañ nsóñda koá . Wenn du Sachen siehst ,

die zerrissen sind , nimm ( sie ) , lege ( sie ) besonders .

183 . Yé -yí -páge págebu mä näe , ntí -káheme ka dedpém , ka kom yi . Wenn ihr die

Wäsche fertig gewaschen habt , so wringt sie stark aus , daß das Wasser

herausgehe .

184 . Yeñmélema wéinyalaña , ka kom yi . Wringt es gut . aus , damit das Wasser herauskomme .

185 . Yedízia deémda , ka tama big siíño póm . Sitzet nicht müßig , denn heute ist viel
Arbeit da .

185 a . Tsam ’ ntï - pée bihim nai 'i ñmáne mä ne . Geh , melke Milch in diese Kürbisschale hinein .

186 . Kpabeiná kyíñkyine male weínyalaña . Falte den Stoff genau ( Mache ( es ) gut ) .

187 . Dítse ka delú tíña . Laß es nicht auf die Erde fallen . ( Laß ( es ) nicht , daß es

fällt auf die Erde .)

188 . Dítse ka devií tiña . Laß ( es ) nicht auf der Erde schleifen .

189 . Giba bunyérugu , lévege nim -biere . Wende das Kleid mit der Innenseite nach außen .

( Fasse das Kleid , wende es auf die iviiste Seite .)

190 . Gbá bunyérugu , lévege nin -zúma . Wende das Kleid richtig . ( Fasse das Kleid ,

wende es auf die schöne Seite .)

191 . Teníbú búnyera ne kyínkyina súño . Wir werden heute die Kleider und Stoffe bügeln .

192 . Abíbu ñóloño weínyalaña . Bum ' yahá . Das hast du nicht gut gebügelt . Bügle es
nochmals .

193 . Libern weínyalaña ntí -báliem túma mä , daban siéle dekii - te - nyäiia . Gib gut acht ,

daß du diese Arbeit lernest , eines Tages wird sie dir dann nicht zu schwer sein .

194 . A -yí - bíbáhem dahán siéle , deni - te -nyáña . Wenn du es nicht lernst , wird es dir eines

Tages zu schwer sein .

195 . A -yí -nyá búnyera ka dekyébe vóya , sañ nsoñ dekoá . Wenn du siehst Kleider , die

Risse haben , nimm sie , lege sie besonders .

196 . Denyaña tenísíe . Nachher werden wir sie nähen (flicken ) .

197 . Ami bunyérugu siebu bë ? dendale mä ndáwuha . Nicht wahr , du kannst ein Kleid

nähen ? früher habe ich es dir einmal gezeigt .

198 . Gále ne sigrega dénem bíe ña ( oder debíe ño ) . Hier sind Faden und Nadel .

199 . Gále siábelle ka mbóra , dénem múhsema . Ich loill schwarzen Faden , den habe

ich nötig .

200 . Siérega debáre pom , mbórla siére ' bila . Die Nadel ist zu dick , ich wünsche eine feine .

201 . Ñúne nsátü sierega solíala de bayä (bieyä ) ? TFo ist die Nadel , die ich dir gestern
gab ? ( Die ich dir gab die Nadel gestern wo ist sic ? )

202 . Deboregeyá . Sie ist verloren ( gegangen ) .

203 . Dekabeyá . Sie ist zerbrochen .

204 . Desáhemeyá . Sie ist verdorben ( verrostet ) .

205 . Denólle kabeyá . Ihre Spitze ( Mund ) ist abgebrochen .

206 . Denyíe ñahageyá . Ihre Öhr ( Nase ) ist abgerissen .

207 . Bbá nsáha ka abáñ ne denäeyä ? Wann denkst du , daß es fertig sei ?

208 . Sañ kyíñkyin ' ayi mä , ntábela taba , lisié . Nimm diese zwá Stücke Stoff , lege sie
zusammen , nähe sie .

V . Haushalt . Phrasen 209 — 255 .

209 . Oníñbuiia male dáliare . Er ist schmutzig . ( Sein Körper hat Schmutz .)

210 . Aníñbuna dalieyá . Du bist schmutzig . ( Dein Körper ist schmutzig . )
211 : Tsám ’, ntî - su kóm . Geh , um zu baden .
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212 . Abunyérugu mále dáliare . Tsám külega (ne ) nti -páge . Dein Kleid ist schmutzig

( hat Schmutz ) . Geh an den Wasserplatz , um es zu waschen .'

213 . Né témma kyíbo biala . Bitte , gib mir ein wenig Seife .

214 . A -púñ - páge íinámda bë a -ná bipage ? Hast du schon meine Schuhe geputzt , oder

hast du sie noch nicht geputzt ?

215 . San sógo ña , lavóle ndú ne dundóñ yilieyihe kpatemlrem ’ pende . Nimm diesen

Besen , kehre mein Haus und den Hof , nimm heraus die Spinnweben .

216 . A -yí -nyá lélugu , tsam yónyoma ntî - ku . Wenn du eine Küchenschabe siehst , geh

schnell , töte sie .

217 . Págepáge sahadirlähe ne sülie ne dirëte . Wasche die Eßteller und Messer und Löffel .

218 . Bunyeálema sä yiyá bë debiyi ? Sind alle Sachen rein , oder sind sie nicht rein ?

219 . La innäya . Der Teller ist zerbrochen .

220 . Suiio daba ata ka de - piíñ -ñmá . Heute vor 3 Tagen ist er schon zerbrochen .

221 . Nléhe sé deñmá née , nsúhera , tse , ka délie kpálem la , dí - mf - ñma . Alle meine

Teller sind zerbrochen , ich bitte , laß ab , zerbrich den übrig gebliebenen hier
nicht auch noch .

222 . Lä ña deé de ñmá ne , dekúyñe ka lä niä ñmá . Der Teller hat da einen Riß , es

geht nicht lange , so bricht dieser Teller .

223 . Tsamá nti - dá láhe pala dä ne . Geh zu kaufen neue Teller auf dem Markt .

224 . Lä siëre bidpema , lä píala déne dpéma ka dewíala . Rote Teller sind nicht stark ,

weiße Teller die sind sehr stark ( daß es gut ist ) ( sie zerbrechen nicht leicht ) .

225 . Tsam ’ dä (ne ) nti - da nüo gélanema pilienú nténia na . Geh auf den Markt und

kaufe mir dann 50 Hühnereier .

226 . Nüo gela mä , delígiri nye ála ? Wieviel kosten diese Hühnereier ? ( Diese Hühner¬

eier , ihr Geld ist wieviel ?)

227 . Tsám nti - dá nüolóho kárle nténia na . Geh , kaufe mir einen großen Hahn .

228 . Nüo liüiie nyëra géla , dénia nténia . Kaufe mir ein Huhn , welches Eier legt .

229 . Dém gáwo ne yálem nténia . Kaufe Zwiebeln und Salz für mich .

230 . Tsam külega ne , ntom kom ntema na . Geh an den Wasserplatz , um mir Hasser

herzubringen .

231 . Tsam ' mólio ne , nti -kábe dére , ñsi na . Geh in den Wald , Feuerholz zu brechen ,

trage es her .

232 . Tsam , nti - mále bülipm ( oder nyoá oder möe bülium ) . Geh Feuer anzuzünden .

233 . Sañmá dühu , ntom bülium ne , nti - dülie sïëre ne sali am . Nimm dem Topf , setze ihn

aufs Feuer , um Suppe und Speise zu kochen .

234 . Málemále firlá , ka denyäiia nyóánT firlá ñka na . Mache die Lampe zurecht und
nachher zünde sie an und komm her .

235 . Dpie póbani big ne , sañ firlá ndpíg dû . Hier ist cs windig , nimm die Lampe , gehe ,
ins Haus .

236 . Sañmá anú ntáge bülium , póliem big ne . Nimm deme Hand , schütze das Licht

( Feuer ) , hier ist es ivindig .

237 . Yesábitsañ dére ne bë , yesátsañyé ? Seid ihr gestern nicht ins Feuerholz gegangen ,

oder seid ihr gegangen ?

238 . Bilie ne pálisara yenïma (yeyíhsema ) biólio íuyá . Buben und Mädchen wacht auf

( steht auf ) , es ist Tag geworden ( der Morgen ist hell geworden ) .

239 . Yétsama külega töne , na - nlábe na , ka bilie tsaù dére ne . Geht zuerst an den

Wasserplatz , und dann kehrt zurück , und die Buben gehen ins Feuerholz .

240 . Sañ kom mpáge ndn . Nimm Wasser , fege mein Haus .

241 . Sañmá bunyeálema - mpa peloo zúgu . Decke den Tisch . ( Nimm die Sachen , lege sie

auf den Tisch .)
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242 . Píliepílie bunyeálema cláliare . Staube ab . ( Nimm den Staub von den Sachen weg .)

243 . Tsám nti - soii atisba . Geh , hilf deinem Bruder .

244 . Tsain nti - soá atisba kuñá , dewiimo . Geh deinem Freund zur Hilfe zu eilen , er ist
müde (es hat ihn müde gemacht) .

245 . Tsain nti -mále firlá , nuái 'i kpitm nsu . Geh , mache die Lampe zurecht , gieße Schi -butter hinein .

246 . Ñkutó nsai 'i ra 'máña ntö . Ich kann mich nicht auf ihn verlassen .

247 . Mbinaii óyeda . Ich traue ihm nicht .

248 . Kwólem ' gúñgoiie , sañ solio nyúle dpïéha . , Kehre die Treppe , nimm den Kchnvisch ,
hänge ( ihn ) dorthin .

249 . Asühu tamyà bë ? Ditsë ka asuhu tain yaba . Nicht wahr , du hast es vergessen ?
Vergiß es nicht wieder . ( Dein Herz hat es vergessen , nicht wahr ?) ( Laß es
nicht Vorkommen , daß dein Herz es wieder vergißt . )

250 . Málemále ndu téma . Räume mein Zimmer auf für mich .

251 . Tsam , nti - to ko ’pálle ntéma na . Geh frisches Wasser für mich zu holen .

252 . Ko ’ kiiru ño binyahsa . Dieses alte Wasser ist nicht angenehm .

253 . Músa baya ? Obitüm otüma näe . TFo ist Musa ? Er hat seine Arbeit nicht beendet .

254 . Obíe odd , obinäe sáliam dibu . Er ist in seinem Haus , er hat noch nicht fertig
gegessen .

255 . Lihem weinyalaiia , mbíbore ka iiwüherä tün - nyine dabasä . Passe gut auf . Ich
will dir nicht immer die gleiche Arbeit zeigen .

VI . Pferd . Phrasen 256 — 280 .

256 . W cilio ño asóiio nyí tiñ -káne na . Woher bringst du dieses Pferd ? ( Dieses Pferd ,
du nimmst es , gehst heraus aus welcher Stadt .)

257 . Mbóre ne nti - da wóhó . Ich ivill mir ein Pferd kaufen .

258 . Mbóre ne nda wohó mä . Ich 'ivill dieses Pferd kaufen .

259 . Wóhó ma nah wore -kurlé pom . Dieses Pferd ist zu alt .

260 . Wólió mä ka dpeoö . Dieses Pferd ist krank ( hat nicht Kraft ) .

261 . Mbóre ne nda wóre deweg ’á baiuläre , ne wore nyaö aleiigárema . Ich wünsche
einen braunen Hengst und eine schioarze Stute zu kaufen .

262 . Sail g'ále pa wóho nyäiia , ka mba . Nimm den Sattel , lege ( ihn ) auf den Rücken
des Pferdes , daß ich reite .

263 . San kasioho mä tsam ’ nti - te wohó , köinibe . Nimm diese Dürr ha , gib sie dem
Pferd zu fressen (gehe ( sie) zu geben dem Pferd , daß es sie fresse) .

264 . San kpáña íiku kikaha ntî - te wohó , more ka wohó lióle ne . Nimm das Beil , zer¬
hacke Hirsestengel, gib es dann dem Pferd , es hat nichts mehr zu fressen
(es ist kein Gras in des Pferdes Maul ) .

265 . Ñnisáñ more ntö k ' öiiübe pye . Ich werde ihm Gras geben , daß er vorher fresse .

266 . Wolug -u bie , dibaro , a -yí -báro onídpí . Es ist heiß , reite das Pferd nicht , ivenn
du es reitest , wird es eingehen . ( Es ist Schweiß da , reite es nicht .)

267 . Tsam ' nti - su wyho kom külegä ne . Geh bade das Pferd im Bach ( am Wasser platz ) .

268 . Awyho bieremë . Dein Pferd ist krank .

269 . Oyepylo bierä ? Oyene bierä ? TFo ist es krank . ( Sein wo ist krank .)

270 . Mbimi . Ich iveiß es nicht .

271 . Lihemo weinyalafia , onápoñ nudírugu takálle yiim bie ne . Gib gut acht auf ihn ,
an seinem rechten Hinterfuß ani Huf hat (es) eine Wunde .

272 . Sáhesáhe kpáña lióle , ka detáe . Schärfe die Schneide des Beils .

273 . San g-órugu , tsam nti -kye more , nti - te wohó . Nimm die Sichel , gehe Gras zu
schneiden , gib es dem Pferd .
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274 . San búne , soásoá onyáña ka san kúntele pélo . Nimm das Ding , striegle seinen
Rücken und nimm eine Wolldecke , decke es zu .

275 . San búne , píliepíhe oníñbuna ka chibare vi . Nimm das Ding , striegle seinen Körper ,

daß der Schmutz weggehe .

27 (1. Viébse bie ne bë ? Sind Tsetsefliegen hier ?

277 . Ami viéwëg 'â ? Kennst du die Tsetsefliege ?

278 . Minio , beduinlá nireba ne bunkówere . Ich kenne sie , sie pflegen Menschen und
Vieh zu stechen .

279 . Nígi ka viébëse cióla , ñkúle yíñ na , nti - dum nireba . Die Tsetse folgt den Kühen ,
kommt heim in die Stadt , um dann Menschen zu stechen .

280 . Siolio -ne ka viébëse bie Savelúgu súe , wúne yí - dú , beká ne . In der Regenzeit ,

viele Tsetse sind in Savelugu vorhanden , wenn die trockene Zeit kommt ,, dann
sind sie nicht da .

VII . Reise . Plir . 281 — 330 .

281 . Téni ' te solle ka tetsán . Erlaube uns , daß wir gehen .

282 . Otsañya o - lá - ñká na . Er ist gegangen , er ist noch nicht gekommen .

283 . Niiiië tsáne ma . Dort geht er .

284 . Obibore n 'ötsaii . Er will nicht gehen .

285 . Ayí ayá inä na , mpáe tíña na siiiio daba ala ? Wie viel Tage hat die Reise ge¬

dauert ? ( Du bist abgereist von deinem Ort dort , hierher in die Stadt ge¬

kommen heute wie viel Tage .)

286 . Ayi ya ? ayi yéne ? Woher kommst du ? ( Von ivo bist du ausgegangen ?) pl . Yéyi

ya , yéyi yéne ? Woher kommt , ihr ? ( Von ivo seid ihr ausgegangen ?)

287 . Teñí done ya ña daba ála ? Wie lange werden wir uns hier auf halten ? ( Wir

werden an diesem Ort schlafen ivie viele Tage ?)

288 . Mménea nítsañ . Ich werde mit dir gehen .

289 . Paliemá nzúgu ka tetsañ . G ehe mit mir . ( Geselle dich zu mir und wir gehen .)

Opálie ozúgu ka betsáñ . Er geht mit ihm . Sie gehen miteinander . ( Er gesellte

sich zu ihm und sic gingen .)

290 . Gare ntöne , nti - wiiliema solle . Gehe vor mir voraus , um mir den Weg zu zeigen .

291 . Solle ( de ) ivogä ? Ist der Weg weit ?

292 . Solle bnviala . Der Weg ist nicht gut ( im Stand ) .

293 . Nireba suoyá dole solle ña be ? Gehen viele Menschen diesen Weg ? Ist der 1Xeg

begangen ?

294 . Solíala asátulie ñúne solle ? Wem begegnetest , du gestern ?

295 . Nsátulie ñúmbañá solle . Ich begegnete eiben diesem .

296 . Tennna solle ka ñg 'áre atöne . Mache mir Platz und ich gehe ( vorbei ) dir voraus .

297 . Demúliseté ka tebóre ntsáñ yónyóma , ka tenipáe pimpaña . Es drängt uns und

wir wollen schnell gehen , dann werden wir gleich ankommen .

298 . Aká na mpae salía . Du kommst gelegen . ( Du kommst hierher , langst an zur
rechten Zeit . )

299 . Boa nsália ka abá níka na ? Zu welcher Zeit wird dein Vater kommen ?

300 . Og ’yeyá = Dewúmo . Er ist müde . ( Es hat ihn müde gemacht .)

301 . Dewümä ? Bist du müde ? ( Hat es dich müde gemacht ?)

302 . Ogyé sä ñghárege . Er ist ganz erschöpft . ( Er ist ganz müde , aufgeweicht oder

zerfallen .)

303 . Depihego , okú - la -nlábe na pimpaña . Es hat ihn ( etwas ) verhindert , er wird nicht

gleich wieder zurückkehren .

304 . Benáñma sánele pom . Sie haben mir große Gastfreundschaft erwiesen .
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305 . Fsam ! póe , denyñña ka mmáñmaña mí - ka na . Geh erst , später merde ich selbstauch kommen .

300 . Puliemá ayíli - tlpíerle démá . Grüße die in dein Gehöft hineingehenden Leute .

307 . Tsám ntï - sâya , ñgúlema . Geh , bleibe stehen , icarte auf mich .

308 . Atsañ yä ? Nítsañ nti -nya nsöa nine . TFo gehst du hin ? Ich gehe meinen Freund
zu besuchen . ( Ich gehe zu sehen meines Freundes Angesicht .)

309 . Dítsañ déne ! Geh nicht dorthin .

310 . Dole nudirugu ! Dole nusa ! Gehe rechts ! Gehe links !

311 . Solle ma sígerla sóli . Der Weg steigt den Berg hinab .

312 . Solle mu dórela sóli . Der Weg steigt den Berg hinauf .

313 . Tétsañ , nti -yüle du ño . Laßt uns gehen jenes Haus anzusehen .

314 . N 'nyáo k 'ötsan sa . Ich sah ihn und er ging dort .

315 . Nyétoha sïéle zügu ka nsabiku na . • Wegen einer meiner Angelegenheiten kam
ich gestern nicht zurück .

316 . Pimpaiia ka nnayóle päe na ka ñká na nti -püha . Diesen Augenblick bin ich eben
angekommen und ich komme her dich zu grüßen .

317 . Akü na ka dewíala , denáínna nyáhsem . Du kommst gelegen . ( Du kommst zurück
und es ist gut , es ist mir angenehm .)

318 . Apaeyá ? Yépaeyá ? Bist du angekommen ? Seid ihr angekommen ?

319 . Obilabe ku na oder O -na - biku na . Frist nicht zurückgekommen . Er ist noch nicht
(zurück )gekommen .

320 . Tebimi daban nsiéle oyáku na oder oníku na . Wir wissen nicht an icelchem Tager hierher zurückkommen wird .

321 . Nsüliera (pl . liereya ) , dpiem ’ ndü na . Bitte , komm herein in mein Haus .

322 . Tselá , ka niñkúrugu dpie dn na . Bitte , laß den Herrn in das Haus hineingehen .

323 . Ndiima níka na pímpaña . Mein Herr icird gleich kommen .

324 . Pímpaña oyiyá oder o -nayole -yime . Eben ist er ausgegangen .

325 . Súño daba an ! oká dpié . Er ist nicht hier seit einer Woche .

326 . Tsela , ka atísoa - pálie tezúgu ka tetsáñ . Laß bitte deinen Bruder zu uns stoßen
daß wir (zusammen) gehen .

327 . Yepólo solle ka tejnidola ? Welchen Weg sind wir im Begriff einzuschlagen ?

328 . Solle sïéle , îïiine yebóra dolemá . Welchen Weg ihr immer wollt , ( den ) geht .

329 . Te -yi - kiile tsañ solle sïéle kam , denyelá máni solle . Ich folge durch dick und
dünn . ( Wenn wir zurückkehren und gehen irgend einen Weg , das ist mein Weg .)

330 . Dpïe wíala . Tselá ka teviige dpïe . Hier ist es schön . Laßt uns hier ausruhen .

VIII . Sprache lernen . Phr . 331 — 344 .

331 . Mbóre ne ñwúm Dagbáne yétoha . Ich wünsche Dagbane zu verstehen .

332 . Mménefi tóhere ( tóhsere ) Dagbane . Ich spreche Dagbane mit dir .

333 . Dítohera yónyoina , tólisem ’ bálem oder tóhsem yineyine . Rede nicht so schnell .
Rede langsam (mit mir) oder rede eins ums andere .

334 . N -yí - tóhsera ka debíwiala , lemma . Wenn ich mit dir rede und es ist nicht
richtig , sage es mir .

335 . Birne ña , abóle deyúli boa Dagbán ’ ne . Wie nennt mati das in Dagbane . ( Dieses
Ding wie nennst du seinen Namen in Dagbane .)

336 . Bebóle deyúli siérëga . Man nennt es ( seinen Namen ) Nadel .

337 . Anyayä mbitö tóhere yétoha . Du ivirst sehen , ich kann nicht die Sprache reden .

338 . Náñma anía dekúyüe ka abáñ . Strenge dich an , es ist nicht lange und du kannstDagbane .
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339 . Ñwúm ka nira boyera ka mmáñ -maña íikutó ntólise . Ich verstehe , ( höre ) , wenn man
redet , aber ich selbst kann nicht reden .

340 . Wum ' weínyalaña níreba tólisera sïém ka aiilwum , ka a - ml - nte - tö ntólise . Höre
genau , die Leute reden eticas und- du wirst verstehen und du wirst - dann auch
reden können .

341 . Súño daba ala , ka abáliemda Dagbáne ? Heute ( sind es ) wie viele Tage , daß da
Dagbane leimst ?

342 . Dényélá góya áta kóñlcwa ne g'óli kyeóho . Es ist nur 4 ( Monate .) und einenhalben Monat .

343 . Dagbáne yétolia dedpéma . Die , Dagbane Sprache ist schwer .

344 . Abáham Dagbáne nii e . Du hast Dagbane fertig gelernt ,.

IX . Schule . Phrasen 345 — 401 .

345 . Kárü salieyá . Es ist Zeit zur Schule .

346 . Iváru solle wogä ? Ist der Weg zur Schule lang ?

347 . Abáhem kam ? Hast du die Aufgabe , gelernt ?

348 . Mbáliem kam siéle , mbíbaliam sí ¿le . Ich habe einiges gelernt und einiges nicht , gelernt .

349 . Tenibóle tesoá , témeneó nyatsañ kam . Wir wollen unsern Genossen rufen , wir
gehen mit ihm in die Schule .

350 . Odu . nibie ña (mba ña ) tsam nti - brjlo ka ngülie la . Hier ist sein Haus , geh , rufe ,
ihn , ich ivarte hier .

351 . Yélemo n 'okpáñ oniáña na . Sage ihm , er soll sieh schnell herbeimachen .

352 . Solialá nsábinya zía mbáhani kárü . Gestern hatte ich keine Zeit meine Schulauf¬
gaben zu lernen .

353 . Asabieyá ( asabayá ) sobald , ne trun ’ boa ka asátum . IPo bist du gewesen gestern
und was für eine Arbeit hast du getan ?

354 . Mbá sátúmmü pu ne . Mein Vater schichte mich aufs Feld .

355 . A -yí - tsañ kam a - nñ -nañ yem pímpaña . Wenn du zur Schule gehst , dann wirst du
bald etwas lernen ( Weisheit bekommen ) .

356 . Kpáñma amaña , ataba nigára ka tseñ . Strenge dich an , dein Genosse wird dich -
übertreffen und zurücklassen.

357 . Díyine yila ka dedpéma lálá . Singe , nicht so laut .

358 . Yebiyine yila ka dewiala . Ihr singt nicht schön .

359 . Yeyine yila ka dewóga . Ihr singt - ( zu ) langsam .

360 . Yeyima yonyoni . Singt rasch .

361 . Yewúmmá weínyalaña ka ñwüheya yila . Hört , gut auf mich , ich zeige , euch ein Lied .
362 . Ami lä sáAvu ? Ami lasaAvu náñbu . Kannst du rechnen ?

363 . Sañ pâlie tába . Zähle zusammen .

364 . Debáyí ne debáyí a -yí - sáñ mpálie tába denyelá de bánalie . Zwei und zwei , wenn
du (sie ) nimmst und fügst sie zusammen, es sind vier .

365 . Debáyí ne debáyí dényelá álñ ? Zwei und zwei ( es ) sind wie viel ?

366 . Debánalie ne debáyobu nyéla álá ? Vier und sechs sind wie viel ?

367 . Denyela ánahe , denyéla pía . Fs sind vier , es sind zehn .

368 . áyi ne áyi ny re ánalie . Zivei und zwei sind vier .

369 . Ayi bu yíne nyéla ayi . Ein mal zwei sind zwei . ( Zwei einmal sind zwei . )

370 . Bune debáyi bu nálie ka denañ de báni . Zwei mal vier sind acht . ( Zivei Sachen
vier mal und cs .werden acht .)

371 . Bune debánu bu nnií ka denañ depibenú ne ánu . Fünf mal fünf sind 25 . ( Fünf
Dinge fünf mal und es werden 25 .)

372 . Ayi bu yí nyéla ánahe . Zwei mal zwei sind vier . ( Zwei zweimal sind vier . )
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373 . áta bu tá nyéla awáe . Drei mal drei sind neun . ( Drei dreimal sind neun .)

374 . áyi bu nahe nyéla ani . Vier mal zwei sind acht . ( Zieci viermal sind acht . )

375 . ánahe bu nú nyéla pilienú . Fünf mal vier sind 20 . ( Vier fünfmal sind 20 .)

37 (5. San pía , mpúrge bunú , denyelá áyi . Nimm zehn , teile es mit fünf , es sind zwei .

377 . San pf , mpiírge buyi , denyelá ánu . Nimm zehn , teile es mit zivei , es sind fünf .

378 . San pï ne áyi , mpúrge bunáhe , denyglá áta . Nimm zwölf , teile es mit vier , es sind drei .

379 . Pibenú big ne , ka apúrge de bánu , ka denáñ pía . Es sind 50 da und du teilst mit
fünf und es werden zehn .

380 . Denyelá bunánu ka ayíhe áta ka tsg debáyí . Es sind fünf und du nimmst wegdrei und es bleiben zwei .

381 . Á -yí - nyá bún ' pï në áyi ka ayíhe pía ka tsg ála ? TVenn du hast zwölf Sachen
und du nimmst weg 10 , wie viel bleiben übrig ?

382 . Sili saliayine nye sámpowa ánahe ko köbu pï ne ayi . Ein Schilling ist vier drei -
Pence -Stücke oder zwölf Pennys .

382a . Amï gbáo bë así ? Kannst du lesen oder kannst du es nicht ? ( Weißt du das
Buch oder weißt du es nicht ?)

383 . Náínna súhulo nibáliam desä . Habe Erbarmen mit mir , ich werde alles lernen .

384 . Káremá yétolia um yáhá . Lies dies Wort nochmals .

385 . Atóherla berlé , káremá bíalabíala . Du stotterst , lies langsam (karemá yiue yine
lies eins ums andere ) .

386 . Tenisóbe gbánde . Wir werden schreiben .

387 . Soberna yétoha mä yahá . Schreibe diese Sache nochmals .

388 . Sañiná alkáleme ne dadáwo ( dadábo ) ne agbáo na . Nimm die Feder und Tinte
und dein Buch her (vor ) .

389 . Wúmma , niyéla sïém mä . Höre auf mich , ich werde dir etwas sagen .

390 . Yetohere pom ! Yezinem ’ bälem ! Ihr schic atzt zu viel ! Sitzt ruhig !

390a . Yemále nóle pom ! Ihr seid zu geschwätzig , schwatzhaft . ( Ihr habt sehr viel Mund .)

391 . Boánañ ka abizine lúgu yine ? Warum sitzest du nicht ruhig ( auf einem Platz ) .

392 . Obízineda lúgu yine . Er sitzt nicht ruhig auf einer Stelle .

393 . Tólise ka dedpéma . Bede laut .
394 . Tólisem ' bälem . Rede leise .

395 . Tohsemá ayétoha yíneyíne . Sage deine Sache . ( Bede dein Wort ) eins ums andere
( langsam und deutlich) .)

396 . Yekülema yeyiüa bälem , yedikuhera . Geht still nach Hause , johlet nicht .

397 . A -yí -báhám kam ka desvíala , dpéma nä -kiü ’nngä . TVenn du die Schulaufgaben gut
lernst , schlägt dich der Lehrer (Alte) dann nicht .

398 . Ye -mí - nitsañ kárñ ? Werdet ihr auch in die Schule gehen ?

399 . Te -ná - ntsañ , tebá mbitete solle . Wir werden dann gehen . Unser Vater erlaubt
es uns nicht (gibt uns nicht Weg) .

400 . A -yí - té - tsg ka aníne do tíña ka a -nä - mbahem . Wenn du es lassen würdest und
aufmerksam wärest , dann würdest du es lernen .

401 . Mbibora ka mbüa , atüm tüm ’ bíolio zúgu nibüo . Ich schlage dich ungern , weil du
etwas Böses getan hast , werde ich dich schlagen .

X . Der Garten . Phrasen 402 — 415 .

402 . Búgelebúgele tíña ka dewiala . Grabe die Erde gut um .

403 . Tsám ntï - ko gárikye ne . Gehe zu hacken im Garten .

404 . Bim bóhole gárikye ne dpïg , ka ténisa tía bóhole mä ne . Grabe ein Loch im
Garten dort und wir werden einen Baum in diesem Loch pflanzen .
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405 . Sail mán ’ bina ne gab o (gáwo ) bina ma tsam gàrikye ne nti - sa . Kimm diese

Eibischsamen und diese Zwiebelsamen , gehe in den Garten ( sie ) zu pflanzen .

406 . Mäna buleyá ka dewíala , subemá nti - sa . Die Eibische ivachsen schön , pikiere sie

( rupfe sie aus -, sie zu pflanzen ) .

407 . A -yí - sá nae , sail kom , íníheinihe bunyeálenia ma zúgu . Wenn du sie fertig ge¬

pflanzt hast , sprenge Wasser auf diese Sachen .

408 . Tsam nti - súbe more gárikye ne . Gehe um auszuraufen Gras im Garten .

409 . Tsam nti -gáhem váre gárikye ne . Gehe lies die Blätter ( Laub ) auf im Garten .

410 . Tsam nti -boa váre na nti -pa bunyeáleina zúgu . Wilntaii ’ bïyà pom . Geh Blätter

zu holen , um ( sie ) auf die Pflanzen zu legen . Die . Sonne ist sehr heiß .

411 . Tsám nti -póhe tf - wola ntéma ná . Geh pflücke die Baumfrüchte für mich .

412 . Kille clebayá ? TPo ist die Hackel

413 . Asaii kúle íísoii yéne ? Wo hast du die Hacke hingelcgt ? ( Du nimmst die Hacke

legst ( sie ) wohin ?)
414 . Tsam nsyá sáne n 'önaii siihulo nsaii kúle la ntéiná ná . Geh zu meinem Freund

und er sei so gut und er leihe mir jene Hacke .

415 . Kille mä demúliemáme , na sáii téma , biólio ni , nsánta (ñipaba ) . Die Hacke ist

mir sehr nötig , bitte gib sie mir : morgen , wenn es Tag wird , werde ich sie

dir geben ( ich bringe sie dir ) .

415 a . Dewóga , ka sä ml . Es ist lange , daß es geregnet hat .

415 b . Wiintan ’ biya pom , sä kilrle yaka na . Die Sonne ist sehr heiß , es ist ein starker

liegen im Anzug .

XI . Kocli und Kiiclie . Phrasen 416 — 436 .

416 . Tsam nti -ysle sah amoneda k 'opáge diiliure ne sigrekyérese . Geh sage dem Koch ,

daß er wasche die Töpfe und Schöpflöfei .

417 . Yglemo n 'ödiihe kom . Sage ihm er soll Wasser kochen .

418 . Kom bï dpiera bë ? Mbóre ne kom dpie pom . Ist das 1Passer heiß , kocht es ? Ich

will , daß das Wasser kräftig kocht . 1

419 . Yéle Saliamóneda : Kóm yi - dpie inine kpaliema , nnáñ dilliu ne . Sage dem Koch :

Wenn das Wasser koche , er soll es mir zeigen und es gießen in den Topf .

420 . Dilliu debipale , denygla saliasioho . Der Topf ist nicht voll , er ist halb ( voll ) .

421 . Anyela kpóyuma ! Naiimá anía , ntüm atúma ! Dálian sïéle , biólio niní ka dewdina .

Du bist träge ! Strenge dich an , tue deine Arbeit ! Eines Tages ( wenn es

morgen icircl , tagt ) wirst du es büßen müssen ( dann icird es dich müde machen ) .

422 . Kóm ne dáre ímeyá . TPasser und Feuerholz sind aufgebraucht .

423 . Kom pále yule bë kom bípale ? Ist der Topf voll TPasser oder ist er nicht , voll ?

( Füllt Wasser den Topf oder füllt es ihn nicht ?)

424 . Tsám nti - iimá däre bibe bibe , iiku nüo , giibeniá nüo kówere , ndiilie . Geh schneide

das Feuerholz klein , töte ein Huhn , rupfe die Federn des Huhns , koche ( es ) .

425 . Mbore ne -udi yóma , dilliemá bundirugu näe yónyoma . Ich will bald essen , koche

die Speisen schnell fertig .

426 . Sahammóneda sáliarn bïya ? Ist die Speise des Kochs gar ?

427 . Sahammóneda dilhela sáham nñeyá . Hat der Koch die Speise fertig gekocht ?

428 . Odiihe desá náe . Er hat alles fertig gekocht .

429 . Tsám nti -bóle adunia k 'oká na , ndi sáham . Geh ( zu ) rufen deinen Herrn , daß er

komme zu essen ( Speise ) .

430 . Sahammóneda ! abíguhe kpáo mä kówere sä . Koch ! Du hast diesem Perlhuhn

nicht alle Federn ausgerupft .
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431 . Ivpaö ma abiduhe ka dewiala , dedpéma , debibî . Dieses Perlhuhn hast du nicht

gut gekocht , es ist hart , es ist nicht gar .

432 . Yihem ’ bunyeálema pelóo zúgu , nsáñ nti -páge la lie ne dírete , ka líliem ’ weínyalaña ,

dísahem buusióho . Decke ah ( Nimm weg die Sachen auf dem Tisch ) , wasche

ab ( um zu waschen die Teller und Löffel ) und passe auf , zerbrich nichts .

433 . Líliem weínyalaña , su ’ ma noie dira , deniñmága . Gib gut acht , dieses Messer ist

scharf ( dieses Messers Mund schneidet ) , es wird dich schneiden .
434 . Sañmá astía tsam nti -kábe dólio . Nimm dein Messer und schneide das Holz .

435 . Korn ytíe sa , ka tse dtíliu kñ , kóm ka ne , ka nyúle kábe . Das Wasser ist alles

verdampft und es bleibt der leere Topf , es ist kein Wasser darin und der

Jams ist angebrannt .

435 . Aníñe bído tina . Du gibst nicht acht . ( Dein Auge liegt nicht auf der Erde . )

XII . Markt . Phrasen 437 — 459 .

437 . Atsaii yä ? oder Atsanë yéne ? TFo gehst du hin ?

438 . Ntsáñla da ne (oder einfach da ) . Ich gehe auf den Markt .

439 . Bumboá ka abóra n ' adá da ne ? IFiris willst du kaufen auf dem Markt ?

440 . Ntsaii ntí - da káwoana . Ich gehe zu kaufen Mais .

441 . Tsám ’ dä ne nti - da yálem ne kyíbo ntémá ná . Geh auf den Markt für mich ,

Salz und Seife zu kaufen .

442 . Ayúo lígiri ála bunyérugu ño zúgu ? Wie viel Geld hast du bezahlt auf (für )
dieses Kleid .

443 . Dedá dpéma , debisahe de ligiri , deporá . Es ist zu teuer . ( Sein Preis ist groß

oder hart , cs stimmt nicht überein mit seinem ( der Sache ) Geld ( Preis ) . Es

( das Kleid ) reicht nicht hin an seinen Preis .)

444 . Ká -ñmáne ñá nye lígüi ála , ka nda ? Diese Kürbisschale voll Mehl ist wie viel

Geld , daß ich ( sie ) kaufe ?

445 . Sañ tákobe ño ñkólie n 'ztígu . Verkaufe mir dieses Schwert . ( Nimm dieses Schwert

verkaufe es auf ( an ) mich .)

44G . Akóhere wóho ño bë ? Verkaufst du dieses Pferd ?

447 . Anidéema lig -iri ála ? Wie viel Geld wirst du mir abnehmen ?

448 . Mb ore búa ne nda . Ich will eine Ziege kaufen .

449 . Obère dúhure n 'öda . Er will Töpfe kaufen .

450 . O - da -kóheya obimyérugu , ndée nigi áyi . Er hat einst sein Kleid verkauft , nahm

dafür zwei Kühe .

451 . Yenikóhe kyíbo ña nzúgu . Werdet ihr diese Seife an mich verkaufen .

452 . Bé - yí -ká na dpié , bebitumda siéle , zïé bekóhere nyúya . Wenn sie hierher kommen ,
so tun sic nichts als Jams kaufen .

4o3 . Paha mil bore n ' ökohe oyálem . Diese Frau wünscht ihr Salz zu verkaufen .

454 . Tiñ - káne ka ayi na . Von icohc .r bist du ? ( Aus welcher Stadt bist du ausgegangen
und her gekommen ?)

455 . Wóho na asóño nyi tiñ -káne na ? Aus welcher Stadt bringst du dieses Pferd her .

( Dieses Pferd , du nimmst es , gehst aus welcher Stadt Melier ?)

45G . Nüo ño da dpéma pom , iikutö da , sail lábse ntö . Dies Huhn ist zu teuer , ich

kann es nicht kaufen , bringe es ihm zurück . ( Dieses Huhnes Preis ist sehr

hart ( groß ) , ich kann es nicht kaufen , nimms gib es ihm zurück .)

457 . Okiisalie oder oküdee . Er nimmt es nicht , mehr . ( Er willigt nicht ein , er nimmt ,
es nicht an .)

458 . Adée ma lígiri pom . Ayóhemináme . Du nimmst ( hast ) mir viel Geld ab ( ab¬
genommen ) . Du betrügst mich .
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459 . AVolio ño bíara , mbíbore ne nda . Obíbiara , dewumóme . Dieses Pferd ist krank .
ich trill es nicht kaufen . Es ist nicht krank , es ist müde .

XIII . Hausbau . Phrasen 460 — 469 .

460 . AVuliemá tiñ báñe sie , ka mmée nyili . Zeige mir ein Stack Land , daß ich mir
ein Gehöft baue .

460 a . Nun ’ awühema sïéle mä , debiwiala . Das u :elches du mir gezeigt hast , ist . nicht gut .

460 b . Mbóre tiñ báñe ka desde soli zúgu . Ich wünsche ein großes Stück Land ( und es
ist groß ) auf dem Berg .

461 . Yétsam nti - kyd tañpóho na , ne paliaba tsáñ kúlega ne nsi kom na tetsain ntï -

nôa tánde . Geht , Lehm zu hacken und die Frauen gehen ins Wasser , laßt
uns den Lehm kneten .

462 . Mbóre dant alega ánu ne yóhora kówuga . Tétsam ntï ñma diíre nsí na . Ich will
fünf Firstbalken und 100 Sparren . Laßt, uns gehen um Fotz zu hauen und
es her zu tragen .

468 . Mampélle - móre bie ne be ? Gibt es Dachgras hier ?

464 . Deká ne , dene bie ne sïéle , dewóga . Fs gibt keins , dort , tro es welches hat , ist
weit weg .

465 . Tsam ntï - yéle asya , n 'öpam more nteina na . Geh sage deinem Freund , daß er
für mich Gras binde .

466 . Tsdin nti -yéle na , n otema níreba áyobu ka betrun trun a ntema . Geh sage dem
König , daß er mir gelte sechs Leute , daß sie arbeiten für mich .

467 . Á -púñ - véle gdruino bë , ne asya puñ - pam mopamdá bë o -nd - bipam . Hast du schon
Grasseile gedreht ( an Stelle von Latten ) und hat dem Freund schon gebunden
Grasmatten oder hat er noch nicht gebunden ?

468 . Yé -yí - vgle idle ka te -nâ - mpélë du . Wenn ihr ( sie ) fertig gedreht habt ( Gurumo
die Grasseile) , dann wollen wir das Haus decken .

469 . Lydlyá mampélë nfnva ka dewiala . Binde die Spitze des Daches gut .

XPV . Zeit und Zeiteinteilung . Phrasen 470 — 526 .

470 . Biólio áseba ña . Heute Morgen .

471 . Bióho áseba . Morgen früh .

472 . Biólio nñolólio kukóle . Morgen beim Hahnenschrei .

473 . Biólio nï . Der Morgen tagt .

474 . ( . . . ka biolio nä -ni ka betsañ . Und als dann der Morgen tagte , gingen sie .)

475 . Biólio binï sä . Der Morgen hat noch nicht , ganz getagt .

476 . Depae nüololio kukóle délie bie töne . Fs ist die Zeit des ersten Hahnenschreis .

477 . Wiíntañ pdlie . Die Sonne gehl auf .

478 . Yuñ mäe nsdbe . Es ist , ganz Nacht .

479 . Góli puheyá . Der Mond ist auf gegangen .

480 . Zïë yuñ ka góli nipiihe . Der Mond geht erst in der Nacht auf .

481 . Góli lulieyá . Der Mond ist unter gegangen .
482 . Súño . Heute .

483 . Biólio . Morgen .
484 . Sobald . Gestern .

485 . Súño dába áta . Heute vor drei Tagen , vorgestern .

486 . Sobald áseba . Gestern Morgen .

487 . Sobald la wiíntañ zúgu . Gestern Mittag .

488 . Sobald iviíntañ san mdlëge . Gestern , Nachmittag .
489 . Sobald saw line mäe . Gestern Abend in der Kühle .
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490 . Solíala yuñ . Gestern Nacht .

491 . Wúntañ zúgu sa . ( Am ) Mittag .

492 . Wúntañ málegeyá . Nachmittag .

493 . Sñwúne . Abend (oft mit mñe , sñwúne mñe , abends in der Kühle ) .

494 . Yuñ . Nacht , yúñgu . nachts .

495 . Wúntañ puheyá . Die Sonne ist auf gegangen .

496 . Góli nyéla sahakukpellé . Der Mond ist voll .

497 . Góli nyéla sahamógo . Der Mond ist halb ( ob im ersten oder letzten Viertel scheint

nicht bekannt zu sein ) .

498 . Góli dpiyá . Der Mond ist gestorben ( es ist Neumond ) .

499 . Alabare . Woche , eigentlich Sonntag .

500 . Alabare déne ligare la . Vergangene Woche .

501 . Alaháre déne tsáne ña na . Diese laufende Woche .
502 . Súño alabare . Heute - in einer Woche oder vor einer Woche .

503 . Súño alaháre buyi . Heute in der übernächsten Woche .

504 . Súño daba áta . Heute v o r oder n a c h drei Tagen .

505 . Súño daba ani . Heute vor oder nach acht Tagen .

506 . Súño góli . Heute vor oder nach einem Monat .

507 . Súño yúne . Heute vor oder nach einem Jahr .

508 . Góli . Monat . Mond , g'óya . Monate .

509 . Yúne . Jahr . yúna . Jahre .

509 a . Daba áyi ne áta . Alle andern Tage , fast jeden Tag .

510 . Depáe dahansïéle . Hin und ivieder .

511 . Dába átata . Jeden dritten Tag .

512 . Dabasá . Alle Tage .

513 . Dába anánahe . Jeden vierten Tag .
514 . Alahári alaliári . Jede Woche .

515 . Dába aníní . Jeden achten Tag .

516 . Góli góli . Jeden Monat .

517 . Góli anúnú . Jeden fünften Monat .

518 . Yúne yúne . Jedes Jahr , d . h . alle Jahre .

519 . Yuñ subeyá . Die Nacht ist hereingebrochen .

520 . Súño nye dába boa ? Was ist heute für ein Tag ?

521 . Súño nyéla átaní . Heilte ist Montag .

522 . Alaliári . Sonntag . Ataláta . Mittwoch .

Atañí . Montag . Alahámisi . Donnerstag .

Aláleba . Dienstag . Alesúma . Freitag .

Asibiri . Samstag . (Alles Fremdwörter .)

523 . Dába áta denyaña . Nach ein paar Tagen .
524 . Alahári ño . In dieser Woche .

525 . Saba . Gelegene , gegebene Zeit , y.aipóg .

526 . Aka na mpáe sália . Du kommst gelegen . ( Du kommst her , langst an zur rechten Zeit .)

XV . Alter . Phrasen 527 — 533 .

527 . O - ná -bikpañ . Er ist noch jung . ( Er ist noch nicht trocken .)

528 . A - nñ -nyéla bi ’ palle . Du bist nun ein junger Mann .

529 . 0 -ná -pala niñkúrugu . Er ist noch nicht ein alter Mann geworden .

530 . Okuregeyá pom . Er ist sehr alt .

531 . Ñkúrege gáre nsbá . Ich bin älter als mein Freund .
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532 . Opâha bíkurege mpáego . Seine Frau ist jünger als er ( ist nicht alt ihn erreichend ) .

533 . A -yí -nyáo obíbig k 'önygla niñkúrugu . Er sieht jünger aus als er ist . ( Wenn du
ihn siehst , er ist nicht , daß er ist ein alter Mann .)

XVI . Wetter . Phrasen 534 — 562 .

534 . Súño militan big wiila ? IPa .s ist heute für Wetter ?

534 a . Wúntañ ni ka dewiala . Die Sonne scheint schön .

535 . Wúntañ bíyá , nyí súño pom . Die Sonne ist heiß , es ist ein heißer sonniger Tag ,
( ist hervorgekommen Imite sehr) .

536 . Wúntañ ele dpéma . Die Sonne ist heiß ( hart , stark ) .

537 . Wúntañ de gálesia . Die Sonne ist heiß ( hart , stark ) .

538 . Sagbána big ne pom . Es sind viele Wolken da .

539 . Póham big ne . Hier ist es windig .

540 . Póham siéra pom . Der Wind weht stark .

541 . Sä mira , denáñ nniñ sä nañ kom . Es regnet , ich hin ganz naß . ( Es regnet und
es macht , daß mein ganzer Körper zu Wasser wird .)

542 . Sä mira ka kom dpíe mbúnyera ka desä nañ bare . Es regnet und das 1Passer
dringt in meine Kleider und alle werden schwer .

543 . Awum yórle ne kiim ? Hörst du den Donner ( das Gebrüll des Blitzes ) .

544 . Yórle lu kúmda . Es blitzt und donnert . ( Der Blitz fällt und donnert .)

545 . Sagbána ká na . Es hagelt . ( Hagel kommt herbei .)
546 . Súño ware big ne . Heut , ist es kalt . ( Es ist Kälte da .)

547 . Súño wólugu big ne . Heut ist es heiß . ( Es ist Schweiß da . )

3. Wólugu málema pom . Ich schwitze sehr . ( Ich habe sehr heiß .)

3 a . Ware málema póm . Ich habe sehr kalt .

). Dekúyúe ka sä mï . Es geht nicht lang und es regnet .

) . Sä nimi pímpaña . Es wird gleich regnen . ( Der Himmel wird gleich sprengen .)

L. Sä na - yole - míreme . Eben hat es angefangen zu regnen . ( Der Himmel hat eben
angefangen zu sprengen .)

2. Sä mira . Es regnet . ( Der Himmel sprengt .)
Sä kúrle mlya pom . Es hat stark geregnet . ( Ein starker Himmel ( B ,egen ) hat

sehr gesprengt .)
I . Sä saneyá . Es hat auf gehört zu regnen . ( Der Himmel steht .)

b Peyanï säzugu . Es hellt auf . ( Es ist im Begriff hell zu werden am Himmel .)
] . Pímpaña denïyâ . Soeben hellt es auf .
J. Tingbáne ne póhom mäeya . Das Erdreich und die Luft (der Wind) ist abgekühlt .
3. Sä míya ka tiñbáne bâlëge . Es hat geregnet und das Erdreich ist weich .

) . Boa nsália sä níka na súño ? Wann wird es heute regnen ?

) . Sansiebe big ne , ka sä bimira . Es ist die trockene Zeit und es regnet nicht .
[ . Siolio dpigyá . Die Regenzeit hat angefangen (ist eingetreten) .
1. Pímpaña kika diíyá . Eben jetzt weht der Harmattanwind .

L'Ü
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XVII . Krankheiten . Phrasen 563 — 646 .

563 . Nníñbuna tábe taba . Ich bin wohlauf . ( Mein Körper hält zusammen .)

564 . Nníñbuna male dpeóo . Ich bin gesund . ( Mein Körper hat Kraft .)

565 . Oniñbuna big weínyalaña . Er ist gesund . ( Sein Körper ( ist ) befindet sich gut .)

566 . Teniñbena wiala . Wir sind gesund . ( Unsere Körper sind gut . )

567 ‘. Nníñbuna ka dpeyö . Ich bin nicht wohl . ( Mein Körper hat keine Kraft .)

568 . Oníñbuñ sä bigra . Er ist sehr krank . ( Sein ganzer Körper ist krank .)

,'S '
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509 . Dolo gbàhëma oder málema . Ich bin krank . ( Eine . Krankheit fängt mich , er¬

greift . mich .)
070 . Mbiera . Ich bin krank .

571 . Qká dpeoö . Er ist nicht , wohl . ( Er hat keine Kraft .)

572 . Ayepólo bierä ? IFo fehlt es dir ? ( Dein wo ist krank ?)

572a . Mpnne lühema oder gbáhema . Ich habe Leibschmerzen . ( Mein Bauch hat mich

befallen , oder gefangen , gepackt . )

572 b . Tsañkpánda lu tíña ka dañ lilii ntísoa . Es sind die Pocken ausgebrochen und

mein jüngerer Bruder wurde zuerst davon befallen . ( Pocken haben das Land

befallen und haben befallen zuerst meinen jüngeren Bruder .)

573 . Ware málema ka deyñe . Ich habe schon lange Fieber . ( Fieberfrost hat mich ,

lange . )

574 . Obier a ka dewóga . Er ist schon lange krank . ( Er ist , krank und es ist , lange .)

575 . Nziigu biera . Ich habe Kopfweh . ( Mein Kopf ist krank . )

570 . Ozúgu nyiira . Sein Kopf tut ihm klopfend weh .

577 . Nsówere (nsobere ) gúlieya nziigu sunsúne . Ich bekomme eine Glatze ( einen Kahl¬

kopf ) . ( Meine Haare fallen ( rupfen ) aus meines Kopfes Mitte . )

578 . Nziigu nyéla ziigu -pälo . Ich habe eine Glatze . ( Mein Kopf ist ein freier , offener ,

kahler Kopf geworden ) .

579 . Aziigu sunsúne yiiin bie ne . Auf der Mitte deines Kopfes ist eine Wunde .

580 . Boázúgu dpïe nañ yum lálá . Warum ist dort , eine solche Wunde entstanden .

581 . Ñire sail dcjho inné nziigu . Jemand nahm einen Stock , schlug meinen Kopf .

582 . Srr nmiiniii . Ich habe mich geschnitten . ( Ein Messer hat mich geschnitten . )

583 . Ntísoa sau stl ’ fnnama . Mein Freund , verletzt , mich mit einem Messer . ( Mein

Freund nimmt ein Messer , sch ,neidet mich . )

584 . Gun kiiliema . Ich habe , mich , an einem Dorn gestochen . ( Ein Dorn lud mich

gestochen . )

585 . Guö kábe nlábse und ne . Ein , Dorn ist abgebrochen , zurückgegangen in meine Hand .

580 . Nnine biera . mbinyara biine weínyalaña . Meine Augen sind krank . Ich sehe , die

Sachen nicht , gut .

587 . Nnine levegevá mpáne . Meine Augen haben sich verändert , sind gelb .

588 . Mbinyara . nyéla soma . Ich sehe nichts . Ich bin ein Blinder .

589 . Nnine áyi sä möeya . Alle meine zwei Augen sind rots

590 . Onine ninyimbu möeya . Sein eines Auge ist rot .

591 . Anine nudirugu biera pom bë ? Dein rechtes Auge tut dir sehr weh , nicht wahr ?

592 . Onine nusit sah em sä . iikutö ntébe y allá . Sein linkes Auge ist ganz zerstört , ich ,

kann ( es ) nicht mehr heilen .

593 . Okutö nnyá säzugu ka dewiala . Er kann nicht , gut in die Höhe sehen .

594 . Okutn nnya firla . Er kann das Licht ( die Lampe ) nicht sehen .

595 . Nnyíe moreyá . Meine Nase ist geschwollen .

590 . Femfeö málema . Ich habe Schnupfen . ( Schnupfern lud mich .)

597 . Onyie mâle yum . ln deiner Nase ist ein Geschwür . ( Deine Nase hat ein Geschwür

[ulcus ] .)

598 . N 'nyie yirla sim . (Meine Nase pflegt zu bluten .

599 . Ntiliémdemé . Ich niese oft .

000 . Ntóba nudirugu bieremä pom . Mein recides Ohr tut mir sehr weh .

001 . Deyírla kom ka dewóga . Es fließt schon lauge ,. ( Es läßt Wasser ( Eiter ) heraus¬

fließen schon lange .)

602 . Mbüwuin vetolia . Ich höre nicht . ( Ich höre nicht ein Wort . )

603 . Anañbañpéba moreyá . nnáñ yum . Deine Lippen sind geschwollen , wund geworden .
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604 . Nnyle pü ne mâle yum ( odei 1 yúm big ne ) . Ich habe ein Geschwür im Rachen .
( Meines Mundes Inneres hat ein Geschwür .)

605 . Nsülle biera , fikutö ndi bundirugu . Meine Zunge schmerzt mich , ich kann nicht
essen . ( Meine Zunge ist krank ( tut mir weh) , ich kann nicht essen Speise .)

606 . Nnyine yine bigrema dabasa . Einer meiner Zähne tut mir immencährend weh .

607 . Nnyine saliayine mâle voie . Einer meiner Zähne hat ein Loch .

608 . Nlóo pü ne mále yúm . Das Innere meiner Kehle hat ein Geschwür (ulcus ) .

609 . Okohémda dewóga oder deyúé . Er hustet schon lange .

610 . Nnyóbo ku °hera . Ich fühle Stiche auf der Brust . ( Meine Brust sticht . )

611 . O -yi - dd sóli ka kohengu gbáhégo . Wenn er bergsteigt , so muß er husten . ( Wenn
er auf einen Berg steigt , so fängt ihn der Husten .)

612 . Okohamdemé , ntúhere nuntore ka sim big ne . Wenn er hustet und wirft Auswurf
aus und ( es ) ist Blut vorhanden .

613 . 0 -yí -kóhemda , otúlierlá nuntóre , ka desde (pom anstatt : ka desue ) . Wenn er hustet ,
speit er Auswurf ans und es ist viel .

614 . Nsdlra toremé kó kó . Ich habe Herzklopfen . ( Mein Herz klopft „ ko ko “ . )

615 . O -yi - dd soli , zïë ozineyá . Wenn er einen Berg besteigt ( er kann es nicht ) , außer
er sitzt (von Zeit zu Zeit) ab .

615 a . K 'osdhu táreme pom . Und sein Herz klopft sehr .

616 . Palia bihile nusä möreya . Der Frau ihre linke Brust ist geschwollen .

617 . Obihile yum bie ne , deyilierla kom dabasa . Es ist ein Geschivür in ihrer Brust ,
es läßt stets Eiter ( Wasser) lierausßießen .

618 . Bundirugu ( de ) binafnna nyálisem . Ich habe keinen Appetit . Es schmeckt mir nicht .
(Speise ist mir nicht angenehm .)

619 . Nniiia maera , niti . Ich fühle Brechneigung , ich tcerde mich erbrechen . ( Mein
Körper ist kalt , ich, werde erbrechen .)

620 . Mpúle ñáreyá debiyue . Ich bin seit kurzem verstopft . ( Mein Unterleib ist ver¬
stopft , es ist nicht lange .)

621 . Mpúle falieyá ka deyue . Ich bin schon lange verstopft . ( Mein Unterleib ist ver¬
stopft und es ist lange .)

622 . Opúle loayá . Er ist hartleibig . ( Sein Bauch ist zugebunden .)

623 . Okutö tsaíi moho ne . Er kann nicht zum Stuhlgang ( in den Busch ) gehen .

624 . Okutö nyë bindi ( rohe Sprache ) . Er kann nicht , Stuhlgang lassen .

625 . ’Ntsaii yylio ne sim ne kpïïm hie ne . Wenn ich in den Wald , gehe ( d . h . zum ,
Stuhlgang) so ist Blut und Fett (gelber Schleim) darin .

626 . Nsará . Osaremé súno daba áta . Ich habe Durchfall . Er hat Durchfall heilte drei Tage .

627 . Yolio ne málema dabasá . Ich habe immer Stuhldrang . ( Im Busch ( zu sein ) d . h .
Stuhlgang abzusetzen hat mich immer .)

628 . Bepúne bigra siiiio daba áni . Ihr Bauch ( tut ihnen weh ) ist krank heute acht Tage
( seit einer Woche ) .

629 . Mpúne pereyá sdiio góli . Mein Bauch ist geschwollen heute einen Monat ,.

630 . N -yi - dünda dülum debigreme . Wenn ich Harn lasse , so tut cs mir weh .

631 . Yuñgu nddnda dülum pihinii ka bioho nä - nl Des Nachts ich lasse Urin zwanzig¬
mal bis zum Morgen ( und dann tagt der Morgen ) .

632 . Ndiinde dülum bialabiala ka sim big ne . Ich lasse immer nur kleine Mengen
(wenig , ice.nig) Urin und Blut, ist, clabei .

633 . Ndülum bíwiala , nságeña sáliemyá . Mein Urin ist , nicht klar ( gut ) , mein Unter¬
leib ist in Unordnung .

634 . Ivadewále mórema . Ich habe einen Bruch . ( Ein Lcibschaden , ein Bruch ist an
mir geschwollen .)

¡.y

SV & L

m

ë

12

idy -. - i '.



178 Dr . R . Fisch .

635 . Ngbáya áyi kadewále mórema . Ich habe einen doppelten Bruch . ( An meinen beulen

Schenkeln ist ein Bruch geschicollen .)

636 . Ndima áyi bierema , likutö tsaii , mi - kutö nsáiie . Meine zwei Knie tun mir weh ,

ich kann nicht gehen , auch nicht stehen .

637 . Nundirugu gbölorö (u ) möreya . Meine rechte Kniekehle ist geschwollen .

638 . Nyálefo málema , n 'núsá nakpasale möreya . Ich , habe den Guineawurm ( er hat

mich ) , meine linke Wade ist geschwollen .

639 . Osáñ obiëne inné ciólio . Er hat sein Schienbein an einem Holz angeschlagen .

( Er nimmt sein Schienbein schlägt ein Holz .)

640 . Bunsióho nan onyóho ne onyaiia ne oníñbunu sä . Ein Ausschlag zeigt sich auf

seiner Brust und seinem Rücken und seinem ganzen Körper . ( Etwas hat ver¬
ändert seme Brust usic .)

641 . Desaliso , ökutö clone . Es juckt ihn , er kann nicht schlafen .

642 . Onifia sáliso , k 'okóre , ka clenáú sañkpána . Sein Körper juckt ihn , und er kratzt ,

und es werden Quaddeln daraus .

643 . Dilíndilie gbáhfí n 'napoii dabasa . Meine Füße sind immer eingeschlafen . ( Ein¬

geschlafensein fängt meine Füße immer .)

644 . Beberlé clpie n 'nusä nápoii bíla kpáleña . Ich habe einen Sandfloh in meiner linken

kleinen Zehe . ( Ein Sandfloh ist eingedrungen in meine linke kleine Zehe .)

645 . Otueyá k 'ñnudírugu napoíulóho nafi yum . Er ist gestolpert und seine rechte große
Zehe lourde wund ( wurde zu einer Wunde ) .

646 . Yum inine bíe ogbálle ne , nyelegeyá , nsúe . Das Geschicür (ulcus ) , welches cm

seinem Oberschenkel ist , hat sich ausgebreitet und ist groß geworden .

XVIII . Kranken examen . Phrasen 647 — 686 .

647 . Mbiera . Ich bin krank , ( s . 650 .)

648 . Ñká dpeoö oder «Nniiibuna ka dpeoö . Ich bin krank . ( Ich ( oder mein Körper )
hat nicht Kraft .)

649 . Oniiibuna biwiala oder . . . debiwialeme . Er ist nicht , wohl . ( Sein Körper ist
nicht gut .)

650 . Dolo gbähema . Dolo gbähego . Ich bin krank . Er ist krank . ( Krankheit fängt
mich , ihn .)

651 . Adólo gbähega boa ndäle ? Seit , wann bist du krank ? ( Deine Krankheit fing ' dich
wann ?) ( s . 656 und 657 .)

652 . Denáiima de ( bí ) wóga . Schon lange . ( Sie hat mich es ist ( nicht ) lange .) ( s . 659 und 663 .)

653 . Deyüya ka abiera bë debiyüe ? Bist du schon lange krank ? ( Es ist lange , daß
du krank bist oder ist , es nicht lange ?)

854 . Ayéne ka abiera oder Ayepcjlo ka abiera . .11 o bist du krank ? Wo fehlt es dir ?
( Dein Wo und du bist , krank ?)

655 . Adólo mä bie wüla . Wie ist deine Krankheit ? ( Diese deine Krankheit ist wie ?)

656 . Boánsaba ka adólo ma gbáhega ? Wann hat dich deine Krankheit ergriffen ?
657 . Bbá nsália ka abiera mä ? Seit , wann bist du so krank ?

658 . Bundírugu náiia nyálisem bë debináñya . Hast du Appetit ? ( Speise ist dir an¬

genehm oder ist ( sie dir ) nicht angenehm .)

659 . Denáiima dewoga oder deyüyá . Ich habe es schon lange . ( Es ist mir geioorden
schon lange .)

660 . Depáe dáhán siele ka denáiima lálá . Es kommen gewisse Tage und es wird mir

so . ( Hin und loieder geschieht , wird , ist es mir so , befällt es mich .)

661 . Sohalá kóiikwa ka de - sa - kule nnáiima . Erst ( allein ) gestern befiel es mich .

V



Dagbaiie -Phrasen 179

062 . Siu'io daba áta ka de - dá -kule nnáñma . Heute ( vor ) drei Tagen befiel es mich ( ist
es , daß es kam und mir geschah .)

663 . Denáñma debiwoga ( debiyue ) . Ich habe (das Leiden ) noch nicht lange . ( Es ist
mir geivorden ( noch) nicht lange .)

664 . Ware gbáhega bë ? 'Hast du Fieber ? (Fieber fängt dich .)
665 . Azügu biera bë ? Hast du Kopfweh ? ( Dein Kopf tut dir weh oder ?)
666 . Anya bime weínyalaññ? Siehst du die Sachen gut ?
667 . Atóba dayíhéra kóm bë ? Haben deine Ohren einmal früher Eiter abgesondert

( herausfließen lassen ) .
668 . Onyela soma , ka fume uyéla bérugu . Er ist ein Blinder und dieser ist ein Stotterer .
669 . Akohemdä ? Hustest du ? Akóhemda bë ? Du hustest oder ?
670 . Akóhémda ntúliera nuntóre , dahansiéle sim bíe ne bë , sim ka ne ? Wenn du

hustest , wirfst aus Auswurf , ist hin und wieder Blut darin ? ( vorhanden oder
ist Blut nicht vorhanden ?)

671 . Asiiliu tora kó kó be ? Hast du Herzklopfen ? ( Dein Herz stößt, dich kó kó oder ?)
672 . Apúne biera bë ? Hast du Leibschmerzen? (Ist dein Bauch krank oder ?)
673 . Asara bë , apúne loayá ? Hast du Durchfall oder Verstopfung ?
674 . Asarla pumáhugu bë ? Hast du Durchfall von Dysenterie ?
675 . Apúne gbáhega ka tse bë , a - ná -bitse ? Haben deine Leibschmerzen auf gehört oder

nicht, ? ( Dein Bauch hat dich gefangen und hat auf gehört , oder hast du noch
nicht auf gehört ? Wahrscheinlich Sprachfehler, es sollte wohl heißen de -ml -
bitse hat es noch nicht auf gehört ?)

676 . Asaremé ka tsë bë n -na -bitse ? Hat dein Durchfall auf gehört oder hat er noch
nicht auf gehört ?

677 . Búlla ka atsañ yoho ne súño . Wie oft hast du Stuhlgang gehabt ( bist du in den
Busch gegangen) heute ?

678 . A -yí - dúne dúlum , debiera bë debibiera ? Wenn du Harn läßt , tut cs weh oder
tut es nicht roch ?

679 . Búlla ka adúne dúlum yiü'i ? Wie oft läßt du Harn in der Nacht ?
680 . Konyúre mala dabasä bë debimala . Hast du stets Durst oder nicht ? ( Durst hat

dich stets oder hat er dich nicht ?)
681 . A -puñ - gbáhe gyália bë a -ná -bigbáhe ? Hast du schon an Framboesie gelitten ?

( Hast du schon Framboesie gefangen [gehabtj oder noch nicht gefäugen [gehabt] ?)
682 . Nlina anina . öffne deine Augen .
683 . Póbema anina . Schließe deine Augen .
684 . Níma anóle . öffne deinen Mund .
685 . Yihema asiille . Strecke deine Zunge heraus .
(586 . Tsé ka nnyá asiille . Laß mich deine. Zunge sehen .

XIX . Gebrauchsanweisungen für Medizinen . Phrasen 687 — 701 .
(587 . San tim ña nyú butá dirugu sah ay ine . Nimm diese Medizin , trinke dreimal einen

Esslöffel .
688 . Sañ tim ña , nyú dirugu sahayíne buyóbüyóbu dabasá . Nimm diese Medizin , trinke

einen Esslöffel je sechsmal, täglich .
689 . Sañ tim ña mpúrge debánahe , dalia nyíne ka nyu sahayíne. Nimm diese Medizin ,

teile in vier Teile , einen Tag trinke eins . Oder :
690 . Sañ tim ña mpúrge búne debánahe , abgekürzt búnalie .
691 . Valema tím ña , díñube , tim nía bínyalisa , detyá pom . Verschlucke diese Medizin ,

kaue sie nicht , diese Medizin ist nicht angenehm , sie ist sehr scharf , ( s . 700
und 701 .)
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692 . Á - yí -nyú tim ña anisa . TVenn du diese Medizin trinkst , toirst du Durchfall be¬
kommen .

693 . Á -yí -sáñ tim ma , wólugu nipúha . Wenn du diese Medizin nimmst , wird Schiveiß
bei dir ausbrechen .

694 . A -yi -iiubera tim ña , anóle nínañ yúma , ka deninyoä poní . Wenn du diese Medizin
kaust , so wird dein Mund wund werden und es wird sehr stinken .

695 . Stiñ tim ña nsïé aníñbuna túgele sahayíne sahayíne bíolin áseba ne säwiine .
Nimm diese Medizin , reibe je ein Gelenk deines Körpers morgens und abends ein .

696 . A -yí - sáñ tim ña , nnáñ aytím ne , ayúni ma nígáre , ndpi sä , dekú - la -nyélege . Wenn
du diese Medizin nimmst , behandelst dein Geschwür damit , ( dann ) wird dein

Geschwür heilen , ganz sterben , es ivird nicht mehr sich ausbreiten .
697 . Suhelmá anóle kom bupiäpia daban yine . A -yi -bisuliele , anóle nínañ yum , anikutö

ndi sáliain , ñkutó nyu kom , fikutö ntólise . Spüle deinen Mund mit Wasser
, aus zehnmal täglich . Wenn du deinen Mund nicht ausspülst , so wird er wund

werden , du wirst nicht können Speise essen , ( du ) wirst nicht trinken können ,

( du ) wirst nicht reden können .
698 . Anyína áyi mâle voie , nívulie ntä . Zwei deiner Zähne haben ein Loch , ich werde

sie dir ausziehen (für dich ) .
699 . A -yí -vúhe nyina sä , boa ka nyásañ ndi bundirugu? Wenn du ausziehst alle meine

Zähne , was werde ich nehmen zu essen Speise ?
700 . Valemá tim ña pímpaña , ka detöe bíala ka avale yaba . Verschluckediese Medizin

sofort und nach einer kleinen Weile verschlucke wieder .
701 . Dáhan yíne valemá tim kpelle sahayíne bun 'ánu (bunnu ) . An einem Tag verschlucke

ein Medizinstückchen ( eine Pille ) fünfmal .

XX . Idiomatisches . Phrasen 702 — 802 .

702 . Omále yónyom . Er ist Jiink , leichtfüßig .
703 . Kom dio , búhum dio , dolo dio . Er ist ertrunken , verbrannt , an der Krankheit

gestorben . ( Wasser , Feuer , eine Krankheit hat ihn verzehrt , er ist daran zu¬

grunde gegangen .)
703 a . Na di oyíli sa ka gbáhego , ñkólie . Der König nimmt sein ganzes Gehöft in

Besitz und fängt ihn , verkauft ihn .
704 . Dáha nsïéle kam denyelá bedáb ’ sïéle . Irgend ein Tag ist ihr gewisser Tag . (Sie

( die Moslem ) machen keinen Unterschied zwischen Tagen wie die Heiden .)
705 . Sañ gáhele ma nsále dpïé . Nimm die Flasche stelle sie dort hin .
706 . Sañ kyinkyinë ma nsóñ dpïé . Nimm den Stoß , lege ihn dort hin .
707 . Sañ káwona ma ñkpáe nsoñ dpïé . Nimm den Mais , schütte ihn dort hin .
708 . Debierema hále , ñkiüanañ . Es tut mir sehr leid , ich will (es ) nicht mehr tun .
709 . Debiera nsúliu pom . Es ist mir sehr leid (schmerzlich) . (Es tut meinem Herzen

sehr weh .)
710 . Sáñma amáña nteiiia . Verlaß dich auf mich .
711 . Obínañ máyeda . Er traut mir nicht .
712 . Yétolia ma tekutö tóbele , deny añdáteme . Diese Sache können wir nicht ver¬

handeln , sie übersteigt unsere Kompetenz ( sie ist stärker als icir ) .
713 . Mniénea mâle yétoha . Ich habe eine Streitsache mit dir . Yétolia bie m 'menea

sunsúne . Es ist eine Sache vorhanden zicischen mir und dir .
714 . Yétolia ma dedpéma nyañma , mbiwuni iveínyalaña . Das übersteigt meine Fassungs¬

kraft ,. Das verstehe ich nicht ,. ( Diese Sache ist härter als ich ( sie übersteigt

meinen Verstand ) ich verstehe sie nicht gut . )
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715 . Aiwúlia sïéle ma , tlewuhegu mbala . Ich werde dir etwas zeigen , das ist seine
Erklärung .

716 . Ñká ligiri , denyáñma , ñkutó uda . Ich habe kein Geld , es ist zu teuer für meine
Verhältnisse (es ist, mir überlegen) , ich kann es nicht kaufen .

717 . De -yi - té -bínyáíima , n -na -ndá . Wenn ( es ) mir einmal nicht mehr zu viel ist , dann
werde ich (es ) kaufen .

718 . Á -yí - túm tfnna mä ka desáliem ka ámene abá yí - té - sábera , nnú ká ne , nnyeläme
ka asálise . Wenn du das tust und es verdirbt , wenn du dann mit deinem
Vater Händel bekommst , nehme ich deine Partei nicht , habe ich nichts damit
zu tun ( meine Hand ist, nicht darin ) , ich habe es dir gesagt und du hast, mir
nicht, gehorcht .

719 . Bunyérugu mä dewíala asáne bë debiwiala . Dieses Kleid paßt , es dir oder paßtes dir nicht .

720 . Mbunyérugu múliema . Mein Kleid ist mir zu eng .

721 . Mbunyérugu suoyá ñg 'árema . Mem Kleid ist mir zu weit , ( groß )

722 . Debísahe de ligiri , deporá , deda dpéma . Es ist , zu teuer . ( Es stimmt nicht , überein
mit, seinem Geld , es ist klein ( es reicht, nicht an den Preis hin) , sein Preis
ist, hart .)

723 . O -nayóle -yime . Er ist , eben ausgegangen .

724 . Áku na ka dewíala , denáñma nyáhsem . Du kommst gelegen , es ist mir angenehm .

725 . Pólioni bóre nüolólio , debínañma wíalein . Der Wind liebt , den Hahn , es ist , mir
nicht, angenehm . DS . 18 .

726 . Tselá , ka ntólise nae , diíimá mióle . Laß mich ausred ,en , unterbrich mich nicht .
( Höre auf , daß ich fertig rede , schneide nicht ab meinen Mund .)

727 . Tselá . ka atóba wum nyétoha mä . Hör auf , daß deine Ohren diese meine Rede hören .

728 . Boanañ ka ntiinia ka ayúe . Warum ich schickte dich und du bist so lange ( nicht
mehr gekommen .)

729 . Teyúeyá ntólise . I Fir reden lange miteinander .

730 . Deyüeyá ka tetól .ise . Es ist lange , daß wir miteinander redeten .

731 . Wálie nyéle , dítse ka syá wum . Rede leise , sonst , hört cs jemand .

732 . Buinbyá bunyérugu ka aniye siü 'io ? lTas für ein Kleid wirst du heute anzichen ?

733 . Aniye bunyerugu sïéle ño , solíala nsáyela déne . Ich werde anzichen jenes Kleid ,
welches ich gestern anzog .

734 . Yelemo , n ’okpáñ omáña na . Sage , ihm , er soll eilig herkommen .

735 . Yezía deémda ña , yetúma kútsañ tone . Wenn ihr so müßig dasitzt , geht eureArbeit nicht voran .

736 . Objö siilema . Er hat eine lernte Stimme . ( Seine Kehle ist tief . ) olyö bila . Er
hat, eine, leise Stimme . (Seine, Stimme ist, klein .)

737 . Okpáñ omáña . Er strengt sich an , versucht sein Bestes .

738 . Onáñ anía . Er strengt sich cm , versucht sein Bestes .

739 . Denyéla ayétoha , nnú ka ne . Es ist deine Sache . Ich habe nichts damit zu tun ,
will nichts damit zu tun haben . ( Meine Hand ist nicht, darin .)

740 . Depála nyétolia . Es ist nicht meine , Sache . ( Gegenteil denyela . . .)

741 . Mb ália ká ne . Es geht mich nichts an . ( Gegenteil . . . bie ne .) ( s . 745 .)

742 . Depála sïéle . Es ist , nichts . Es macht nichts . ( Gegenteil denyela . . .)

743 . Yétolia ká ne . Es ist keine Sache . ( Gegenteil . . . bie ne .)

744 . Deká täle . Es hat nichts auf sich . Es tut nichts . ( Es ist nicht etwas . )

745 . Debinyäa . Es ist , nicht deine Sache . ( Es sieht , dich nicht .)

745a . Dale te - sá - nmále mbá kuli . Übermorgen werden wir meines Vaters Leichen¬
feierlichkeiten veranstalten .
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746 . Kpatenáreña fuñara sïli ka yéle wumvuga : N ' níñbuna sä bieremäme . Die Spinne .

lügt ( schneidet eine Lüge ) und sagt dem Elefanten : Mein ganzer Körper
tut mir iceh . D . S . 6 .

746 a . Sili k 'öiimära mpá omáfia . Er lügt sich heraus . ( Lügen schneidet er und legt

( es ) auf sich selbst .)

747 . Pa sire ka niiáñ , mbiiiyame . Nnine bído tiña ka nnáñ . Ich habe es nicht mit ,

böser Absicht gemacht , ich habe es nicht gesehen . Ich paßte nicht auf und tat es .

748 . Sire k ' öiimära ! omäle dpeoö . Er hat gelogen ! Er ist gesund .

749 . Pa sire ka nlóba , nlóbela búa . Ich warf dich nicht mit böser Absicht , ich warf

eine Ziege .

750 . Nináñ sire ntúm túma k ' önyä . Ich werde die Arbeit mit Vorsatz ( ihm zum Trotz )

machen , daß er es sieht .

750 a . Nañbañtólio málema . Ich habe noch nichts gegessen . ( Nüchternheit hat mich .)

751 . Anañboíi pon , mambísoá . Du hast Unrecht ( dein Mund stinkt ) ich fliehe nicht .
D . S . 19 .

752 . Otéma palo . Er erlaubt es mir .
753 . Onáiima nände — otémâ solle . Er erlaubt mir .

754 . mbínaña nände mbitä solle . Ich erlaube dir nicht .

755 . Nä ne kpalioná nah kambónse nande k ' ötsaii moho ne . Der Häuptling und der

Vizehäuptling erlaubten es dem Soldaten und er ging in den Wald .

756 . Ayétoha mä binanda . Deine Sache ist nicht gut .

757 . Atúma mä binane . Deine Arbeit ist nicht gut .

758 . Nítsañ ntí - ni ' á ns6á nine . Ich gehe zu sehen meines Ereundes Angesicht ( Auge ) .

759 . Debinyare nyänia . Es ist selten . Man sieht es nicht oft .
760 . Oka nsáne na ka ñká ne . Er kam zu mir und ich war nicht da .

761 . Me ne mbiele náii náñbáñ yíne . Ich und mein Bruder sind einer Meinung . ( Ich

und mein Bruder iverden eines Mundes .)

762 . Tin mä déiná betúm benáñbáñ yíne . Die Leute dieser Stadt führen ihren Beschluß aus .

763 . Paliemá nzúg 'u ka tetsáñ . Geselle dich zu mir und wir gehen .

764 . Opálie tezúgu ka tetsáñ . Er gesellt sich zu uns und wir gehen .

765 . Mméneá nítsañ . Ich werde mit , dir gehen .

766 . O -méneâ sátsañ . Er ging (gestern ) mit dir .

767 . Oyiiommä ( Oyoamma ) ndábele sámle . Er bezahle mir den Preis meines ( entlaufenen )
Sklaven .

768 . Oynoma nsámle . Er bezahlt mir meine Schuld .

769 . Aye wúl a ? Was sagst du ?

770 . Pa nyíne ka nyéra (nyéla ) . Ich habe nichts zu dir gesagt .

770 a . Anáñboñ poñ . Du hast , Unrecht . ( Dein Mund stinkt . )

771 . Man ' tám -yétoha mäme , tiémina yétoha mä . Ich habe diese Sache vergessen ,
erinnere mich an diese Sache .

112 . Tiémma nyétoha kä ñwúm . Erinnere mich an meine Sache ( sage sie , mir ) lass

mich hören ( daß ich ( sie ) höre ) .

773 . Libern azúgu íveínyalaña , ka yéla hie bióho ne . Gib acht ,, morgen wird es etwas

geben . ( Gib auf deinen Kopf gut acht , denn am Morgen wird eine Sache da

sein . ) ( Mahnung an einen Ungezogenen .)

774 . Sü ’ mä nolle dira póm . Dieses Messer ist sehr scharf . ( Dieses Messers Mund

frißt sehr .)

775 . Kom pâle yüle mä sä . Dieser Topf ist , ganz voll . ( Wasser füllt diesen Topf ganz .)

776 . Amále noie pom . Du bist , sehr geschwädzig . ( Du hast viel Mund . )

777 . Asaheyá bë abisahe ? Stimmst du zu oder nicht ?
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778 . Mbímále yétoha sïéle . Ich habe keinen Einwand zu machen .

779 . Paliaba kóhe túya Móhe ziígu . Die Frauen verkaufen die Bohnen an ( auf ) die
Moseleute .

780 . Saù tákobe ño ñkóhe nzügu . Verkaufe , ( mir ) dieses Schwert an ( auf ) mich .

781 . Ténim nae mä de -ná -biyáe . Wir sind noch nicht lange fertig . ( IPir sind fertig .

es ist noch nicht lange her .) . . . deyüyá schon lange .

782 . Sañ torna mä nsói 'i , a - te -nyä dpeóo íiyin íifi - ntum . Lass es mit der Arbeit , an -

stehcn , wenn du dann gesund bist ( wenn du dann Kraft hast ) , dann tue du sie .

783 . Bu ! ño asóiio nyi tiii - káne na ? Aus welcher Stadt bringst du diese Ziege her ?

784 . Tiñ -káne ka áyi na ? Aus welcher Stadt , kommst du her ?

785 . Betáheme yétoha . Sie haben die Sache verändert ( nicht recht gerichtet ) .

780 . Otahelá nsaleyá mä me , iikóii yemaiilé . Er hat meine Streitsache geändert , ich
habe nicht liecht bekommen .

787 . Bekáre saleyá nä -yili ka ntólise nlu , ka yétoha mä diina . Man verhandelte im

Königsgehöft und ich wurde schuldig gesprochen und die Sache hat mich arm

gemacht ( redete , fiel ( „ hinein “) und die Sache hat mich vernichtet ) .

788 . Benäeya saleyá mä kárebu . Sie haben die Verhandlung beendet .

789 . Depiliigemä , íikú - la -ntsañ . Es verhindert mich etwas , ich kann nicht mehr gehen

( wie ichs im Sinn hatte ) .

790 . Dolo gbähema , mpiliigema dpeóo . Eine Krankheit hat mich , ergriffen und läßt

mich nicht gesund werden ( hindert mich in der Kraft ) .
790 a . Sï ka ne oder Ñka sia . Ich habe keine Zeit .

791 . Osúliu tameyá sä . Er hat alles vergessen . ( Sein Ilerz hat alles vergessen .)

792 . Ditse ka asiiliu tarne yáliá . Vergiß es nicht mehr . ( Lass es dein Ilerz nicht

mehr vergessen .)

793 . N tameyá . Ich habe es vergessen .

794 . Osiila onólle . Er pflegt etwas zu essen . ( Er besitzt seinen Mund ( ? ) . )

795 . Nsúla nnólle biolio áseba , naiibaiitolio bimalema . Ich pße .ge morgens früh etwas

zu essen , der nüchterne Magen ( Nüchternheit ) plagt mich dann nicht .

79G . Naiiniá sábulo ninyüoä samlé sä . Habe Geduld mit mir , ich werde dir die ganze
Schuld bezahlen .

797 . Sun ' m <ie bühnin iiö ? Wer zündet dies Feuer an ? DS . 19 .

798 . Ornale dpeóo ngárema . Er ist stärker als ich . In übertragenem Sinn : Er ist reicher

als ich . ( Er hat Kraft oder Mittel , übertrifft ( surpass ) mich . )
1234 5 6 1 4 2 3 + 5 + 6 3 + 5 6 6

799 . Man - te - sañba mbalie na . Ich werde sie dann zurückschicken (freigeben her , Melier . )

800 . Ndílierlá gyéñbie . Ich hübe keine Heimat . ( Mein Teil ist der Wanderstab . Ich

esse , das Wanderessen . „ Ich bin am Bettelstab “ . )

801 . Nire mä yétoha dedpéma . Dieser Mann ist rücksichtslos , grausam , wild . ( Dieses

Mannes Wort ( Sache ) ist hart . )

802 . Súlugu sañ nä núo mbálege loo , Der Habicht nahm des Königs Huhn , es hat

ihm geschmeckt ( hat seine Kehle , weich gemacht ) , ka zie biem bio pu ne ,

er hat . Verlangen nach mehr ( Bauchgier ist vorhanden im Magen ) .
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Dagbane - Phrasen .

Register .

Abdecken . 432
abends . 493
guten Abend . 72
Abführmittel . 692
abgekühlt . 557
abgießen . 419
abholen . 349
nehmt die Wäsche schnell ab . . . 181
abpflücken . 411
Abschied . 77 78
Absicht , mit . 747

„ , ohne . 749 750
abstauben . 242
abwaschen . 217

'gib acht . 164
addieren . 363
2 + 2 . 364 365 367 368
4 + 6 . 366 367
alle Tage . 512
alt sein . 530
noch nicht alt . 529
älter sein . 531
Ameisenkriechen . 643
fange an . 170
anfüllen . 775
geht mich nichts an . 739 740 741 745
strengt euch an . 131
angebrannt . 435
angenehm sein . 317 725
angekommen . 318
eben angekommen . 316
Angst haben . 34
ansehen . 313
anstehen lassen . 782
anstoßen das Bein . .* . 639
anstrengen . 737 738
anstrengen sich . 62 63

sich nicht anstrengen . 174
antreffen . 760
anziehen . 732 733
anziinden ( Feuer ) . 232
Appetit ? . 658
Appetitlichkeit . 618
Arbeit ! . 75
Arbeiter geben . 466
nicht kauen die Arzenei . 691
Arzenei zum Trinken . . . . . 687 — 689
Arzenei , Pulver od . Pillen 691 700 701
auch kommen . 398
Aufenthalt . 287
Aufgaben . 347 348
aufgebraucht . 153
aufgebraucht sein . . 422
auf geweicht sein ( Erdreich ) . . . 558
aufhängen Wäsche . 178
aufhängen einen Gegenstand . . . 248
auf hellen . 555
auflesen . 409
aufmerken . 436 727
merke auf . 389
aufmerksam sein . 48 49 50 400
aufräumen . 250
aufsetzen aufs Feuer . 233
aufstehen . 238
aufwachen . 238
aufstehen beim Hahnenschrei . . 118
Aufwachen . 117 118
Augenkrankheit . 586 — 594
öffne die Augen . 682
schließe die Augen . 683
ausgegangen . 148 324 723
ausraufen Unkraut . 408
ausruhen . 330
Ausschlag haben . 640

\



Dagbane -Phrasen 185

außer sich sein . 46
nicht aus und ein wissen . 36
Auswurf . 612 613 670
auswringen . 183 184
baden . 119 — 122 211
Bauchweh ? . ; . 672
Bauplatz . 460 460 a 460 b
bedauern . 18 19
Bedauern . 708 709
es hat nichts zu bedeuten . . 740 — 744
bedrängt sein . ' . . . 55
sich beeilen . 351
noch nicht beendet . 253 254
befallen . 572 a u . b
Befinden ? . 97
befreunden ( sich ) . 59
begegnen . 294 295
begießen . 407
beraube dich ! . 96
beruhigen . 5
beschatten . 410
besuchen . 308
betrachten . 313
betrügen . 458
beweinen . 58
bewölkt . 538
bezahlen . 676 768
bezahlt wie viel . 442
binden Gras . 465
Bitte . 103 104 105 109 110
Bitte an den König . 106
Bitte um etwas . 414
Blinder . 668
blitzen . 544
Brechneigung . 619
Stechen auf der Brust . 610
Buch . 382 a 388
bügeln . 191 192
Charakter , guter .

„ , schlimmer . 37 38
Competenz . 712 714 ^
Dachdecken . 468
Daehgras . 463 464
Dachspitze . 469
Dank . 96 100 101
wie lange hat die Reise

gedauert ? . 285
nichts dawider haben . 142
deutlich . 395
Division 10 : 5 . 376

Division 10 : 2 . 377
„ 12 : 4 . 378
„ 50 : 5 . 379

donnern . 543 544
dort geht er . 283
Durchfall ? . 673
Durchfall auf gehört ? . 676
Durchfall haben . 626 627
Dysenterie . 625 674
Eierkauf . 225 226
Eier legen ? . 159

„ holen . 160
„ keine da . 161

eilig sein . 297
Markt Einkäufe . 229
einschlaf en ( ein Glied ) . 643
bitte laß eintreten . 322
Einwendung . 778
empfangen etwas . 146
zu e n g sein . 133
entlehnen . 414
Entschuldigung . 93
Entschuldigung f . ein Versäumnis 354
erbarmen ( sich jemandes ) 25 26 114
erbarmenswürdig sein . 23 24
erbrechen . 619
erinnern . 771 772
erklären . 715
erlauben . . . . 136 — 139 752 — 755 281
erschöpft sein . 302
essen ( feiner Ausdruck ) . . . 794 795
zum Essen rufen . 429
ertrinken . 116 703
Faden . 198 199
auf den Boden fallen lassen . . 187
Falten . 186
Feder . 888
fegen . 240
auf Fehler aufmerksam machen . . 334
feig sein . 89
fertig gekocht ? . 427 428
fertig sein . 174 175 176 177
Feuerholz holen . 231 237
Fieber ? . 66 *
Fieber haben . 573
Firstbalken . 462
fleißig sein . 62 63
flink . 702
folgen durch dick und dünn . . . 329
nicht fortschreiten von der Arbeit 171
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etwas zu fragen . 150

schon Framboesie gehabt . 681
freundlich sein . 10

fröhlich sein . 3

Fuchshengst . 261
fürchten sich vor dem andern . . . 56

füttern . 263 264 265

gackern und nicht legen ! . 162

ganz gelernt . 344

gar gekocht . 426

nicht gar gekocht . 431
Gastfreundschaft üben . 304

Gedanken versunken sein . 17

gedankenvoll sein . 17
Geduld haben . 31 383 796

nicht Geduld haben . 32

Gefallen haben . 7 . 8

mitgehen . 326

mit einem gehen . 288 289

miteinander gehen . 763 — 766

gehe nicht . 309

ihn gehen sehen . 314

gehorsam sein . 52

wem gehört das . 156

gelegen kommen . 317 724

zur rechten Zeit gelegen . . . 298

gelegene Zeit . 525 526

geschwätzig sein . 776

gestern Abend . 489

gestern Morgen . 486

gestern Nachmittag . 488

gestern Nacht . 490

Gerichtsverhandlung beenden . . . 788

habe gut geschlafen . 108
Geschwür haben . 646

gestern . 484

gesund sein . 563 — 566

ich habe es nicht getan . . . 163

Gewitterregen . 415

gib m i r Seife . 213
Gleich kommen . 323

Glück haben . 39

glücklich sein . 39

glückliche Reise . 79 80 81 82
Glückwunsch . 86

Glückwunsch beim Niesen . 95

Grasseile . 467

grausam sein . 45

grüße dein Gehöft . 87

grüße zu Hause . 306

Guineawurm . 638

gute Nacht . . 72 85

gut geschlafen . 74 75 107

gütig sein . 1

gutmütig sein . 12

nicht gut sein . 756 757
Haarausfall . 577

Hacke . 412 413

Hackbeil . 272

hacken . 403

hageln . 545
Hahnenschrei . 472

Halbmond ( 1 . od . letztes Viertel ) 497

halbvoll sein ( von einem Topf ) . . 420
Harmatanwind weht . 562

zu Hause sein . 325

Hautkrankheit . 640 — 642

still heimgehen . 396
Heimweh haben . 6 19 a u . b

heiß sein . 548

heißer Tag . 535
wie heißt man das ? . 335

helfen . 243 244

eben hellt es auf . 555 556

herbeikommen rasch . 734

heute morgen . 470
heute . 482

Herzklopfen . 614 615 a 671
hier bin ich . . 126

hin und wieder zeigt sich die
Krankheit . 660

hin und wieder . 510

der Weg führt hinab . 311

der Weg führt hinauf . 312
Hühnerkauf . 227 228

hinschütten . 707

hufkrank . 271

husten . 609 610 611

Husten ? . 669

immer Durst ? . 680

irgendeinen Weg . 328
Jahr . 509

jedes Jahr . 518
alle Jahre . 518

vor oder nach 1 Jahr . 507

jeden 3 . Tag . 511

jeden 4 . Tag . 513
jede Woche . 514 515

jeden Monat . ,. 516

jeden 5 Monat . 517
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jucken . 641

jung sein . 527

jünger aussehen . 533

jünger sein . 532

Jüngling sein . 528

Kahlkopf . 578
kalt sein . 546

bald kannst du es . 338

du wirst sehen , ich kann nicht . . 337

kaufen . . . . 439 440 441 448 449 459

kehren . 215

keine Zeit . 152 790 a

Holz kleinmachen . 424

klug sein . 47
kneten . 461

Knieerkrankung . 636

Kniekehleschwellung . 637
koche schnell . 425

kocht das Wasser . 418

wir kommen dann . 399

noch nicht gekommen . 319

Kopfweh . 575 576

Kopfweh ? . 665

korrigieren . 334
ich bin krank . 647 650

krank sein . 268 567 — 571

„ „ , wo ? . 269

seit gestern krank . 661

seit 3 Tagen krank . 662

( nicht ) lange krank . . 652 659 663

schon lange oder erst seit kurzem
krank . 653

lange krank sein . 574
wo krank ? . 572

seit wann krank ? . 651 656 657

wo bist du krank ? . 654 655

Küchenschabe . 216

Küchenwäsche . 416

Lampe füllen . 245

schon lange . 729

lange ausbleiben . 728

lange her sein . 730

lange reden . 729

rede langsam . 333
laut ! . 393

legen . 706
Lehm . 461

Leibweh auf gehört ? . 675
Leibweh . 628

Leibschaden . 634 635

leidtun . 709

leid sein . 18 . 19

leise ! . 394

leise reden . 731

lernen eine Sprache . 331
lerne etwas . 255

lerne die Arbeit . 193

lesen . 382 a 384

Licht mit der Hand schützen . . . 236

Lied lehren . 361

links gehen . 310

Lippen wund sein . 603

Loch graben . 404

lügen * . 746 748 750

sich herauslügen . 746 a

guten Morgen . 68
es macht nichts . 740 — 744

Erkrankung der Mamma . . . 616 617

mangeln ( es wird dir einst ) . . . 194
auf dem Markt . 438

einer Meinung sein . 761
melken . 185 a

Mißtrauen . 29 711

Mittag . ’. 491

gestern mittag . 487

guten Mittag . 69 70
Monat . 508

jeden Monat . 516
vor oder nach 1 Monat . 506

Mondaufgang . 479 480

Monduntergang . 481

morgen . 483

morgen früh . 471

guten Morgen . 68
müde sein . 300 301

Multiplikation . 369 — 375

2X1 . 369

2X1 . 370

5X5 . 371

2X2 . 372

3X3 . 373

2X1 . 374

4X5 . 375
öffne den Mund . 684

Mund spülen . 697
Mund wund sein . 604

müßig herumsitzen . 185 735
fasse Mut . 94

mutig sein . 4

ein paar Tage nachher . 523
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nachher kommen . 305
Nachmittag . 492
nachschleifen auf dem Boden . . . 188
Nacht . 478 494
Nacht hereingebrochen . 519
Nadel . 198 200 — 206
nähen . 196 197
zum Narren machen . 165
Nasenkrankheiten . 595 — 599
naß werden . 541

„ „ vom Regen . 542
man nennt es . 336
Neumond . 498
nüchtern sein . 750 a
Ohrenfluß ? . 667
Ohrenkrankheiten . 600 — 602
Passen von einem Kleid . 132 135 719
Passen , zu eng sein . 720
zu weit sein . 721
pflanzen einen Baum . 404
Pferdekauf . 257 — 260
pikieren . 406
Quaddeln . 642
Rachengeschwür . 608
Rappstute . 261
Rechnen . 362
rechts gehen . 310
reden mit einem . 332
reden können . 340
Regen . 181 549 — 554
regnen . 541
eben hat es angefangen zu

regnen . 5151
aufgehört zu regnen . 554
gleich wird es regnen . 550
bald regnet es . 549
es kommt ein Regen . 181
stark geregnet . 553
wann wird es regnen . 559
Regenzeit . 561
reicher sein . 798
rein sein von Gegenständen . . . . 218
reisen . 76
reiten . 262 266
rufen . . . ' . 350
rufen ( lange ) . 127 128
Rupfen eines Huhnes . 430
deine Sache . 739
säen . 405
sage an ! . 151

nichts zu dir gesagt . 158 770
was sagst du ? . 769
Salbe . 695
Sandfloh . 644
satteln . 262
schämen ( sich ) . 61
scharf sein . 433 774
schläfrig sein . 17
Schläge bekommen . 397 401
du bist schmutzig . . . . 209 210
schmutziges Kleid . 212
schneiden . 434
schon gegangen . 282
schreiben . 386 387
Schuhe putzen . 214
Schuld bezahlen . 796
Schulversäumnis . . . . 352 353
Schulweg . 346
Gott schütze dich in der Nacht . . 73
schwatzen . 390 390 a
schwatzhaft . 776
schwatzhaft sein . 40
ihr schwatzt zu viel . 171
schweißtreibende Mittel . 693
Schwemme . 267
schwer sein ( von einer Sprache ) 343
schwimmen . 115
schwitzen . 548
sehen gut ? . 666
hier ist Seife . 170
seit 3 y2 Monaten . 342
seit wann lernst du . 341
selten sein . 759
1 Schilling — 4 3 pence . 382

— 12 pence . 382
Sichel . 273
singen nicht so laut . 357

„ „ falsch . 358
„ „ langsam . 359
„ „ rasch . 360

sitzen ! . 84
soeben angekommen . 316
Sonnenaufgang . 477 495
Sparren . 462
Spinnweben . 215
kann ich ihn sprechen . . . . 147
stellen . 705
stillsitzen . 390 391 392
laute Stimme . 736
leise Stimme . 736
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stolpern . 645
Stotterer . 668

stottern . 385

sich anstrengen . . . 172

striegeln . 275

wie oft Stuhlgang . 677
Subtraktion 5 — 3 . 380

„ 12 — 10 . 381

vor oder nach acht Tagen . . . . 505

Tagesanbruch . 474
zu teuer . 722 443 -

tagen . 473 475

tapfer sein . 43 44
neue Teller . 223 224

Tinte . 388

Tisch decken . 241

Totenfeierlichkeit . 745 a

träge sein . 421
bitte tritt ein . 321

trauen . 710

traurig sein . 35

trocken werden ( von der Wäsche ) 173

gleich ist sie trocken ( d . Wäsche ) 180

noch nicht ganz trocken . 180
Trocknen der Wäsche . 178

schnell Wäsche trocknen . 179

trockene Zeit . 560

trösten . 57

Tsetsefliege . 276 — 280
tut nichts . 742 743 744

nichts damit zu tun haben wollen

42 718

überholen . 356

überlegen sein . , . 798

übermorgen . 504
übernächste Woche . 503

übersteigen das Verständnis . . . 714

übersteigt mein Vermögen . . 716 717

unaufrichtig sein . 27

ungehorsam sein . 53

ungütig sein . 2
unfreundlich sein . 9 11

ungewisse Ankunft . 320
unrecht haben . 770 a

unterbrechen . 726

Schwellen des Unterleibs . 629

Unterschied , keinen machen . . . 704
unverschämt sein . 66

um grab en . 402
umkommen durch Wasser . 703

umkommen durch Feuer . 703

, , „ Krankheit . . . 703

, , „ obrigkeitliche
Gewalt . . . 703 a

Urin krankh . Veränderungen 630 — 633
Schmerzen beim Urinieren . . . . 678

wie oft urinierst du ( wie oft

mußt du Harn lassen ) . . . . 679
Urteil fälschen . 785 786

verabscheuenswürdig sein . 67

vergessen . 20 21 22

Vergessen . 771 791 — 793

vergessen etwas . . . .. . . . . . . . 249
verhindert sein . 303

verhindern . 789 790

verkaufen an . 779 780

verkaufe mir . . 445 446 450 452 453

sich verlassen auf . 143 246 247

verleumden . 54

Verletzung durch Stockschlag . . 581

Verletzung durch Messer . . . 582 583

Verletzung durch einen Dorn 584 585

vermissen ( du wirst es einst ) . . 194
verstehen . 339

Verstopfung . 620 — 624 673
Vertrauen . 28 30 710

verurteilt . 787

voll sein . 420 423

Vollmond . 496

vorausgehen . 290

Vorbeigehen . 296

vorgestern . 485 504
vorsätzlich . 747 749 750

vorsichtig sein . . 48
Vorteil der Schule . 355

es ist nicht wahr , was du sagst 751

wann fertig ? . 207
wann kommt er ? . 129 299

Warnung . -. 773
warte auf mich . 307

warum bist du gekommen ? . . . . 149
was führt dich her ? . 149

was für Wetter ? . 534

was hast du gesagt ? . 157

was ist heute für ein Tag ? . 520 521
Avas tust du ? . 130

Wäsche einlegen . 169

morgen haben wir Wäsche . 166

schmutzige Wäsche . 167

Avie Adel Stück schmutziger Wäsche 168
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zerrissene Wäsche . 182

zerrissene Wäsche ( besonders

legen ) . 195
Wasser . 113 114

abgestandenes Wasser . 252
frisches Wasser . 251

Wasser holen . 230

Wasser kochen . 417

Wasserplatz . 111 112

Weg lang . 291

„ gut . 292

„ begangen . 293

wegen einer Angelegenheit . . . . 315

welcher Weg . 327
weil ich krank bin . 154

weil ich müde bin . 155

zu weit sein . 134

wenden ein Kleid . 189 190

wenn , - dann würde ich . . . . 145
schönes Wetter . 534

wie geht ’s . : . 71
wie teuer . 444

wie viel willst du . 447

Avindig sein . 235 539

Wind weht . 540

nicht wissen . 270

wo bist du ( er ) . 123 124 125
Woche . 499

„ vergangene . 500

„ kommende . 501

vor oder in 1 Woche . 502

diese Woche . 524

Wochentage . 522
woher ? 83 90 102 286 454 455 783 784

woher ( das Pferd ) ? . 256
woher die Wunde ? . 580

woher und wohin ? . 91

wohin ? . 88 89 92 437

wohlauf ! . 98 99

er will nicht gehen . 284
Wundarzenei . 696

Wunde auf dem Kopf . 579
wünschen . 16

Zahnausziehen . 698 699

Zähne krank . 606

es ist Zeit zur Schule . 345

ich habe keine Zeit . 790 a

zerbrochen . 219

zersprungen . 222

zornmütig sein . 13

zornig sein . 14 15
zu Hause sein . 147

zudecken . . . . . 274 410

zuerst . 239

zufrieden sein . 12

zufrieden mit jemandem sein . . . 41

Lampe zurechtmachen . 234
zurechtweisen . 141

Zurückbleiben . 356

zurückbringen . 456
zurücknehmen . 457

zusammennähen . 208

zusammenschrecken . 33

zustimmen . 140 777

nicht zustimmen . 140 142

Zunge geschwollen - . 605

Laß mich deine Zunge sehen . . . 686

Strecke deine Zunge heraus . . . 685
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